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ar. 20 (16 Zeiten) 


Im polililchen Jeſd. 


Deutfchland und die Küftungs- 
beſchränkungsfrage. 


Ftenndfrhaft mil Amerika 


— — 


Wird auch durch Ordensverleihun⸗ 
gen gepflegt. 


Nach langer Zeit wieder etwas Nachricht 
iiber Uönig Otto. 


Deutſches Schulweſen in Rußland. 


Berlin, 18. Mai. In die gewohnte 
Pfingſtfreude eines ſehr großen 
Theils der arbeitenden Bevölkerung 
von Berlin fällt ein bitterer Wer— 


muthstropfen durch die große Ausſper⸗ 


rung von Arbeitern der Baugewerke, 
die, wie angekündigt, heute wirklich be— 


gornen hat. 100,000 Arbeiter werden | 


unmittelbar oder mittelbar von ihr be: 
teoffen, und dazu fommen nod) die bie- 
len Familienangehörigen berjelben! 
Dies wird fich weithin fühlbar machen. 
Und von fehr furzer Dauer wird die 
fer Kampf mohl nicht fein! Gar 
manche fleinere Ausftände find außer- 
dem nod; im Gange. 

Die deutfchen Landsleute im rufli- 
Tchen Reich treten mit ihren Beftrebun- 
gen wieder lebhafter hervor. 

Das Ddeffaer Blatt „Deutjches Le- 
ben“ bringt einen Aufruf an die Deut- 
ſchen in Süd-Rußland, worin unter 
Hinmeis auf die grundjäßliche Geneh⸗ 
migung der deutſchen Volksſchulen in 
den deutſchen Kolonien auf die Noth— 
wendigkeit aufmerkſamkeit gemacht 
wird, bei der Gründung deutſcher 
Volks- und Mittelſchulen möglichſt 
einheitlich vorzugehen. Der Vorſtand 
des füdruſſiſchen deutſchen Bildungs— 
vereins hat zu dieſem Zweck beſchloſ⸗ 
ſen, alle Lehrerſchaften zu einer Be— 
ſprechung eingeladen, die in wenigen 
Tagen ſtattfinden wird. 


Der livländiſche Deutſche ale 
hat dem Vorſtand des füdruſſiſchen 
veutſchen Bildungsvereins mitgetheilt, 
daß in den Oſtſeeprovinzen 50,000 
Deßjaetinen Land in Gehöften zu 50 
Deßjaetinen mit den nothwendigen Ge— 
bäulichkeiten an deutſche Koloniſten zu 
verkaufen ſeien. Die Bedingungen ſeien 
ſehr günſtig, und die politiſchen Zu⸗ 
ſtände derart, daß auf lange Zeit hin— 
aus nichts von Ausſchreitungen des 
Pöbels oder der eingeborenen Bauern— 
bevölkerung zu fürchten ſei. Gegenthei— 
lige Berichte, heißt es in der Mitthei— 
lung, könnten auf die ruſſiſchen Jun— 
ker zurückgeführt werden, welche Die 
Konkurrenz der Deutſchen gerne aus 
dem Wege ſchaffen möchten. 


Die künftize Hamburger Univerſität. 


Die Beſtrebungen zur Errichtung 
einer Hamburger Univerſität ſind ſo 
weit gediehen, daß das vorbereitende 
Komite nun einen Aufruf an die Ham— 
burgiſche Bevölkerung erlaſſen hat, in 
dem mitgetheilt wird, daß die bisheri— 
gen privaten Zuwendungen reicher 
Hamburger zu Hauſe und im Auslan— 
de die Summe von rund vier Millio— 
nen Mart erreicht haben, die jetzt durch 
öffentliche Sammlungen ſo vermehrt 
werden müſſen, daß die Univerſitäts— 
gründung für abſehbare Zeit in's 
Auge gefaßt werden könne. Die Vier— 
millionengründung führt den Namen 
„Hamburgiſche Wiſſenſchaftliche Stif— 
lung“ und macht ſich laut den Statu— 
ten die Förderung und Hebung aller 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen auf 
den verfchiedenen Gebieten zur Auf— 
gabe, bis der Zeitpunkt zur offiziellen 
Gründung der Univerſität gekommen 
ſei. * 

Prof. Burgeß kriegt Uronenorden. 


Man erwartet, obwohl es noch nicht 
amtlich angekündigt iſt, daß Kaiſer 
Wilhelm naͤchſtens dem amerikaniſchen 
Profeſſor John W. Burgeß, in Aner— 
kennung der Verdienſte desſelben um 
die Förderung der deutſch⸗ amerikani⸗ 
ſchen Freundſchaft, den Kronenorden 
2. Klaſſe verleihen wird. 

Dr. Francis Greenwood Peabody 
hat heute dieſen Orden erhalten, und 
dieſe beiden Profeſſoren haben hohe 
Anerkennung in Regierungskreiſen 
während ihres Aufenthalts an deutſch⸗ 
ländiſchen Univerſitäten gefunden. Der 
Kaiſer ift befonders aud) über die Bei- 
träge von Prof. YBurgek für deutfch- 
ländifche Zeitfchriften erfreut, melche 
Artikel eine ausgefprochene Sympathie 
für Deutfchland und feine Einrichtun- 
gen befunden. Man erinnert fi, daß 
auch, als Prof. Burge die Rebe hielt, 
morin er die Monroeboftrin Fritifirte; 
ber Kaifer eine begeifterte Werthichäb- 
ung ber Haltung des Rebnerz zeigte. 


Dbiger Orden wird nur für unge: 
möhnliche Dienfte verliehen, und feine 
"Verleihung an zwei Amerikaner wird 
‚als ein neues Zeichen der Aufrichtigfeit 
des Zaiferlihen Wunfches betrachtet 
werben, ben beutichsameritanifchen 
Profefioren-Austaufh zu fördern und 
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Beim wahnjinnigen. Baternfönig. 
| Man fieht fi in Münden auf’3 
Neue veranlaft, ein Gerücht, dah der 
König Dtto falt zu einem Schatten 
hingemelft fet, amtlich zurüdzumeifen. 
| &3 wird verfichert, daß der körperliche 
| Gefundheitszuftand des Königs ganz 
| annehmbar jei, und feine gelegentlichen 
| Erfranfungen nur von feiner Leiben- 
| Schaft für kalte Nahrungsmittel fämen, 
| welche die einzigen find, bie zu nehmen 
ı er bewogen werden kann. 
| Der König verbringt feine Tage da- 
| mit, daß er träumerifch durch die Säle 
| und Gärten des Schlojjes Fürftenried 
| geht und in’3 Leere ftiert, — er Jel- 
| ber nannte das einmal „nach der Ver- 
gangenheit jehen“; oft fpricht er mo- 
henlang fein Wort." Das Schloß Für- 
jtenried, melches ehemals den Xieb- 
Iingg-Sommeraufenthalt ver bairifchen 
Könige bildete, ift jet Hinter hohen 
Steinmauern verjtedt, und bewaffnete 
Schildwachen find an allen Pforten 
poſtirt. 

Die Umgebung des inhaftirten Kö— 
nigs beſteht aus ſeinem Hofkämmerer, 
zwei Höflingen und zwei Aerzten von 
einem Irrenaſyl. Die Letzteren, welche 
übrigens jeden Monat abgelöſt werden, 
haben den beſonderen Auftrag, alle Be— 
wegungen des Königs zu überwachen. 
Das ganze übliche Hofzeremoniell wird 
ſo genau eingehalten, wie der König es 
geſtattet. Einmal im Jahr beſucht ein 
Beamter des königlichen Haushalts 
von München den König und erſtattet 
an die bairiſche Kammer einen formel— 
len Bericht über den Zuſtand desſelben. 
Prinz Luitpold, der jetzige Regent, 
ſieht den König nie, da der König frü— 
her allemal durch den Anblick eines ſei— 
ner Familienangehörigen in furchtbare 
Wuth verſetzt wurde! 


Der nächſte Braunſchweiger Regent. 


Der braunſchweigiſche Landtag iſt 
auf Montag, den 27. Mai, einberufen 
worden, um die Wahl eines neuen Re— 
genten an Stelle des verſtorbenen 
Prinzen Albrecht von Preußen vorzu— 
nehmen. Wie bereits gekabelt, wird 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklen— 
burg-Schwerin erkoren werden. Der 
Herzog hat ſich auch ſchon bereit er— 
klärt, eine ebentuell auf ihn fallende 
Wahl anzunehmen. 


Dernburg's Afrikareiſe verſchoben. 


Kolonialſekretär Dernburg hat ſeine 
Reiſe nach den deutſchen Kolonien in 
Afrika, welche er urſprünglich unmit— 
telbar nach dem nunmehr erfolgten 
Schluß der Reichstagsſeſſion anzutre— 
ten gedachte, bis Mitte Juli verſchoben. 
Herr Dernburg hält es für unerläßlich, 
zuerſt die Organiſation für das ſelbſt— 
ſtändige Reichskolonialamt zu ſchaf— 
fen, welches vom Reichsſstag vor Tho— 
resſchluß genehmigt wurde und an 
deſſen Spitze der bisherige Kolonial— 
direktor ſoeben berufen worden iſt. 


Der britiſche Premier halbamtlich berichtigt. 


Aufſehen macht eine halbamtliche 
deutſche Abfertigung des britiſchen 
Premierminiſters Campbell-Banner— 
man in der Abrüſtungsfrage. Dies 
geſchieht durch die „Kölniſche Zeitung.“ 
Das Blatt ſagt in einem inſpirirten 
Artikel, der engliſche Premier habe in 
ſeiner jüngſten einſchlägigen Rede 
„durchaus unberechtigter Weiſe“ aus— 
geführt, daß England hinſichtlich der 
Trage der Beiprehung des Abrült- 
ungsporfchlages auf der Haager Frie- 
densfonferenz auf das TFreundlichite 
entgegengefommen wäre, menn Deutjch- 
land die erforderlichen Schritte zu dem 
Ende eingeleitet hätte. 

Das rheinifche Blatt fonftatirt, daß 
Engiand über Sie Abrüftung nur mit 
der ruffifchen Regierung verhan- 
delt habe, ohne Berlin zu beachten. 
Die Kenntnik von dem britifchen VBor=- 
fchlag fei erft aus St. Petersburg nach 
Berlin gelommen. Somit fei Deutjdd- 
land außer Stande gemweien, ven Ans 
fang zu machen. 


Schweizerifdegyptifcher Handel. 

Sn der Schweiz befaßt man fich ges 
genmwärtig lebhaft mit der Trage ber 
Entmwidelung der Beziehungen zu 
Egypten. Vor Kurzem wurden Schritte 
zur Errichtung eines Schweizer Gene: 
ral-Konfulats in Kairo und eined 
Konfulats in Alerandria eingeleitet. 
Man erwägt ferner, ob e3 nicht gebo- 
ten erfcheine, mit Caypten, deijen Han= 
delsverkehr mit der Gchmeiz größeren 
Umfang anzunehmen beginnt, einen 
Handelsvertrag abzufchließen. 

Ungarn u. unfereEinwanderunafommiffion. 

Aus Budapeft wird mitgetheilt, vaß 
Graf Julius Andraffy, der ungarifche 
Minifter des Innern, Vorbereitungen 
zum Empfang der Einmwanberung3- 
fommiflion von den Ver. Staaten 
trifft. Den Mitgliedern der Kommif- 
fion fol alle mögliche Gelegenheit ae= 
geben merben, die Verhältniffe in ber 
Hafenftadbt Fiume zu prüfen. Graf 
Andrafiy wird fein Aeußerftes thun, 
die Erfüllung der betreffenden Auf: 
gabe, welche ſich der amerikaniſche 
Kongreß geſetzt, zu erleichtern. 


Dampfernachrichten 
Angekommen. 

New Port: Amerika von Samburg; Pbiladel- 
pbia bon BEN: (Zonntag früb am New 

orfer Dod. 

———— New Nort von New Nort. 

Eherbounrga: Blücher und Deutſchland, von Neio 
Vort nach Oamburg. 

Abgegangen. 

New Mor: Morro Caitle nab Hadana; Karos 
Ima nad Wortorifo: Grenada nah. Trinidad 
u. f. w.: yenebiti nad _Nordbrafilien. 

‚ Meapel: — New Vort. 

Liverpool: Erhprek of Britain, Quebec. 

New Port: Oceana (mit Wiener Sängern) nad 
Hamburg; Campania, Liverpool; St. Louis, 

mpton;_ Walderjer,; Hamburg; Köni 
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Chicago, Sonntag, den 19. Wai 1907. 


Die Steuuenberg = Mordprosciie. 
Man hofft, in der nenen Woche eine Jury 
zufammenzubringen. — Döllige Ruhe am 
Schauplat diefes denfwürdigen Gerichts: 
fampfes. — Dieles noch in Dunfel gehüllt. 
Boije, Jdaho, 18. Mai. Heute war 


ver fiebente Tag der regulären Prozeß: | 


verhendlung gegen Wm. D. Hayıvood, 
ven Gefretär der MWeitlihen Berg- 
leuteföderation, melcher der Verbin: 
dung mit der Ermordung des Ex— 
Gouverneurs Steunenberg von Idaho 
bezichtigt it. Die Prüfung von Ge- 
Ihmorenenfandidaten auf etwaige 
Parteilichkeit hin ift feitens der beiben 
Parteien zum Abjchluß gelangt. Jede 
Partei macht aber noch von ihrem 
Recht bedingungsloſer Zurückweiſung 
von Geſchworenenkandidaten Ge— 
brauch, die ihr nicht wünſchenswerth 
erſcheinen. Man glaubt jedoch, daß 
vor Ablauf der neuen Woche eine voll—⸗ 
ſtändige Geſchworenenbank beiſammen 
ſein wird. 

Hawley, der Hauptanwalt für die 
Verfolgung, ſagt, dieſe werde ſechs 
Wochen für ihre Beweisaufnahme ge— 
brauchen. Der Staat hat 159 Zeugen 
zwangsweiſe vorgeladen, und vielleicht 
kommen noch einige mehr dazu. 

Die Vertheidigung ſagt, ſie werde 
drei bis vier Wochen für ihre Beweis— 
vorführung in Anſpruch nehmen. 


Die Stadt iſt ſo ruhig, wie nur 


irgend ein Landdörfchen. Und man 
kann im Allgemeinen ſagen, daß 
außerhalb Idahos dieſer Prozeß weit 
mehr Beachtung erregt, als innerhalb 
des Staates. 

Boiſe, Idaho, 18. Mai. Der 
County-Verfolgungsanwalt Koelſch 
berichtete heute Abend dagegen, Schritte 
gegen die Vertreter verſchiedener Blät— 
ter, befonders der „N.Y. Sun“ und der 
uR. 9. Times“ wegen Mikachtung des 
Gerichtshofes zu thun, anläßlich ihrer 
Veröffentlihung von Unterrebungen 
mit dem „Staatszeugen“ Harry Dt 
hard u. f. mw. Koelich war von Richter 
Wood dazu ernannt worden, den Yall 
zu unterfuchen und feitzuftellen, ob ge= 
nügender Grund zu einer Ertraverfol: 
gung der Genannten fei, unter der An= 
Hage, mit der Veröffentlichung und 
dem Herauspuffen jener Auslaffungen 
Orchards als „überzeugend“ ufm. die 
Sache der Vertheidigung zu jehädigen 
und die Gefchiworenen zu beeinfluffen 
gefucht zu haben. Koelfch fagt in fei- 
nem Bericht, e3 wäre zu einer Verfol- 
gung erit nothmendig, bösmwillige b- 
fiht jener Zeitungsvertreter nachzu= 
weifen, und das fei unmöglid. Er 
fügt hinzu, obwohl diefe Veröffentlich- 
ung die Vertheidigung [ehädigen könne, 
jet doch auch fhon Vieles gejagt mor- 
den, ma3 nicht minder nachtheilig für 
die Intereffen der Klage Jei. 

Daher empfiehlt Koelih, daf der 
Gerichtshof einfach ftrenge Regeln auf- 
ftelle betreff3 dejjen, mas veröffentlicht 
und was nicht veröffentlicht merden 
folle, damit in Zufunft nicht mehr in 
diefem County erfcheine, mas irgend 
einen Gefchworenentandidaten beein- 
fluffen fönnte, 

Indeß drückte ſich der County-Ver— 
folgungsanwalt um die veröffentlichte 
Unterredung mit dem Gouver— 
neur Gooding herum,—und ge— 
gen dieſe hatten die Vertheidigungsan— 
wälte noch mehr proteſtirt, als gegen 
die Auslaſſungen von Orchard ſelbſt. 
„Wir haben das freilich erwartet,“ ſag— 
te einer der Vertheidiger; „denn wie 
ſollte ein gewöhnlicher Polititer, wie 
Koelſch es iſt, einem Andern dieſes 
Schlages, wie Frank Gooding, auf die 
Hühnercugen treten? Immerhin weiß 
jetzt das Publikum, weſſen Berichte 
wahr und unparteiiſch, und weſſen Be— 
richte gefärbt ſind, um dem Gouv. 
Gooding und Jenen zu paſſen, die un— 
ſere Klinten an den Galgen zu bringen 
ſuchen durch Fabrizirung von Stim— 
mung gegen ſie.“ 

Richter Woods lehnte es ab, zu ſa— 
gen, ob er einen weiteren Schritt in 
dieſer Sache thun wird. 

Alle Sitze im Geſchworenenraum 
ſind vorerſt gefüllt; aber es wird zu— 
gegeben, daß nicht mehr, als 4 oder 5 
der Betreffenden endgiltig dableiben 
werden. Als ſich der Gerichtshof heute 
vertagte, hatte die Verfolgung bereits 
5 der ihr zu Gebote ſtehenden bedin— 
gungsloſen Zurückweiſungen erſchöpft, 
die Vertheidigung 4. 

Faſt alles Weitere iſt noch in Dun— 
kelheit gehüllt, und mit un beding— 
ter Gewißheit kann man nur ſagen, 
daß Harry Orchard (welcher bekannt⸗ 
lich behauptet, Steunenberg ermordet zu 
haben, aber von den Angeklagten dazu 
gedungen worden zu ſein) als Haupt— 
zeuge der Verfolgung auftreten wird. 

Noch ein Dutzend Anklagezeugen iſt 
heute von Kolorado gekommen, um 
über die Wirren in Victor und Kolo— 
rado Springs Ausſagen zu machen. 
Auch ſteht noch ein Halbdutzend Zeu— 
gen vom nördlichen Idaho zur Ver— 
fügung. Dazu kommen die Männer 
und Frauen von Caldwell, welche über 
die Vorgänge unmittelbar vor und un— 
mittelbar nach der Ermordung des 
Ex⸗Gouverneurs ausſagen ſollen. 

„Steve“ Adams, der befanntlich fein 
fogenannte3. Gejtänpnig ganz ober 
theilmeife widerrief und ala unter To- 
besdrohung abgepreht bezeichnete, wird-* 
morgen bem Countygefängniß in 
Wallace, wo er jet unter einer ande- 
ten Mordanflage feitgehalten  mirb 
(der erite diesbezügliche 3 gegen 
ihn endete mit Nichteinigung der Ge⸗ 
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ſchwoxenen) hierher ge 
ge 


werden. Adams’ Gattin ijt ebenfalls | 


bon der Verfolgung vporgeladen mor= 
den, —ba fie aber auf das Engite mit 
Frau Haymood, der leidenden Gattin 
des jegigen Angeklagten, befreundet ilt, 
fo erwartet man, daß fie hauptfächlich 
im Sinne der Vertheidigung ausfagen 
wird. 
Die Effettenbörfe. 
„Rückwärts“ iſt meiftens die Parole. 


New York, 18. Mai. Die heutige 


Unfer politifhes Getriebe. 


! Taggart deutet auf etwaigen demofratifhen 


Preisbemegung an der Effektenbörje, | 


obmohl etwas unregelmäßig, hatte im 
Allgemeinen eine niedergehende Rich: 
tung. Bei der Eröffnung ftanden jo 
ziemlich alle Papiere niedriger; dann 
mwiefen die Notirungen mäßige bruch- 
mweife Sfeigungen auf, aber fpäterhin 
gaben fie unter Drud tmieder nad). 
Der Führung der Aktien der „ranger 
Roads“ (der Bahnen welche durch die 
meitlichen Landwirthichaftsftaaten lau: 
fen) folgend — ungünftige Berichte 
über die Ernteausfichten murden zu 
neuem Angriff auf diefe Papiere be= 
nußt — mich der ganze Markt zurüd, 
und die hervorragenden Effekten fielen 
um 1 bis 2 Prozent ab. Berlujte um 
13 Proz. maren in Union-PBazifit-, 
St. Paul: & NReadingbahn zu ber- 
zeichnen, während die Great Northern 
Papiere um einen Punkt, und North: 
ern PBazifit um 2 Prozent wichen. 

Befondere Schwäche zeigten die In— 
terborough = Metropolitan = Straßen: 
bahneffetten. In diefen fanden jtarfe 
Verkäufe ftatt, und die gewöhnlichen 
wurden um 13 Prozent bis auf 193 
berabgedrücdt, die beporzugten um zwei 
Punkte bis auf 538. Die Veröffent- 
lihung des möchentlihen Banfenaus- 
meifes ergab nahezu die Zage, mie man 
fie erwartet hatte, und diefer Ausmeis 
wurde al3 günftig angejehen. 

Mas vielleicht jopiel, wie nur irgend 
etivas Anderes, gegen die Preiſe wirk— 
te, dad mar der meitere Rüdgang in 
der Wechfelrate in Paris, in Verbin- 
dung mit einem fleinen Steigen in 
Notirungen hier, wodurch der Markt 
dem Goldausfuhr-PBuntte unbehaglich 
nahe gebracht wurde. Sollte die Bant 
bon Frankreich Durchgangszinfen bie: 
ten, jo werden wahrjcheinlich nächite 
Woche Verfendungen erfolgen. ___ 

‘n feinem allgemeinen Charakter 
unterfchted fich der heutige Umfaß nicht 
mefentlich von dem mährend des grö- 
fern Iheil3 der Woche, “und er be- 
Ichräntte fich anhaltend meijtens auf 
die profeffionellen Kreife. Der Markt 
ſchloß Schwach, jedoch mit einer Kleinen 
Erholung bon der-niebrigften Stufe. 

Regierungsbonds maren unberän- 
dert, Eifenbahn- und fonftige Privat- 
bond3 niedriger. 

Bom Bafebalifelde. 
„American League‘. 

Chicago, 18. Mai. Mit 3 zu 2 
fiegten heute die Chicagoer (MWhitefor“) 
über die Bojtoner. 

Gleveland, 18. Mai. Die - Eleves 
lander befiegten im heutigen Wettfpiel 
die Wafhingtoner Gäfte mit 5 zu 4. 
5334 Zufchauer fahen diejes Spiel an. 

Detroit, 18. Mai. Ziemlich lange 
30g fi das Spiel zmifchen den Des 
troitern und den Philadelphiaern Hin. 
Schlieglich fiegten die Detroiter mit 
15 zu 8. 

St. Louis, 18. Mai. Die St. Loui- 
fer wurden heute Nachmittag bon den 
New PHorker Gäjten mit 4 zu 3 ge= 
fchlagen. 6000 Zuſchauer mohnten 
diefem Spiel bei. 

„National League“. 

Boſton, 18. Mai. Die Chica— 
goer (‚Cubs“) ſchlugen heute Nach— 
mittag die Boſtoner mit 2 zu. 

New York, 18. Mai. Mit 8 zu 2 
ſiegten die New Yorker heute über die 
St. Louiſer. Es wohnten 11,000 Zus 
ſchauer dem Spiel bei. 

Brooklyn, N. Y., 18. Mai. Im 
erſten heutigen Spiel ſiegten die 
Brooklyner über die Pittsburger mit 
3 zu 1; im zweiten ſiegten die Pitts— 
burger mit 1 zu O. Es ſahen 10,000 
Perſonen dieſe Spiele an. 

Philadelphia, 18. Mai. Die Phi— 
ladelphiager blieben heute Nachmittag 
aeg über die Cincinnatier mit 3 
zu 2, 

Studentenfpiele 

Bethlehem, Pa., 18. Mai. Die 
„Pennſylvania State Univerfity“ 


bejiegte heute die Lehigh - Studenten 
mit 3 zu 2. 


„EaſternLeague“. 


Buffalo, 18. Mai. Die Buffaloer 
ſiegten heute über die Baltimorer mit 


6 zu 1. 

Rocheſter, N. Y., 18. Mai. Mit 11 
zu Z3 ſiegte heute die Riege von Roche— 
ſter über die von Providence. 

Toronto, Kanada, 18. Mai. Die 
Toronto'er ſiegten über die Jerſey 
Cityer Gäſte mit 3 zu 2. 

Montreal, Kanada, 18. Mai. Die 
Gäſte von Newark blieben heute Sie— 
ger über die Montrealer mit 2 zu 1. 


„AmericanAſſociation“. 


St. Paul, 18. Mai. Die Minneapo- 
liſer triumphirten heute über die St. 


Pauler mit 6 zu 2. 


t und fol 
—— 


Kanfas City, 18, Mai. Die Kanfas 
Eityer fchlugen Heute die Milmauteer 
mit 7 zu 3. . 

Louigpille, 18. Mai. Mit 6 zu 3 be- 
fiegten die Zoledo’er Gäfte: heute bie 
Louisviller. 

Columbus, O. 18. 


* — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — — — 


Mai. Die ſtere 
Indianapoli⸗ 


talle 


Präfidentihafts:Kandidaten aus dem 

Süden. — Republifanifhe Parteifämpfe. 

New Dort, 19. Mai. „Geographi= 
Ihe Irennungslinien find aus unferer 
politifhen Karte ganz ausgemijcht. 
Alles, mas die demofratifche Partei 
braucht, it ein quter und jtarfer Kan= 
didat — und es wird ihn befommen — 
und e3 wird von der nächiten demofra= 
tifhen Nationalfonvention nicht dar= 
nach gefragt werden, ob er füdlich von 
Maſon- & Diron’3 Linie, oder öftlich 
oder mweitlich vom Miſſiſſippi kommt!“ 
So äußerte fich TIhos. Taggart von 
Indianapolis, Vorſitzender des demo— 
kratiſchen Nationalausſchuſſes, der an— 
ſcheinend auf einer kleinen politiſchen 
Sondirungsreiſe hierher gekommen iſt. 

Dieſe ſeine Erklärung iſt als eine 
Unterſtützung der im Süden begonne— 
nen Bewegung anzuſehen, diesmal ei— 
nen Mann aus dem Süden als demo— 
kratiſchen Präſidentſchaftskandidaten 
aufzuſtellen. Ein ſolcher Fall wäre der 
erſte ſeit dem Bürgerkriege. 

Als ein ſolcher Kandidat iſt von den 
Südländern bereits der Bundesſenator 
John W. Daniel von Virginien nam— 
haft gemacht worden. Hr. Taggart 
war indeß nicht zu bewegen, ſich über 
deſſen Perſönlichkeit in vorliegender 
Beziehung auszulaſſen; er erwiderte 
auf die diesbezügliche Frage nur: „O, 
Jeder hat den Daniel gern“. 

Dahingegen erklärte er die Angabe, 
daß der New Yorker Finanzmann 
Thomas F. Ryan, der aus Virginien 
kommt, und noch daſelbſt ſeinen nomi— 
nellen Wohnſitz hat, als Präſident— 
ſchaftskandidat in Vorſchlag gebracht 
werden könne, für grundlos, obwohl er 
zugab, daß Ryan ſtets in Verbindung 
mit einer ſolchen Frage mit in Be— 
tracht gezogen werden müſſe. 

In Bezug auf Hrn. Bryans etwaige 
Präſidentſchaftskandidatur ſagte Herr 
Taggart: „Hr. Bryan hat noch nie ge— 
ſagt, daß er Kandidat ſein wolle. So 
lange er dies nicht gethan, können wir 
ihn nicht in Erwägung ziehen.“ 

Man glaubt, daß Taggart eigentlich 
zu dem Zweck nach New York gekom— 
men iſt, zu unterſuchen, wie ſtark Hr. 
ya und jeine Unabhängigfeitsliga 
iſt. 
Milwaukee, 19. Mai. Ein neuer Fa— 
milienſtreit der Reublikaner iſt in 
Wiskonſin ausgebrochen, als Folge der 
Erwählung des bekannten Holzmillio— 
närs Iſaak Stephenſon in den Bundes— 
ſenat. (Um Spooner's Termin auszu— 
füllen.) 

Der Vizegouverneur und der Vor— 
ſitzer des republikaniſchen Staatsaus— 
ſchuſſes, Connor, warfen ihren Ein— 
fluß auf die Seite Stephenſons und 
ſetzten deſſen Erwählung durch. Ge— 
ſtern Abend gab Connor die Erklärung 
ab, daß er ſich ganz von der Politik 
zurückzuziehen wünſche. Er wird von 
einem Ende des Staates bis zum an— 
dern dafür heruntergeriſſen, daß er 
W. H. Hatton zugunſten von Stephen— 
ſon aufgab. Es heißt auch, die Beſtä— 
tigung von Freunden Connors, welche 
für Staatsämter ernannt wurden, 
durch den Staatsſenat ſei jetzt unmög— 
lich geworden. 

Im Ganzen iſt der republikaniſche 
Fraktionsſtreit in Wiskonſin jetzt ſo 
tiefgehend, wie nur je, und Keiner 
weiß recht, wohin er eigentlich gehört! 

MWafhington, D. K., 19. Mai. Nach 
dem (fchon erwähnten) neueften Brief 
des Bundesfenators Yorafer hat «8 
ganz den Anfchein, daß der jehige re- 
publitanifche Parteiftreit in Obio fich 
fozufagen zu einem Kampf auf Leben 
und Tod geitalten werde. 

Einer der Treunde Forafers machte 
fih über die Haltung des Ohiver 
Staatögouterneuer3 Harris in diefem 
Staat läftia. 

„Ausbeutung Dd-3 Weltalls. 

Zieuefter geichäftlicher Riefenplan. 

Waſhington, D. K., 19. Mai. Yohn 
Sanders von Prescott, Ariz., und Geo. 
MW. MeChee von Ehicago planen 
eine Gründung, die wahrfcheinlich bie 
am riefigjten angelegte Korporation in 
der MWeltgefchichte werben wird. Die 
neue Gejelichaft fol den Namen füh- 
ren „Ihe Erploration Company of the 
Univerje“ und joll u. U. alle befannten 
und noch manche nicht befannte Me- 
beritellen und unzählige Kon 
trafte mit Staatäregierungen und öf- 
fentlihen Anftalten, zur Ausrottung 
aller Krankheiten, zur Vernichtung al- 
ler Injettenplagen, zur Nahrungspro- 
buftion, zum Transporte und zur 
Uebermittelung von Botfchaften, zur 
Kolonifirung von Wildniffen auf al- 
len Planeten unferes Sonneniy- 
ftems abjchliegen und fo meiter!! Mit 
air 10 Millionen D. fol diefe Gefell- 
ſchaft kapitaliſirt werden. 

Die Macher des Planes haben den 
Bundesgeneralanwalt um ſeine Mein- 
ung gerad ob derjelbe den Gefegen 
ber Ver. Staaten irgendiwie zumider- 
laufe. 

Empfiudliher Rimrod. 

Helena, Mont.,. 19. Mai. Beter 
Paulfon, der nebft feinem Bruder, 
wegen Schießend von Elchen in der 
Schonzeit mit vieler Mühe verhaftet 
wurde, beging auf der Beförderung 
nad) dem Gefängnif Selbftmord mit 
Stryhnin. Er Hatte jehon vorher ge- 
fagt, man merde ihn nie lebend nad 
dem Countygefängniß bringen. 

. Unterwegs mußte der Nagbhüter 
und fein Gefangener übernachten. Er- 
rfhlief unmittelbar neben Lehte- 


AUeunzehnter Jahrgang, 


Die Hindu: Inruden. 


Starke Kekrutirung von brit. 
Freiwilligen dafelbfl. 


Wie Verflimmung anfind— 


Und wie weit fie noh geben mag! 


Der Großtürfe und feine Derpflichtungen 
gegen die Mächte. 


Miniiterium Glemencenn itist feit. 


London, 18. Mai. Unläßlich der be= 
denflih unruhigen Stimmung in ei- 
nem großen Iheil von Indien ijt den 
Yreimilligen in Zahore die Erlaubniß 
gegeben worden, ihre gezogenen Ge— 
mehre fomwie je 20 fcharfe Patronen aus 
den Zeughäufern zu nehmen. 

Die neuerlichen Ereigniffe in Indien 
haben bemerfenswerth großen Antrieb 
zur reimilligenrefrutirung gegeben. 
Unter den betreffenden Refruten find 
auch fünf Ricyter des Obergerichtes, 
der Direktor des öffentlichen llnter: 
richt3, Univerfitätsprofefforen, Sefre- 
täre und Unterfetretäre der britifch-in- 
difchen NRegieung, der Oberingenieur, 
der Generalrehnungsführer und fon- 
jtige hohe Beamte, fomwie die hervorra— 
genditen Bantier3 und Kaufleute, mel- 


che jich fammtlich ald Gemeine einrei-. 


ben laffen. 

Drohungen von Streits, Widerjeh- 
lichkeitsakten u. ſonſtigen Ausſchreitun— 
gen ſind an verſchiedenen Eiſenbahn— 
ſtationen durch reiſende profeſſionelle 
politiſche Agitatoren genährt worden. 
Die Verwaltung der Nordweſtbahn 
hat eine Warnungsproklamation er— 
gehen laſſen, worin ſie gleichzeitig den 
Angeſtellten verſichert, daß die Regie— 
rung bereit ſei, alle anſtändige Vor— 
ſtellungen der Leute in ſympathiſche 
Erwägung zu ziehen, jedoch gegen ge— 
ſetzloſe Methoden auf das Strengſte 
einſchreiten werde. 

Die Wirren in Lahore hatten ihren 
nächſten Anlaß in den Auslaſſungen 
eines Eingeborenenblattes über die 
zufällige Erſchießung eines Eingebore⸗ 
nen durch einen Europäer. 

Der Beſitzer der Zeitung „Punjabi“ 
war im Februar zu zweijähriger Haft 
und einer Geldbuße von 1900 Rupien, 
und der Redakteur zu ſechs Monaten 
Haft und einer Geldbuße von 200 Ru— 
pien verurtheilt worden, wegen „Er— 
regung von Haß gegen die Regierung 
und die Europäer.“ Nach der Fällung 
dieſer Urtheile zog eine große Zahl 
Hindufreunde der Verurtheilten, mei— 
ſtens bengaliſche Babu und Studenten, 
in Parade durch die Hauptſtraßen von 
Lahore, unter Geſchrei, wildem Weh— 
klagen und drohendem Geberdeſpiel. 
Auch johlten ſie jeden Europäer aus, 
dem ſie begegneten, und veranſtalteten 
eine tumultuariſche Kundgebung vor 
dem Lokal der „Civil and Military 
Gazette.“ 

Gegen jene Urtheile wurde übrigens 
Berufung eingelegt; dieſelbe kam am 
17. April im Obergericht zur Verhand- 
lung; aber diefes beftätigte nur die erjt- 
inftanzlichen Urtheile, nur daß e3 die 
ftrenge Haft in eine gewöhnliche urm- 
wandelte. Der Oberrichter bemerfte 
dabei noch, er hätte gern die Strafen 
ermäßigt, wenn bie Gefangenen irgend 
melche Reue gezeigt hätten. 

Daraufhin ftieg die Erregung erft 
recht, und es fehlte, mie gejagt, nicht an 
Solden, die fie emfig fhürten. Al- 
lerlei örtliche Urfachen gefellten fich 
noh binzu, und auch Arbeitäfragen 
wurden ausgebeutet, um die unrubhige 
Stimmung zu fördern. 

Man weiß, daß früher fehon gering- 
fügigere Anläffe, al3 die obigen, einen 
furctbaren Aufitand unter den Hin- 
dus heraufbefchwören fonnten, und 
fieht fich daher auf das Weußerfte vor! 

* * * 

Das britiſche Auswärtige Amt hat 
eine Erklärung erlaſſen, welche den 
vollen Wortlaut der Note wiedergibt, 
die dem türkiſchen Sultan gleichzeitig 
mit der Unterſchrift der Mächte unter 
das Protokoll überreicht wurde, das 
der nachgeſuchten dreiprozentigen Er— 
höhung der türkiſchen Zölle zuſtimmt. 

In dieſer Note, welche vom britiſchen 
Botſchafter Nicholas O'Connor prä— 
ſentirt wurde, wird auf die Möglich— 


keit hingewieſen, daß Großbritannien, 


im Verein mit anderen Mächten, die 
Frage zur Verhandlung nehmen könne, 
wie eine wirkſame Kontrolle über die 
türkiſche Zollverwaltung geſichert wer⸗ 
den ſolle, — falls nämlich die Hohe 
Pforte ihre Verpflichtungen nicht ein— 
halte. Eine Klauſel derſelben Art iſt 
übrigens ſchon in dem Protokoll ſelbſt 
enthalten; und der Umſtand, daß der 
britiſche Botſchafter es für räthlich be— 
funden hat, dies noch in einer beſonde⸗ 
ren Mitthiilung nachdrücklich hervor— 
zuheben, hat in manchen diploma— 
tiſchen Kreiſen nicht wenig Gerede ver- 
urſacht und anſcheinend in der tür- 
kiſchen Beamtenwelt einen bedeutenden 
Eindruch gemacht. 
u. 


aber jenen At nicht ver! 


richte aufmerffam, wonach die jeßige 
Verwaltung der Transpaaltolonie bes 
hufs Einfhränfung der Ausgaben bie 
Organifation der Freimilligen von 
Witwatersrand fogut mie abjchaffen 
will. Senes Blatt befämpft den Plan 
eifrig und fordert vielmehr einbring=- 
li dazu auf, eine ftarfe Streitmadht 
am MWitwatersrand zu halten, zur 
Sicherſtellung gegen Cingeborenen- 
wirren. Eine ſolche Streitmacht — 
fügt die Zeitung hinzu — habe ſehr 
werthvollen Beiſtand bei der Unter— 
drückung der Rebellion in Natal gelei— 
ſtet, und ihre Dienſte könnten jeden 
Augenblick aus einer ähnlichen Urſache 
wiederum bedurft werden. 

* * 


Timothy Healy, der bekannte irlän⸗ 
diſch-katholiſche Führer, macht rieſige 
Anſtrengungen, die Irländiſche Selbſt— 
verwaltungsvorlage (die Birell Bill) 
der Regierung zu zerſchmettern, und er 
hat die Unterſtützung des einflußreich- 
ſten Theiles der irländiſchen Geiſtlich— 
keit. Am Dienſtag wird die iriſche 
NRationaliftentonvention zufammentre- 
ten, — und wenn fich nicht bis dahin 
nohb eine unerwartete Veränderung 
vollzieht, jo wird in diefer Konvention 
die Vorlage ebenfo heruntergerifjen 
und mit Verachtung behandelt werden, 
tie im britifchen Oberhaus, falls fie 
überhaupt die lebtere Körperjchaft je 
erreicht. Die Ausfichten, daß die Vor- 
lage über die zmeite Zefung im Unter- 
haus hinausftomme, werben immer 


ſchwächer! 

John Redmond gibt ſich übrigens 
alle Mühe, die iriſchen Nationaliſten 
zu bereden, die Vorlage als Abſchlags— 
zahlung anzunehmen. 

* * * 

Aus Paris berichtet ein Korreſpon⸗ 
dent: Das jüngſte Vertrauensbvotum, 
welches die franzöſiſche Regierung in 
der Abgeordnetenkammer erhielt, und 
die Mehrheit, mit der es gegeben wur— 
de, zeigte, daß fo ziemlich alle republi— 
fantfchen Fraktionen vereint den jehi- 
gen Premierminijter Clemenceau gegen 
die Sozialiften und andere Ertremijten 
unterftüügen, und Clemenceau wirklich 
die Jaurez’schen Sozialiften nicht mehr 
braucht. Bor Kurzem noch war von 
manchen gemäßigten Reublifanern ge— 

en Clemenceau gearbeitet morden, jeßt 
iſt es anders. 

Clemenceau's Kabinet läßt 
das erſte eigentliche Din 
Bourgepifte in yranfreich bezeichnen. 
Seine®egner prophezeiten ihm anfang 
fehr -furgen Beitand. Erit. murbe.nor-.. 
ausgefagt, daß ed an der religiöfen, 
und bahn, daß ed an der Wrbeiterfrage 
fcheitern würde; aber beide Vorausfa- 
gungen haben fich al3 durdaus grund- 
lo3 ermwiefen, und augenblidlich fieht 
e3 darnad) aus, daß das Kabinet Ele- 
menceau fich noch recht lange behaup- 
ten fönne. Die franzöfifche innere Po- 
litik iſt freilich auch ſchwer berechenbar. 


Aus Rumanien ausgewieſen. 
Wegen der kürzlichen Bauernaufſtände. 


Bukareſt, 19. Mai. Barbu Lazaro— 
vici, einer der Führer der rumäniſchen 
Radikalen und Sozialiſten, wurde 
mit nur 24-ſtündiger Friſt aus dem 
Lande gewieſen. Er iſt beſchuldigt, zu 
den kürzlichen blutigen Bauernunru— 
hen gereizt zu haben. 

ee 
+ Edwin 8. Gonger. 


Dielgenannter früherer Gefandter in China 
geſtor ben. 


Paſadena, Kal. 18. Mai. Edwin 
Hurd Conger von Jowa, der während 
der „Boxer“-Belagerung Geſandter der 
Ver. Staaten in China war, iſt in ſei— 
nem Heim dahier heute Nachmittag ge— 
ſtorben. 

Muthmaßliches Wetter. 
Keine ungetrübte „Xieblichfeit‘‘ 

Pfingften. 

Wafhington, D. K., 18. Mai. Das 
Bundes-MWetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Jllinoi? am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Theilmeife moltig und fübhler am 
Sonntag; Regenfhauer im füdlichen 
Theil. 

Montag fhon. Leichte bi Tebhafte 
Weit: und dann Norbieitwinde. 

Diefelbe Borausfage gilt auch für 
den Staat Indiana. TFüs Nieder-Mi- 
higan werden zmei jchöne Tage, aber 
mit ftühlerem Wetter im füdlichen 
Theil, in Ausficht geftellt, für Ober- 
Michigan im Wllgemeinen fchöner 
Sonntag und Montag, bei veränderli- 
chem Winde. Das Nämliche gilt au 
für das fübdliche, bezw. für daß nörb- 
liche Wiskonſin. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

Theilweiſe wolkig und kühler am 
Sonntag und Montag. 

Minde meiftend norböftlid. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 60 Grad, um 3 Uhr 61, 
um 4 Uhr 64, um 5 Uhr Wbenbs 67, 
und um 6 und 7 Uhr Abenbs (bei 
Sıhluß der Berichtzett) 70 Grab, a 

Lebteres war die höchite Tempera 


vom 


tur, mährend 54 Grab (kurz 
ternacdht) die niebrigfte mar. ie 
Durcfchnittätemperatur mar 62Grab. 
Der Feuchtigkeitägehalt der Luft be 
trug während des ganzen Tages 67° 
Prozent. nö 
Die höchſte 
des Landes 
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Personen, 


welche heuer im Sommer in’3. Ausland zu reifen: beabjichtigen, offeriren - 
wir unfere in jeder Hinficht vortheilhaften 


” WW — 
reditbriefe 
Unſere Auslands-Korreſpondenten-Liſte weiſt Zahlſtellen von allen euro— 
päiſchen Badaorten, ſowie auch von allen größeren Plätzen der Erbe 


auf. Auskunft frei. Sprecht vor bei 


GREENEBAUM SONS, 


Dentihe Bant, 
Nordost-Ecke von Glark und Randolph Str. | 
— — — — — — —— — 


Eokalbericht. 


Find kampfluflig. 


Squlrathsmitglieder wollen weder 
abdanken, noch ſich abſetzen laſſen. 


Ghrung für Brundage. 


Dem ehemaligen Countyraihs:Präfidenten 
wird eine machträglihe Auszeihnung 
zutheil.—Des Kontraftors Agnem Der- 
pflihtungen. -Lungenentzündung wüthet. 


— — 


Der Verein der Oberlehrerinnen 
u Aififtants) Hielt geftern im 
tand Pacific Hotel feine jährliche 
Meiverfammlung ab, zu der jich aud) 
Präfident Ritter vom Schultath und 
perfchiedere ambere Mitglieder dieſer 
Behörde eingefunden hatten. E3 ergab 
fi) dann von felbft, daß die Rede un« 
ter anderem auch auf die vom Manor 
an verfchiebene Mitgliever des Schui- 
| zathes gerichtete Aufforderung fam, fie 
\ möchten aus ihrer amtlichen Stellung 
‘ ausfcheiden, damit er ihre Stellen mit 
\ Qeuten befegen fünne, die in ihren An= 
; Jihten mehr mit den feinigen überein- 
ı ftimmen. ‚Rommiffär Poft, ſtreitbar 
wie immer, erklärte, daß es ihm gar=- 
nicht einfalle, abzudanken. Er habe 
über den Gegenſtand eingehende Er— 
kundigungen eingezogen und feſtgeſtellt, 
daß der Mayor nicht befugt fei, Schul- 
tathömitglieder abzufegen. Er, Poft, 
mürde einen etwanigen Werfuh, ihn 
aus feiner Stellung zu entfernen, no- 
thigenfall3 mit Hilfe ber Gerichte be= 
ampfen. In ähnlichem Sinne Außer: 
ten fih aud die Kommiffäre Mile 
und Sonfteby, melch’” letgenannter 
übrigens erflärte, daß bie Nachricht, 
ouch er fei bereits zum Rücktritt auf⸗ 
gefordert worden, auf einem. Itxthum 
beruhe. RE 
Präfident Ritter und  verjchiedene 
andere Mitglieder de3 Schulrathes 
richteten Anfprachen an Diel:iperfam- 
melten Oberlehrerinnen und bezeichne- 
ten eö als befonders münfchensmwerth, 
daß diefe bei den aus der Elementar- 
fchiile ausfcheivenden Schülern und 
Schülerinnen deraufhin zu mwirfen bver- 
fuchen jollten, daß fie erit noch einige 
Sabre eine Hochfhule befuchen ebe Sie 
— mern auch auf dem Wege über eine 
Handelafchule — den Weg in „Pas 
bürgerliche Leben antreten. Präfident 
Ritter und Dr. De Bey rebeten auch 
der Organifirung von Elternvereinen 
und der Bildung von Vereinigungen 
der ehemaligen Schüler gegebener Ele- 
mentarfhulen das Wort. Auf dieje 
Meife würde ein befjered Zufammen- 
mwirfen von Schule und Haus, bon 
Lehrerfhaft und Bepölferung ange: 
bahnt werben. Ueber das Erziehungs- 
weſen hielten in der Verfammlung 
Frl. Cora David von ber ield- 
Schule und Frl. Martha Bifhop, bie 
Sekretärin des Vereind, Vorträge. 
Binnen Monatsfrift. 


Dber-Baulommiffär Hanberg hatte 
geftern eine Konferenz mit Gläubigern 
des Unternehmer? Aanew, bei welcher 
ala Vertreter der Stadt auch Kämme- 
rer Wilfon und Hilfs-Storporations- 
anmwalt Barge zugegen waren. Man 
befprach die Fertigitellung der Pum- 
penfation für den Schmemmfanal un- 
ter der Qatwrence Uve., und die Gläus 
biger des Herrn Agnemw erklärten jich 

“ bereit, biefe Arbeit zu Ende führen zu 
laflen. Nach den Schägungen Sad)- 
verftändiger wird bie Arbeit, wenn fie 
tüchtig aeförbert wird, binnen Mo- 
natafrijt fertig fein. 

Bon der Verwaltung der Burling- 
ton-Bahn hat Herr Hanberg die Zu=- 
fiherung erlangt, daß fie bas fhab- 
hafte Pflafter der Blue Yaland Abe. in 
der Nähe der Bahnfreuzung To bald 
mie möglich ausbefjern laſſen würde. 


Caſſen fich Zeit. 

Die Eigenthüimer der ſchwimmenden 
Mettbubde „City of Xraverfe” - Hatten 
beabfichtigt, diefe geftern ihre erfte 
Fahrt auf den See hinaus machen zu 
lafjen, haben fich’3 aber andber3 über- 
legt und wollen mit der Eröffnung ber 
„Spielzeit“ noch drei bis vier Tage 
lang warten. Die Annahme, baß biefe 
Derzögerung durch YFurdt vor polizei- 
lichen Maßregeln veranlaßt. morden 
ift, feheint nicht begrlindet zu fein, denn 
bie Inhaber des Schiffes verlaffen ich, 
anfcheinend mit gutem Yug, barauf, 
be bie Bunbedbehörben der Poltzei 
einen Eingriff in die Berfehrärechte 
bes Schiffes nicht geftatten würden, fo- 
lange auf diefem innerhalb der G&e- 
n feit ber Stadt, bezm. bes 

Staates nichts gefchieht, maß gegen bie 
Gefehe oder Berorbnungen verftößt. 

Ein Ehrengefchenf. 
n Bogelfangs Speifewirthfchaft 
. an der Mabifon ok verfammelten 
ra nwalt Brundage 


—— 
der 


mai19,26 


Ehrengaft war. Es wurde dieſem ein 
geſchmackvoll gearbeiteter ſilberner 
Pokal überreicht, welcher ihm von Her— 
ren gewidmet worden iſt, die er für 
Stellungen im Countydienſt ernannt 
hat, während er als Präſident des 
Countyrathes an der Spitze der Coun— 
tyverwaltung ſtand. Ueberreicht wur— 
de der Becher von Herrn John MeLa— 
ren, dem Geſchäftsführer der County— 
verwaltung, und dem Ausſchuſſe, wel— 
cher die Ehrung vorbereitet hat, ge— 
hörten außer Herrn McLaren noch die 
Herren Elton M.Lomer, jett Präfident 
der ſtädtiſchen Zivildienſt-Kommiſſion, 
Dr. W. L. Baum vom Aerzteſtabe des 
County⸗Hoſpitals, und Ingenieur 
John M. Ewen, der Beaufſichtiger der 
Bauarbeit am neuen Countygebäude, 
an. Unter den Freunden des Herrn 
Brundage, welche an dem Feſtmahl 
theilnahmen, befanden ſich Mayor Buſ— 
ſe, Präſident Wimm. Buſſe vom Coun— 
tyrath, Baukommiſſär Hanberg, der 
öffentliche Nachlaſſenſchaftsverwalter 
Reddick, Geſundheitskommiſſär Evans 
und der Schriftſteller Opie Read. 


Dem Verdienſte die Schaluppe. 


Ueber ſechzig republikaniſche Politi— 
ker, faſt ſämmtlich in der 35. Ward 
anſäſſig, ſtatteten geſtern Herrn Frede— 
rick Lundin, der dieſe Ward im Partei— 
ausſchuß vertritt, einen unerwarteten 
Beſuch auf ſeinem Landſitz in Forx 
Lake ab. Sie machten ihm dort eine 
Gaſolin-Schaluppe zum Geſchenk, für 
deren Anfauf in Parteifreifen $1000 
gefammelt worden find. Die Geber 
find der Anfiht, daß Herr Lundin 
durch die Dienfte, melche er im Aus: 
Thuffe leiftet, fich auf diefe Anerfen- 
nung begründeten Anfprucdh erworben 
hat. ld. Race, Chef Hunter vom 
Perfonal der Stabtgerichtädiener, und 
Charles F. Yordburg hielten Unfpra- 
hen an Herrn Zundin und dann mwurbe 
das freudige Ereignif mit einem Ban: 
fett gefeiert, auf dem e3 fehr vergnügt 
zuging. Um 11 Uhr kehrten die Geber 
mittel Gonderzuges nad der Stadt 


zurück. 
Sterblichkeits-Statiſtik. 


Nach dem Ausweiſe des Gefund- 
heitsamtes ſtellte ſich in vergangener 
Woche die Zahl der Todesfälle um 127 
höher, als in der Vergleichswoche vori— 
gen Jahres, dagegen iſt im Vergleich 
zu der Vorwoche eine Abnahme um 10 
zu verzeichnen geweſen. Die Rubrik 
„Lungenentzündung“ weiſt, im Ver— 
gleich zur entſprechenden Woche des 
vorigen Jahres, eine Zunahme um 75, 
im Vergleich zur Vorwoche eine ſolche 
um 21 auf. Die Zahl der Selbſt— 
morde war, wie auch in der Vorwoche, 
außergewöhnlich hoch. Die Zahl der 
Opfer, welche die anſteckenden Kinder— 
krankheiten gefordert haben, iſt im 
Vergleich zur Vorwoche um 6 zurück— 
gegangen, von 36 auf 32, in der Ru— 
brik „Scharlachfieber“ iſt aber eine Zu— 
nahme zu bemerken, doch wurde dieſe 
mehr als aufgewogen durch Abnahmen 
in den Rubriken „Maſern“ und 
„Keuchhuſten“. In der Rubrik „Diph— 
therie“ iſt für die vorige Woche eine 
gleich hohe Zahl von Sterbefällen ver— 
zeichnet wie für die vorhergegangene. 
Nachſtehend folgt die vergleichende Ta— 
belle mit den näheren Angaben über die 
Geſammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Geſchlechter, Alters— 
klaſſen und Todesurſachen: 

18. 17. 19. 
Mai Mai Mai 
1907 1907 1906 
Gefanmtzabl der Todesfälle..707 


r Te T1T 580 
Jaͤhr liche Sterblichteitsrate, 
17.49 17.74 14.76 


DR nenichen 406 332 
TREE | 248 
Nah Alteräflaffen: 
— 104 
Zwiſchen 1 und 5 Nabren...... SO 
Zwiſchen 5 und 20 Nabren.... 48 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren. .321 
JJ—— 154 
Hauptſächliche Todesurſachen: 
Schlaafluß 13 
Briaht'ſche Krankbeit 
Quitröhren-Entaündung ». 
Schwindſucht 


re 
Krämpfe 

Siphtherie 

Seratrantheiten 

Anfluenaa . 3 
&fute Eingemeidefrantheiten.. : 


428 
289 


111 
45 
37 


u Lu} 


Mama 


m 


»n 


Malern 

Merventrankbeiten „mr .unen.. 
Rungenentalindung 

—— eber 


9 — —298— 
o— 


Keuchhuft 
Alle and 


— — — — 
Sans Souci Park. 


je 
23 


Einer der fünften Vergnügungsparks 
iit der "Sans Souci Parf,. Reine Luft, 
ſchöne Rafenflähen, prächtigeBäume und 

errlihe Blumenanlagen begrüßen den 

fucher glei) beim Eintritt. Das neue 
KRalino it ein Pradtbau, Küche, ie⸗ 
nung und ſonſtige Bequemlichkeiten ſin 
erſter Klaſſe. Für die beborjtehende Sai- 
ſon iſt eine Reihe der hervorragendſten 
Muſittapellen. u. A. Creatore, Ferullo, 
Weber und Philippine, un und bi 
neue Konzerthalle tft eine- ſchönſten 
ihrer Art. Eine Rollſchuhbahn, eine Waſ⸗ 
ferrutihbahn, ein ſchöner Tanzpapillon. 
ein Vaudeville⸗Theater und eine Menge 
——— 

t gehören zu den ® n bes Baris, 
ber zweifellos au. ı bielem — 
eine fr bewährte 


— —————— — ——— — ———— —— ——— —— — 


» 


J Senntagyof, Chicago, Sonntag, ben 19. Wlai 1907. 


Verzweiſelles Weib. 


Hilda Anderfon fo ihren abtrün- 
nigen Geliebten nieder. 


Machıte einen Selbitmordverfud. 


Sie brachte füh aber nur eine unerhebliche 
Wunde bei. — Muß fich verantworten. — 
Der Roman einer deutfhen Erzieherin. 
— Des Bundelebens fatt. | 


Die Zödjährige Hilda Anderfon, ges 
chiedene Waskow, jagte geſtern Nach— 
mittag dem 31jährigen J. B. Darby, 
einem in Dienſten der Metropolitan 
Hochbahngeſellſchaft ſtehenden Motorx— 
führer, eine Kugel in den Unterleib. 
Dann gab ſie einen Schuß auf ſich 
ſelbſt ab. Die Kugel prallte aber an 


verurſachte nur eine unbedeutende 
Wunde. Darbhyh liegt in hoffnungslo— 
ſem Zuſtande im Park Avbe.-Hoſpital 
darnieder. Die Anderſon befindet ſich 
in der Bezirkswache an Lake Straße in 
Haft. 
Darbys Wohnung im Hauſe Nr. 197 
Wincheſter Ave. war der Schauplatz 
des Mord- und Selbſtmordverſuchs. 
Die Anderſon wohnt Nr. 594 Weſt 
Adams Straße. Den Angaben der 
Polizei gemäß erſtand ſie geſtern in 
einem an W. Madiſon Straße gelege— 
nen Laden den Revolver und begab 
ſich nach Darbys Wohnung. Darby 
gewährte ihr Einlaß. Wenige Minu— 
ten ſpäter hörten andere Hausbewoh— 
ner heftigen Streit. Bald darauf fie— 
len vier Schüſſe. Hinzueilende Perſo— 
nen fanden Darby bewußtlos auf den 
Dielen neben der Küchenthür vor. Sie 
benachrichtigten die Polizei. Dieſe ver— 
anlaßte die Ueberführung des Schwer⸗ 
verwundeten nach dem Hoſpital und 
verhaftete die Anderſon. Sie gab zu, 
Darby niedergeknallt zu haben, und 
theilte den Beamten mit, daß ſie ver— 
geblich verſucht habe, ſich ſelbſt ins 
Jenſeits zu befördern. „Darby trug die 
Schuld daran, daß ich gefchieben mur= 
de,“ fagte fie. „Er hatte verfprochen, 
mich zu heirathen, gab mir aber den 
Zaufpaß, als ich wieder frei war. Nus 
feinethalben hatte ich meinen Mann 
vperlaſſen.“ 


Machte trübe Erfahrungen. 


Trübe Erfahrungen in Amerika hat 
Frau Bernard, alias „W. D.“, Ho— 
ward gemacht, die zur Zeit verlaſſen, 
kränklich und mittellos in dem ſchönen 
Apartmenthaus Nr. 4000 Campbell 
Avbe. ſitzt, das ihr Gatte käuflich er— 
ftanden und für das er $50 und einen 
angeblih merthlofen Ched ala Ab- 
fchlagszahlung geleitet hat, Er felbit 
it ein Auftizflüchtling. Deteftives 
fahnden-auf ihn unter der auf Ched- 
falfhung in drei Fallen lautenden An- 
klage. 

Frau Howard fam, ihren Angaben 
gemäß, vor ahresfrift mit einem 
mohlhabenden Kaufmann aus Eljaß- 
Zothringen, in deſſen Familie jie Er- 
zieherin war, beſuchsweiſe nach New 
Vork. Dort lernte ſie Howard kennen 
und lieben. Er machte ihr weis, der 
Sohn eines Millionärs zu ſein. Sie 
wurde ſeine Frau. Ihr kleines, vom 
Vater ererbtes Vermögen und ihre Er— 
ſparniſſe trug ſie auf die Bank und 
ließ das Geld auf ihren Namen eintra— 
gen. Später veranlaßte ihr Gatte ſie, 


einer ſtählernen Korſettſtange ab 


eine Anzahl unausgefüllter Checks zu 
unterſchreiben. Dieſe ermöglichten es 
ihm, das Geld ſeiner Frau zu ziehen. 
Schließlich ſoll er durch von ihm 
gefälſchte Checks den letzten Reſt des 
Bankguthabens an ſich gebracht haben. 


gepflegt, gereinigt und 


verfchönert durch 


Zur Erhaltung, Reinigung und 
Berfchönerung der Haut, Kopfhaut, 
Haare und Hände; für Hautjuden, 
bon Wind umdb Wetter erzeugte 
Haut-Ausfchläge, rothe oder raube 
Haut; für Lahmheit und Wundheit 
bei der Beivegung im Freien; für 
beilende, antijeptiihe Reinigung, 
und für alle Zivede ber Zoiletie und 


; | mals, daß Chamberlain ihm 


Als die Detektives geſtern bei ihr 
vorſprachen und ſich nach dem Verbleib 
ihres Gatten erkundigten, erzählte ſie 
ihnen, daß er ſie vor acht Tagen ver⸗ 
laſſen habe. Sie IK mittello8 und 
fränflich da und miffe weder au noch 
ein. Im Laufe des Tages begab fie 
fih nach der Bezirkfamahe an Des- 
plaines Str. und bat den Stabtrid- 
ter Sabler um einen Haftbefehl gegen 
ihren Gatten, den fie des bösmilligen 
Verlafjens bezichtigt. Der Richter 
flug ihr Gefucdh rundmeg ab. 

Die Haftbefehle gegen Howard wur⸗ 
den erwirft von €. 2, Buebler, Nr. 
290 Weit Madifon Str., den Juielen- 
händlern Streli Bros. im Colum— 
bus Memorial-Gebäude. und Charles 
DB. Miller, Nr. 369 Wafhington Blod. 

Bon Buehler hatte er angeblich einen 
Kraftwagen erftanden und einen Ched 
über $1150 in Zahlung gegeben. Die 
Banf, der Yuehler den Ched zufandte, 
ſchickte letzteten als werthlos zurüd. 
Buehler hatte gerade noch Zeit, die Ab— 
lieferung des Kraftwagens zu verei— 
teln. Er erwirkte dann unverzüglich 
den Haftbefehl. Als er erfuhr, daß 
Howard auch zwei andere Firmen mit 
werthloſen Checks hineingelegt hatte, 
veranlaßte er auch die Geprellten, ge— 
gen den angeblichen Gauner vorzu— 
gehen. 

Durchkreuzt. 


Wie geſtern ſchon berichtet, kam Ge— 
fängnißdirektor Whitman einer Ver— 
ſchwörung auf die Spur, die zum 
Zwecke hatte, einer Anzahl Gefangener 
die Freiheit zu verſchaffen. Als Haupt⸗ 
rädelsführer wurde Charles Hanſen 
ermittelt. Der Burſche wurde geſtern 
Vormittag dem Richter Kerſten vorge— 
führt und von dieſem wegen Ermor— 
dung des Poliziſten Luke Fitzgerald zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verur— 
theilt. Dann ließ ihn Herr Whitman, 
ohne ihm Gelegenheit zu geben, nach 
der Zelle zurückzukehren, in Eiſen le— 


ben 

Ehe er die Reiſe antrat, gab er zu, 
ſich mit zehn anderen Gefangenen und 
fünf außerhalb der Gefängnißmauern 
befindlichen Perſonen verſchworen zu 
haben, mittels Nitroglyzerins die an 
der Illinois Str. gelegene Hinterwand 
des alten Gefängniſſes in die Luft zu 
ſprengen. Die unausbleibliche Aufre— 
gung wollten er und die übrigen, an 
der Verſchwörung betheiligten Gefan— 
genen benutzen und ausbrechen. Er 
gab ſogar an, daß man in ſeiner Zelle 
Nitroglyzerin finden werde. 

Fanden den Sprengſtoff. 


Die Zelle wurde gründlich durch— 
ſucht. an fand thatſächlich eine mit 
einem Stoff, den man für Nitroglyze⸗ 
rin hält, gefüllte Konſervenbüchſe, fo— 
wie in der mit Waſſer gefülltenWaſch⸗ 
ſchüſſel drei Zündhütchen, die mit 
Draht verſehen ſi und daher nur 
mittels Elektriziität zur Exploſion ge⸗ 
bracht werden können. Diefſer Um— 
ſtand hinderte die Verſchwörer wohl 
daran, ſchon früher zur Ausführung 
des ſonſt wohl erwogenen und ſorgfäl⸗ 
tig vorbereiteten Planes zu ſchreiten. 
Sie benöthigten eines mit Zündſchnur 
verſehenen Zündhütchens. Vielleicht 
hätten fie ſich auch dieſes zu verſchaf— 
fen gewußt. Ihr ganzes Benehmen 
deutet darauf hin, daß ſie vor einem 
Ereigniſſe von großer Tragweite ſtan— 
den. Man muthmaßt, daß ſie den 
Fluchtverſuch noch geſtern oder heute 
zu unternehmen entſchloſſen waren. 


Von der Mutter abgeholt. 


Das Mädchen, das am Freitag 
Abend, wie berichtet, im Heim des 
Verbandes chriftlicher Jungfraue: , Nr. 
288 Michigan Xpe., vorfpradh und er: 
Härte, von einer plöglichen Gebächt- 
niBihmäche befallen, fich weder ihres 
Namens noch ihres Mohnorts entfin- 
nen zu fönnen, ift geftern von ihrer 
Mutter, Frau Charles H. Gleafon 
aus Kalamazoo, Mich., abgeholt wor: 
den. Da? Mädchen heift Berenice und 
it 17 Jahre alt. Wie Frau Gleafon 
angab, verließ die Tochter um acht Uhr 
Morgens die elterliche Wohnung, um 
fich nach dem College, da3 fie befuchte, 
zu begeben. Sie fei nicht zurückgekehrt. 
Aus Zeitungen, die auch Berenices Bild 
brachten, habe fie, die Mutter, erfah- 
ren, daß die Tochter unter fo feltfamen 
Umftänden in Chicago aufgetaucht fei. 
drau Gleafon nahm den nächjiten Zug, 
traf am Nachmittag hier ein und eilte 
nad) dem vorerwähnten Heim. Als fie 
ber Iochter gegenübertrat und fie 
füßte, lächelte da8 Mädchen und fchlug 
feine Arme um ihren Hala. Zehn Mi- 
nuten fpäter traten Mutter und Tod- 
ter die Heimreife an. 

Schlimm für ihn. . 

Der Wolizift Fred Chamberlain 
wurde geſtern bon ber Koronersjurn, 
bie den Ynqueft abhielt über den Tod 
bes 4Ojährigen Simon Wairel, Sefre- 
tar und Schaßmeifters der Garden 
City Wreding & Lumber Eo., ohne 
Zulaffung von Bürgfchaft den Gro- 
geichtworenen übermiefen. Der Jn- 
queft ergab zwar, daß Wairel, der 
geftern früh, wie berichtet, in ber elter- 
lichen Wohnung, Nr. 4550 Vincennes 
Moe. ftarb, einem Schäbelbruc erlag, 
ben er fich angeblich durch einen Fall 
bon einer Eleftrifchen zugezogen Hatte, 
doch fagten Zeugen aus, da er nur 
fiel, weil Chamberlain ihn durch einen 
Fauſtſchlag ins Geficht betäubt hatte, 
‚ Der Mafchinendauer Emmet Wil- 
liam3, Nr. 672 63. Str., war einer 
der Hauptzeugen. Seine Ausfage 
lautete: „Ich ftand auf der überfüllten 
Plattform der Car. ALS Iegtere fich 
ber Vincennes Ave. näherte, wollte 
Waixel abſpringen. Er erfuchte den 
Poliziſten, der auf dem Trittbrett 
—* zur Seite zu treten. Chamber⸗ 
ain nannte ihn einen „faulen Kopf“ u. 
erklärte, er werde ihm Platz machen, 
—** —* beliebe. 4 Wairel bebeu- 
ete ihm, daß er fein Yahrgeld bezahlt 
babe und abfpringen könne, wann und 
imo er wolle. Dann verlangte er noch⸗ 
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Spezieller Verkauf 


des ganzen Ueberſchuß-Lagers des 
Fröhlen Rem Yocker Inporleurs 


—Jetzt zum Verkauf! — 


Pradtvolle handgemadte Schweizer und franzö- 
iihe Spisen- Gardinen, Bonne Femmes und 


ven 


Einer der fpeziellen Bargains. 


Tsranzöfiiher Renaiffance Vorhang, * 


beites franzöfiiches Kabel-Neß, weit 
und Mrabiar, reguläre $4.50 Werthe, 
Epeziell, daS Paar, 2.85. 


20.00 und 25.00 das Raar. 


Bargains in Bonne Femmes. 
Zu 1.75, 2.50, 3.00, 4.00, 5:00 und 10.00 


Werthe aufwärts bis $30.00. 
Bortieren und 


jedes. 


Spiten = Beit = Palen. 


530,000 Werth in dargains. 


Einige der Mufter in der Sammlung und die Preije: 
Mirklich handgemachte Spigen-Bardinen, Arabian, Renaif- 
fance, Eluny, Marie Antoinette, Brufjels, Duchefje, etc. 
Bargains in Spiten: Gardinen Zu 1.35, 2.00, 2.50, 3.75, 5.00, 7.50, 10.00, 15,00, | 


10.00, 


Couch⸗Bezüge. 


Ein ſpezieller Einkauf von einem großen öſtlichen Fabrikanten zu 


einem Rabatt von 3335 und 5095 


von den regulären Preiſen. 


Morgen werden wir dieſe Portiere und Couch-Bezüge zum Ver— 
kauf auslegen, und wir werden unſeren Kunden den Vortheil dieſes 


bemerkenswerthen Einkaufs zu Gute 


Portieren. 


85.00 Werthe zu, per Paar, 3.00. 
$6.00 Werthe zu, per Vaar, 4.00. 


kommen laſſen. 


Portieren. 


$7.50 Werthe zu, per Paar, 5.00. 
810.00 Werthe zu, per Vaar, 6.50, 


$12.50 Werthe zu, per Baar, 8.00. 


WABASH 
AVE. 


no&b in Fahrt befinblichen Car. Che 
leßtere noch zum Halten gebracht mer- 
den fonnte, fiel Wairel, den der Hieb 
betäubt hatte, fopfüber auf das Pfla- 
fter. Mehrere Fahrgäfte maren dem 
Poliziften behilflich, den Bemußtlofen, 
der au Mund und Nafe blutete, in 
die nächfte Apothefe zu tragen. Mei- 
ner Anficht nach hatte Chamberlain 
feinen Grund, den Mann zu fcehlagen.“ 
Drei oder vier andere Zeugen beitä- 
tigten biefe Ausfagen in allen Einzel- 
heiten. Nur Wm. Burke, der Motors 
führer, ftellte die Sache ander3 bar. 


Magere Koft. 


In feiner Zelle in der Bezirkswache 
an Chicago pe. tnüpfte fich geitern 
Nakmittag der 14jährige Thomas 
Montague, 247 Huron Str., mittels 
dreier zufammengefnoteter Zafchen- 
tücher an der Zellenthür auf. Sein 
gleihaltriger Zellengenoffe H. Kearns 
ihlug Lärm und lenkte den Poliziften 
Peter Schauß herbei, der den Lebens— 
mübden losfchnitt und ihn in's Be— 
hwußtjein zurüdrief. Der Junge gab 
an, daß die magere Gefängniktoft ihn 
zur Verzmeiflung getrieben babe. Der 
ewige Kaffee und das trodene Brot, 
das ihm aufgetifcht würde, feien ihm 
nachgerate zum Halfe berausgefom- 
men. Da habe er e3 denn doc vor= 
gezogen, dem Hunbeleben ein Ende zu 
machen. Er bebaure nur, daß ihm 
das nicht geglüdt fei. 

Thomas murde vor mehreren Tagen 
unter der Anklage verhaftet, feine 
Arbeitgeber, die Yumeliere Rogers, 
Ihurman & Co, Nr. 42 Michigan 
Ape., um eine goldene Uhr beftohlen zu 
haben. Much wird er bezichtigt, drei 
Zweiräder entwendet zu haben, deren 
Eigenthümer Wm. Corbel, Nr. 231 
Divifion Str., U. Pivik, Nr. 248 Or: 
lean3 Str., und ein Bichelehänbler in 
Meit Pullman find. 

Er geftand, die Uhr geftohlen zu 
haben. Da er behauptete, fie an den 
Schloffer Wm. Nipper, Nr. 219 Hu= 
ton GStr., verfchleudert zu haben, 
wurde augh der. angebliche Hehler ver: 
haftet und unter $600 Bürafchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Rich— 
ter Himes, dem Thomas geſtern Vor— 
mittag vorgeführt wurde, überwies 
den geſtändigen Dieb dem Jugend— 


gericht. 
—ñ — — — 
Beſorgt und aufgehoben. 


Julius Bender bezieht auf geraume Zeit 
ſtãdtiſches Freiquartier. 


Stadtrichter Fake verurtheilte ge— 
ſtern den 25 Jahre alten Julius Ben— 
der zu 13jähriger Haftſtrafe im ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitshauſe und außerdem zu 
einer Geldbuße von 8200. Der Burſche 
war, wie berichtet, bei einem Einbruch 
in die Wirthſchaft von Auguſt Bence, 
73 Dearborn Str., ertappt worden. 
Als der Polizift O’Hara und der Pri- 
batwächter McBride ihn feftnehmen 
wollten, riß Bender aus und feuerte 
im Laufen einen Schuß auf MeBride 
ab. Nach längerer Hebjagb wurde er 
dingfeft gemadt. Ald Bender geftern 
bem Richter vorgeführt murbe, gab er 
zu feiner Entfehuldigung an, er fei bed 
ſüßen Weines voll gervefen und habe 
nicht gewußt, was er thue. Falls er 
feine Geldbuße nicht erlegen Tann, 
werben fi bie Pforten des Arbeits- 
baufes erft nach nahezu zwei Jahren 
iwieber für Benber öffnen. 


— Die Schmigs und Auefö ftehen 
San Yranziölo. ihr gutes Gemiifen 


ii 


* 


Menſchenfalle. 


Schon wieder ein Flur eines Neubaues ein⸗ 
geftürzt.—Dier Derlette. 

Sm Neubau Nr. 1716—1720 
Mabafh Avenue barften geftern Nach- 
mittag die Tragbalken des jechften 
Stod3. Der ganze, erft por menigen 
Tagen fertig geftellte Flur ftürzte ein 
und fiel polternd auf die Dielen bes 
fünften Stod3. Vier Bauhandierter, 
Angeftellte der National Fire Propfing 
Companp, die im fehhften Stod befchäf- 
tigt waren, wurben mitgeriffen und 
unter den Trümmern verfchüttet. 
Einer ift jeither aeftorben, die anderen 
erlitten mehr oder minder fchiwere Ver— 
legungen. . Die Verunglüdten find:» 

ofen KRaijer, 25 Jahre alt, mohn- 
haft Nr. 116 Hafting3 Str., fiel auf 
die Dielen des fünften Stodmerfs, 
rollte dann in den Fahrftuhlfnacht und 
faufte in dieXiefe, blieb aber auf einem 
porfpringenden Balken hängen. Er 

' hatte außer einem Schädelbrud einen 
Bruch des rechten Beines und Queifch- 
ungen erlitten und ftarb bald darauf 
im St. Lufad-Hofpital. 

Paul Vaughan, 24 Yahre alt, Pr. 
308 Racine Ave; Schädelbruch und 
fhmere Quetfhungen. Er fand Aufs 
nahme im Mercy-Hofpital 

Julius Andre, 27 Yahre alt, Nr. 
538 @W. 13. Str.; Bruch de3 rechten 
Beins und innerlich verlegt; befindet 
fi in feiner Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. 

Charles Kiefemetter, 34 Jahre alt, 
Nr. 7810 St. Lawrence Ape.; Schäbel- 
munden und fchivere Braufchen. Er 
wurde gleichfalls heimaefchafft. 

Charles Wendt, der MWerfführer, be- 
fand fich zur Zeit des Binfturzed im 
erften Stod. Er eilte fofort nach oben 
und fand die Verunglüdten unter 
Trümmern feftgefeilt. Von ihm murbe 
die Polizei benahrichtigt. Bald waren 
Ambulanzen, Poliziften und ein Arzt 
zur Stelle. Die Verunglüdten wurden 
unter den Trümmern berporgeholt 
und, nahdem ihnen Nothverbände an- 
gelegt maren, nah den SHofpitälern 
oder ihren Wohnungen gefchafft. 

I Wendt erflärte, nicht begreifen zu fün- 
nen, wie e3 fam, daß die Tragbalten 
barften. Er babe fie für durdaus 
zwedentfprechend aehalten. E3 fei nur 
ein Glüd, daß der Einfturz am Sam- 
ftag Nachmittag erfolgte. Zu jeder an- 
beren Zeit hätte er viele Opfer gefor— 
dert .Am Samftag Nachmittag wür- 
den aber nur wenige Leute im Neubau 
beichäftigt. 

Seige Gefellen. 


An Michigan Une. und Hubbard 
Place ftieß geftern, am Spätnadhmit- 
tag, eine Drofchte mit einem Kraftwa- 
gen zufammen. Die Drofchle wurbe 
zertrümmert. Der A0järhige Kutfcher 
Joſeph MeCauley ſauſte auf das Pfla—⸗ 
ſter. Ihm wurde der Bruſtkaſten ein⸗ 
gedrückt, auch hat er ſchwere Brauſchen 
erlitten. Die Polizei ſchaffte den Ver- 
unglückten nach ſeiner Wohnung, Nr. 
70 Beethoven Place. 

In dem Kraftwagen ſaßen zwei 
Männer. Dieſe ſprangen, als ſie ſa⸗ 
ben, was ſie angerichtet hatten, ab, 
riſſen die Nummer von der Hinterwand 
des Wagens los und eilten davon. Es 
gelang ihnen, ihre Flucht zu bewerkſtel⸗ 
ligen. Der von ihnen im Stich gelaſ⸗ 
[er Kraftwagen ift von ber Polizei be- 
Hlagnahmt und in dem Garage Rr. 
243 Michigan Ave. untergebracht mor- 


Werthe von $3.00 da3 Paar aufwärts bis zu $50.00. 


Dargains in Spiten: Bettlaten. 
Bu 2.75, 3.75, 5.00, 6. 75, Te 50, 3.50 und 
Werthe aufwärts bis $20.00, 


Oriental. Couch: Bezüge. 
Wendbare, 
60 und 70 Zoll breit, 


zu 1.50, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 
4.00 und 5.00 jeder. Werthe big zu 
$10.00 jeder. 


Einzelne % PBaare von prachtvollen 
Rortieren werden ungeachtet der Koitens 
preife ausverfauft zu, Eure Auswahl, 
jeder, 1.00, 1.50, 2.00 und 2.50, 
Wertbe biß au $15.00 per Raar. 


ALEXANDER H. REVELL & CO. * 


Dem Andenken WB. Dodes, 


Der „Jrifh Sellowihip Elub” zolt dem 
Derftorbenen hohes Cob. 


Eine ungewöhnliche Ehrung erwies 
ber „Irifh Yellomfhip Club“ geftern 
dem Andenten des Herın Wilhelm 
Bode durch Annahme einer Refolution, 
welche den hervorragenden Eigenjchaf- 
ten des Verſtorbenen das höchſte Lob 
zollt. Die Reſolution, die auf Antrag 
des Herrn Alexander Sullivan einſtim— 
mig zur Annahme kam, enthielt unter 
Anderem die folgenden Stellen: 

„Ein liebenswiürdiger, befcheidener, Freund: « 
fiher Nahber, ein tapferer Soldat, ein vor: 
treffliher Schriftitelfer md Anivaft,“ machte 
Herr Wilhelm Vode der Sklaverei feirte Zu: 
geftändniije und trat für die Freiheit nicht 
nur in Deutiähland, dem Lande jeiter Ge: 
burt, und in den Pereinigten Staaten, unter 
deren Fahnen er für die Aufrechterhaltung 
der Union focht, ein, jondern verlangte jie', 
für jedes Land und für jedes Molt ohne 
Nüdjicht auf Raife, Religion oder iFarbe. 

„Er war ein warmer jyreund Mes irijchen 
Noltes und wohnte nahezu. jeder großen iri- 
fhen Kundgebung in Ddiejer Stadt in dem 
legten Wiertefjahrhunderts bei. Ter Tod Wil: 
heim Vodes ift ein Verluft für die freiheit: 
lihen und humanitären Bejtrebungen md 
wird von den Jrijh-Amerifanern Chicagos 
tief beflagt.“ ; : 

Eine Abfhrift der Refolution wur: 
be der fyamilie des Verftorbenen zuge: 
ftellt, 

Die Beerdigung findet morgen 
Vormittag 10 Uhr vom Trauerhaufe, 
520 LaSalle Aoe., aus ftatt, 


— ed — — 
@treitige Zuftändigkfeit. 


Eabeas Corpus: Derfahren in Sachen eines 
vom Stadtgericht Derurtheilten. 


Vor Richter Smith vom Superior: 
Gericht ift geftern ein Habea3 ECorpus= 
Verfahren im Intereſſe eines gemiffen 
Utromwäfyy angeftrengt ivorden, der im 
Stabdtgericht wegen eines Angriffs mit 
tödtlicher Waffe prozeſſirt, ſchuldig 
befunden und unter einer Geldbuße im 
Beirage von $100, die er zahlen ent- 
weder nicht kann oder will, in’s Ar— 
beitshaus gefchidt morden ift. Auf 
„Angriff mit tödtlicher Waffe“ iteht 
„Seld= oder Frreiheitsftrafe, ober Bei- 
be3“. — Der Anwalt des Utrowski 
behauptet nun, daß nach der Stabtge- 
richt3atte das Stabtgericht nicht be- 
fugt ift, endgiltig über Fälle abzuur- 
theilen, in Bezug auf melche das Gefeh 
borfieht, daß der Richter den Ange- 
Hagten nad Gutbünfen zu Geld- und 
Gefängnißftrafe foll verurtheilen bür- 
fen. — Herr Hiram Gilbert, der die 
Stadtgericht3-Afte ausgearbeitet hat, 
vertrat por Richter Smith den Stand= 
puntt, daß die Gerichtäbarfeit des 
Stabtgerichtes fi doch auf folde 
Fälle erftredt, und Hilfs-Staatsan- 
malt Barnett machte geltend, daß auch 
in Fällen, wo das Geridt nur Geld- 
oder Freiheitäftrafe vorfieht, ber 
Richter unter Umftänden befugt fein 
würbe, Geld- und Freiheitäftrafe zu 
verhängen. — Die Verhandlung ut 
noch nicht zum Abihluß gelan t. Der 
Richter hat die beiberfeitigen Unmälte 
aufgefordert, ihm die: Begründung ber 
bon ihnen vertretenen Anfichten fchrift- 
lich einzureichen. Seine Entfdheibung 
till er dann am kommenden Samftag 
abgeben. Ä 

— 1 — — 


* Stabtridter Himes zwang geftern 
durch die Drodung mit Beitrafung 
i ißach eine Anzahl 

wer bie Gaf e neben ber 


die durch dad Geräufch feitseiner 





Wenn Gie_ üblen Athen ha» 
ben — Wadıen Sie auf! 


ach en Sie auf! ES fft Zeit, «in 
m Eascaret zu nehmen. 
— Wenn der Freund, mit dem 
Sie fprechen, fich abwenbet. 
—MWernn Ahre Zunge belegt if. 


— Wenn Sie Sodbrennen, Rülpfen, faur 


res Aufftoßen in der Kehle haben. 
Wenn ſich Hautausſchläge einſtellen. 
—Wenn Ihr Magen nagt oder brennt, 
—Das iſt die Zeit, kommende Verſtopf⸗ 
ung, Unverdaulichkeit und Be zu 
perhindern. 


Ein einziges Candy Cascaret thut «8, 
wenn e8 gur richtigen Zeit genommen iird, 
gerade wenn Sie zu fühlen beginnen, dal 
Eie eins brauchen. — Thut 8 jeht! 


* * ” 


Eascarets führen nicht ab, frmädhen nicht 


end bergeuben feine feine Verdauungsjäfte, ine 
dem fie die Eingeweide ausfpllen, wie Sals 


ze, Riginusöl, „Mynfiche. 

Sondern—fte twirten mie Bewegung auf 
die Mußfeln, twelche die Cingeweide zufain: 
menziehen und ausdehnen, und fo Die Nah: 
rung natürlih an ihren Beftimmungsori ber 
fördern. 

Wenn hree Gingeweide : Musteln fchlaff 
werben, jo brauchen fie Bewegung, um fie 
zu ftärden — nicht Abführmittel, um ihnen 
Die Arbeit abzunehmen. 

Gascaret8 liefern die Stärfung, welche die 
EingeweidesMusteln brauchen. 

= * * 


Tragen Sie alſo die kleine Zehn⸗-Cents⸗ 
Weſtentaſche“ ⸗ Schachtel fortwährend bei 
fi, und nehmen Sie ein Eascaret, wenn Sie 
vermuthen, dat Sie eins nöthig haben. 

Ein Gascaret hejeitigt jedesmal. üblen 
them oder belegte Zunge, und bemeift fo 


tfar feine fchneile, ftetige, firhere, aber milde 
und heilende Wirkung. 
Tragen Sie die Kleine 106 Nothfal⸗ Schach⸗ 


tel fartwährend bei ſich! 
Alle Apotheker verklaufen ſie — über gehn 
Millionen Schachteln per Jahr, ſeit den The 


ten ſechs Jahten. 
Achten Sie ſehr darauf, die echten zu er⸗ 


halten, hergeſtellt nur von der Sterling 
Remedy Company“, und nie loſe verlauft. 


Jedes Tablet „EEG“ geftempelt. 750 
Zoilalberidht, 
Beuorfleende Vergnügungen. 


Leute und demnädht ftattfindende 
Bereinsjeite. 


Maifelt der ‚„„Sarmonie‘. 


Stiftungsfeft und Beamten» Inftallirung 
des neuen Damenvereins AUmerifa.—Die 
deutfhen Spiritualiften feiern Pfingften. 
— Konzert und Ball, 


Der Gefangverein „Harmonie“ verans 
ftaltet am heutigen Sonntag in der Zins 
colnsZurnhalle, Diverjey Blod. und Shef⸗ 
field Ave., ein Mai-Feſt für feine Mitglies 
der nebft Familien, wozu aud Freunde und 
Belannte von Mitgliedern bei freiem. Ein⸗ 
tritt eingeführt werden können. Von Seiten 
des Vereins iſt Alles aufgeboten worden, 
dieſe Feſtlichkeit zu einer der gemüthlich— 
ſten der Saiſon zu geſtalten, denn alle Komi— 
tes haben flott darauf hingearbeitet, dieſes 
Ziel zu erreichen, und der Erfolg wird ſicher 
nicht ausbleiben. Um jedem Theilnehmer 
Gelegenheit zu geben, ſich zu amüſiren, wer⸗ 
den komiſche Vorträge, Dellamationen, ſo⸗ 
wie Geſangvorträge geboten und ein Ball 
ſtattfinden. Es werden beſonders die jün— 
geren Vereinsmitglieder darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ihre Anweſenheit ſehr er⸗ 
wünſcht iſt, denn die „Alten“ wollen ſich ſo 
recht wieder jung fühlen und brauchen dazu 
die Unterſtüßzung des jüngeren Elements. 
Das Feſt beginnt punkt 8 Ubr Abends. 

Gründungsfeſt nebſt öffentlicher Beamten⸗ 
Inſtallirung und Ball feiert am heutigen 
Sonntag in der Arbeiterhalle, 12. und 
Waller Str., der am 5. Dez. 1906 gegründete 
Damenverein Amerika. Der Ver— 
ein, von der beliebten, mehreren anderen 
Vereinen angehörenden Präſidentin, Frau 
Katharine Dunker, ins Leben gerufen, zähit 
bereit hundert Mitglieder und ift in fchnels 
lem Aufblühen begriffen. Bei dem bevorfte- 
henden Feit werden die VBefucher jicher jehr 
vergnügte Stunden bverleben, denn der Ams 
brojius- Männerchor wird einige jchöne Lies 
ber vortragen, und autch viele andere Belufti= 
gungen ftehen in Ausjicht. * gute Muſik, 
Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt, da 
das rührige Komite ſchon ſeit Wochen in 
Thätigkeit iſt, um Alles recht ſchön zu ma⸗ 
chen. Der Feſtausſchuß beſteht aus den Da⸗ 
men Katharine Dunker, Präſidentin und 
Vorſitzende; Katharine dihe inhuber Vizeprä⸗ 
ſidentin; Anna Dehmann, Sekretärin; Frau 
Kretſchmer, Schatzmeiſterin; Frau Wehrhahn, 
Frau Schreiner, Frau Hurtig und Frau 
Schulz. —A des Feſtes 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Tickets 25 Cents die Perſon. 

Vom Deutſchen Freundſchafts— 
bund Mr 2 wird am heutigen Sonts 
tag in der Süngerhalle, 1115—17 ®W. 12. 
Str., ein Maitränzchen veranftaltet. Die 
Vorarbeiten haben die Mitglieder Auguft 
Markſam, Präfivent; Henry Sauer, Peter 
Krohn und Marie Beijerdich in der Hand, 
und biefer Ausihup ift vaftlos bemüht, das 
ge zu einem glänzenden zu machen und den 

ejugern ein paar fröhliche Stunden zu be: 
reiten. Der Anfang ijt auf 4 Uhr feitgejegt, 

Eintrittsfarten find an der Kafie für 25 

Eents zu haben. 

Tas. 3Ojährige EStiftungsfeft der So: 

phbia Rebetta - Soge Pr. 96, 3. 0. 
h F. wird vom Sophiaklub heute, Sonn⸗ 
tag, in Yondorfs Halle, North Ave. und 
Halſted Str. begangen. Die „Sophia“ iſt 
eine der beſten deutſchen Logen der Stadi, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß den 
Mitgltedern und Gäften eine angenehme Un 
terhaltung bereitet werden teird. Die Ars 
rangements Liegen in ben Händen ber be> 
mährten Mitglieder Katharine Höfer, Marie 
Bohzin, Frau Kogebue, Emil Kannemann, 
Henry Züngling und 9. Büchner. Das Fe # 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags Eintritts⸗ 

‚ karten koſten im Vorverlauf 25, an ber 

Kaſſe 50 Cents. 

Ihr — jährliches Pilnik zeigt die 
North Weft Loge Nr. 3605 vom Ors 
den der Ehrenritter für den heutige e 
Eonnteg an. Das feft, dad um 1 Uhr 
gm Findet in Kolges Part am eoing 

art Blvd., nahe Duuning, ftatt und wird 
ben Tpeilnehmern —* Zweifel einen ſchö⸗ 
nen Genuß im Freien gewähren, da ber 

eftausjehuß für Unterhaltung in mancherlei 

orm gejorgt hat. Eintrittäfarten foften 25 

ents, Kinder unter 14 Jahren haben freien 
Eintritt. 

Pfingſtfeſt er Pinit feiert der Erfie 
Deutihe Spi titualiften = Ber: 
eim am heutigen Sonntag in Aeftrams 
Grove, Hilkfide, i Dat Ringe. Bei den Bor: 
tchrungen ift feiteng des Feſtausſchuſſe 

ichts ungethan 5* worden, und 
theilnehmern iſt ein ſchönes Berg 
deren eier Gintrittätartene pr 
f 15, im Grove 95 ‚Genie. 
—* fahre mit der efeftriichen Aurora«@i« 

—— ‚bis Bellwood und ſteige dort auf 
die Dat Ridge-Sinie-um. 

Der: Hagerili £. Nationals 
Aranlken 


u — s per⸗ 


ſein zu weites Konzert mit Ball, und zwar in 
der LaSalle-Turnhalle, 675 Sarrabee Stt. 
Der Feſtausſchuß hat für ein ſchönes Pro⸗ 
gramm, gute Muſik und vorzügliche Erfri⸗ 
ſchungen in feſter und flüſſiger Form ge— 
ſorgt, ſo daß die Beſucher ſich ohne Zweifel 
ſehr gut amüſiren werden. Das Feſt be— 
giunt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfarz 
ten ‚find fiir 25 Gents im Vorverkauf und 
für 35 Gent3 an der Kafje zu haben. 

Teer Humbolbt Part - Yrauene| 
verein veranftaltet am fommenden Sams: 
tag in Schönhofens Halle ein großes Mais 
fränzchen. Die Damen Margarethe Döicher, 
Präfidentin; Karoline’ Verden, Marie Reus 
fchel, Emma Frantenhaujer, Friederike 
Schütt und Margarethe Weisheit "werben 
alfeg aufbieten, um den Bejuchern fröhliche 
Stunden zu bereiten. Der Anfang ift auf 8 
Uhr feftgefest, 

Der Lady Wallenſtein Hive Nr. 

124, 2. 0. T. M., veranftaltet am fommen= 
den Samftag im "großen Saale der Wider 
Park-⸗Halle, 501 W. North Ave., ein großes 
Maifrängchen. Der Hive und fein umjichtis 
ger Ausjchuß Haben durch forgfältige Vorfchs 
rungen dafür gejorgt, da die Bejuhher fich 
bortrefflich unterhalten fünnen. Das Felt 
beginnt um 8 Uhr, Eintrittstarten Foften im 
Vorverfauf.25, an der Kafie 35 Cents. 

Der Erfte Deutjche Gegenfeitt- 
ge Unterftügungsperein. von Chi⸗ 
cago feiert am Red Ach Samftag Abend in 
der StandardeHalle, 576 Larrabee Str., Ede 
Wisconfin Str., fein erites Maifeft mit 
Tanz und einem netten Unterhaltungs: Pro- 
gramm. Der am 25. Ianuar mit 43 Mit: 
gliedern -gegründete- Verein hat große Ans 
ftalten getroffen, um biejes feit zu einem 
ichönen Erfolg zu machen, und ladet alfe jeine 
Freunde zur Theilnahme ein. Der Feltaus- 
ihuß befteht aus den Mitgliedern Henry 
Drämer Te, Nräjident; Henry Brämer jt., 
Vorſitzer; Joe Ackermann, Bizepräſident; 
Karl Wiedemann, Prototolljetretär: Anna 
Bet, Finanzietretärin; Albert Grauert, 
Schatmeifter; Plünchert, Qundenberg, Karl 
Stieg, Marie Brämer, Anna Grauert und 
da Wiedemann. Eintrittsfarten tojten 25 
Gents die Perfon. 

Eine große Maifeier nebft Ball veranftal= 
tet: ber Touglas = jrauenverein 
am Tommenden Sonntag, Nachmittags 3 
Uhr beginnend, in der Vorwärts = Turnz 
halle, 1168-70 W. 12. Str. Der raftlos 
thätige -Feitausfhuß forgt für ein jchönes 
Unterhaltungsprogramm, das den Bejuchern 
angenehme Stunden bereiten wird. Ein: 
trittsfarten often im Vorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. 

Der Freundihaft- Etammfr. 
24 der Rothmänner = Schweftern veranftaltet 
am tommenden Sonntag in Had'’s Halle, 
519 SLarrabee Str., ein Kaliko » Krängdhen. 
Dem rührigen Komite ift e8 gelungen, meh: 
tere Gejangvereine und Soliften zur Mit: 
wirkung beim Programm zu gewinnen, jo 
daß die Beſucher ſich vortrefflich unterhalten 
können. Da auch für den inneren Menſchen 
auf das Beſte geſorgt ſein wird, ſo wird 
nichts fehlen, um Allen gerecht zu werden. 
Die Damen ſind erſucht, einen Schlips in 
den Farben ihres Kleides mitzubringen. Der 
Anfang iſt auf 3 Uhr angeſetzt. Tickets im 
Vorverkauf koſten 15 CEts., an der Kaſſe 25 
Cents. 

In Merricks Halle an Milwaukee Ave. und 
en Str. veranftaltet die Smmerz 
u Srauenloge am fommenden 

Sonntag * Maikränzchen mit Verlooſung 
der Maikrone. Der Feſtausſchuß hat für 
gute Muſik und Alles, was zu einer gemüth— 
lichen Unterhaltung beitragen kann, geſorgt. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt koſtet 15 Cents. 

Die Badiſche Sängerrunde hat 
beſchloſſen, am kommenden Sonntag in 
Eberts Grove, 3563 Ridge Ave., ihr großes 
Maifeſt und Piknik, verbunden mit Preis— 
kegeln und Vergnügungen aller Art, abzu— 
halten. Unter letzteren zu erwähnen ſind 
amüſante Wurfſpiele, Karouſſels, Athleten— 
Ringkämpfe uſw. Die berühmte Luxembur— 
ger = Kapelle von High Ridge wird in voller 
Stärke ;; —F Tanz aufipielen, und, jelbitver= 
ftändlich bird die froͤhe Sängerjhaar eine: 
Anzahl tHrer Lieber ziim Befterr geben. Be 
freundete PVereine haben ihr Kommen in 
Aussicht geftellt, und aud der ‚Damend)or 
„Lhra* wird einige Geiangsftüde zu Gehör. 
bringen. Der -Grove ift für einfachen Fahr: 
preiS mit der Nord Garf Str. oder der | 
Evanſton-Linie bequem zu erreichen. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die Damenſektion des Zentral-Turnvereins 
hält ein ſchönes Maifeſt ab. 


Die Damenſektion des Zentral-Turnver— 
eins hielt geſtern Abend in der Wicker Park— 
Halle ein Maifeſt ab, das nicht nur von den 
Mitgliedern, ſondern auch von vielen Tur— 
nern beſucht war. Es herrſchte eine ſehr 
gemüthliche Stimmung, Tanz und Kurzweil 
vertrieben den Anweſenden die Zeit auf's 
Angenehmſte. Die Damen Martha Perl, 
Vizepräſidentin, —7* Mayſack, Frau Dora 
Schmidt, Frau Bertha Huch, Frau Emma 
Barthelmann und Frau Zimmermann hat— 
ten als Feſtausſchuß Alles aufs Schönſte 
vorbereitet und ſorgten mit großem Geſchick 
für die Unterhaltung der Gäſte. 


Kranken⸗Unt.Verein Einigkeit. 


In der kleinen, aber gemüthlichen Stan— 
dard-Halle an der Larrabee und Wiskonſin 
Straße feierte geſtern Abend der beliebte 
Kranken- Unterſtützungsverein Einigkeit 
unter zahlreicher Theilnahme ein Maikraͤnz⸗ 
chen. Frl. Marie Würtz erfreute im Laufe 
des Abends mit einigen Liedern, wobei Frl. 
Katharine Kiederlen die Begleitung auf 
dem Piano fpielte. Die jungen Damen 
fanden mwohlverdienten Beifall und wurden 
auch dur ſchöne Blumenſträuße belohnt. 
Um Mitternadht fand die Auslofung der 
Maifrone ftatt, eines reizenden Kranzes auß 
Grün und Rofen in den verjchiedenften fyars 
ben. Aud) jonft war vom Anordnungsaus:- 
ihuß, Herrn Mar Würt, Frau Anna Geris, 
Frau Pauline GSlaufien, Frau Henriette 
Kiederlen, Frau Marie Sieberer, Frau Pau: 
line Werner und Heren Hermann Bierk, in 
ausgiebiger Meije für die Imerhaltung und 
Bewirthung der Gäfte gejorgt worden, und 
in frohefter Weife Hang das feft aus. 


Germania: Hebammen:Afjociation. 


Höchft fivele Standen verlebten geftern 
Abend die Mitglieder der Germania Hebam- 
mensAjfociation in der Aurora =» Turnhalle 
bei einem Maifränzchen mit ihren Freunden. 
Eine Anzahl Aerzte und andere eingeladene 
Gäfte waren anwejend, und das Felt verlief 
prädtig. Der Präfidentin, Frau Hulda 
Hanus, die eine mit großem Beifall aufge: 
nommene eltrede hielt, wurde in Anerfen-: 
nung ihrer großen Verdienfte um den er= 
ein ein fchönes Gejhent überreicht, und die 
gleiche Ehrung wurde dem beliebten Mit- 
> rau Engel zu Theil, die geftern ihren 

eburtStag feierte. Der Verein hat unge: 
fähr 500 Mitglieder. und erfreut ji auch 
in finanzieller Beziehung ſehr guten Ge— 


deihens. 
Freundſchaft· Loge Vr. 8. 


Zu einer in jeder Hinſicht wohlgelunge⸗ 
nen und genußreichen Feſtlichkeit geſtaltete 
ſich das geſtern Abend in der Arbeiterhalle 
au 12. und Waller Str. von der Freund— 
ſchaft⸗ Loge Nr. 8 vom Orden der Her— 
mannsſchweſtern abgehaltene zehnte Stif: 
tungsfeft der Loge. tr große Freundes⸗ 
freis der Mitglieder war ſtark und dieſe 
felbft natürlich vollzählig vertreten und man 
verlebte in der gemüthlichiten Stimmung 
bei Fang und froher Unterhaltung einen 
fhönen Mbend. Die Damen Wilhelmine 
Dorn, Präfidentin, Mathilde Formann, 
Albertine Vatter, Bizzie Horft und Het: 
riette Plek hatten Die Vorkehrungen mit 
dem -beften Erfolge bejorgt. 

[ee 


* Gine Anzahl Hilfsftaatsanmälte 
und Schreiber der, Kriminalgerihts- 
tanzlei fpielte gejtern Nachmittag im 
Sincoln Park Bafeball. Die Schreiber 
gewannen mit 21 Punkten gegen 9. 


Das Spiel war. jehr —— * = 


—— ‚viele. — — 
‚angelodt, 


Bas Bas Bühnenfieber. 


Drei Ehen —— an der Schwär⸗ 


merei für die leichte Kunſt. 
Ein Blaurock als Ehemann. 


Selicia Mafowsfi und ihr liebevolles Herz 
— Der Bilferuf der gefallenen fchönen 
Sünderin. — Des Trinfens that er nie 
genug. — Albertines 4. Scheidungsklage. 


Schmärmerei für Iheater und Zire 
fus mar fhuld on dem Schiffhrud) 
bon. drei Ehen, über deren Löfung ges 
ftern hier verhandelt wurde. 

Anna Gol war von ihrem Elarence, 
ivie er-gejtern Richter Windes Tlagte, 
der häufige Theaterbefuh und das 
fpäte Ausbleiben zum Vorwurf ge= 
macht-worden, und als er eined-Abend3 
zur Arbeit ging, fagte jie zu ihm: 
„Wenn Du beimfehrft, Bin ich nicht 
bier.” Sie hielt Wort; zum Andenten 
ließ fie ihm ein Paar Schuhe ihres 
Kindes zurüd. Die Frau hatte auch 
von anderen Männern Gejchente ange= 
nommen, mie Goll fagte. Das Paar 
hatte am 9. Auguft 1900 geheirathet 
und fid am 11. November 1904 ge- 
trennt. 

Cora B. Turner wirkte zuerft in 
Liebhaber-Borftelungen mit, dann 
wurde jie bühnentol, und am 5. 
März 1905 verließ fie nach fünfjährt- 
ger Ehe ihren Gatten, troß defjen Vor 
jtellungen. Geftern wurde vor Richter 
MeEmen über jeinen Scheidungsans 
trag verhandelt. 

AS Richard, der Sohn von Dr. 
Sohn NRennert und feiner Frau, Mary, 
achtzehn Kahre alt war, ließ er fi in 
Logansport, Ind., wo die Familie da— 
mals wohnte, von einem durchreiſen— 
den Zirkus anwerben, trotz des Vaters 
Abrathen. Die Mutter pflichtete aber 
dem Jungen bei, und ſeither herrſchte 
Unfriede in der Familie. Als der Arzt 
am 1. November 1889 nach Chicago 
überſiedelte, weigerte ſich ſeine Frau, 
mitzukommen, da Chicago zu ſchmutzig 
ſei. Jetzt erſt hat der Gatte, immer 
noch auf Ausſöhnung hoffend, auf 
Scheidung angetragen, und geſtern 
wurde darüber vor Richter MeEwen 
verhandelt. Der Kläger war 16 Jahre 
alt, al3 er 1869 feine vier Jahre ältere 
Geliebte ehelichte. 


Der Polizift als Ehemann. 


Die Eheleute Chas. und Befjie Col= | 
grove lebten genau 36 Tage zufam= 
men, dann, am 1. Dezember 1905, 
fehrte die Frau zut Mutter zurüd, 
Eolgrape, ein Bolizift, hatte in jener 
Zeit feiner Frau nur $9 für den Haus 
halt gegeben, jo daß fie die Mutter be- 
ftäntig in Anfprud nehmen mußte. 
Auch fol er fchon drei Tage nad) der 
Hochzeit-angefangen haben, -Jeine Frau 
zu mißhandeln, fie befhimpft, Eier u. 
Semmeln nad) ihr geworfen und ein= 
mal, als er fich gerade rafirte, gedroht 
haben, ihr die Kehle durchzufchneiden. 
Zwei Schweitern der Frau bejtätigten 
gelegentlid der Verhandlung der 
Scheidungstlage deren Angaben. über 
die Mißhandlungen, die eine, Frau 
Mary Streff, mit dem Zufab, der 
Schwager fei auf feine bildphübfche 
junge Frau eiferfüchtig gemefen, denn 
fobald Jemand beren Schönheit be— 
wundert habe, fei er ärgerlich gewor= 
ben. 

‚„Derplemperte‘ fein Geld. 


Frau Mary Kaufer, 15 N. Paulina 
Str., theilte Richter MeEmwen geitern 
mit, daß ihr Schwiegerfohn, Albert D. 
Rettie, zwar fein Trinfer fei, aber fei- 
nen Lohn doch in der Wirthichaft un 
ter feiner Wohnung „verjudt“ und ihre 
Tochter, Nettie, 1903 nad) fiebenjähri- 
gem Zufammenleben verlafjen habe. 
Nettie, melde um Löfung der Ehe 
nachjucht, machte ähnliche Ausfagen. 

Das große Herz der Selicia. 

WladislawMakowski, 4810 Throop 
Str., bezichtigte vor Richter MeEwen 
geſtern ſeine Gattin, Felicia, ihre Lie— 
be zwiſchen ihm und ſeinem Bruder 
Leo, ſpäter auch zwiſchen ſeinen Freun— 
den getheilt und ihn, als er gegen die 
Vernachläſſigung ihrer Haushalts— 
pflichten ſanft Einwand erhob, mit ei— 
nem Meſſer bedroht und aus dem 
Hauſe gejagt zu haben. Das Paar hei— 
rathete am 21. Auguſt 1905, und am 
4. Dezember l. J. folgte die Meſſer— 
Epiſode und Trennung, der jetzt wie— 


Paßt dem Grocer 
Die Frau machte den Vorſchlag. 


Ein Grocer hat die beſte Gelegen— 
heit, die Wirkung von ſpeziellen Nah— 
rungsmitteln auf ſeine Kunden zu be— 
achten. Ein Clevelander Grocer hat 
eine lange Liſte von Kunden, die ihre 
Geſundheit wieder erlangten, in— 
dem ſie Kaffee aufgaben und Poſtum 
tranken. 

Er ſagt über ſeine eigene Erfah— 
rung: „Vor zwei Jahren trank ich Kaf⸗ 
fee und ich muß ſagen, daß meine 
Nerven faſt zerrüttet waren. 

„Beſonders am Morgen war ich ſo 
reizbar und erregt, daß ich faſt nicht 
warten konnte, bis der Kaffee ſervirt 
wurde, und dann hatte ich keinen Ap— 
petit zum Frühſtück und fühlte auch 
nicht darnach, meinen Laden zu befor= 
gen. 

„Gine® QTaged meinte meine rau, 
daß, da ich doch fo viel Poftum. ver> 
faufe, doch etwas daran fein müffe, 
und rieth mir, ihn zu berfuchen. ch 
brachte ein Padet heim und fie ftellte 
ihn nach der Anmeifung her. Das Re 
fultat war erfreulich. Meine Nerpö- 
ſität verſchwand allmählich und ich bin 
heute gefund. ch werde jevem rathen, 
ber ahnlich leidet an Nervöfität oder 
Magenbeichwerden, den Kaffee aufzu- 
geben und Poftum: Food Kaffee. zu 


—— IE er feinen Grund.” . 
efet „Der Wohlftabt‘ 
Badeten, _ 


“in! 


‚tügenden Klagen hatte fie, 


| derum die gerichtliche Scheibung folgen 


| dürfte, 


Der Schande verfallen. : 
Am 1. November 1905 hatte Chas. 


Haertle, 214 Barry Ape., ſeine jebt 21 | 


Jahre alte Yrau Rofa heimgeführt. 
Sie hatte feine Arbeit und gerieth in 
die Gefelfchaft Teichtfertiger Weiber, 
die fie verführten, im legten Septem= 
ber den Gatten zu verlaffen und fi 
einem Leben der Schande hinzugeben. 
Bald darauf trat Haertle in bie Wirth- 
Thaft 120 Halfted Straße, um den in 
einem Hinterzimmer befindlichen Fern⸗ 
Wrecher zu benugen. Während er das 
that, fam feine Frau mit einem frem= 
den Mann herein und- machte diefem 
allerlei eindeutige Einladungen. 
Haertle fprach fie an und ging dann 
fort. Nach’einigen Tagen fchrieb fie 
ihm, bat um Verzeihfung und um Be- 
freiung au3 dem Haufe 2008 Armour 
Avenue, mo fie unter dem Namen 
Pearl White jei. Er dürfe fich aber 
nur al3 Freund yorftellen, und allein 
fönne fie fich nicht befreien. Haertle 
ging aber nicht darauf ein, legte den 
Brief geftern im Gericht por und er» 
wirkte die Scheidung. 


„Und trinfe, trinfe, trinke‘. 


Frau. Rofe.Leich begründete das Ge- 
juh um Löfung ihrer Ehe mit Peter 
Leid, den fie am 28. Juni 1893 ge- 
beirathet und vor fünf Jahren verlaf- 
fen hatte, gejtern vor Richter Me&men 
damit, daß Peter angeblich ewig be- 
trunfen fei, namentlich aber an Sam= 
ftagen und Sonntagen, nachdem er fei- 
nen 2ohn erhalten hatte. 


Ihre vierte Scheidungsflage. 

Zum vierten Male in a Jahren 
hat geſtern · Albertine Zimmer auf 
Scheidung von ihrem Gatten George, 
einem Bauunternehmer, 3520 Winde: 
fter Uve., geflagt, auf Grund angebli- 
her Mithandlungen. Die vorher ein- 
gereichten, ji auf Mikhandlungen 
und auh auf Hang zum Trunfe 
weil er 
Beiferung aelobte, zurüdgezogen. Das 
Paar iit feit dem 14. Yebruar 1892 
verheirathet. 


Au der Truntenheit. 


D. €. £avette verwundet feinen Gärtner 
Peter Pley* 

Der. Gärtner Peter Pley ift, mie 
berichtet, von feinem Arbeitgeber Harry 
E. Lapette in Morton Grove am 
Abend des 14. Mai durch einen Schuß 
fchwer verwundet worden. Die Einzel- 
beiten des Vorfall wurden geftern bes 
fannt, als: Richter, Kerften einen Ver⸗ 
haftsbefehl gegen Lavette, der ein rei— 
cher Mann ſein ſoll, erließ und Hilfs- 
Stäät3anmwalt Undermood mit Detef- 
tiveg nad) Morton Grove zu einer Un 
terfuhung gefchidt wurde. _ Die Un 
age lautet auf Angriff mit tödtlicher 
Waffe. Lavette wurde verhaftet und 
dann vom Richter gegen $15,000 
— wieder auf freien Fuß ge— 


en liegk Im 'Hofpital ih Evanfton. 
Et Taat, Tavetie fei angetrunfen heim- 
gefommen und habe Streit mit ihm 
angefüigen, fpäter auch) mit der Haus- 
balterin, „In feiner Wuth habe er. die 
MED { Im Speifezgimmer zu zerjchla= 
gen begonnen und den Tifch umgewor- 
fen. Wls.er, Pley, verfucht habe, La— 
vette in’3 Schlafzimmer zu buafiren, 
habe Lavette einen Renolver geholt und 
dureh die Thür des Zimmers auf ihn 
gefhoffen. Pley ift in der Schulter 
verwundet. Der ihn behandelnde Arzt 
glaubt, daß er durchfommen wird. 

Die Schießerei war zuerft geheim 
gehalten worden, und man-hatte Pley 
in der Nacht in gejhlofjenem Wagen 
in’3 St. Francis-Hofpital in Evanfton 


gebracht. 
— en — — 
Die Ravenswood⸗Hochbahn. 


Punkt zwölf Uhr geſtern Mittag 
ſetzte ſich an der Endſtation, Weſtern 
Ave., der erſte Zug der neuen Ravens— 
wood-Linie der Northweſtern Hoch— 
bahn in Bewegung. Auf der vorderen 
Plattform des erſten Wagens ſtanden 
die Beamten der Bahn, Präſident 
Starring, Generalanwalt Knigt, Ge— 
neralleiter Noe, Schatzmeiſtet Griffin, 
Chefingenieur Mock und Agent Baird, 
und winkten mit ihren Tüchern den 
Zuſchauern zu. Der Zug legte den 
Weg bis zur Hochbahnſchleife in der 
fahrplanmäßigen Zeit von 30 Minuten 
zurück, ſpäter haperte es allerdings et— 
was mit der Pünktlichkeit, denn am 
Nachmittag erlitten die von der Stadt 
fahrenden Züge bis zur Chicago Ave. 
erheblichen Aufenthalt. Als Uebel— 
ſtand wurde auch empfunden, daß die 
Expreßzüge nicht als Ravenswood— 
Züge gekennzeichnet waren, wodurch 
Verwirrung unter den Fahrgäften ent= 
ftand und mande in einen falfchen 
zug ſtiegen. 

ie Halteſtellen und die Zeit, in der 
die Züge von ihnen bis zur Hochbahn⸗ 
ſchleife fahren ſollen, ſind: Southport 
Ave., 17 Minuten; Paulina Str. 183 
Min.; Lincoln und Addifon, 20 Min.: 
Krving Parf Boul., 22, Min.; Mont- 
rofe Boul., 243 Min.; . Ravensmoop, 
26 Min; NRobey Str., 273 Min.: 
Weftern Abe., 30 Minuien. 
— — — — 
Trauriges Zeitbild. 


In einem Allerhandladen an State 
Str. wurde geſtern die 14 Jahre alte 
Alice Callebart, ihre 12-jährige Schwe— 
ſter Lena und ihr 7 Jahre alter Bru— 
der Auguſt beim Ladendiebſtahl abge— 
faßt und verhaftet. Alice gab an, daß 
ihr Vater in San Franzisko und die 
Mutter gezwungen ſei, ſich und ihre 
neun Kinder, von denen erſt ſie, Alice, 
etwas verdiene, zu erhalten. Frau 
Callebart, die Nr. 5749 Hamlin Xoe. 
mohnt, wurde benachrichtigt und bat 
flehentlich, man möge ihre Kinder PX 
geben, aber umfonft. 


* Auf einer Bank im Lincoln Bart 


wurde heute Morgen die ‘in - eine 


Schürze eingemwidelte Leiche eines: Neu- 


geborenen weiblichen Geſchlechts gefun⸗ 
den. te SE. — von —** 


Außerordenlliche Preiſe 
Beliebte Weikwanren 


Keine Dame, die diefe überrafchende Neuigfeit 
lieft, und deren Garderobe noch nicht die noth— 
mendigen fühlen, netten weißen Waift3 und Slei- 
ber in fich fchließt, die der Sommer: erfordert, 
wird diefe Liberale und unermartete Erfparnik 
unbenußt laffen. Und, zu diefer ‚Erfparniß, ein 
paar Yards für fpätere Zmede beifeite legen. 


Auswahl 'der 


Lawna in eleganter Qualität, in einer 
endlojen Auswahl von hübichen Kleinen 
Self:Ched3 und PBlaids. ine Yard in 
dieiem Berfanf zu 19c, aber die Hälfte 
mehr wäre idhon ein anziehender Preis. 


Menue lange Handſchuhe, 
Face Tops, 58; werth 75c 
Die allerlegte Mode-Neubeit, fo 
meit die Handjchuhe in Betracht 
fommen. Wir jagen: „merth 
756“, aber e3 find fogar uns 
gemöhn!. Werthe zu dem Preis. 
Schwarz, Weiß, Grau, 58c. 


Band-Berkauf, Breile in 
einem Fallnurd. Hälfte,10c 
Ganzfeidene Plaid-Bänder, un 
gewöhnlich hübſch für Haar— 
ſchleifen, Werthe, die einem 
Räumungs-Preis gleichkommen, 
Preis nur 10c und 20r, 
TIaffeta = Bänder, alle reine 
Seide, 5 Zoll. breit, helle Farben, 
Qualitäten aufwärts bis zu 
25c, zu 18c. 


Spezielle Bettdeken, Peinen 


1.15 faufen gefäumte und befranfte gehäfelte Bett- 
beden. Beljere Bettdeden find anderswo faum zu ha- 
ben zu einem um 20 Prozent höheren Preife. Volle 
Größe, meiches Garn, hübfche Marfeilles Mufter— 


1.15. 
Ausgezeichnete, Dauerhafte und jchwere 
lfeinene Hud- Handtücher, 19 bei 38. Nur 
15c, beeilt Eud) aber, fie zu befommen. 
63 bezahlt jid) einen Vorrath einzulegen 


Patent Oxfords für 


Nur 1.00 für folde Orforbs mie 
dief? zu bezahlen, bedeutet ein 
ungewöhnlich autes Glüd. Es 
it die Sorte mit glängendem 
Paientleder-Fuß und matten 
„Mett Top“ -— fie find immer 
kleidſam und hübſch. 


Sohlen fin“ leicht, ftark unb 
biegfam: die Abfäte in ele- 
ganten Militär - Entwürfen. 
Jede Größe von 215 bis 7 
tit bier. 


Die 300 Paar wurden zu einem 
fo großen Rabatt gekauft, daß 
fie zu $1 anftatt zu 1.50 mar= 
firt wurden. Deshalb, fo lange 
die Bartien vorhalten, 1.00. 


Der arſemcu⸗s —R Bertaufsraum 


Hleiderfloffe zu Brudhtheilen 
der „ganzen Stück“ Preile 


Mährend die Gefchichte des Preifes allein jede 
Dame, die Tieft, begeiftern follte, trägt die riefige 
modernen Gtoffe 
Intereffe daran zu verdoppeln. 

Glück, Tih in elegante neue Stoffe zu leiden, bie 
bi3 jet $1, 1.25, 1.50 und, ja fogar $2 koſte⸗ 
ten, und jeht nur 25c, 50c oder 65: zu ‚bezahlen. 


dazu bei,, bad 
Bedentt nur das 


Unzählige, Sorten von Frühjahr Enits 
und Sommerfleidern, neben jehr vielen 
Sorten, die fi bezahlen jebt für den 
päteren Gebrauh zu fanfen, da die, 
Preiie bedeutend unter der Hälfte jind. 


Verkauf Spiben 
Allovers, Appligues 


Ein begrenzter, aber jehr uns 
gewöhnlicher Einfauf bon einigen 
feinen Stüden hübfcher wafchbarer 
Allover-Spigen, 18 Zoll breit, in= 
folgebeffen der Preis nur 4öc bie 
Yard beträat; Werthe bis 75c Hd. 


Point Veniie Spiten:Applignes, 
famen aud) mit den Spiten-Alf- 
overs— eine Uxalität, die über 
unjeren eigenen Tifchen zu 2dc d. 
Yard verfanft wurde — icdhwarz 
und weiß, ungewöhnlich zu 10c. 


Auto-Schleier, 7 Yards lang, in 
Thlichten und dotted Moden, in 
Schwarz und den fich einer grüße» 
ren Beliebtheit erfreuenden Schatti« 
rungen, 30c, j 


Baumwolle: und Walhftoffe 
unter den Preilen 


Zu 17c—2%, biß 41% 
bevrudte Madras für eine Waiit, Skirt, oder für 
ein Schulfleid, und der Stoff ift außerdem volle 32 
Zoll breit. Hübfcher Jacquard Grund bedrudt 
Schmarz und Farben. 


. Yarba—genügend feine 30c 


in 


Reiter von Yard breitem nebleichtem 


zu 15c. 


Ein guter dauerhafter 


taufen wäre. 


„Wurde zum Bertheidiger. a 


Vor einiger Zeit wurde der 7 Jahre 
alte Charles Gteiwart, 198 ’"Grden 
Str, an Halfte Stt. und" Jadfon 
Boul. von einem bon Frl. Agnes Ga— 
han, der Tochter des verjtorbenen de= 
mofratifchen Polititers Thomas Ga= 
han, gelentten Kraftiwagen überfahren 
und ſo ſchwer verletzt, daß die Werzte 
längere Zeit an ſeinem Aufkommen 
zweifelten. Geſtern aber war er im— 
ſtande, der Verhandlung vor Stadt— 
richter Sadler beizuwohnen. Der kleine 
Burſche entlaſtete Frl. Gahan von aller 
Schuld, die er auf ſich nahm. Er habe 
gerade eine Feuerſpritze beobachtet, 
melche des Weges fam, und fei unmit- 
telbar in den Kraftwagen hineingelau= 
fen. Da dies auch von Augenzeugen 
bejtätigt wurde, fo [prach der Richter 
die junge Dame ohne Weiteres frei. 
Frl.-Gahan hatte den Jungen, nad 
dem ihm im County=Hofpital die erite 
Hilfe angediehen war, nach dem ‘ef: 
ferfon PBart-Hofpital bringen und ihn 
dort auf ihre Koiten von herporragen= 
den Werzten” behandeln laflen, aud 
jtattete fie ihm zahlreiche. Befuche im 
Holpital ab. 


Ecdwer verlegt. 


Am Lincoln Bart: ift- geftern Nad}- 
mittag Herr E. Harrifon Shymington, 
103 Lincoln Parf: Blod., mit feinem 
fcheuenden Pferde gejtürzt und hat da= 
bei fo jehrmere Verlegungen erlitten,daß 
fein Leben gefährdet ift. Ald. Taylor, 
der mit feinem Kraftwagen des Weges 
fam, gerade. al3 der Unfall fid) ereig- 
nete, brachte ‘den Verwundeten nach 
deſſen Wohnung. Raſch herbeigeholte 
Aerzte ſtellten einen Schädelbruch und 
innerliche Verletzungen feſt. Herr Sy— 
mington, der 30 Jahre zählt, iſt Chef 
der Firma Symington & Eo., Nr. 9 
Kadfon Blod., und Mitglied des Uni- 
berfity Club, 


Die Preife fallen. 


Dem: ‚gewaltigen Aufſtieg der Wei⸗ 
zenpreife folgte geftern ein faum min= 
ber fcharfes Fallen, Verkauf war von 
Eröffnung der Börfe an die Lofung. 
Die Preije fielen'um 33 bis’4% Cents, 
‘ulimeizen: murbe mit 958. gegen 
$1.005 am freitag quotirt, Septem> 
beriweizen mit 974 Cents gegen $1.01% 
und Dezembermeizen mit 983 gegen 
$1.024. Diefe Preife maren um 6: 
Gent3 niedriger ala der höchfte Punkt, 
auf den fie geitiegen waren. Manche: 
Häufer verlauften Millionen von 
Bufhels. 

—g 
Im See ertrunfen. 


Beim Spielen fiel geftern der. 10 
Jahre alte Lamrence Gibfon, 1641 
Briar Place, in,der Nähe des Lincoln) Ma 

Sanitariums in ben See und er=. 


Srifch reinleinener Damaft, 
66 Zoll breit und voll gebleicht, wird felten für den 
fo niedrigen Preis von 75c verkauft. 
gerne mwilfen, wo eine jo gute Qualität zu $1 zu 


or fat DE — zwei Stunden | 


Muslin und Cambric, einſchließlich die 


Wir möchten 


Der Skatkongreß. 


Es haben ſich zur Theilnahme am Curnier 
auch Frauen angemeldet. 


Der zehnte Kongreß des notdameri⸗ 
kaniſchen Skat-Verbandes, welcher 
vom 8. bis 10. Juni im Koliſeum 
ſtattfinden wird, verſpricht in mehr 
als einer Beziehung bon großer Bedeu- 
tung zu werden. Zu biefer Annahme 
veranlaßt nicht nur die in fichererAus- 
Jicht ftehende große Betheiligung — be= 
fanntlich haben fih Wenzelritter aus 
Deutfchland, ja felbft aus Auftralien 
angemeldet — und bie foftbaren Prä- 
mien, fondern ganz befonders das leb- 
hafte Intereffe,- welches von Damen 
außerhalb Chicagos dem Ereigniß ent- 
gegengebradht wird. Dem Kongreß 
wird in feiner berathenden Verſamm— 
lung auch die Frage vorgelegt werden, 
ob nicht auch Frauen an den Turnieren 
theilnehmen dürfen. Es hat ſich näm— 
lich eine Anzahl Damen zum Wett— 
kampf angemeldet, und die Vollzugs⸗ 
Behörde iſt noch unentſchloſſen, ob ſie 
dieſe Anmeldungen berückſichtigen, oder 
die betreffenden Damen beſtimmen ſoll, 
ſich mit an den Wettſpielen der 
Frauen zu betheiligen. 

Täglich laufen werthvolle Preiſe ein 
aus allen Theilen des Landes. Goldene 
Uhren, Ketten, Geſchmeide und wün— 
ſchenswerthe Gegenſtände aller Art 
werden von auswärts zugeſandt, und 
die Chicagoer ſelbſt haben ſich auch 
ſehr freigebig erwieſen. 

Herr Leopold Wieman, der Vertre— 
ter * nordamerikaniſchen Skat⸗ Ver⸗ 
bandes in Baltimore, erwartet mit ei— 
ner ſehr ſtarken Delegation einzutref⸗ 
fen, um für den Oſten den nächſten 
zo. au fihern, den Baltimore 
legtes Jahr in Buffalo nicht ergattern 
fonnte. 


Fangen früh an, 


Patrid Walfh, 13 Yahre, Kohn. 
Alejon, 15, und Edgar T. Keflel, 16 
Jahre alt, wurden geftern von Stadt 
tichter Himes dem $ugendgericht über- 
wiefen. Sie waren auf VBeranlaffung 
des 15jährigen Henry Giles, 203 
Racine Aoe., verhaftet worden, der in 
ihnen mit Beftimmtheit die drei Tauge- 
nichtfe miebererfannte, die ihn um 
$1.50 beraubt hatten. Frau U. Hul- 
ben, 319 Belden Wbe., legte den Bur= 
{chen zur Laft, ihr kürzlich auf der 
Straße, in der Nähe ihrer Wohnung, 
ihre Börfe entriffen zu haben, 


* An der Ede von Ogden u. Spaul- 
ding Ave. wurde geftern Abend die 51 
Sahre alte Frau Hannah Frazer, 929 
Kedzie Ave., von einem von Names 2. 
McDonald gelenftenKtaftivagen. über 
fahren un& fo fchmwer verleht, daß fie 
bald daraufim St. Anthong-Hofpital 
ftarb. McDonald, der im Lamndale- 
Hotel wohnt und ein VBormann in 
—— NY MeCormid Harbefting 


ft, murde verhaftet, aber: 
— 


ß geſetzt. nachdem 
ehe en, daß 


alferberühmteiten Varfen, 
Yard, 9c. 


Zephyr Ginghams in hübfchen neuen Ched3 unb- 
Streifen und in einer endlojen Auswahl von Hüb« 
fchen neuen Frühjahrsyarben. 


os —— — ——— — —— 
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Zu ftarte ei 1 ee 


Wie den2lrbeiter Paul Borfa um’s geben. 
fam. 

Infolge zu ftarker Belaftung "pen 
Fußbodens im vierten Stodwert eines 
der zur Mc&ormid’schen - Anlage der 
International Harveiter Co. gehören 
den Gebäudes brach vor einigen Tage 
diefer Fußboden dur, und dag fal= 
lende Gebält zufammen mit den La— 
ften,die den Durchbruch verurſacht hat⸗ 
ten, durhfchlugen dann auch die Fuß: 
böden der unteren Stodmwerle. Es 
wurden hierbei verfchiedene Arbeiter 
mehr ober minder jchmer verlegt, und ' 
einer von ihnen, Paul Borka, ift either * 
den erlittenen Berlegungen erlegen. 
Geftern fand in der Bezirfämadhe art 
der Hinman Straße die amtliche Lei- 
henfchau über den Todten jtatt. Die 
Koronerd = Gejchworenen gaben nad) 
Vernehmung einer Anzahl von Zeugen 
den Befund ab, daß das Unglüd auf 
die unfichere Bauart des betreffenden 
Gebäudes und bie zu ftarfe Belaftung 
des Fußbodens zurückzuführen iſt. 
Sie empfehlen, daß das Bauamt un⸗ 
verzüglich eine genaue Unterſuchung 
aller Fabrikgebäude der International a 
Harvefter Co. vornehmen möge, um 
einer Wiederholung des Unglüd vor=. 


zubeugen. 
—— —— 


Verbrechen gemuthmaßt. 


Am Freitag Morgen gab bie 21- 
jährige Annie McEloud die Stelle auf, 
die fie als Dienſtmädchen in dem 
Haufe des Anwalts Poole in Evanſton 
innegehabt hatte. Frau Poole lieh 
dem Mädchen zur Fortſchaffung ſei⸗ 
ner Sachen eine Reiſetaſche ihres Gal⸗ 
ten. Man hat ſeither erfahren, daß 
Annie ſich an ein Stellenvermitte 
lungs-Büro gewandt und von die 
ſem an eine Speifewirthichaft in Ro= " 
gerö Park gewiefen worden tft, mo fie 
jofort eineneue Stelle antreten follte. 
Sie ift aber auf diefem Plate nicht 
eingetroffen. Geftern Abend Hat man 
in der Nähe des Calvary-riebhofs . 


am Seeufer die Reifetajche des Hein S 


Poole und in der Nähe verfchiebene 
Kleidungsftüde gefunden, von bemen . 


e3 heit, daß Annie fie auf dem Leibe” = 
trug, al3 man fie zulegt fah. E3 wird ° 2 


nun gemuthmaßt, daß das Mädchen. 
das Opfer eines Verbrechens — 
iſt. 


* An Lungenentzündung feibenb. - 
wurde der 32jährige Harıy Cunning= 
ham Freitag von der Polizei aus feiner: 
Wohnung, 502 Haftings — 
dem County⸗Hoſpital gebracht. 
iſt er geſtern verſchieden. 


* Der Buchbinder Frank Suftoffon n 
30 Jahre alt und Nr. 20 no! 
Straße wohnhaft, Hat fich 
Abend erfchoffen. Kräntlichte 
die Furt, daß er nicht mehr fi 
li rg für fih und‘ feine j Inge; 

rau zu forgen, jheinen ihn zur Ber 
zweiflung getrieben zu — 
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Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
econd class matter. 
—— 
Das 2ob des „Sommergartens‘‘. 


Der Zufall twirkt oft verwirrend und 
trennend, mitunter —ober mohl ebenio 
oft — aber auch Flärend, erläuternd 
und verbindend. So hat es fich ge-* 
fügt, daß in derfelben Nummer bes 
tondängebenden Weltblattes Chicagos, 
melche ben Bericht über die herzerquis 
dende Abfertigung, die Mayor- Vuffe 
den Waffer- und Sonntagsfanatikern 
und Patentreformen zu theil merben 
ließ, enthielt, ein Leitartikel erſchien, 
auf den Herr Buſſe ſehr gut zur Be— 
gründung ſeiner Stellungnahme hätte 
hinweiſen können und deſſen Inhalt 
zeigt, wie Recht unſer Mayor hat, 
wenn er ſich dem Verlangen nach einem 
ſtillen und trockenen Sonntag, dem 
Muſikverbot für alle Plätze, wo alko⸗ 
holhaltige Getränke verkauft werden 
und anderen „Patentreformen“ wider⸗ 
ſetzt. 

Der betreffende Artikel weiſt darauf 
hin, daß ein Chicagoer Vergnügungs⸗ 
gerten an dem erften Sonntage, an 
dem er in biefem Jahre feine Ihore 
öffnete, rund 60,000 Bejucher hatte, 
und auf die andere, daß unter ähnli⸗ 
chen Umſtänden (ebenfalls am Sonn⸗ 
tage) rund 170,000 New Yorker gen 
Coney Ysland pilgerten, und fnüpft 
daran zunächft die Bemerkung, das 
gäbe jo ungefähr eine Ahnung bon ber 
zunehmenden Beliebtheit folcher Ver⸗ 
gnügungsplätze. Man fünne ſolche 
Reſoris“ überall finden, und ſofern 
das Weiter es nur zulaſſe, ſeien ſie gut 
beſucht. Dann aber leiſtet ſich der 
Verfaſſer ein Loblied auf den Som⸗ 
mergarten, als gebe es hier in Chicago 
leine einzige chriſtliche Temperenzfrau 
und keinen einzigen ‚Would be“⸗Men⸗ 
ſchenverbeſſerer, dem gerade dieſe Ver- 
gnügungsplätze als die ſchlimmſten 
„Höllenthore“ erſcheinen, weil eben dort 
Mein und Bier, Muſit, Spiel und 
Tanz und andere Vergnügungen, alſo 
die ſchlimmſten Teufelslockungen, in 
Hülle und Fülle geboten werden. Er 
führt aus: „Es koſtet wenig hinzukom⸗ 
men und die Sommergärten ſind be— 
quem zu erreichen. Die zu erlegende 
Eintrittsgebühr iſt in der Regel ſehr 
gering, und wenn der Beſucher ſo ge— 
neigt iſt, mag er die Menge beobachten 
und eine ruhige Stunde genießen, ein 
gutes Konzert anhören, ohne mehr als 
einen Gent auszugeben tußer, mas bie 
Straßenbahnfahrt und der „Eintritt“ 
tofteten. Wenn er nad) jo etwas Ber: 
langen trägt, mag er in den verjchiebe- 
nen Schaubuden oder „Konzeffionen“, 
diel Intereffantes und Belititigenbes 
fehen. Die Koften find gering. Das 
dadurch gewonnene Wiffensmehr ift’3 
zwar auch, aber das Verlangen nad 
Unterhältung mird befriedigt unter 
Bedingungen, gegen bie nichts einzu- 
wenden ift. Wer nad) „Liquor“ Ver- 
langen trägt, ann zu trinten friegen, 
aber der Verkauf ift zumeift unauf- 
dringlih. Wo bie polizeiliche Weber- 
wahung gut tft, ift jchlimmen Elemen- 
ten ber Zutritt entmeber ganz verfagt, 
ober jie müffen fich jo aufführen, daß 
man fie nicht in Betracht zu ziehen 
braucht. 

„Die in dem. ftarfen Beſuch zum 
Ausdruck kommende Volksthümlichkeit 
der „Gärten“ iſt der Beweis, daß ſie 
einem ausgeſprochenen Bedürfniß Rech⸗ 
nung tragen. Es iſt durchaus wahr—⸗ 
ſcheinlich, daß es Leute gibt, die zu viel 
ihrer Zeit dort verbringen. Es mag 
vorkommen, daß junge Menſchen durch 
ihre Verlockungen auf Abwege geleitet 
werden. Aber es iſt mehr als mwahr= 
ſcheinlich, daß die Bilanz ſehr ſtark zu 
ihren Gunſten ausfällt, weil ſie Tau— 
ſenden, die Tag für Tag den aufreiben⸗ 
den Daſeinskampf kämpfen müſſen, 
Ruhe und Erholung bringen. Der mit⸗ 
telbare Einfluß fünftlerifcher Umge- 
bung und ausgezeichneter Mufit ift be= 
beutend .. .“ 

Beijer hätten wir’3 auch nicht ge— 
fonnt. Man könnte wirklich meinen, der 
Artitel jei behufs Unterftügung ber 
Stellungnahme des Mayor3 in biefer 
Frage gefchrieben, müßte das bei ber 
befannten Liebäugelei des Meltblattes, 
wie. ber ganzen „englifchen”" Tages» 
preffe mit den Sonntags», Wafler- 
und NReformfanatitern nit gang 
unmahrfcheinlich fcheinen. Man darf 
ſich auch feft überzeugt halten, daß 
dem betreffenden Artitel eine foldhe 
Abficht nicht zugrunde lag; auch daß 
die Bolitit, bezw. Haltung des Blat- 
te8 dem „Sabbath“ ufm. gegenüber 
feine Veränderung erfährt. €3 ift eine 
ſporadiſche Erfcheinung, wie fich ſolche 
in biefer Frage in der „englifchen” 
Tagespreſſe auch bei der vorfichtigften 

Söriftleitung hin und mieber einmal 
"zeigt. Man vergigt einmal auf 

Mugenblide die Hörtgkeit, Tozufagen, 
und bie Verpflichtung mitzumirten zur 


2 = „Ungloamerifanifirung ber foreigners, 


7. —mozu vor allem Andern bie Troden- 
ſetzung und der Sabbathzwang gehö⸗ 
ren — und läßt feinen gefunden Men- 
= fehenverftand mit der Yeber durchgehen 
‚ anb ber Wahrheit die Ehre geben. 
Br Sole Artitel müffen, wenn fie in 
> Meltblätiern erjcheinen, ala „unof- 
N Be gelten. Man denkt fich nichts 
dabei und fie verpflichten zu nichts. 
Daß der vorliegende „Sommergarten“ 
gerade in jener Nummer erjchien, das 
t aber, wie gefagt, der reine Zufall. 
Intereſſe der Gerechtigkeit ift zu 
‚daß die Batenttugendbolde das 

und unfere verehrte Kollegin 

einer unfreundlihen That gegen 

+ geihen, ber fie ihrem ganzen „male 


ge Sahrgelber, 


tigen Fußtritt weit von fich jehleubert: 
eö ift nicht möglich, daß fleinliche Be- 
rechnung ben fhönen Artifel biktitie; 
daß von der Gefchäftzftelle ein leifer 
Mint an die Redaktion erging, einmal 
etwas zugunften der Sommergärten zu 
fagen, ber Anzeigen zuliebe. Soo 
„fommerziell* ift man denn doch nicht, 
wenn man fich rühmt, ein „Weltwun- 
der zu fein. — Nein folchen nieber= 
trächtigen Gedanken dürfen wir feinen 
Raum geben. Wir müffen fie meit, 
meit bon uns meifen, und freuen, daß 
der holde Lenz, in dem alle Knofpen 
fpringen, au in ber Weltwunder⸗ 
Redattion kräftig genug trieb und 
wirkte, die ſchöne Wahrheitsblume er⸗ 
blühen zu laſſen, und in dem erheben⸗ 
den Bewußtfein angloamerikaniſcher 
Approbation uns nach der Väter Wei⸗ 
fe dieſes ſchönen Pfingſtſonntages 
freuen — in den Sommergärten, oder 
wo Fonſt uns harmloſer Lebensgenuß 
wintt. — — — 


—,— 
Eifenpaynfragen. 


Selbftgefälligkeit und Größenmwahn 
find die jehlimmften Yeinde fortſchritt⸗ 
licher Entwickelung und wahrer Größe. 
Denn ſie verhindern Diejenigen, die 
von ihnen beherrſcht werden, das Gute 
an anderen zu erfennen, zu würdigen 
und fich felbft dienitbar zu machen, 
und bringen fie jo in Gefahr einfeiti- 
ger Entmwidelung, bezw. Stillftandes 
und verhältnigmäßigen Rüdganged. 

Angefichts der fich bei jeder Oelegen- 
heit zeigenden Ruhmredigteit unferer 
Gifenbahner und dem fortwährenden 
Betonen der Größe und Ausdehnung 
unferes Eifenbahnnebes, ber Herrlich⸗ 
keit und grenzenloſen Ueberlegenheit 
aller unſerer Eiſenbahneinrichtungen 
denen des Auslandes gegenüber und, 
auf der anderen Seite, der ſich ſtetig 
mehrenden Unſicherheit uſw., drängte 
ſich in neuerer Zeit mehr und mehr der 
Verdacht auf, unfere Eifenbahnleitun- 
gen feien in jenen jhweren Tehler ver» 
fallen. In der That, menn man ſich 
vorhielt, daß ‚verhältnigmäßig, alſo 
bei gleich großer Zugmeilen- und Paſ⸗ 
ſagierzahl die Unfallgefahr auf unſeren 
Eifenbahnen im Durchſchnitt ungefähr 
30 oder mehr mal größer ift als auf 
beutfchen, englijchen und franzöfifchen 
Bahnen, dann war e& fehr jchimer, ſich 
der Annahme zu verſchließen, daß 
man „drüben“ gewiſſe Schutzvorrich⸗ 
tungen und -Maßnahmen hat, die uns 
hier fehlen, und darunter ſolche, die 
auch hier gut eingeführt werben fünn- 
ten, wenn man nur wollte; wenn man 
fi nicht für erhaben darüber und es 
nicht unter feiner Würde hielte, ben 
„Foreigners” durch Nahahmung Lob 
und Anerkennung zu zollen. 

Unter diefen Umftänden ift e8 au= 
herordentlich erfreulich zu hören, mas 
diefer Tage Präfident Yyelton von ber 
Chicago & Alton-Bahn anläßlich des 
Empfanges einer Sendung bon Zeich- 
nungen und Befchreibungen deutjcher 
Zofomotiven und Bahnmagen und 
deutfcher Eifenbahn - Einrichtungen, 
-Schugporricgtungen und -Vorfchrif- 
ten, zu fagen hatte. „Ich bin“, fagte 
Präfident Felton, „entzüdt von ber 
Gabe der deutfchen Regierung für mid). 
Als ich legten Sommer in Deutjchland 
mar, verwandte ich viel meiner Seit 
auf das Studium des deutfchen Eifen- 
bahnbetriebs und fam mit vielen hohen 
Eifenbahnbeamten in Berührung. Die 
mir zugefandten Pläne find außeror- 
dentlich intereffant und laffen einen 
hohen Grad von Gefchidlichkeit auf 
Seiten der deutfchen Eifenbahner er=- 
kennen. Ich werde fie gründlich ftubi= 
ren und beabfichtige, alle die deutjchen 
Einrichtungen, die den unferen überle- 
gen find, auf der Alton-Bahn einzu- 
führen, fo weit e8 möglich ift, jie un= 
jeren Verhältniffen anzupaffen. seht 
Schon find hierzulande verfchiedene Ei- 
fenbahnvorrichtungen in Gebraud), Die 
aus Deutfhland ftammen...“ Auf 
die einzelnen Beifpiele, die Herr Yelton 
anführt, braucht hier nicht eingegangen 


'zu werden. E38 genügt zu mwilfen, daß 


unfere Eifenbahner in Wirklichkeit gar 
nicht To felbitgefällig und größenmahn: 
finnig waren, wie fie fih anftellten, 
bezim. wie man nach den Lobhubdelei, 
die ihnen von gemiffer Seite ftet3 mur= 
de, annehmen durfte; und daß fie in ber 
Zutunft offenfichtlich mehr ala biäher 


‚das Gute nehmen wollen, mo fie e8 fin= 


ben, da fie wohl beffer, ala der Fall 
war, einfehen lernten, daß etwas, oder 
vielmehr alles nur mögliche, geichehen 
muß, die Sicherheit und Leiftungsfä- 
higfeit der amerifanifchen Eifenbab- 
nen zu erhöhen. Befonber8 erfreulich 
ift auch die freimüthige Anertennung 
des beutfchen Könnens im Eifenbahn- 
mwefen, in dem nach unzähligen frühe- 
ren Auslaffungen die Amerikaner alles 
Wiffen und Können gepachtet zu haben 
ſchienen. 
* * 

Von großemIntereſſe iſt ferner, was 
Herr Felton weiterhin über die ver— 
ſchiedenen „2 Cent die Meile“-Geſetze, 
bezw. ihre wahrſcheinlichen Folgen, 
fagte. Auch darin unterſcheidet ſich 
Herr Felton in erfreulicher Weiſe von 
den meiſten ſeiner Kollegen, die ſich 
ſämmtlich darauf beſchränkten, üher 
die Ungerechtigkeit ber Raten-Geſetze 
ben Eifenbahnen gegenüber und bie 
fcheren Verlufte, bie ihnen baraus 
entfpringen würben, zu Hagen unb eine 
allgemeine Verfchlehterung bes Dien- 
ftes in Ausficht zu ftellen. Herr Telton 
meinte, e3 würde ben Eifenbahnen 
möglich fein, „Standarb*=Züge zufamz 
menzuftellen und diefelben nad) „Stan- 
dard“-Fahrplänen zwifchen den Haupt= 
eifenbahnpuntten laufen zu laffen und 
dabei mit dem 2. Gent3-bie-Meile- 
Fahrgeld auszulommen. Die Wagen 
diefer „Standarb“-Züge mürben gut 
und zwedbienlich, aber befcheiden einge: 
richtet und ausgeftattet fein unb bie 
Züge würden mit mäßigen Gefhwin- 
digfeiten fahren. Yür Schnellzüge mit 
[ururiöferAusftattung würden fie aber 
höheres Fahrgeld verlangen, gder höhe⸗ 
denn es wür auch 
wWieder je nach Schnelligkeit und 
dem Grabe de3 Lurus, ar . 


— — nn — — nenne 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 19. Wai 1907. 


Einführung des europätfchen Rlaffen- 
Toftems voraus—mit dem Unterjchiebe, 
daß mir hier nicht bie verſchiedenen 
Wagenklaffen, fondern Zugklaffen er 
halten werben. 

Verfchievene Wagenklaffen haben 
mir ja fehon in den fogenannten „Zag= 
Wagen“, dem Zouriften-Schlafwagen 
und den „PBullman-Sleepers“ und 
-„Barloriwagen“, und auch zwei Yahr- 
tartenklaſſen gibt e8, eine erjte und eine 
zweite, melch’ legtere fich von jener aber 
(außer durch ven niedrigeren Preis) 
nur dadurd) unterfcheidet, daß fie nicht 
zur Benugung der Pullman-Wagen 
(zu $2 die Nacht oder $5 ben Tag 
„ertra“) berechtigt. Und aud) bie Zug- 
Kaffe ilt, fozufagen, jchon da, menn 
auch vorerft nur vereinzelt. Gie Tam, 
ohne daß viel darüber gerebet wurde, 
auf dem Wege der natürlichen Ent⸗ 
wickelung. So kann man jetzt die 
Fahrt von Chicago nach New York zu 
drei oder vier verfchiedenen Preiſen 
machen. Auf ven Blikzügen foftet bie 
Einzelfahrt $35, auf anderen Expreß⸗ 
zügen derſelben Bahnen koſtet ſie (ein⸗ 
ſchließlich der Schlafwagenbenutzung) 
$25, auf anderen wieder kann man für 
$18 fahren und andere Bahnen haben 
Züge, auf denen die Fahrt nur $16 ko⸗ 
ftet. Herr Felton meint, bie Einrich— 
lung von erſten, zweiten und dritten 
Klafſen möchte vielleicht auf Vorurtheil 
ſtoßen, doch hofft er, das werde über⸗ 
wunden werden können, wenn die 
Klaſſe ſich je nach der Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit und Zugausſtattung richtet; es 
fcheint aber ala fei jegliche Sorge über 
diefen Punkt überflüffig. Denn zwi⸗ 
fchen Chicago und New York haben 
mir ja, tie gejagt, jetzt ſchon das Zug⸗ 
Haffenfyftem und es ift noch feinem 
Menjchen eingefallen, dagegen zu pro= 
teftiren, auch hat das ameritanijche 
Publitum ja [hon von alteräher das 
Magenklaffeniyitem, mie e8 ich in dem 
ZTag- Wagen, dem Touriften-Schlafiva- 
gen und dem Pullman-Wagen teprä= 
fentirt, ruhig hingenommen. So be- 
mofratifh man ilt, fo hat man fich’3 
doch ruhig gefallen Iaffen in Ermange- 
fung ber $5 oder $2 oder aud) nur ber 
50 oder 35 Cents von den farbigen 
Porter der Pullman Sleeper3 ober 
„Barlorwagen“ zurüd und in bie ge 
möhnlihen Qagmagen gemiefen zu 
werben, in denen dag Minus an Lu— 
xus überreich aufgewogen wird durch 
ein Mehr an — Gefahr. In den 
Tagwagen iſt es, wo in der Regel bei 
Zugunfällen der Tod ſeine Haupt— 
ernie hält, die Paſſagiere der ſchweren 
und widerſtandsfähigen Pullman—⸗ 
Wagen kommen zumeiſt mit dem 
Schrecken oder geringeren Verletzungen 
davon. In Deutſchland iſt der Wa— 
gen dritter Klaſſe genau ſo ſicher, wie 
der der erſten — hier läuft der Yahr- 
gaſt der billigeren Klaſſe ungleich viel 
mehr Gefahr als der Pullman⸗-Reiſen⸗ 
de, der etwas mehr Geld aufwenden 
kann. 

Trotzdem bildet man ſich hierzu— 
lande ein, daß im Eiſenbahnweſen 
völlige demokratiſche Gleichheit 
herrfcht und man auf das europäiſche 
Klaſſenſyſtem, auf die Leute, die ſich 
ſolche Einkheilung gefallen laſſen, 
blickt man mit milleidiger Verachtung 
hinab. Das zeigt, was die Einbil- 
dung fertig bringen kann. Immerhin 
würde ein Verfuch, das europäiſche 
Abtheilklaſſen -Syſtem einzuführen, 
vorausſichtlich — zur Zeit wenigſtens 
noch — auf heftigen Proteſt ſtoßen; 
daran benft -aber au noch kein 
Menfh. An der allgemeinen Einfüh⸗ 
rung von Zugklaſſen wird aber vor— 
ausſichtlich kein Menſch Anſtoß neh— 
men und daß ſie kommen wird, ſcheint 
gewiß. Sie wäre auch gekommen, 
ohne Ratengeſetze, doch wird die Be— 
ſchränkung des Fahrgeldes auf 2 
Cents die Meile in verſchiedenen 
Staaten wahrſcheinlich ſchneller dazu 
führen. 

Wir rücken doch ſo ziemlich in jeder 
Hinſicht dem „alten“ Europa immer 
näher. — — — 


Wie man Staat wird. 


Zeuge der Aufnahme neuer Staa= 
ten in die Union der Dereinigten 
Staaten zu fein, wird das lebende Ge- 
f&hlecht und werben befien Nachkommen 
nicht mehr häufig Gelegenheit haben, 
falis nicht ganz unerwartete Dinge ge⸗ 
ſchehen: — als etwa die Angliederung 
von Kanada, bie einft für mahrjchein- 
lich und manchem Geſchichtsphiloſo⸗ 
phen für unvermeidlich gegolten hat, 
die jedoch im Lauf der Jahre ſo un⸗ 
wahrſcheinlich geworden iſt, daß man 
ſie heute, wenigſtens auf abſehbare 
Zeit hinaus, für völlig ausgefchloffen 
halten darf. Nicht minder unmahr- 
fcheinlih, ober noch unwahrſcheinli⸗ 
cher, iſt die Einverleibung der mexika⸗ 
niſchen Republik, ſchon wegen der 
Sprach⸗ und Raſſenverſchiedenheit. 
Gieich Kanada wird Mexiko immer 
volkreicher, wohlhabender und wirth⸗ 
ſchaftlich unabhängiger; zugleich eifer⸗ 
füchtiger auf ſeine nationale Unabhän⸗ 
gigkeil. Je länger dieſe Entwicklung 
anhält, deſto geringer wird die Aus— 
ſicht, daß jemals eins der beiden Nach— 
batländer geneigt ſein möchte zu frei⸗— 
willigem Anſchluß an die Ver. Staa- 
ten. Anfchluß durch gemaltfame Un- 
terjochung dagegen tönnte nur Unter- 
thanen, nicht Mitbürger und Mittheil- 
haber an der republitanifchen Freiheit 
bringen. Das unterjochte Gebiet müßte 
gehalten werben ala folches; wielleicht 
ein Jahrhundert müßte vergehen, ehe 
das unterjochte Volt derart fich auß- 
aeföhnt hätte mit feinem Schidfal, daß 
e8 möglich wäre, das eroberte Gebiet 
zum Range gleichberechtigter Staaten 
zu erheben, bie als folche mit Xheil 


hätten an ver Gefammtregierung bed 


Zanded. Und follte, nach den bereits 
gemachten unerfreulichen Erfahrungen, 
das amerilanifche Wolf nochmals fich 
verfucht fühlen zu überfeeifchen Erobe- 
rungen, jo würde von biefen und ihren 
Bevölterungen dad Gleiche gelten. 


wir 


| 


ihnen jemals ‚geftattet werben wird, 
durch Vertretung im Wafhingtoner 
Kohgreß und durch Miterwählung be3 
Präfidenten „uns mit“ zu regieren. 

So daß, nach aller Vorausſicht, we⸗ 
nigftens innerhalb des nächften halben 
oder ganzen Yahrhundert3 fein neuer 
Staat in den Uniondverband aufge- 
nommen merben wird außerhalb be3 
beftehenden Zerritorialgebiet3 ber Ver. 
Staaten. Und deffen ift befanntlic) 
nicht mehr viel. Innerhalb bes eigent= 
Yihen Gebiet3 der Ver. Staaten nut 
noch Oflahoma und das fog. „Inbia- 
nergebiet, deren Aufnahme als ei 
Staat befhloffen ift. Yyerner Nem 
Merito und Arizona,die laut Beſchluß 
des verfloſſenen Kongreſſes auch nur 
ein Staat werden ſollten, welcher 
Plan durch die Weigerung der Bevöl⸗ 
ferung von Arizona einſtweilen nichtig 
gemacht worden iſt. Dann außerhalb 
dieſes Gebietes noch Alaska im Norden 
des Kontinents, und Hawaii ein paar 
Tauſend Meilen draußen im Stillen 
Ozean gelegen, welche beiden Beſitzun⸗ 
gen bereits eine Territorialverwaltung 
haben, und die noch nicht ſo organiſirte 
Inſel Portoriko mit ihrer ſpaniſchen 
Bevölkerung, die auch vielleicht noch in 
hundert Jahren nicht „amerifanifirt“ 
fein wird. 

An naher Zukunft ift fomit nur bie 
Staatwerdung von Oklahoma (mit 
dem Indianergebiet) und von New 
Mexiko und Arizona zu erwarten. Um 
jo beachtensmerther ijt das Stüd 
Anfhauungsunterriht: — „Wie man 
Staat wird“ — das jegt der Fall Df- 
Yahoma bietet, ober zu bieten verspricht. 
3 hat nämlich ganz den Anſchein, 
als follte die Aufnahme dieſes neuen 
Staates nicht ſo glait ſich vollziehen, 
wie das ſonſt gewohnlich geſchah. Be⸗ 
reits find eine Menge Einwände erho— 
ben worden gegen das Werk der ver— 
faſſunggebenden Verſammlung des 
Territoriums, in Verbindung womit 
eine ganze Menge intereſſanter Fra⸗ 
gen auftauchen. 

* * * 

Unter anderem die Frage: Was eine 
republikaniſche Regierungsform iſt? 
Oder was die Bundesverfaſſung mit 
dieſem Ausdrucke meint? Man ſollte 
das eigentlich wiſſen, nachdem die 
Bundesverfafſung jetzt ihre 118 Jahre 
in Kraft geweſen ift, und in dieſem 
Zeitraume nicht weniger als 32 neue 
Staaten zu den urſprunglichen 18 hin⸗ 
zugekommen ſind. Aber es wird noch 
immer geſtritien darüber. Dermaßen, 
dah jet Leute fommen fünnen und 
Tagen, die Oklahomaer Verfaſſung ſei 
keine republikaniſche Verfaſſung, weil 
ſie — die geſetzgebende Gewalt auf 
Initiative und Referendum begründet! 

Die Bundesverfaſſung verlangt, daß 
die Ver. Staaten jedem Staate der 
Union eine republikaniſche Regierungs⸗ 
form gewährleiſten. Und das vom 
Kongreß angenommene Aufnahmege— 
ſetz ſchreibt vor, daß, wenn der Präſi— 
dent findet, daß die von. ber Bevölke— 
rung des Territoriums angenommene 
Berfaffung eine republifanifche Regie 
rungaform ‚vorfieht und im: übrigen 
den Beitimmungen des Aufmahmege- 
fees entfpricht, er binnen zwanzig 
Tagen nah Empfang des Wahlergeb> 
niffe3 eine Proflamation erlaffen fol 
mit der Ankündigung, daß die Verfaf- 
fung in gehöriger Weife vom Volke des 
Territoriumd3 angenommen worden 
ift, woraufhin dann da3 Territorium 
anerfannt fein fol ala Staat. 

Nun wird behauptet, und es fteht 
auch fo in den Lehrbüchern gejchrieben, 
daß die republifanifche Regierung eine 
Regierung nach dem Nepräfentativ- 
foftem ift, mo die Regierung durch) vom 
Volke ermählte Vertreter geführt wird 
— im Gegenfaß einerfeit3 zum Syitem 
der Demotratie, mo dad Volt unmit- 
telbar als ein organifirtes Ganzes bie 
fouveräne Regierungsgemwalt ausübt, 
und im Gegenjaß andererfeits zu einer 
monar&ifchen oder ariftofratifchen Re= 
gierung. Streng genommen jchließt 
die repräfentative Voltsregierung bie 
monarhifche Regierung nicht aus, |o» 
fern nur der König, gleich anderen 
Trägern ber Negierungsgemwalt, mit» 
telbar oder unmittelbar vom Volte ge= 
wählt wird. Auch wird oft England 
für eine Republit erklärt, obgleich dort 
der König fein Wahltönig ilt. Da 
jedoch die amerikaniſche Verfaſſung 
eine republifanifche Regierungs form 
porfchreibt, fo jind die Gelehrten fo 
meit einig, daß fomohl monarhifche als 
ariftofratifche Regierungsformen bier 
ausgefchloffen fein müffen. Womit 
aber auch wieder nicht gejagt ift, daß 
das ganze Volt an der Regierung 
gleihmäßigen Untheil haben müffe. 
Die Staaten find berechtigt, bas 
Mahlreht zu beichränten. Das 
Stimmredt fomohl wie dad Recht zur 
Aemterbekleidung kann an den Belit 
einer gewiffen Bildung oder eines ge- 
twiffen Vermögens oder an fonftige Ber 
dingungen gelnüpft werben. Und ob» 
gleich e8 al3 republifanifcher Grundja 
gilt, daß “representation and 
taxation” zujammengehen müffen, 
fönnen Leute vom Stimmredt aus 
gefchloffen werben, troßdem fie Steuers 
zahler find, wie ja aud) bie ſteuerzah⸗ 
lenden Frauen ſo ausgeſchloſſen ſind. 

* 

Ernſt nehmen läßt ſich dem gegen⸗ 

über der Vorwurf nicht, der der Okla⸗ 
homaer Verfaſſung wegen ihrer Initia⸗ 
tive- und Referendum⸗Klauſeln ges 
macht wird. E& mag biefe „unmittels 
bare Voltsgefeggebung“ no Jo uns 
Hug und unpraftifh fein, und uns 
verträglih mit dem reinen NReprä- 
fentätiofgftem. Ganz und gar burd> 
geführt ift jedoch biefes Spitem in fei- 
nem unferer Staaten. Weberall ift für 
gewiffe, befonders wichtige Fragen ber 
Gefehgebung (insbefondere für das 
Grundgefeß des Staates) die Entichei- 
dung durch unmittelbare Voltzabftim- 
mung börgefchrieben aber wenigſtens 
uläflig gemacht. Wird ſolches Ber- 
fen bon der Dflabomaer Ber- 
ofen weiter auögebehnt ala gut ift 
un si geht deswegen ber Staat 
ber . lilaniſchen 


verfuftig. Daß bie vepublic 


tanifche Regierungsform fi) vertragen 
fol mit Einfhräntung der Antheil- 
nahme de3 Voltes an feiner Regierung, 
aber fich nicht vertrage mitErmeiterung 
der Antheilnahme, tit denn doch zu al- 
bern, alö daß es nöthig wäre, darüber 
viele Worte zu verlieren. 

Aber man madt der Dflahomaer 
Verfaffung no andere Vorwürfe, 
Der jegige Gouverneur des Territo- 
riums, der mit anderen republifani= 
Ichen Polititern diefer Tage in Wajh- 
ington war, um ben Präfidenten zu 
beitimmen zur Zurüdmeifung der Ver- 
faffung, ftellt fie hin als ein Sammel: 
jurium unverbauter u. unberbaulicher 
raditaler Weltverbefferungspläne, mehr 
einer populiftifchen Barteiplatform als 
einem republifanifchen Staatsgrunds 
gefete gleichend, und ald ftaatsgefähr- 
lich obendrein. Die Würde der Gerichte 
werde angetaftet und deren Unabhän- 
gigfeit untergraben durch die freule 
Beitimmung, daß die Richter feine 
Strafe wegen Gerichtsmißachtung ſol⸗ 
len verhängen dürfen, ehe nicht der An- 
geklagte einen Schwurgerichtsprozeß 
gehabt hat und von den Geſchworenen 
ſchuldig befunden worden iſt — (eine 
Neuerung, die auch ſchon viele Leute 
verfochten haben, die keine Populiſten 
ſind, ſehr angeſehene und ſehr ach⸗ 
tungsmerthe Leute). Und dann fei bie 
Scäulfteuer zu niebrig angefeht, jo daß 
fie nicht genügende Mittel zum gehöri⸗ 
gen Unterhalt der öffentlichen Schulen 
ergeben würde. Und es ſei vorgeſchrie⸗ 
ben, daß weiße Kinder und Negerkin⸗ 
der nicht diefelben Schulen beſuchen 
dürften, und Soldaten und Offiziere 
des Heeres und der Flotte vom Stimm- 
recht ausgefchloffen fein follen (ma 
Alles aud in vielen anderen Gtaaten 
der Fall ift), und fonftige „Ungehörig- 
feiten” mehr. 

Bon anderer Seite wird freilich be 
hauptet, die ganze Oppofition rühre 
nur daher, daß die Wahlen im Terri- 
torium eine ganz unerwartete, große 
demofratifche Mehrheit ergeben haben. 
Al3 die republifanifche Kongreßmehr- 
heit die Vereinigung Dflahomas mit 
dem InbianereTerritorium beichloß, 
glaubte . fie einen republikaniſchen 
Staat zu fchaffen. Jetzt ſtellt ſich her— 
aus, daß man ſich geirrt hat darin, 
und die Sache wird noch dadurch ver— 
ſchlimmert, daß der demokratiſche Ver⸗ 
faſſungskonvent auch gleich einen or⸗ 
dentlichen demokratiſchen „Gerryman⸗ 
der“ gemacht hat: — eine Eintheilung 
der Wahlbezirke, die das demokratiſche 
Uebergewicht noch bedeutend verſtärkt 
und den Republikanern alle Hoffnung 
nimmt, in Bälde obenauf kommen zu 
fönnen. Aus allen melchen Gründen 
die republifanifchen Polititer des Zer- 
titoriums die Staatwerbung jegt hin- 
tertreiben möchten, damit das Terri⸗— 
torium auch meiterhin republi aniſch 
von Waſhington aus regiert werde 
und fie ſelber im Beſitze der Aemter 
verbleiben. Weil aber natürlich dieſe 
Beweggründe nicht offen eingeſtanden 
werden können, ſo ſchiebt man die — 
theils wirklichen, theils vorgeblichen ⸗ 
Mängel der Verfaffung vor, beren 
manche der Art find, daß fie auf den 
Präfidenten einen fehr üblen Eindrud 
gemacht haben. So baß er ſich that⸗ 
fächlich mit der Abſicht tragen ſoll, die 
zur Aufnahme des neuen Staates er⸗ 
forderliche Proklamation nicht zu er⸗ 
laſſen, auch wenn, wie kaum zu zwei⸗ 
fein, die Verfaſſung von der Bevölke⸗ 
rung des Territoriums angenommen 


wird. 
7 


Au Lebensgefahr. 


Am Haufe von Georg Schröder, 
709 NR. Claremont Ave., wurden ge⸗ 
ftern die Tjähr. Anna Schröder u. das 
17jährige Dienftmäbcden Anna Ger: 
hardt burd Gas betäußt gefunden. 
Das Gas entftrömte dem Küchenofen. 
Die beiden Mädchen find jegt außer 
Lebensgefahr. 


* Teuer, bad geftern Nachmittag in 
der Anlage der Weftern Stable 
Supply Company ausbrad, berur- 
fachte Hochgradige Aufregung unter ei⸗ 
nem Dutzend im Gebäude beſchäftigter 
Mädchen. Es wurde gelöſcht, nachdem 
es einen Sachſchaden von 85000 an— 
gerichtet hatte. Die Anlage befindet 
fich en Elybourn und Racine Ave, 


Todes » Anzeige. 
Steunden und Belannten die traurige Nadh» 
riht, daß unfer geliebter Vater 
Chriitian Enberle, 
Gatte der beritorbenen Barbara Enberle.am 17. 
Mat im Alter oun 77 Nabren 8 Tanen eftorben 
ilt. Beerdinuna am Montaa. den 20. at, bom 
STrauerbaufe 552 W. 45. Tlace, um 10 Ubr 
Tormittand nah dem 47. Etr-Depot, don da 
mit der Bahn nah Mount Hopesizriedbof. Um 
ftile Iheilnabme bitten 
Kohn u. George Enderle, Frau Dr. Det, 
fafo Fran William NR. Harrid, Sinher. 
nen 
Todes - Anzeige 
Freunden. Verwandten und Belannten die 
traurine Nachricht. dab meine neliedte Mutter 
Julia Riſhe geb. Klinkenbera 
am Samftan Morgen, 4 bor fünf Uhr, fanft 
im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung fins 
tt am Montag, den 20. Mai. bom 
Trauerbaufe, 439 Noble Etr.. um 9 Uber, nad 
der ©t. Bonifariusfirhe und bon da nah dem 
St. Bonifasius Gottedader. Um ftilles Beileid 
bittet der trauernde Eobn: 
Lonis Nifhe, nebit Gattin und Ber» 
wandten. 
Le — — — — 
Zodes »- Anzeige : 
Freunden und Belannten bie traurige Nad- 
riöt. dak am 17. Mai, 9:30 Borm., unſere ge⸗ 
liebte Mutter und Großmutter 
Carolina Amboff 
fanft im Herrn enticlafen iit, im Alter „von 
I ohren Beerdiaung findet fatt am 19. Mat, 
um 1 Ubr Nadm.. vom Xrauerbaufe, 606 N. 
Roben Etr., nab Wald ftille Tbetlnab- 


me bitten: 

ie Behrend, Henrh as 
Tammen, Nate Breiten, nebit An—⸗ 
aebörignen. 


Geitorben: Hermann X, Aruener ftarb blöß« 
lih am 18. Mai 1907, 65 Nabre alt; aeliebter 
Gatte bon Xda Kruener, Bater bon Emil_Krues 
er, Frau Amanda Lied, Frau \ 

eerbiauna dom Xrauerbaufe. 251 NR. 

enitan. den 21. Mai, um 1 Ubr Radı- 
mittans. mit Autfhen nad Concordia. - Tonmo 


am 18. Mai. 5 
von Glara Bst 
Frau Killie 
baufe, 2538 


beim. Um 


Geſtorben: George Ba 
Ubr Morgens; neliebter Satte 
, Eberhardt:  Bater_bon 

d r iauna bom Trauer 
111. Str.. am 31. Mai, un 1:30 Radm.. mit 
Autihen nah dem Mount Greenwood mar. 


Danliagung. 


2 €: | EMIL H. SCHINTZ, 


SubeB - Anzeige 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Nahriät, dak unfer neliebter Gatte und 


Vater 
Auguſt Bauer 
am 17. Mai. Morgen3 5 Ubr. im Alter 
dor 37 Nabren felia im Heren entichla- 
fen ilt. Die Beerdiaung finbet ftatt am 
n 19. Mai. Nachmittags 2 
Ube, vom Trauerbaufe, 305 Auftin Ade., 
pa dem Montrofe Gottedader. Um 
tile Zbeilnabme bitten: 
Lena Bauer, Gattin. 
Guitav Bauer Sobn, nebit Ber: 
wandten. fafo 


Todes »- Anzeige 
Northweitern Mnilctans Union Nr. 1. 


Freunden, Belannten und Mitgliedern 
— Nachricht, daß unſer Mit⸗ 
i 


ol 
Shriitian Koh 
im Alter bon 46 Iabren geltorben. ift. 
Begräbnik findet ftatt am 20. Mat, 1 
Ubr Nacdım., von 614 Eibtbourn Abe., 
nab dem Montrofe Kriedbof. 
Carl Niflos, Präfident. 
Bhilip Kradehl, Selretär. 


a ee 
Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer Vater 

i LZudwig Bahl 
im Alter von 55 Jahren ſelig im Herrn ent 
f&lafen iit. Beerdigung findet ftatt am Diens- 
tag, den 21. Mai, Mittand 12 Uber, bom 
Trauerbaufe. 5210 State Ctr., mit Kutfchen 
nah dem Betbanien-isriedbof. Um itille Tbeil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Lena VTahl ned. Mueller, Gattin. 

Anna Glesman ach. Bahl, Tochter. 

Auguit Glesman, Schwiegerfoon, nebit 
Entellindern. 
Dantfagung. 

Oh fane biermit allen Freunden und Be— 
fannten meinen beralihen Danl_ für die rege 
Vetbeillauna und die fchönen Blumenfvenden 
bei der Beerdinuna meines beritorbenen Gatten 

Heinrich Iohann frreeie, 
befonder3 für die erbauungsbollen Worte des 
Seren Baftor Stamer und für das fchöne Gebet 
t 


am Grabe, von RBaftor Klid. Edenfall3 für die 


de3 St. Kobannid Damendors, 


für das fhöne Blumenitüf und ibre Benleitung: 
ebenfall3 dem Herrn Baftor Quedete für feine 
Rrediät am Earae in Hinsdale, und dem Hind« 
dale Kobannes-Kicchenverein, dem DOldenburaer 
U.-Berein md der Thomas Sefferion Loge 9. 
8, 2. für ihre Betbeiligung und Troftesworte 
am Grabe. 

Meta freeie, Witte: 
— — — — — — — 
Für die praltiſche Sausfrau!—Der ameritani⸗ 
— Geilügel-Jüchter.“ Gründliche Anleitung 
aur Buct-und Nusung bon Hübnern, Gänien, 
Zauben etc. 244 ©. Aluitr. Br. 1.50, 15c Borto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nanbolyh Str. — Telenben: Gentrai 5861. 


ELM LAWN 


Chicagos Ihöniter Friedhof, Lafe Etr., 
aim eft. — Begräbnißpläge 12 bei 18 
Fuß, ie test noch für $80 und auf, 
au baden. 

Elm Lawn Gemeterh Compand, 
Alınmer. 305, 172 €. Wafhinuton Eir. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 


5 Gent3 Car-Fare bon irgend ei 
Theile der Stadt. ” nen 


Selephoue Humbolbt - 1512. 
= __13no&* 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffiondlofer Fried 
Chicago. Dur Shereorelltan, sch Tür sc au 
. Billige auf ana pläge find in diefem 


riedhof auf Abichla Slaplungen u ba» 
en. ice: art— XI gpbon 3 den 
Stadt-Office 670 W. Ehicago Ave. Tel. 751 Welt. 
Bhiliyp Mans, Selr. Jacob Schwab, a t, 


Großartige Mai» Feier, 


Unterbaltung und Ball, veranitaltet bom 


Douglas Zrauenverein 


Sonntag, den 26. Mai 1907, 


in ber Vorwärtd-Tnrnhalle, 116870 ®. 12. 

Strake. — Xidets im Borverfauf 25c die Ber» 

fon, an der Kaffe 35c. — Kinder über amälfı 
Jabre aablen den vollen Preis. 


WM. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str, 
Ede North Ave. 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert 
Saal an North Apenne. — Alle Arten 
Erfrifchungen. — „Edelweiß“ und „Sof 
bräu“ an Bapf- 5da.mifon,® 


THE RIENZI 


Ghicages vpopulärſter Bamilien - Reſort. 
Ede 0. Clark Eir. und Dive rien Vlvd. 

Sonnta Ream. von 3 Bid 7 Uhr und 
fjeben_Ubend von 8 bis 11 Use. Reitauration: 
sreübitüd, Mittagstild und Abends, fomwie ben 
a Tag a ia Carte. Sonntags von 12 51893 
Üipr Table d’hote au M. Ballmannd 
Orcefter wird an je 
Übend und Eonntag 


Wochen. und Son 
Radımittag konzertiren. 
1008, mifrion® 


Nordeutfcjer Clay, 


Baltimore Linie. 
Die Abfahrt ber bobu Sun Baffanierbambfer 
„Weimar“ erfolgt 28. .2 Uber San. 
MWiilehadꝰ F 20. Mai, 2 Ubr Nachm. 

von Baltimore. 
Breis in Kajüte 850 die Verſon. 


Vorzünlie Vervfleaung und Bedienung. Eine 
abet auf diefen Dampfern_ift Allen au ems- 
pfeblen, die eirte Reife aur Erholung und aum 
Beranünen beabfihtigen. 

Nähere Auslunft bei 


General-Ugenten. 
95 Dearborn Strafe, Chicago, IH. 
mat16,19,21.23 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am Gentral-Bahnbaf. 


Nubige Lage, 150 Zimmer und Salons, jegli» 
moderner Komiort. eleltr. Lit, Aentral 


er 
Heizung, Litts. Bier und MWeimR 


—— * 2 bi3 4 Marl. Bolle "Benfion don 
feb,dofon.bm ®. Bopy, Beliber. 
Bandwurmmilstopf 
vertrieben! 
Wurms Bandiwurm-Mittel tft eim fihered Mit 
tel für Rinder und Eriwadiene. 
Kein Faften — Keine Schmerzen. 
Leicht einzunehmen. 
SGarautirt. Vreis $2.00. 
B. 3. Geilpig, Apotheker, 757 N. Halſted Ett. 
Ede Wim Eir. 
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BWW 
Saiſon-Eröffnung 


Samſtag, 25. Mai, 
Nachmittags 1 Uhr. 

Größer und ſchöner als je zuvor. 
Rollihuhlanfen — $100,000 Rink. 
Fahrt über die Stromſchnellen, 

eine wilde aufregende Fahrt. 
Tanzen in dem prachtvollen neuen 
Pavillon. 
Neues Rafins 


Ein Sammelplab für Alle, die eine gute 
Mablaeit au würdigen beriteben. 


n. jeine 

Zerullo "5" Bapelle. 
(Srüher Dirigent der Ellerb-ftapelle.) 

Neues Theater — Das Beite in 
Baudeville. — Tie Scenic Railway, 
Roller Coafter, Luftichiff, Fliegende 
Schaufel, u. Hunderte andere ebenjo 
unterhaltende Beluftigungen. 

Eintritt 10c zu dem praditvolliten 
Vergnügungspart in der Welt. 


KIN At 
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er 
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Der Criterion⸗Park! 


Jetzt offen! 
Lindſays Affen· Zitkus 
50 


Broole und ſeine Kapelle. 
Großer freier Zirkus 


Zaglich v. 1 bis 12 Nachts. Eiutt. 10c. FJ 
NRebmt irgend eine ſfüdlich fabrende Car. 


50 Wunderbare 
Simian Actors 


LUNA PARK 


Ghicagos „Teenland“ Vergnügungsplas. — 200 
große Schauftell. u. Fabrten. 5c u. 10c.— ba» 
ding aroße Militärfapelle, 2 Konzerte täglih.— 
2 groke Taudeville-Schauftell.;  syeuer-Todes» 
. Diavola; Meile-die-Minute im Mo» 

äfin,. sn. Fallſchirm⸗ Ab⸗ 

ftiege etc. — Eintritt 10c. An chentagen, ausa. 
Sonntag und Feiertage, bon 16 Nadın., Be. 
fon,mo,mi,fa 


Große Exkurfion und Piknik 
beranftaltet bon ben 


Zurnvereinen Vorwärts u. Einigfeit 


im Monon Bart, Gebar Lake, Indiana, Sont- 
tag, 2. uni 1907. —Spezialaüne fabren ab bon 
Dearborn Station (Roll u.  Pearborn Str.) 
um 8.30 Vorm., 9.30 Vorm.. 10.30 

1.00 Nadım., baltend an 47. be 

63. Str. Rüdfabrt don Monon Bart um 6.00, 
6.30, 7.00 und 7.80 Abends. Rundfabrt:Tidets 
506, Slinher 25e 


mat5,12,19,26.ini 
Konzert und Ball 
— veranſtaltet vom — 


Ungarländiiher Nationalitäten Kranken⸗ 
Unierſtützungs⸗ Verein 

am Biingit-Sonntage, den 19. Mai 1907, in 
LaSalle 

8 Ubr N 
Berion, ar 

Zandsleute f 
miſon 


det3 im Vorberlauf 2de % 
der Kafie 35c die Berfon. — 7 
ind böflih eingeladen. 


Dad Komite. 


30. Stiftungsfeit, Konzert u. Ball 
— der — 
Sophia Rebekka Coge Rr. 96, 3.0.0. 4. 


beranitaltet bom Sophia Ginb, Sonntag, den 
19. Mai 1907, irn Yondorid Halle, Norib Ave. 
und Halited Str. Anfang 4 Ube Nahm. Tidets 
im ®orverfauf 25e die Berfon. Un der Kaffe 
50 Gents. mai12,19 


Großes Frühjahr-Ronzert 


beranftaltet, vom 


Ambrofius Mannerchor 


in Soerberd Halle, T10—714 Blue Naland Abe., 
am Mittwoch, den 20. Mat 1907. Anfang puntt 
8 Uhr Abends. Iidet3 im VBorverlauf 25 Gents. 
An ber Kalle 35 Cents. mail9.26 


Agitationsverfammlung 
. D.2.9 &, 
Eincoln = Boge Ar. 10, 


Abnebalten am Be Mat 1907. Nacdimittans 3 


Ubr, in Zoni Jungs Halle, * 
Burlina Str. Ser u” 
mai19,25 


ee — Gr — — —— — 
grenudinnft Stamm R®r. 24, 
uzchen. Sonntag, Mai 
1907, in Heads Halle, 519 8 = Ans 
fana 3 Ubr 
ber fa 
Chlins 
brinaen. 


Rıcharn A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


Eriter 


95 Washington 
en. uona don 9 Dia om Si 


ı sm. Eintritt 1de 
in den Narben übres a 


4 


urnhalle, 675 Larrabee Str. —Unfang 
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Welde Stadt ift hier gemeint? 


Siberalller Wel 


Extra: Preife für Jeden, der 
fth daran betheiligt. 


Löſet dieſes 


Räthſel 


und Ihr 
gewinnt 


werthvolle 
Freie Preiſe 


Fangt mit dem Gewinnen 
ſofort an und Ihr werdet 
einer der Glücklichen ſein. 


—IVV 


Wartet nicht, ſondern ſen⸗ 
det Eure Löſung ſofort. 


Ihr könnt einen werthvollen Preis gewinnen 


Wollt Ihr einer von den Vielen 
ſein, die richtige Antworten einge⸗ 
ſchickt und bereits ihre Preiſe er— 
halten haben? Ihr ſolltet dieſe 
gute Gelegenheit nicht überſehen. 


Der Ton, Anſchlag, Aktion und 
Dauerhaftigkeit der 


Starck Pianos 


find fo hoch über alle anderen erhaben, 


daß jeder Vergleid, unmöglich ift. 


Schidt Euren vollen Namen und Adreffe. 


Außerhalb mohnende Lefer find eingeladen, fich daran zu betheiligen. 


P. A, STAR 


VPiano⸗ 
Fabrikanten. 


CK PIANO 60, 


204-206 Wabash Avenue 


ERDE RC EIERN EEE STETTEN E00 DEE 


Zolalberidt. 


Für Mufitfreunde, 


Selir Weinaartner über moderne Mufil, — Abs | 
fälliges Urteil über das PVolf3liederbud für | 
Männerchor. — Der näcfte Sängerwettitreit | 
um ben Kaiferpreis. — Berwerflide Sammel» 
wuth. ⸗ 

Ueber die moderne Muſik hat ſich 
Felix Weingartner jüngſt bezeichnend 
wie folgt ausgeſprochen: 

„Was uns am Dringendſten noth 
thut, iſt die Wiederkehr geſunder An⸗ 
ſchauungen betreffs der ſinfoniſchen 
Muſik. Wir leben heute zweifellos in 
einer Uebergangsepoche, die bizarre, | 
franfhafte mufitalifche Gebilde zeitigt. | 
E83 liegt dies zunächjt daran, daß der 
technifche Apparat, die Ausbrudsmit- 
tel der Mufit, feit der Kaffifchen 
Epoche fich bedeutend entwidelt haben, | 
und daß die Mehrzahl der Komponi= | 
ften nach meiner Empfindung mit bie- | 
fen neuen Mitteln noch nicht zu fehal- 
ten weiß. Daher bie Ueberlabung, an 
ber die-neueften niobernen-Kompofitio= | 
nen franfen. Im Zufammenhange da= 
mit verbleibt ver Mißbrauch des Kolo- 
zit, den diefe Kompofitionen aufmei- 
fen. Der Hauptfehler unferer finfoni- 
Ichen Mufit jevoch Liegt im Webermus | 
ern der PBrogrammfompofition. Hier 
find mir an einem Punfte angelangt, 
wo der Mufif der Verfall droht.... 
In der Dper_ mären zum Theil ähn- 
Yihe Wandlungen am Plate mie in der 
finfonifchen Mufil. Auch hier hat das 
enorme Anfchmellen der Ausdrudsmit- 
tel Unheil angerichtet. Die menfchliche 
Stimme mwird heute dur den Dr= 
&heiterpart vielfach völlig verbedt. Auch 
bier alfo ein franthaftes Mikperhält- 
niß, das die Uebergangsperiode Tenn- 
zeichnet. Wie die Programm - Mufit 
auf Liäzt, jo tft das überftarfe Opern- 
Drchefter auf Wagner zurüdzuführen. 
Die meiften Fehler der modernen Oper 
find dur) Nahahmung des falfch ver- 
ftandenen Wagner entitanden... Daß 
Magner die Melodie aus der Oper ver= 
bennt jehen wollte, ift ein Jrrthum.“ 

Ueber das moderne SKonzertmwefen 
äußerte fi Weingartner: „Was hier 
von intelligenten Mufitern bejonders 
jchmerzpoll empfunden morbden tft, die 
Stillofigfeit der Programme und das 
Soliften-Unmefen. Man kommt dem 
Bublifum viel zu fehr entgegen, indem 
man an einem Ubend Werke der ver- 
Schiebenften, Stile aufführt, die einen 
durhaus unfünftlerifhen Kontraft bil- 
den.“ Bezüglich der Goliften » Trage 
gebe e3 nur eine Löjung: „es follen 
nicht die Werke der Goliften megen, 
fondern die Soliften der Werke megen 
gemählt merben.“ 

* * * 

Sehr verfchieden find die Meinımn» 
gen über das im Auftrag des deutfchen 
Kaiſers zuſammengeſtellte Volkslie— 
derbuch für Männerchor, welches nun—⸗ 
mehr zum Verſandt gelangt iſt. Auch 


in Deutſchland herrſchen über das 
Werk ſehr verfchiedene Anfichten. Wäh- | 


rend die Kritifer vom Fach die Samm⸗ 
lung günftig beurtheilen, fehlt e8 nicht 
an 'angreifenden Stimmen, und zwar 
aus den Kreifen der Sänger und Ges 
fangvereind-Dirigenten. So fehreibt 
der Vorſtand des badiſchen Sänger⸗ 
bundes über das Werk: 

„Daß das Werk kein Volkslieder⸗ 
buch iſt, geſteht der Vorſitzende der 
Kommiſſion, Frhr. Rochus v. Lilien⸗ 
eron, ſelbſt zu, indem er in der Vor⸗ 
rede ſchreibt, die meiſten Sänger wür⸗ 
den vermuthlich die Sammlung als 
Vollslieder⸗Buch auffaſſen; man ſolle 
es aber richtiger als Volks⸗Liederbuch 
anſehen. „Mit biefer gemunbenen Er- 
Härung ift die großentheils verfehlte 
Anlage des Buches entfhulbigt. Die 
Sammlung enthält eine Menge Ori: 
nen die die meiften 

Dan überhaupt nicht fingen 
Hönnen, die alfo fon von Anfang an 
zur Gattung det Kunftlieder geboren, 
mie 3. B. umfangreiche und fchmierige 
Chöre von Menbelsfohn, Schubert, 
„gumann, Kreuper, ‚Lachner, Liszt, 


. &o finben wir 3. — Bierder 


aus „Zannhäufer”", Gefänge aus 
„Rienzi“ und dem „liegenden Hol- 
länder” in diefem „Volksliederbuch“, 
während mir vergeblich fuchen nad 
unferen vielgefungenen Liedern: „Bald 
graf’ ich am Nedar”, „D Maidle, Du 
bift mei Morgenjtern“, „Der Hans 
Ichleiht umher”, „Ueb’ immer Treu’ 
und Reblichkeit”, „Stumm fchläft der 
Sänger”, „D du Deutfchland ih muß 
marſchiren“ u. ſ. w. Uber das ift 
noch nicht das ſchlimmſte, daß die 
wirklichen Volkslieder nur in der Min—⸗ 
derzahl vertreten ſind. Weit ſchlim— 
mer ſind die „Bearbeitungen und Neu— 
bearbeitungen“ einer großen Menge 
Volkslieder, die ganz aus ihrer 
Sphäre herausgeriſſen und zu Kunſt— 
liedern oder Volkskunſtliedern gewor— 
den ſind. So haben ſich denn über 
40 „Künſtler des Satzes“ daran ge— 
macht, unſere bisher ſo wohllautenden, 
für den Sänger leicht faßlichen und 
ihm zum unverlierbaren Eigenthum 
gewordenen Volkslieder-Melodien und 
Harmonien in unſchöne, ja häßliche 
Neuerungen zu „verarbeiten“. Es 
finden ſich in dieſen Neubearbeitungen 
vierſtimmige Akkorde, die von gerade— 
zu ſcheußlicher Klangwirkung ſind, 
und wüßte man nicht, wer die Bear—⸗ 
beiter ſind, ſo würde man meinen, 
das Produkt des kraſſeſten Dilletantis— 
mus vor ſich zu haben. Iſt es nicht 
Barbarei, wenn die Werke unſeres 
größten Meiſters des Volksliedes, 
Silcher, „als ungenügend im Satze“ 
angeſehen und von extremen Vertre— 
tern der Inſtrumentalkunſt neu „be— 
arbeitet“ werden? Oder wenn die 
„Altniederländer Volkslieder“ in Krem— 
ſers Bearbeitung ebenfalls einer 
„Neubearbeitung“ weichen mußten, ſo—⸗ 
gar mit neuen Texten? Oder was ſoll 
man dazu ſagen, wenn Studentenlie— 
der, die gern einſtimmig geſungen wer— 
den, in der Sammlung vierſtimmig 
erſcheinen? Wie herrlich mag ſich doch 
der in vorgerückter Stunde öfter ge— 
brüllte Singſang „Als die Römer frech 
geworden“ in Zukunft vierſtimmig 
ausnehmen! Und dieſer Chor nimmt 
nicht weniger als 8 Seiten des Buches 
in Anſpruch. Man kann vorausſagen, 
daß ber gefunde Sinn unferer beut- 
[hen Sänger fi gar nicht um bdiefe 
neuen Bearbeitungen fümmern wird, 
fondern, felbft wenn fie das vorlie- 
gende Sammelmwert ihrem Notenbes 
ftand hinzufügen follten, doch an ben 
alten, ihnen Tiebgemorden Bearbei- 
tungen feithalten werden. Kurz und 
gut: bei näherem Einblide in bie 
Sammlung muß fich einem die Ueber: 
zeugung aufbrängen, daß man ben 
Charakter de3 Sammelmerf3 völlig 
zerftört hat und die Tendenz ber 
Sammlung ganz in ben Hintergrund 
gedrängt morben ift. Es ift völlig 
ausgefchloffen, daß das Molkalieb 
durch ba3 vorliegende Voltzliederbuch 
zu neuer Blüthe fommen fönnte, ° 


Und no ein Kuriofum bat das 
Volkslieberbuh zu verzeichnen: etwa 
bie Hälfte aller in ihm enthaltenen 
Chöre ift tantiemenpflichtig. Auch dies 
fteht mit dem Begriff eines Volkslie— 
derbuches im Widerfprud. Wohl hat 
bie Genoffenfchaft beutfcher Tonfeker 
die Aufführungsgebühr ehr niebrig 
gehalten; fo find für Aufführungen 
eines einzelnen Liedes 1 Mark (fonft 
5 Mark) für mehrere Lieber 1 bis 5 
Mark zu entrichten. Ein Jahrs—⸗ 
paufchale für alle Chorlieder und be- 
liebige Zahl von Aufführungen mw irb 
mit 5 bis 10 Mark berechnet. Grenzt 
e3 aber nicht gerade an’3 Lächerliche, 
wenn ein Verein anläßlich einer Auf- 
führung für ben Vortrag von „Heil 
dir im Siegedfrang” ober „Am Brun» 
nen vor dem Thore“ oder „Das Heis 
denröglein“ in neuer Bearbeitung noch 
eine Gebühr von 1 bi8 5 Mark zu ent» 
richten hat? Der Schriftleiter- der 
„Sängerhalle” (Organ bes beutfchen 
Süngerbundes), Chormeifter Guftan 
Mohigemuth, Leipzig, münfcht alle 
— — —— 
nen und guten der⸗Bearbei⸗ 


Sonntagpoft, Chicago, Zonnlag, Den 19. Wlai 1907. 


N tungen, bie dad Merk enthält, in 


einem befonderen Band zu vereinigen; 
ebenjo müßte man alle übrigen Chöre 
in einem größeren Band mit ber 
Ueberſchrift „Kunſtliederbuch“ zus 
ſammenfaſſen. So lange aber dieſe 
Scheidung nicht vorgenommen wird, 
kann unſeren Volksgeſang-Vereinen 
nicht empfohlen werden, ſich das Buch 
anzuſchaffen; denn welcher Band es 
auch ſei, das meiſte können ſie doch 
nicht ſingen. Könnte man ſich hierzu 
nicht entſchließen, ſo würde wahr— 
ſcheinlich das Buch, das der deutſchen 
Sängerwelt zum Segen gereichen 
ſollte, von ihrer großen Mehrheit auf 
den Inder gejet werben und bie Ge- 
Tchichte würde einft vermelden, daß 
das edle Mollen unjeres SKailer 
durch die Thätigfeit feiner Kommilffion 
zum größten Theil zunichte gemacht 
wurde. E3 märe intereffant zu erfah- 
ren, mas unfere Vereind-Dirigenten 
bon dem MWerfe halten, zumal’ ber 
Haupteinwand der ITantiemenzahlung 
bei ten amerifanifchen Gefangvereinen 
in Wegfall fommt. 
* 


Der nächſte Sängerwettſtreit um 
den Kaiſerpreis wird, wie die „Rheini— 
ſche Zentralkorreſpondenz“ auf Grund 
von Erkundigungen an zuſtändiger 
Stelle erfährt, im Jahre 1909 in 
Franfurt a. M. ſtattfinden, da zu ei— 
nem früheren Termin die dortige Feſt⸗ 
halle nicht fertiggeſtellt ſein wird. Die 
Abſicht, den Wanderpreis durch Vor- 
trag eines Volksliedes erſtreiten zu laſ⸗ 
ſen, dürfte in rheiniſchen Sängerkrei— 
ſen auf entſchiedenen Widerſtand ſto— 
ben, da man fortgeſetzt an dem Ge— 
danken feſthält, daß der Kunſtgeſang 
nicht vernachläſſigt werden darf und 
die einwandfreie Wiedergabe eines 
großen Chorwerkes der Prüfſtein für 
die Leiſtungsfähigkeit größerer Ge— 
ſangvereine bleiben muß. 

A * 


Der kürzlich geſtorbene engliſche 
Muſiker Charles James Oldham 
nahm für ſich den Ruhm in Anſpruch, 
die vier koſtbarſten Stradivariusgei— 
gen in der Welt zu beſitzen. Die eine 
Geige hat der Verſtorbene dem Staate 
hinterlaſſen, wenn ſich kein Käufer da— 
für finden follte, der 60,000 Marf da= 
für bezahlt. Sie ift im Jahre 16V 
gebaut und wurde 1794 für 1000 Fr. 
perfauft; 1888 wurden bereit 20,000 
Mark dafür gezahlt. Eine zmeite Get- 
oe, die Dldham dem Britifchen Mu- 
feum binterlaffen hat, datirt von 1722, 
wurde 1836 für 4000 Fr. und einige 
Sabre fpäter für 25,000 Fr. verfauft. 
Außer den vier Geigen beſaß Oldham 
auch ein Cello von 1700, das einzig in 
ſeiner Art iſt. Engliſche und franzö— 
ſiſche Blätter beklagen es mit Recht, 
daß derartige Meiſterwerke des be— 
rühmten Geigenbauers verurtheilt 
ſind, ſtumm in ihren koſtbaren Käſten 
zu ruhen, anſtatt in den Händen gro— 
ßer Künſtler Tauſende zu entzücken. 
Die Manie der engliſchen Sammler, 
ſo hervorragende Inſtrumente bei ſich 
aufzuſpeichern und unter Verſchluß zu 
halten, um nur gelegentlich einmal ei— 
nem Auserwählten einen Blick darauf 
zu geſtatten, iſt „ein ſtupider Egois— 
mus, der an Wahnſinn grenzt.“ 


* * 


una Part, 


Seit der Eröffnung des neuen Vergnüs 
gungsparfs auf der Südmeftfeite ift der Be: 
fuch des hübichen Plates recht rege geweſen. 
Resten Samftag und Sonntag famen 60,000 
Menichen, darunter eine größere Anzahl in 
Kraftwagen. Die vielen jchönen Bäume und 
die feenhafte Abendbeleuchtung verleihen 
dem Park an fich viel Reiz, und dazu fonmt 
nod) die vielfeitige Unterhaltung, die durch 
die Konzerte von Thavius’ Kapelle, im Ball: 
faal, im Stating Rint, die Rutihbahn, Die 
„Darktown-Feuerwehr“ und vieles Andere 
theils frei, theils zu dem billigen Preiſe von 
5 oder 10 Cents geboten wird. Im Zirkus 
werden die beſten Leiſtungen dieſes Fachs bei 
freiem Gintritt geboten. Auf dem Pro: 
gramm diefer Woche ftehen u. U. Fintham 
& Co. mit ihrer Blisfahrt auf dem Motor: 
rad, der Sprung Dapiolas aus 125 Fuß 
Höhe in einen Behälter von 8 bei 12%Fu$, die 
fenjationellen Ballon Aufftiege von Prof. 9. 
C. Phelps und die Alrobaten Bennington. 
Eine große Bequemlichkeit für das Publikum 
ift das Kinderzimmer, wo die Mütter ihre 
Kleinen unbeforgt unter guter Pflege Iajjen 
tönnen, während jie ihrem Vergnügen nad: 
gehen. Auc diejer Dienft, fowie die Be: 
nußung des großen Damenzimmers und das 
Nothfall:Hoipital ftchen den Befuchern frei 
zur Verfügung. 


Rienzi. 


In der wide des Lincoln Park Tiegt 
das befannte Erholungslofal Rienzi, das 
bei vielen Parkbefuchern megen der fchö- 
nen Konzerte ded Ballmann'ichen Orche- 
Be und nicht minder tvegenefeiner guten 

tiere und fonftigen Erfrifchungen gut an- 
— tft. Die Konzerte finden jeden 

bend und Sonntags au Nachmittags 
ftatt, und zivar regelmäßig vor einem 
vollen a e. Wem e3 darum zu thun tit, 
ein recht gemüthliches Stündchen bei Mus 
fif zu verbringen, dem fan ein Bejud) 
des Rienzi an Clark Str. und Diverjey 
Boul. empfohlen werden. 


— — 
Ehicago TurnsGemeinde, 


Die Schwarzkünftler der Chicago:Turnge: 
meinde, gemeinhin E. T.:G. Minftrels ge= 
nant, werden jich nächften Samftag Abend in 
einer großen „Shot“ probuziren und den 
Abend mit einem Ball beichließen. Der Gr: 
trag Diefer Unterhaltung flieht der Seitlajie 
der das Bezirk3:Turnfeft zu Louisville, Ky., 
bejuhenden Mitglieder der Gemeinde zu. 
Anfang der Vorftellung um 8 Uhr. 


Der Triumph der Liebe 
ift eine glückliche Ehe. 


Viele verbeiratbete Männer fowie au foldie 
die bald au beiratben nedenten, Ieiden nicht 
gerade an fonenannten ——— den, be 
— tneliber Taft fie eine. mei Milben 
ng, welder fait ftets eine, me E 
ftat-Jrritation au Grunde Tient, er 
Au der annebeuteten Saubt ck 
— die Broſtat⸗Irritation koche Fr 
er folgenden Soumptome: Blafenleiben ons 
sn — 
nen, n, en ober woltigen . 
fat im Ratler. unnatürliche Berlufte, aeit he 
I NRüdenihmeraen ober E 
ober leichted8 Ermüden, borzeitige mwäde etc. 
Cie lönnen mir Nbren Auftand 


beichreiben, und bin ich dann a te & 
die —— Rathſchlage au ertbeilen um ar, 
liche Heiluna au f ı e 


- + Dr, Gustav Boberiz, 


ee nn — — — — — — — — — — — m 
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Jahren botnahm. 


Unſere Meze. 
Von Emil Veſchkau. 
* 


Nur mit Zagen ergreife ich heute die 
Feder ... ich bin ja im Begriffe, mich 
ſelbſt zu denunziren ... als Katzen— 
freund! Das iſt ſchlimmer als Ver— 
brechen — Widerfpruch gegen ven Afit- 
eift! Nun hat ja allerdings die Kate 
nicht immer, mie 3. ®. bei den alten 
Uegyptern, für heilig gegolten, und 
daß man ihr auch fonft häufig nicht 
bejonder3 hold mar, berrathen fejon 
jene älteren Schriftiteller, die jih — 
mie etwa Voltaire — irgendmelchen 
Groll gegen das meibliche Gejchlecht 
durch Vergleihe mit Mieze „on ber 
Seele fchrieben. ° E3 jcheint aber doch, 
boß folche Gefühle bei unferen Vor: 
fahren gemwiffermaßen platonifch blie= 
ben, und zu einem Berfolgungsfrieg 

| gegen die Kate hat man fich erft in un= 
ı feren Tagen aufgerafft. Jmmer mies 
der lieft man jeßt in der Zeitung lei= 
benfchaftlice „Eingefandt3“, in denen 
zur Wusrottung diefes greulichen 
Raubthiers aufgefordert wird; in Ver- 
einen wird über die beften Kapenmord= 
methoden debattirt, in Büchern und 
Brofchüren, auf die ich gleich noch nä= 
| ber zu fprechen fomme, wird in bem= 
felben Sinne geprebigt, und mwieberholt 
haben mir fchon „Gelinnungsgenoffen“ 
erzählt, dab es ihnen geht mie mir: 
lange fann man fi in manchen Ge- 
genden eine Kate nicht mehr erhalten. 

Moher fommt nun diefe Aufregung 
gegen ein IThier, das noch in meiner 
Knabenzeit nur gelegentlich von !üdi- 
Then Jungen verfolgt wurde, die dann, 
fowie man fie erwifchte, ihre Tracht 
Prügel dafür befamen? Die Urfache 
ber Erfeheinung ift — mie fo oft in der 

| Geichichte der Menfchheit — eine mit 
| Recht als fhön und nüglich erfannte 
| Sache, die aber mit blindem Ueber: 
eifer betrieben wird, jfeitbem fie zur 
| „Mobdeftrömung” geworden. &3 hans 
| delt fich in diefem Fall um ben Vogel: 
| Ihuß, zu deſſen eifrigften Freunden ich 
| = wie ich gleich feierlich erkläre — 
ı Telber gehöre. Wie einfeitig man fich 
| aber von diefem Schlagwort fortrei= 
Ben läßt, das geht zum Beifpiel aus 
| einem vor Kurzem erfchienenen „praf: 
| tifehen“ Handbüchlein des Gartenbaus 
hervor, in meldem dem Bogelihug 
fechzehn Seiten gewidmet find — ne= 
| ben zwanzig Seiten Gemüfebau! Und 
dabei fein Wort über — mas ich zu= 
nächit noch gehofft hatte — Schuß ge- 
gen die Vögel! Auch mir macht der 
Vogelgefang Freude, ich verfluche ihn 
nicht wie ein anderer Vorortbemohner, 
mein Freund B., den diefe3 Yubiliren 
immer aud dem Schlafe mwedt, „faum, 
daß die aus den Theatern und Knei- 
pen heimfehrenden Nachtvögel ver- 
ftummt find“. Aber was die Melodien 
ber gefieberten Sänger für das Ohr 
find, das ift das Spiel und das ganze 
Gebahren der Kate für’3 Auge, me3- 
halb e3 auch nicht wenig Maler gab 
und gibt, die-fich in fie verlicht haben 
und ihre fogar — mie 3. ®. ber 
rühmte Münchener Yulius Adam und 
ber Schweizer „Katen-Raffael” Gott- 
fried Mind — ihre ganze Thätigfeit 
widmeten. Sind alfo Sagen und 
Eingvögel vom äAfthetifchen Stand: 
punft aus doch vielleicht gleichwerthig, 
Te jteht die Partie, wenn man fich dem 
Nüglichkeitsftandpunft zumendet, mei- 
ned Erachtens entjchieden günftiger für 
bie Kate, al eS der herrfchenden An 
Tchauung entjpricht. Auch das geprie= 
fene ederbolf ermeift fich im Garten 
oft als ein fehr läftiges Raubgefinbel, 
mährend die Kate auch in ihrer Eigen- 
Thaft als „Raubthier” fehr nüblich 
fein fann. 

Was zunächſt den letzteren Punkt 
betrifft, ſo konnte ich nach dieſer Rich— 
tung hin außerordentlich draſtiſche Be— 
obachtungen machen. Der Vorort, in 
dem ich lebe, leidet wie viele andere 
Berliner Gegenden derart unter der 
„Rattenplage“, daß auch dieſe ein ſtän— 
diges Thema der Vereinsdebatten uſw. 
iſt. Ja, ſogar die Polizei hat ſich 
ſchon zu einem Kriegsruf gegen die 
Ratten veranlaßt geſehen, aber auch 
der von ihr vorgeſchlagene Feldzug ſoll 
trotz der Koſten, die er den Theilneh— 
mern verurſachte, nicht von entſpre— 
chendem Erfolge gekrönt worden ſein. 
Dagegen fiedeln fich auf meinem (frü- 
her auch arg geplagten) Grundftüd, 
jeitdem mir eine Kate halten, meber 
Ratten noh Mäufe mehr an, und die 
bon Nachbarn herüberfommenden Gä— 
fie werden von Mieze auch häufig ab» 
gefangen, wofür ich mit gutem Gemif- 
fen Zeugniß ablegen fann, da Mieze 
ja etwas eitel zu fein fcheint und je- 
den abgemurfften Nager bei irgend ei- 
nem gerade leicht zu erreichenden Mit- 
glied des Haushalts abliefert. Mit ei- 
nem Bogel ift fie dagegen noch nie ges 
fommen, mas entweder darauf deutet, 
daß fie in diefer Beziehung doch nicht 
canz fo gejchict ift, wie man gemöhn- 
lih behauptet, oder zur Annahme 
amingt, daß fie wenigjtena mit reinem 


- 
= 


Gewiſſen in den Martertod gehen will, | 


der ihr gleich ihren Vorgängerinnen 
wohl eines Tages beichieben fein wird. 

Und nun zu der Nütlichfeit der Vö- 
gel für den Garten, über die ich nicht 
weniger braftifche Beobachtungen ge= 
macht habe! Aber fieht denn fein an- 
berer Gartenbefiter, mie die Drof- 
feln 3. 8. in den Kirfchenbäumen mü- 
then, mo fie ja nicht bloß freffen, fon- 
bern oft faft alle Früchte, anhaden 


oder vom Baum ftoßen? Sieht denn | 


fein anderer Gartenbefiter, mie etwa 
ein Yinkenpärcden in wenigen Minus 
ten ein ganze Gaatbeet vernichtet? 
Nicht bloß die Samen werden ge- 
ſchmauſt, auch die kaum aus der Erde 
geiproßten Pflänzchen werden her— 
ausgezogen, die jungen Erbſen und die 
erſten Triebe der Beerenfrüchte mit den 
Blüthenknoſpen werden abgeknipſt 
uſw. Und alles das ſollte noch fein 
anderer Gartenbefiger beobachtet ha- 
ben? Nun, die Sade liegt eben fo, 
daß nicht jeder, der beobachtet, aud 
gern darüber fehreibt. ch jelber, dem 
die Feder To nahe Liegt, thue e3 ja auch 
exit heute, obtoohl ich mir’3 chon bor 


iHEALY Music COMPANY 
212 Wabash Ave, Zweig-Laden: 561 W. Madison Str. 


Feuer-Verkauf 
Pian 


5350 bis 5500 


Beachtet die Pumme 


jegt Schon nicht wenig Leute, die bes 
Honorars halber „populäre“ Abhand- 
lungen fohreiben, obwohl jie nie Ge=- 
legenheit hatten, felber Beobachtungen 
au machen, oder längjt ganz aus ih- 
rem Beruf heraus find und nun als 
‚Sachlchriftiteller” nur immer mieber 
abjchreiben, mas unter anderen Ber: 
hältniffen gejchrieben wurde, oder von 
einem Mann, ber in feiner Begeifte- 
zung für eine gute Sache den Scha= 
den nicht ermog, der daraus erwachlen 
tönnte. DBeifpielsmeife fann ja, mas 
einem Parfbefiter oder Landichafts- 
gärtner angenehm ift und nüßt, dem 
fleinen Mann, dem ed um Gemüfe und 
| Dbft zu thun ift, fchaden. Um e3 aber 
| furz zu machen, fo fcheint mir die Sa— 
ı he Jo zu liegen: 1. Sämmtliche ala 
| nfeftentilger gepriefene Vögel ma- 
Ken feinen Unterfchied zwischen jchäd- 
lichen und nüglichen Inſekten, was ſich 
ı natürlich der Beobachtung der meijten 
| Sntereffenten ganz entzieht. 
| jenigen Singpögel, die troßdem ver- 
muthlid in der Hauptfache nüglich 


| find, foheuen die Nähe des Menfchen, | 


ı fie find trotz äalles Vogelſchutzes in 
Gärten nur ſelten, in wenigen Exem— 

plaren zu finden. 83. Das Federvölk— 
lein, das ſich's in unſeren Gärten wohl 
ſein läßt und ſich darin ſo vermehrt 
hat, daß man zuweilen glaubt, in ei— 
ner Voliere zu ſein, ſchadet zumeiſt, 
nicht allein, weil es aus Feinſchmeckern 
beſteht, die zarte Saiſon-Neuheiten 
aus der Pflanzenwelt der nahrhafte— 
ſten Inſektenkoſt vorziehen, ſondern 
auch des beſonderen Amuſements we— 
gen, das ihm das Ausreißen der win— 
zigen Pflänzchen, das Abzupfen jun 
ger Triebe und das Anhaden der 
Früchte verurfaht, die dann faulen 
cder abfallen. Ganz herborragend 
nad) diefer Richtung Hin mirfen bie 
Tinten und die Amfeln. Gegen bie 
legteren, ihre erftaunliche VBergtehrung 
und das Gefühl der Sicherheit, das 
fie empfinden, hat übrigens aud) jchon 
unfer treuer Wächter Yord (der diejes 
Gefühl „Frechheit“ nennt) Bejchwerde 
erhoben. Die fortmährende Unterfuch- 
ung jeiner Speiſeſchüſſel durch die 
Tchwarzen Vagabunden, die man doch 
nie erwifcht, hat ihn, wie er ſagt, ſchon 
unerträglich nerpös gemacht. 


Und do... gerade die Amjel bat 
mir’s angethan. Wie jchön Klingt ihr 
erites Frühlingslied aus dem Mipfel 
des Kirfehbaumd, den fie mit ihrer 
GSippfchaft jpäter plündert! ch habe 
mir auch noch einen Schießapparat an- 
gejchafft, wie’3 fo viele thun, wenn fie 
auch nur gerüchtmeife hören, e3 fei eine 
Kate in der Nahbarfchaft gejehen 
worden. Ich Yaffe feinen Kriegäruf 
gegen die gefiederten Sänger erjchal- 
len. Sch gönne ihnen die Kirfchen, 
ton benen ja immerhin jo viel übrig 
bleiben, daß mir miffen, mie fie 

| fchmeden. ch jcheue nicht die Koften 
und die Arbeit und fchüge jegt meine 
| Beete durch Drahtgitter. (Wogeljcheu- 
| ben genießen nicht den geringjten Re- 
| fpeft mehr, mie jchredhaft man fie 
auch geftalten mag — offenbar ift je- 
der‘ Autoritätsglaube dahin.) Was 
ic möchte, ift nur auch) ein bißchen 
| freundfiggere Gefinnung gegeıt Mieze. 
Wenn fie auch wirklich mal einen Bo 
gel erwifcht oder ein Neft erreicht — 
mad madt daß aus gegenüber ber 
Vermehrung bes Feberpöltchens in 
Gegenden, in.benen fie Baum und 
| Buch undNahrung finden, nicht durch 
Raubvögel verfolgt werben oder fo 
maffenhaft in die Kochtöpfe wandern 
tie 3. B. in Italien. Und bap ber 
Kaben nicht zu viel werben, bafür._ift 
ja geforgt. Auch fie vermehren ich eif- 
tig, aber fie bringen ihre Nachlommen- 
Tchaft nicht in fchwer erreichbaren Ber» 
fteden unter, nicht inBogelneftern, fon= 
dern — immer nod) auf den Menfchen 
vertrauend — irgendwo im Haufe, 
und auch Katzenfreunde ertränten 
‚dann. grundfäglich diefeBabies.... nur 
ausnahmsweiſe bleibt eine am Leben, 
‚I wenn gerade Bebarf: 


2. Die: | 


0: Bargains! 


Es wird werthvoll für Euch fein, fchnell unjere fpeziellen Bargain=Offerten 
in Pianos, AIuneren Spielpianos, Regina Muſitk-Doſen, 
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r. Haupt⸗Laden 


Hand gedrückt hat, iſt nicht Kriegs— 
luſt, ſondern Haager Konferenzſtim— 
mung, Sehnſucht nach Frieden und 
Gerechtigkeit, und daneben die wehmü- 
tbige Erinnerung an Mieze: Vorgän- 
ger. Buffy warf man mir eines Ta- 
ges erfchlagen über den Zaun, Murr 
murde -mit einem Tefching erfchoflen, 
Bella und Spif kehrten von ihren Hlei- 
nen Ausflügen nicht zurüd. Sie find 
ſämmtlich Opfer des Zeitgeiſts ge— 
worden, einer Modeſtrömung, indem 
durch die Bewegung für den Vogel—⸗ 
ſchutz zu Haß entflammt wurde, was 
früher nur Verſtändnißloſigkeit war. 
Aber da hab' ich wieder etwas 
Schönes geſagt, nicht wahr? Ver— 
ſtändnißloſigkeit! Wir Menſchen ſoll— 
ten die Katzen nicht verſtehen! Wa— 
rum verſtehen wir denn Hunde? Nun 
— ich erkläre gleich wieder feierlich: 
die Hauptſchuld liegt gewiß an den 
Katzen. Sie ſind zweifellos ſchwer 
verſtändlich, und vielleicht hängt es 
auch damit zuſammen, daß, ganz ab— 
geſehen von Katzenfreunden, die haupts 
ſächlich durch den äſthetiſchen Reiz die- 
ſes Thieres bezaubert wurden, wie die 
erwähnten Maler, die Dichter Peirar- 
i ca, Beranger, Horaz, Torquato Taflo, 
| Merimee, Maupafjant, Victor Hugo, 
MWildenbrud und andere, fich auch pie= 
le Denfer gern eine oder mehrere 
Katen zur Gefellfihaft wählten, mie 3. 
JB. Jean Jaques Rouſſeau, Carlhle, 
Hipolyte Taine, Mohammed. DieKatze 
iſt eben ein pſychologiſches Räthſel, für 
die einen anziehend, für die anderen 
| ärgerlich oder doch feine Herzlichkeit 
medend... geradefo mie bie unber- 
ftandene Frau, die ja auch dieje Herz- 
Iıchteit gar oft vollauf verdient und 
feinen anderen Tehler bat,- als daß 
man fie eben nicht verfteht. ch mill 
mich hier übrigens über die fleinen 
Vorzüge und Schwächen ber Heldin 
diefer Zeilen nicht meiter verbreiten 
und mit der Erzählung des lebten 


Xbenteuers unferer Mieze jöließen, | 


das einerjeit3 eine draſtiſche Illuſtra— 
tion au dem ihr hauptfächlich gemach- 
ten Vorwurf der Treulofigfeit und ge— 
ringen Anhänglichkeit bildet und ans 
bererfeit3.... Aber, man höre! 

Eines Tages war Mieze verfchmun- 
den, und «ld dann eine Woche verging, 
ohne daß fie wiederfam, waren wir 
fchon überzeugt, daß fie das Schidfal 
bon Buffy, Bella, Spi und Murr ge- 

ı theilt hatte. Und nun Stelle man fich die 
Wirkung vor, als ich in einer Nacht 
plößlich vom Fenfter des Schlafzim⸗ 
mer3 her ihr „Miau!“ hörte. Zunächſt 
date ich dann natürlich an ein ge= 
träumtes „Micu“; ala e3 fich aber mwie- 
berholte, erimog ich die Möglichkeit, ob 
es ihr Geift fein könnte, und auf den 
dritten Ruf bin madte ic; endlich 
Kicht, forang auf und öffnete den Roll- 
labven. Sie war e3 leibhaftig. Mit ei- 
nem gewaltigen Sabe fprang fie in die 
Stube, mo fie dann fofort ihren Rü- 
den an mir zärtlich rieb und dabei mit 
einem Blide zu mir emporfah.... Die 
Dufe könnte e8 nicht beifer treffen“, 
fagte ich begeiftert, und zugleich büdte 
id; mid, um nachzufehen, warum fie 
mid) nur mit einem Auge fo an- 
blidte. Das andere war, wie ich nun 
entbedte, ausgefchoffen! Weberbies fand 
ich jebt auch andere Spuren, die «uf 
allerlei blutige Erlebniffe deuteten, 
insbefondere fchienen mir von ihrem 
Schmanze zut brei Zentimeter zu feh- 
len. Was aber diefe Rücdktehr thatfäh- 
lich bedeutete, erfuhren mir erft einige 
Tage fpäter, ala der Wagen derWafdh- 
enftalt, die unfere Wäfche beforgte, in 
unferen Ort fam. „Haben Sie \hre 
Kabe wieder?” fragte ber Kutjcher, ins 
Haus tretend. „Unfere Kake? Was 
rweiffen Sie non ihr?“ war bie Ant- 
wort. Und nun erfuhren wir erft, wie 
weit Miege gefommen mar! Ihrer 
Reigung für mollige Plägchen folgend, 
Batte " fi offenbart in einen bei 
Säcke derkrochen in welche die fchmu- 

ige Mäfche gefüllt wird, und alö ber 
her biefe abholte, wirrbe der Sad 
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fen, ohne daß jemand von dem „blin⸗ 
den PBaffagier“ eine Ahnung hatte, 
Als dann in der Anftalt der Sad ge- 
öffnet wurde, jprang zum Gntjegen 
der Mädchen die Rabe heraus und jo= 
fort durch’3 enter in’3 Freie. Auf 
ihrer Wanderung von dem ungefähr 
eine Stunde entfernten Ort nad) Haufe 
war fie dann offenbar wiederholt ver= 
folgt worden. 

Aber ift da3 nun Mangel an An 
hänglichkeit, Ireulofigteit? Und wie 
| munderbar biefes Heimfinden aus um- 
befannter Ferne, unter fo mannigfa= 
ı hen Gefahren! Ad, Miezd, bor mir 
lieot ein Flugblatt, in welchem au ei- 
nem „allgemeinen Vernichtungstrieg 
gegen die Raten im Intereſſe der Bö— 
ge!“ aufgefordert wird. An bie Seite 
legen läht Du Dich nicht — mas wird 
ba3 für ein Ende fein? 

-—— e — — — 


Riverview Park. 


— — — — — — — — — — 


Der ſchöne Riverview Park, der im letzten 
Sommer ſo großen Zuſpruch gefunden hat, 
wird am kommenden Samftag feine Thore - 
wieder Öffnen. Den Befuchern fteht. eine 
große Ueberrajhung bevor, denn zu ben Ra- 
fenplägen und Bäumen, die von jeher dem 
Part fo großen Reiz verliehen haben, jind 
fchier zahlloje neue, Beluftigungen getreten, 
alle in jchimmernd mweißen Gebäuden mit 
malerijhen rothen Thürmchen. Dem Befus. 
cher fällt zuerit daS ftattliche Gebäude auf, in 
welchem „Hell Gate“ untergebradt it. Diefe 
Schauftellung war lehtes Jahr eine der 
Hauptattraftionen in Coney Asland. Die 
längfte „Scenic Railway“ in Chicago ift mit 
großem SKoftenaufiwande errichtet Morden, 
desgleichen eine riefige Wafjerrutihbahn und 
eine lange Rolibahn. Sehr originell ift das 
Wafier-Karufjell, das erfte feiner Art: im 
Rande, man reitet da auf dem Rüden von 
Delphinen und allerlei phantaftiihem Waj- 
fergethier. Die Mannigfaltigkeit der Schau: 
ftellungen auf der „Pite« und der „Bomerh® 
läßt nichts zu wünfchen übrig, Yeber findet 
hier etwas nad) feinem Geihmad, Rachdem 
der Rollihuhlauf wieder jehr in Aufnahme 
gefommen ift, verjpricht der neue Skating 
Rint an der „Boiwery“ jehr populär zu wer: 
den. Ein neuer Mufititand ift gebaut imor- 
den und wird zunädft mit Kryls ber 
Kapelle, jpäter mit anderen, ebenfo tüchtigem 
Kapellen bejegt werben. Unter den neuen 
Schauftellungen verdient „Der große Zug- 
raub*, ebenfall® aus Coney Island, ivege a 
der großartigen Anfijenirung befonbere — 
wähnung. 3 


— Die angefündigte Er) des 
Perſonals der deutſchen — 
erfolgt höchſtwahrfcheinlich zu Ehren 


des demnächſt zu eröffnenden inierna= 
tionalen Friedenstongreſſes. 
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Maiglöshen. 
Bon C. Schentlina. 


Wenn Primel und Veilchen abge— 
blüht haben, kommt die Maiblume, 
uns zu erfreuen mit ihren zierlichen, 
graziöſen Glöckchen, und ſich einzu— 
ſchmeicheln mit ihrem köſtlichen Duft. 
Lilium Convallium, Lilie der Thäler, 
nannten es die Alten, ein Beweis, wie 
hoch ſie es ſchätzten. Die heutige Bota— 
nik nennt es Convallaria Majalis und 
ſtellt es wegen des unterirdiſchen, zwie⸗ 
belförmigen Stengels zu den Lilienge⸗ 
wächſen. 

Leonhard Fuchs, ein Vater der Bo— 
tanik, beſchreibt das von groß und 
klein gern geſehene Blümchen in ſeinem 
„New Kreuterbuch“ (1543) folgender— 
maßen: „Meyenblümlein haben zwey 
grüne bletter neben einander, die ſeind 
ber weißen Gilgen (Lilie) blettern 
änlich, doch vil zärter; zmwüfchen mel- 
en dringt heraus ein platter ftengel 
mit fünff oder jechg, etwan auch mehr, 
runden weißen fnöpfflin al3 Erbjen, 
bie thun fich auff, und werden zu jchö> 
nen fehneemeißen holen blümlin, anzu> 
fehen mie ein rundes Combalglödlin, 
zu.ring3 umbher fchartecht wie eine 
füge. In einem yeden glödlin ift ein 
purpurfarbs Fledlin. Di blümlin ri» 
chen über die maß mol, feind aber am 
geihmad bitter. So die Blümlin ver> 
borten und abfallen, werden daraus 
fchöne beerlin, den roten Gorallen oder 
der Frucht der fpargen glei, und 
feynd gar weich. Die wurgel ijt etwas 
lang und zafecht, flicht fich Hin und 
wider, zeucht zufammen und hat einen 
guten geruch.“ 

Diefer Beichreibung des alten Tii- 
binger Profeſſors iſt nicht viel zuzu— 
fügen. Das Maiblümchen kommt in 
Nord- und Mitteleuropa in ſchattigen 
Laubwäldern faſt überall wildwach— 
ſend vor. Doch wird es ſchon ſeit lan— 
gem in Gärten gezogen und iſt durch 
ſorgfältige Kultur bedeutend verbeſſert 
worden. Das Gartenmaiblümchen un— 
terſcheidet ſich von der Stammform 
durch größere Glocken und feineren 
Duft; auch hat man jetzt „gefüllte“ 
Maiglöckchen — ob ſie auch für den 
Schönheitsſinn eine Beſſerung bedeu— 
ten, darüber ließe ſich wohl ſtreiten. 

Wandert man jetzt hinaus in den 
friſchgrünen deutſchen Buchenwald, da 
findet man in ſeinem Unterholz das 
wohlriechende Maiblümchen inmitten 
einer großen Schweſternſchaar, denn 
dieſe duftreichſte aller Frühlingsblu— 
men gehört einer großen Familie an. 
Wenn auch an Grazie und Wohlgeruch 
ihr keine der Schweſtern nahe kommt, 
ſo ſind doch alle zierlich und wohlge— 
baut, die vielblüthige Maiblüme, "Pie 
quirlblättrige Maiblume, die Schat- 
tendlume und die meißtwurzige, Magi- 
blume, allgemein Salomongfiegel ge= 
nanntziweih die Schnittfläche der Wur- 
zelfnolle eine einem Siegelabdrud ähns 
lihe Zeichnung erkennen laßt.Sämmt- 
liche Arten gehören der afzefforifchen 
MWaldflora an, da fie vorzugsmeife 
unter dem fchühenden Walddachhe ges 
deihen. So lange die Blüthen noch 
„runden weißen Knöpfflin als Erbſen“ 
gleichen, alſo im Knoſpenzuſtande, ſte— 
hen ſie aufrecht, erſt beim Aufbrechen 
werden ſie nickend. Nur in dieſer Stel— 
lung konnte ſie der Volksmund als 
Glöckchen deuten, welche das Hochzeits— 
feſt des Frühlings einläuten. Im Au— 
guſt oder September zeigen ſich an 
Stelle der Blüthenglocken rothe, der 
Preißelbeere nicht unähnliche Frücht— 
chen, die einige zelbliche Samen ent— 
halten. Wie alle Liliengewächſe, ent— 
hält auch die Maiblume in ihren Blät— 
iern ein flüchtiges Oel, weshalb ihr 
Kraut vom Weidevieh gemieden wird. 

Es iſt hinreichend bekannt, daß es 
Pflanzen gibt, die, um mit dem Gärt— 
ner zu ſprechen, „getrieben“ werden, 
d. h. zu einer Zeit zum Blühen ge— 
bracht werden können, die anders liegt, 
als die der natürlichen Floreszenz. 
Dieſe Pflanzen, — namentlich ſind es 
Liliengewächſe, aber auch der Flieder 
gehört zu ihnen, —haben im mittleren 
Europa eine Ruheperiode, die vom 
Reifen der Samen im Sommer bis 
zum Frühjahr des nächſten Jahres 

‚währt. Werden ſie aber im Herbſt, 
nachdem ihr Winterſchlaf begonnen 
hat, in feuchter Erde in's warme Zim⸗ 
mer gebracht, ſo unterbrechen ſie die 
Winterruhe und entwickeln bereits im 
Dezember und Januar ihre Blüthen, 
es find alſo die während des Sommers 
in ihrem Organismus angeſammelten 
Stoffe bereits im Herbſt als Bau— 
material verwendbar. Die beſte Zeit 
der Maiblumentreiberei iſt der Weib» 
nachtsmonat. Die duftenden Blüthchen 
können uns ſowohl im Hochſommer als 
auch im Herbſt und Winter erfreuen, 
da es wohl keine zweite Pflanze gibt, 
deren Vegetationsperiode ſo beliebig 
verändert werden kann. Durch dieſe 
Kunſt des Gärtners iſt das Maiblüm⸗ 
chen geradezu zu einer Alltagsblume 
geworden. 

Die Alten hatten dieſes Blümchen 
der Göttin Oſtara geweiht. Es brachte 
Glück in der Liebe, deshalb heißt es 
auch in der ‚Bedeutung der Blumen“ 
von ihm: „Wer {ein lieb mit reuben 
‚annfabrt und er hofft noch große Freu 
de zu entphaen, ber follt mayblumen 
tragen!” ; 

Yuch bie altbefannte „weiße Frau“ 

zumeilen mit Maiblumen ge- 
nüdt, jo liegt 3. ®. der Sage nad 

ı einem öfterteichifchen Schlojfe ein 
‚Schaf verborgen, den aller fieben "Jah- 
ze eine weißgefleibetefunafrau befucht, 
Maiblumenihmud trägt. Ym 


hen müffen verfchiedene Ort- 


aften an den Gutsherrn alljährlich 
ren Maiblumenftrauß al3 Sins Tie- 


heute allerbings noch) nicht ermittelt 
erben. ‚ 

An der-Quadfalberei war dag Mais 
glödchen nicht mehr die Lieblingsblu- 
me einer Göttin, fondern trug nad 
damaligem Spracgebraud „die Sig» 
natur des Schkaafluffes" an fih und 
zwar, „meil die. Blumen wie Tropfen 
nieberhängen“. Werden bie Blüthchen 
por Sonnenaufgang, wenn no) Thau= 
perlen an ihnen hängen, gepflüdt und 
mit Malvafier angefegt, fo erhält man 
die berühmte Aqua Xpoiectica Hart- 
manni.:Später vermandte man die ge= 
trodneten Blüthen zur Herftellung ei- 
nes Niespulver3 und vermifcht mit den 
pulberifirten Früchten der Roßtaftanie 
und einiger mohlriehender Stoffe zur 
Geminnung desSchneeberger Schnupf- 
tabat3. 

Heute ift dag Maiglödchen Tediglich 
eine Zierpflanze und für den Natur 
freund der rechte Frühlingsbote. 


— Der evangelifche Pfarrer eines 
Dorfes in Schlefien befucht einen al⸗ 
ten franfen Tagelöhner, der e3 nicht 
mehr weit zum Grabe hat. Er pridht 
ihm Iroft zu mit den Worten, in ber 
Emigfeit fönne er ja ausruhen bon al- 
ler Arbeit und Lait des Lebens. Der 
Alte will aber nichts dapon miljen. 
Sangfam und traurig antwortet er: 
„Nee, nee, Herr Paſtor, das is nid; a 
fu. Wan ich ei’n Himmel fumme, ba 
wird der Petrus fprechen: „Korle, Du 
bift de jchwere Urbeet gewohnt, Du 
fannjt dunnern“!” 


Stleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Starker Aunge an Cafe, guter Lohn. 
151 Center, Straße. 

Berlangt: Erfahrene Suit Cafemader, guter Lol 
danernde Arbeit. 9. Silow & Co., 246 Kinzie Str. 


Verlangt: 4 Knaben von über 16 Jahren für 
allgemeine Store-Arbeit; guter Lohn. Anzufragen 
Montag. Morgen, Moeller Bros., 930 Mitwaufee 
Avenue. 


uter Lohn, 


Verlangt: Yunger Mann von 19 bi 21 Jahren 
als Kanitorgehilfe. Holaman & Alter, 178-180 Dit 


fänder, Elevators&infafjungen und ornamentale Ei: 
jenarbeit; ebenfalls tür Gußeifenarbeit und Store: 
Sronts. Keine Arbeitsftörung; ftetige Urbeit., Zu 
adreijiren: The L. Schreiber & Sons Go., Eins 
cinnati, Ohio. mail9,22,26,29jn2 


dauernde Wrbeit. 


Verlangt: Metall-Spinner, 
Works, 


National Stamping and Ele. 
Keiferion Straße. 


18 Eitd 
fomodt 
AUb:Prejier an Hofen. 81 Elm Sir 


Berlangt: 
19mailw£ 


Berlangt: Mann für 
Shop zu_ helfen. Lohn 
Market Straße. 


Ir auszufämmen und im 


.00.  KHoenigäberger, 155 


Berlangt: Gin tüchtiger Laufburjche, melder. eng: 
liſch ſpricht, für U ölejale Haus. Hieronimus, Dall: 
wig & Nacobfen, 167 Firthb Upenue, 


Verlangt: Mann im Grocerpftore zit helfen und 
Kferde beforgen. Einer der fhon im Geihäft geare 
beitet hat, bevorzugt. 192 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Porter mit Erfahrung in Saloonarbeit, 
&0 Wcht Wafbington Str. 


Berlangt; 
Str. WB. Du - 

Verlangt: Holzarbeiter, Stuhlmacher, Drivers Up, 
Maſchinen- und 
ernde Beſchäftigung. 
Eo., 1251 W. 


Oft: Anbiaue: 
u - g 


Ein ‚guter  Schloiier., 98 
ee 


ey 


ant-Männer. Guter Lohn umd daus 
Heywood Bros. & Wakefield 
aylor Straße. 

Berlangt: Stublmader, Drivers Up, Mafdinen: 
und Banf-Arbeiter. Guter Lohn und dauernde Be- 
[@äftigung- Heywood Bros. KrMalefield Co., 4951 
Weit Zaplor Straße: at j r 

; a 


Verlangt: Barbiere, $14; Nejorts $15; Hotels $25; 
Sanıftag und Sonntag $7. Seht Krampe, Zimmer 7, 
19 South Clark Str. midofrſomodi 

Verlangt: 
für Meat 
Abendpoſt. 


Erfahrener Ingenieur für Gis maſchine 


Market. Referenzen. Adr. L. V. 124 
ſaſo 
Verlangt: Butcher, um einen Theil eines Grocery— 
Ladens zu übernehmen. Alle Fietures in ausge— 
zeichnetem Zuſtande. 378 Warſaw Ave. ſaſo 
Blackſmithhelfer an Wagenarbeit. 134 


Verlangt: 
8. S ſaſon 


W. 18. Str 


Verlangt: Ein deutſcher Mann mittleren Alters 
als Porter im Saloon und für Hotelarbeit. Steli— 
cer Platz für zuverläjfigen Mann. Nehmt . die 
MWpiting Electric Car an Mapdiion und 68. Str. 
bis nach Sladeks Hotel, Robertsdale. Saſonmo 


Verlangt: Klempner (Tinner). Nur durchaus ge— 
ſchickter und ſtetiger Mann möge vorſprechen. 321 
S. Clinton Str. ſaſen 

Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold⸗, 
Silber: und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
um Zeichnen haben: Bedingungen: Kein Lohn An— 
u: nad _jechs biß acht Monaten wöchentlich filnf 
bis zehn Dollard gejichert; Lebrgeld erforderlich. 
Ginzige Gelegenbeit, unter anerfanntem Künftler die 
Graveurfunft gründlich zu erlernen. Studio: Zims 
mer 1104, SHepmworthb Building, Ede Wabaih Ape. 
und Madifon. Str. fafon 


Verlangt: Porter, melher am Tiih aufivarten 
kann, Lohn $9. Gries & Zink, 175 S. Water Str. 
jojon 


Derlangt: Schlächter, tüchtiger Darmpuser, fofort. 
. 9. Xeopold, c.o. Weitern Pading & Propifion 
GCo., 3850 S. Morgan Str. 


Verlangt: Ein guter Buſhelman, hauptſächlich 
zum Bügeln. E. 9. Julius & Co., 4 Jadfon Bipd. 
Dffen von 8 bi8 12 Sonntag Morgen. fajon 


Mm. 
18mai, Iwx 


Verlangt: Ein guter ſtarker Teamſter für Kohlen 
und Rubble-Steine zu fahren. Stetige Arbeit und 
uter Lohn für den rechten Mann. 5835 a 
tr, aſe 


—* 


doft ſaſomo 


Rerlangt: 
Schulraft & 


Carriage- und Wagen-Painter. 
Sons, 241 Fulton Str. 


anger, Jſofort. Lange Arbeit, guter Lohn. CThriſt. 
del, Illinois. fajo 


Verlangt: En Porter, der etiwag dom Bertenden 
verftcht. Nahzufragen Ede 71. Str. und Halfted 
Str., im Saloon. ajomo 


Berlangt: Stetiger Kellner für Bar und Cafe.— 
Jamm's, 1019-1021 N. Clark Str. . ſaſon 


— 


Ein erſter Klaſſe Painter und 


innetka, 


Derlangt: Starker Yunge, in Bäderei zu arbei⸗ 
ten. Eine gute Gelegenheit, das Geſchäft 
— Guter Lohn. Muß boarden. 1570 

ve. 


u erler⸗ 
tmitage 
fafon 


Berlangt: Janitor für ein Flat:Gebäude, muß 
painten und tapezieren. Permanente Stellung.. 
Adr.: U. 787 Ubendpoft. 

Wagenmader und Sattler. 108 Au⸗ 
ſaſomodi 


1212 S. Claremont Av. 

frſaſon 

Verlangt: Junger deutſcher Mann in Grocerh 
und Market. 145 W. Montroſe Ave., u 

tiafon 


Verlangt: Mann für leiäte Arbeit auf Milhfarm. 
U. Klein, 44. und Belmont Ubpe. friafo 


—r — mn — — — e — — — 
Verlangt; Tabakſtripper. 100 Cornelia Abe., nahe 
Clart Strabe. friafon 


Verlangt: Tühtige Arbeiter, gute Gelegenheit um 
Emporlommen, brauden win ei Ju jpreden. 
Bonnet:Nance Etove Eo., Chicago Heights, AUS. 

l4mailw&t 


ad 

erlangt: Ein guter Huf: und Wagenihmi 5 
Pi Stoekting, Mimautee Üpe,, Nile, Be 3 
4mai,im& 


— bis 850 wörhentlid. — 

Verlangt: Xüchtige redegemandte Deutfche, - und 
fpradpfundige Kaufleute, können Ihe enntniffe bet 
uns berwerthen und jehr viel Geld verdienen beim 
a ar nen der Chicago— New York 

R. R.; Über: 15,000 Kundidait und 

Hand. Kommen Sie morgens 919, 

. 184 La Salle Str., 4. Bor, Room 
430 Hancod Co. German Dept. = Wmailm 


Berlangt: Mehrere gute Ahbügler an Shopröden. 
% Engenie Str. . friajon 


Verlangt: 
fin Ave. 


Verlangt: Hausmovers. 


Stellungen ſuchen: Manner und Knab 
(Unzeigen unter biefer Rubrit F Gent dad Wort.) 


ame — 
"Me Sa —— a et * 


Madiſon Straße. 

Berlangt: Maurerarbeit und Reparatur, Bajes 
ment, Brid, Stein, Boilerd. Apdr.:'O. T., 30 DOtis 
Straße. - 

Verlangt: Baufchlojfer für. eijerne Treppen, Ge: 


di 
M 


Honntagpoh, Chicago, Fonntap, den 10. Wat 1907. 
Stellungen fuhen: Männer und Rnaben.. = 


AUngeigen’ unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort) 


Geſucht: deuticher Mann wunſcht Siele 
or Fe hr —— 121 Dayton Str, 
—— — — 00m — — — — 


Gejuht: Verläpliher Porter fudt Stelle. & 
44 Gab Str. fom 


Gefucht: Welterer, felbftftänniger Brotbäder 
leichtere, ftetige Stelle in Zleiner Bäderet. 
3. 931”Abenppoft. R 


uch 
dr.: 
fonto 
Gefucht: Ein erfahrener Lunhmen fuht Stellung, 
beite Empfehlungen. Adr.: U. 796 Abenppoft. 
Sefudt: Erfter Klaife Jeecream⸗ Mann just Stelle. 
Adr.: 3. 951 Abendpoft. . 


Geſucht; Ein tüchtiger, ge 
Paperhanger fucht ſtetige Arbeit. 
181 ft Lale Straße. 


et: Carpenter juht Urbeit. 800 N. Halfteb 
Straße. 


Gefuht: Aeltlicher folidee Mann juht Stelle auf 
einem Privatplag. Ordnung und gute Behandlung 
wird hohem Kohn vorgezogen. Stadt:Empfehlungen. 
Adr.: 3. 987 Abendpoft. fafon 


Gefuht: Junger Mann mit Erfahrung, münjcht 
Pla für Porterarbeit, umd_bartenden zu erlernen. 
Philip Steber, 453 State Str. fajo 


— — — — — 


ainter und 


gelernter 
Baarſcheid. 


Fran 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter geprüfter Hei⸗ 
er, verſteht vollſtändig eine Maſchine zu führen, 
— ftetigen Plag in diefem Fach. Nifel, 223 Day: 
ton Str. 18mat,1mX 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da8 Wort.) 


Berlangt: In allen Theilen des Landes, energi- 
fche Männer und Damen, um Beltellungen entges 
genzunehmen von Stadtleuten und Farmern für uns 
jere ovllftändige Auswahl von Obits und Zier-Bäus 
men und Sträuchern. Ungenehme Stellung. Lohn 
wöchentlich bezahlt. Kein Geld oder Erfahrung noths 
wendig. Kein Abliefern oder Kolleftiren. Leichte, ites 
tige Arbeit. Perry Nurjery Company, Rocheiter, New 
Jort. 12maidfon 


Berlangt: Herren und Damen mit keiten Be 
Tanntentrei3 tönnen fih ein hübiches Nebeneintont- 
men verfchaffen durch den Vertauf beitens empfohles 
ner und ficherer Anlagepaptere. Koımmiifion iwird 
fofort ganz ausgezahlt. Worzujprehen täglich Zi: 
ichen 12 und 2 Ubr bei der New Amsterdam Securi= 
ties Gompann, 404 Rector Pldg., Ede Monroe und 
Clark Straße. ſodifri 
Verlangt: Operators und Baſters, erſter Klaſſe 
Arbeiter können die beſten Löhne verdienen. Carter 
& Holmes, BO Fifth Uve., 5. WFloor. ſmdmi 


Verlangt: Fabrikarbeiter 22. Ehebaare, Haus mäu⸗ 
ner, Vorters, Maſchiniſten, Carpenters. Sonntag of⸗ 
fen von 10 bis 2. Zimmer 83, 159 Waſhington Str. 


Verlangt: Ehepaar in Kenilworth, nördliche Vor: 
ftadt; Frau für Kochen und Yaundry=Arbeit; Mann 
als Hausmann und Lamn zu beforgen. Keine Vfers 
de oder Automobil. Empfedlungen verlangt. Adr.: 
3. 986 Abendpoft. fafon 
— — — — — — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrilen. 
Verlangt: 5 PBerläuferinnen für Grocery-Depart⸗ 
ment; guter Lohn. Anzufragen Montag Morgen, 
Mocher Bros., 930 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: 6 Mädchen, über 16 Yahre alt, für 
Piindel einzumideln; guter Yohn. Zu erfragen Mons 
tag Morgen, Moeller Bros., 930 Milmaulce We. 


Verlangt: 6 Mäpdcen für leichte, beftändige 
beit. 4220 Indiana Wpenute, 


Ars 

fomo 
Verlangt: Mädchen für Pelzroben zu füttern, ftes 

tige Arbeit. Hoenigsberger, 155 Marfet Straße. 


Perlangt: Erfahrene Covering und „Turning in“ 
Mädchen und Xehrmädden. WUnzufragen Montag 
Morgen, Abbot Paper Bor Works, 40 W. Duincy 
Straße. ſomodi 


— 


Derlangt: Fünfrie Mädchen in Gandy:fyabrit, 16 
und mehr Jahre alt. Leichte, jaubere und angenehme 
Arbeit. Guter Lohn. Nuedheim Bros, & 
Harrifon und Peoria Straße. 


dftein, 
9mai*X 


Verlangt: Nettes reinliches Mädchen für Bäder: 
laden. Kann zu Sauje Ihlafen. Nahzufragen Sonns 
tag Nadhmittag. 1349. Belmont Ave. fafo 


Berlangt: Mädchen für einfahes Nähen an Kraftz 
betriebmajhinen. 14088 N. Halfted Str. frjafo 
Nerlangt: Gelibte Hällerinnen. 732 Welt North- 
Avenue, Store. l6matlm& 


Verlangt: Mädchen in Heiner Fabril, dauernde 
Arbeit das ganze Jahr und Ablöhnung jeden Samss 
tag. Erfahrung nicht nöthig. Zu erfragen im. Yaden 
498 Ooden Upenue.,. nahe Taylor Str. frſaſo 


VBerlangt: Miogen in Alganvontiftenfastit zu ar: 
beiten. $4.00 die Woche mährend der Xchrzeit. 187 
Weit 20. Straße. friajo, 


Berlangt: Mafchinenmäddhen an Power Mafchinen, 
Kandnäherinnen und Bafters auf Weib und Fancy; 
auch Lehrmädchen. Xohn während der Lehrzeit., — 
202. Gault Court, hinten, oben. U. Landgraf. 

frjaio 
a nn mm nn nn —- 

Verlangt: Lehrmädcen in Laundry; Stunden von 
Montag Mittag did Samftag Mittag; keine Uebers 
zeit; faubere und angenehme Arbeit; guter Lohn. 
Munger's Weitjide Laundry, 518-500 W. Madiſon 
Straße. l4mailw& 


— 


Hausarbeit. 

Verlangt: Haushälterin, zweites Mädchen für 
beſſeres Haus, franuzöſiſch ſprechendes bevorzugt; 
Hausmäddhen nah Winnetfa, Köchin, Tleine fyas 
milie.. 192 La Salle Str., Zimmer 5. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
973 Welt A. Straße, fomo 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, Erwachiene. 5714 Galumet Une, 3. Fylatı 

jomodimt 

Verlangt:: Frau für Wäſche auszubejjern und 
MWeignähen, aufs Land. Adr.: U. 790 Abenppoft. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Hlels 
ner Famtlie. 58 ©. Humboldt Str. 

Verlangt: Lundlöhin, die felbitftändig arbeiten 
fann, Sonntags frei. 8 WB. Ban Buren Strabe. 
Michls & Vogt. 


Verlangt: Mädchen für Kaußarbeit, muß, tochen 
tönnen, drei in ter Syamtlie, dauernde Arbeit, gu: 
ter Lohn. Wird. ES. Singer, 911 Milmwaufee Ape. 

Verlangt: Gutes Mädchen in Privatfamile, zum 
— guter Lohn. 3178 Malden Str., Ecke Wilſon 

venue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kein waſchen, 
keine Kinder, Privatfamilie, guter Lohn. 1812 Mao⸗ 
nolia Avenue, Ecke Wilſon. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Empfehlung verlangt; keine äſche. 
349 Grand Blod. 

Verlangt: Mädchen zum aufwarten, bin gerne be⸗ 
reit auch anzulernen, Lohn $7 die Mode. 135 Of 
16. Straße. 


Verlangt: Zwei Mädchen zum Geihirr wafchen für 
Rejtaurant. 88 N. Clark Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
91 Ochard Str, 2. Flat. . 


foıns 
Verlanat: Eine Mafchirau. 1847 Humboldt Blod., 
Ede Maplewood Avenue. 


Perlangt: Ein Madchen für die Küche. Nachzu⸗ 
fragen: M46 Waſhington Bart Place. ſaſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine — Zu 
Hauſe ſchlafen. 67 N. Clark Str., Flat. ſſon 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waäſchen oder Bügeln. M. Singer, 500 6, 
Winceiter Ade., nabe Taylor Etr. fajon 


Verlangt: 
arbeit, gute Köchin, outer Lohn. 
45355 Ellis Ape., 1. Flat. 


— 


Ein Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
Hülfsmädden. 
\ ajo 
Verlangt: Cine perfelte Köchin. Vorzuſprechen 
Abends zwiichen 6 und 8 Uhr. 356 La Ealle Se: 
dfo 
Hausarbeit. 
jafo 


Kind 
u achten und bei leichter Hausarbeit zu helfen. — 
Jane, 4156 Calumet Ave. fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 


Familie von 3. 1776 Wrigbtmond Ape. 
Berlangt: Yunges deutjches Mädchen, sei 


Verlangt: Frau zur Pflege einer Möchnerin. — 
Bitte vorzuſprechen. 1249 Leland Ave. Empfehlun: 
gen verlangt. ſaſon 


Verlangt: Mädchen 
gen bon Fimeien. 
. Flat. 


ausarbeit in 
297 Sazel Üne., 
fajon 


rt allgemeine 
obn $4.50,. 


Berlon t: Eine Frau in mittleren Yahren, um 
nad bejabrter Dame zu fehen. Bethesda Witenheim, 
80 Belden Court. ſaſo 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
2 W. North Apve., Hotel — 
tjafon 


Berlangt: Gute ftarke Frau zum wafdhen. U. ©. 
Nice, — Süud Lawndale Ave. Br 5. 
Verlangt: Ein junges Mädchen Kinder. 1515 
N. Moyart 73— Pe frfafo 


Verlangt: Tüchtigeß Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in modernem Kauje. Kleine ameritanifde s 
milie, guter Lobn und Hilfe bei der MWäldhe. 819 

an Strafe, Evanfton. . frjafon 


arbeit. $7. 


ü d bügeln in Qaundry, mwaichen nimmt‘ 
—— in Unfpruß. 6 OR MB. 


n 
dofzjafo 


Verlangt: Mädchen 


die Mode. 2281 R, 


az 


“ (Unzeigen unter "biefer - 


Er | 

—t ——— — — — — — — — 
langt: Mä ‚Saußarbeit, eigenes 

—“ — Ein... € 


EB 


Stellungen. fuchen: Frauen und Mädchen. 
ie 1 Gent‘ das  Mörk.) 


ucht: Deutihe Wittiwe, „Mitte der’ 40er Yahre, 
judt unter deſcheidenen Unprü en: Stellung als 
aushälterin.. Mr8.. M.- ©., per Adr. 428 Elinton 
be., Cat Part, Allinois: : _ .. 3 mifrfon 


Gefucht :- Yunge- Frau nimmt 
92. Ordard ae — * Maier. 


Geſucht: KHaushälterin jucht Stelle bei alfeinftehenz 
demgeKHerrn, gute Köchin ‚Vorzufpregen Sonntag 
dem ganzen Tag, Mrs. Maguer, 246-Schilfer Eir., 
nahe Clart Str. 2 . — 


Wäfche- ins Haus. 


Stellungen fuchen; Eheleute. . 
(Unzeigen unter, diefer Rubrif‘ 1 Gent das MWorr.) 


“ Gefuht: Yunges, deutfches Ehepaar, Finderlog, in 
Kühe und Wirthichaft: erfahren, Tuht Stellung; 
aud außerhalb. Adr.:. 1. 776, Abendpoft.  dojajon 


Unterricht 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Die Behördlich privilegirten und biplomirten Wels 
teften Engliihen Sprah-Anfttrute Chicagos. Zentrale: 
263 E. North Upe., Gde Larrabee — 
Geöffnet: Vorm. 9 bis Abends 10 Uhr. Sonntags 
10-12. Für Damen und Herren. Eintritt dur .ganz 
neue, von alfen Autoritäten ancerfannte Einrichtung 
ederzeit ermöglicht. Ziweig:Lehrinftitute: Dotmntoion, 

eftjeite und Süpfeite. Sämmtlihe Lotale elettriih 
ventilirt und beleuchtet. —Wir zahlen 81000 Belob- 
nung für den Nachweis, dak unfere ——— 
Leicht und Schnellſtens Engliſch ſprechen, ſchreiben 
und leſen zu lehren in Amerika übertroffen oder 
parallifirt, oder unjere Preije u. Bedingungen — 
gewifienhbafter, erfolgreicher Iinterricht vorausgeiegt— 
two anders geboten werden Tönnen. 126 Schüler abs 
folvirten in 36 Abendfeftionen, zwei bis acht Stun: 
den twöchentlih im Wpril. PBreife von 75 Cents 
wödentiih. Abt Stunden! Bezahlung nad 
erfolgreicher Beendigung des betr. Kurjuß gern ges 
ftattet. Fortbildungsunterriht Sommer und Winter 
volllommen —— Zmwanglofe Lokalbejichtigung 
u. freie Probelettionen nah Munich, jowie Schü: 
lerliften, ‚Brojpeft und Quartaläberidte. — Dr. ®. 
8 GCompart, Superintendent. Dr. Douglas und 

rt. Mhitman, Wififtenten. Alle, obgleich geborene 
Amerilaner iprechen genügend Deutic. 
3 1%,3lmai 


—Die Deutih:-Amerilaniihen Brivat:Schulen— 
Größten, älteften, nah wie vor Erften u. Bejuchtes 
ften in Chicago; mehrfach diplomirt u. bebörplich ge: 
nebmigt. Wir leiften jede Garantie fir d. perfefte 
Erlernung d. engl. Sprache in fürzefter Zeit. Preiie 
3 u 50 Cents wöhentl. (6 Stunden!). Vergleihen Sie 
uni. „Lehrmethoden u. Pedingungen“ dor Ahrer 
Enfcheidung! „Reine“ —— Unerfahrener durch 
ungehörige bindende Vorausbezahlungen, Stellenver— 
mittelungen und völlig nutzloſen Klaſſenunterricht. 
Irrthümer ſind ſomit völlig ausgeſchloſſen. Auskunft 
u. Kataloge frei. Tags u. Abends, auch Sonntags. 
Wir eröffnen am 15. Mai unj. zweite Schule (Down: 
town) u. erbitten jegt alle Unmeldungen an: Brof. 
Yohn Siebe u. Dr. J. ©. Cambridge, Mars., Schul: 
gebäude: 373, Larrabee Str., dicht an North Abe. 
und Sodbahnftation. - 2lapjondolm 


Man lerne Engitih von einem Eingeborenen in 
möglichft Türrger Zeit wirklih und reht jprechen. 
Moderne praftiiche Kondverfationgmethode und Grams 
matif. Kein nugloier Klajienunterricht, feine bauern: 
fängerifhe Marktichreierei. tobeftunde frei. Sams» 
tag Nachmittag freier Konverfationszirkel. Anfänger 
fomwoh! als vorgeichrittene Schüler unter erfolgrei: 
Ger AInfteuttion. 3.%.Heathcourt, 492 N. Clart Et. 

i Smai,ImtX 


Gründliber Piano, BViolin-,, Mandolins, Bither: 
und Quitarreslinterriht, 50°; Anftrumente geliehen; 
Dianos frei zum Ueben; großer Erfolg. 563 R. 
Aldland pe, nahe Milmaulee Une. 

18apr,bofafondi,im 
— —— — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents‘ das Wort.) 


Mirs. Reb, 484 R. Clart Str. Erſter Klaſſe Heb⸗ 
amme, abſolvirte die Pariſer Univerſität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. S-iährige Praxis. 18mai, Imtx 

Ms. Bing, Hebamme. 33 Caft North Ave. 
Ertheilt Rath und Hilfe. lmai,im& 


orta Fauftmann, 1129 Welt 12. Str, 
4* eriheilt Rath und Hilfe. done 


Sebamme Frau Yergler, 546 MWaihington —F 
Budäapefter Univerfität aegeäft, In Budapefter Anis 
Dber:Madame geweien. GErtheilt Rath und Hilfe, 

Im 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Für Hausfrauen, oder die viel pugen miüifen zum 
ihnellen Reinigen von fenftern, Spiegeln, a8: 
waare, Silber, Nidel und andere Gegenftände. Der 
Electric Reiniger macht fchnelle Arbeit, wie bolirt. 
Gegen Einfendung von 10 Gents frei mit Gebrauchs: 
Anweifung. €. Ludwig, 70 €. North Ape., Chicago. 


‚Baperhanging, Painting, Calfomining. erfte K 
Arbeit, prompt, billig ausgeführt. D. Ken Mensen 
; - jaiäno 


Window Ehabes get gemacht, billigſte 
prompte Bebtenung.- Chicago Window Spad 
566 Wells Str, nahe-Rorth Uve. Tel. 


y 3 

7. 

— 2ui ſaſoddo 

Pläne zum Bauen irgend eines Gebäudes, ebenſo 
Geld ze zum Bauen, wie Cu paßt auf 
bezahlten Lotten. “Bimmer 620, 125 La Salle Str. 
15mai,Im& 


Teftamente, Beglaubigungen, Vollmachten nad 
Europa, Korrefpondenzen, deutich oder engliih. Zus 
verläffig und prompt. Sartoriuß, Deffentliher Ros 
tar, 17. gi Ande., Wbends . und Sonntags, 330 
Mebamt Etraße. 180% 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent® daß Wort.) 


i ....%0 Belohnung 
dent Wiederbringer meines Bapageis, geftohlen am 
Sonntag, den 3. April, und mahrjcheinlih dann 
berfauft. Sellgrüner Papagei, heller gelber. Kopf. 
Undenten an PVerftorbenen. Bitte Nachricht an Bu 
Mayınan, 1347 Madifon Str., 2. Flat. ajon 


Heirathsgeſuche. 


a = unter diejer Rubrit 3 Cents 
a 


das. Mor 
er Teine Unzeige unter einem Dollar.) b 


Heiratbsgeiug: Eine alleinftehende, gebildete Da 

(Wittwe) mittleren Alters, nicht unvermögend, uf 

Kaushälterin, bier fremd, jucht auf Ddieiem Wege 

die Belanntihaft eines älteren, gutfituirten Herrn, 
weds Seirath. Briefe ausführlich erbeten. Religion 
ebenjahe. Adr.: 3. 954 Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das ‚MWort,) 


Rihard U. KRod, 
95 Wafbington Str., er fur; deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Sprech: 
ftunden: täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 bi8 12. 
Sap *X 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente erlangt aufpverdienftlis 
He Erfindungen—Nedes Patent, das dur 
meine Agentur erlangt wird, wird für den Grfins 
der Eoftenfrei veröffentlicht, jobald um das Patent 
erfucht worden ift; meine abrit fteht den Erfins 
dern für Verfuchsziwede zur Verfügung. Paten 
tirt Eure Idee und zieht Nugen daraus; Piichlein 
frei. .Spreht vor oder jchreibt. Arthur, 209 Stateftr. 

jafo 


——— ie 
Patente Shüst Eure deen; ten Ba: 
tent, feine Gebühren. 233 frei. n 
864. Spredftunden: 8:0 bis 4:30. Spezielle 
Spredftunden pe Konfultation arrangirt. i 
B. Stevens & Eo. 168 Randolph 'Str., eriter 
Km: Telepbon: Main Haupt = Office: 
aihingtoen, D. E. Zmai,mifrjon® 


Robt. Klo & Go., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent: 
Ungelegenbeiten, Erfindungen vervollfommnet. Kapi⸗ 
taliften eventuell -beiorat. Patentliteratur frei. 
Soprecht vor im Schiller Blda. 22fb,dofondi® 


Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— — — — — — — —— — —— — 
Euer Dag beſchädigt? Iht könnt ein beiferes 
— Er befommen, als © —328* 
Gravel, von ber Elaborated Ready Roofing Comp., 
& = Salle 8* es eite A u —— 
ve. Te : Vards 700. en e k 
wmonetlihe Abzablung. — 


Brillen, Augengläſer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Brillen, — Bsieiieitene frei. —Rünfs 


4 „—&tablirt 1868. 8. M i 
* —— Etr. u 


Geld auf Möbel n. f. w. 
Ungeigen unter biefer Rubrit 2 GEents das Wort.) 


— Gelb juverleifen — 
cuf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 


8: Receipts ete. 
Wir laſſen die 33* in Eurem 


Beftn. 
Apr Geld 
EEE 
Agent u sofart ——— x 
alt Sud pre. 


Verlangt: Starkes deutiäsamerifanifhes Mädchen. | 
Str.:I 


Me ee Fr — —— 


Möbel, Hausgeräthe u. 1. w. 
(Anzeigen unter: biefer Rubrif’ 2! Cents das Wort.) 


Ueberjeht diefe Gelegenheit nicht. 


Habe erſt kürzlich —— von 14 Zimmern 
sum. Betrage ‚von tiber 500 ausgeftattet mit_ulo* 
deinen und bochfeinen Möbeln von alferbefter Dua= 
Ltät, und bin: jet durch undorhergefebete Umftände 
ejwungen, alles dieje Wocde ohne Rüdiicht der Ko: 
en u pen. — Mahagoni Parlor Suit, to: 
ftete 8150, Mahagoni Lederftühle und Schaufelftiihle, 
türfijger Schaufelftuhl, türfiihe Couch, 
Lüherihrant, Vibliothelstiich, prächtiges Eichen C}» 
immer Set, us Vorzellanicrant, Meflingbetts 
den, Royal Wilton und Arminfter Rugs, türkis 
Ihe "Rugs, geichliffenes Glas, Bricsa:Brac, 
bagoni. und &ıden Trejiers und Chiffonierd, Da: 
menpult, Daoenport, Delgemälde, Gardınen, Dra— 
perien etc. ferner unſer prächtige hochfeines Ma: 
hagoni Upright Piano. Wenn 9 

innen molt Haus au halten, 


Mahagoni 


ot | jo Tönnt Ihr dieie 
delegenheit nicht verfäumen. Spreht vor zu irgend 
einer Zeit Die ganze Woche, 3432 Rhodes Ave. hai 


Zu derfaufen: Kochofen und Stubenofen, menge 
Monate gebraudt. 654 Lincoln Ave., 2. Flat. 


Zu verlaufen: Cisirant, fomie ein Moffer. 1 
Sbeffield Abe., a — — 


Zu verlaufen: Möbel von 5 Zimmern. 
fon Abe. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine er — $1 bi3 $ den Monat. Rie 
zuvor wurde ein jolh attraktiver Berfauf von nice 
drigen Breifen offerirt in den feinften Pianos, wie 
Diete Woche gezeigt. Mehrere Waggonladungen 
Pianos von mwohlbefannten Fabrikaten, neu und ges 
braudt, wurden. von Ymweig:Gefhäiten genommen, 
die gejhlojjen worden jind, und alle miijen ohne 
Rüdbehalt geräumt werden. Nachfolgend jind einige 
Proben: Emerfon $145: Bauer, gebraucht, $65; 
teinway, gebraucht, $100; Harvard $115; Knabe, 

$145 bis 8250; Fiicher, $125. Orgeln und Square 
Tianos, $10 aufwärts; Stard Piano, HOLT. 
P. 4. Stard Piano Eo., 24-206 Wabaih Ave. 
19mai*X 


Zu verlaufen: 1 Original Chaje Piano in Mas 
bagoni, muß für Storage berfauft erden. 157 
Welt Madijon Str., nahe Halfted. Wbends offen. 

4mailmX 


billig au 
R., 18311 ®. 


MWünihe gebraugtes Uprieht Piano 
faufen. Offerten mit Preis an M. 
Hamilton Wbe., hinten oben. 


Zu vertaufen: $65 faufen elegantes 8400 Upright 
Piano. Baar oder Zeit... 629 Yarrabee Str., nabe 
Eenter. fafo 


Elegante neue uno gebraudte Pianos von $50.00 
aufwärts; leichte Wbzahlungen, bei Aug. Groß, 
590—594. Wells Straße, nahe North Une. 

Tmaididojajonim 


— — — — — — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu berfaufen:_ Hund und Hündin, fchneemweiker 
Epis. 775 W. Ohio Str. Tel. Humboldt 6478. 

Zu verlaufen: Gejundes Pierd_dvon 1100 Pfund, 
Buggh mit Gummireifrädern, Gefhirr, Bargain. 
100 NR. California Üpvenue,. 


Yu_verfaufen: Cinfah Top Bu 


y 09 und zieifißis 
Top Bugod, jogut wie neu. 3 
try Place. ' 


Sohn Gerts, 1718 
19mailm& 


Zu verlaufen: Zwei Pferde und zwei dunkel— 
braune Ponte. 1985 N. Albland Wvenue. 

Nur $85 für leichten Einipänner Stationswagen, 
und $75 für ein Goddard Buggy, alle mit Gummis 
reifen und in feinem Zuftand; desgleichen 60 für 
Ledertop Buaap; NRefidenz, 3636 


rt babe ein Auto, 
Prairie Avenue. fodi 


gu verlaufen: Jımmer an Hand, 50 Zugpferde, 

DrivingPferde und folde für irgend ein ihäft, 

au Yarm-Stuten, von $35 aufwärts. Probe s 
eber wit Garantie. 3. Strauß, 1 Wlan 1 
ve. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Juli us Be nber 
Ehicagoer Hauptquartier für 
Store Figtures. 


Ulgemeiner Laden und Verkaufsraum: * 
26-38 W. Madifon Str., Gde Peor rc 
Zelephon: Monroe 1712. 

Spezieller Frühjahrs⸗Verlauf. 

1000 Waggonladungen von gebrauchten Stores und 
of iogs — irgend ein Geſchäft zu dem 
niebrigften Breifen. 

Bir fabriziren nene Pirtures auf Turze Notiz 
Ubihägungen und Pläne frei. 


‚Auf, Ubzablung geliefert, 


friedenheit garantirt, 
uliuß Benber 
233 Madifen Er, Cie 
Veoria. bape 


Adolf Bender, 
217-219 Milwaukee Adenue. 
nahe Halſted Straße, 
rertauft alle Sorten von Laden:Einrichtungen, als 
Grocerys, Butcher⸗Bader⸗ Schneider: und Drugs 
ore8 etc., etc., zu dem allerbilligften Preife. € 
br Tauft, iprecht bei mir dor, 1004*2 


— SEE 
Chas Bender 1719-131 Wells Str. 
Phone 1442 North, 
SpelalsBerlanf, an StoresfFiztured. Wir haben als 
les was zur Einrichtung don Groceries und Mars 
tets, Apotheten, Gonfectioneries, Zigarrenläden, Dry 
Goods, Herre — — äden, Pukmwaarens 
läden, YJumelterläben, eftaurantS und Giscream 
BParlors nöthig ift. 9mzſondidosm 


Zu kaufen geſucht: Sofort, deutſche Soldaten⸗- und 
Süfferen-Unilormen Antwortet in Engliih. S. R. 
Cameron & Eo., 3447 State Straße. 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, 
auch ein Fahrrad für Männer. 
121 MWisconfin Straße. 


Bichcles, gefauft, reparirt u. umgetaufät, großes 
Aiortiment, volftändiges Lager bon lltenjilien. 8. 
ſaſo 

Zu vermiethen. 


Schwarz, 32 Oſt North Ave. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Beliebte Trans fer⸗Ecde, Weſtſeite, 


für Apotheke. Unzufragen Zimmer %, 163 Rans 
bolph Straße. 


Zu vermiethen: Schöne, helle 4 und 5 Zimmers 
Wohnungen mit — gg 2 
2lods von 6 & N. W. Eifendbapn und R, art 
Etr.:Card. ©. 3. Kellner, MI N. Clark * 

aſo 


Zu vermiethen: 7-Zimmer Cottage. 821 Seminary 
Avenue. jrſaſo 


moderner Kinderwagen, 
Mrs. E Marz, 


2% vermieten: Store mit Wohnung, 816.00; 
Orchard Str.; a für leichte Fabrikation geeignet. 
— Ürthur Yofetti, 20 Oft Rorth — 

rſaſon 


Zu vermiethen: 6°Zimmer, Badezimmer, Dampf⸗ 
heizung und heißes Wajier. John Schmik, 3 Or: 
hard Str., Norbjeite. frfafon 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit.2 Cents das Wort.) 


Zu veemiethen: Möblirtes Zimmer mit laufendem 
Waijer und’ 'jeparatem Cingang, au unmöblirtes 
Bimmer.: 297 Lincoln Anve,, 2. flat. jomo 


Wiener Familie juht zmwei anftändige Boarders, 
Board und Wäſche $4.00, Mrs. Dobeih, 387 17. 


Frontjimmer bei alleinftehender 
294 Dead Str., 2. Floor. 


u bermiethen: Möblirtes 
mäßiger Breis. 3139 Shields 


Zu .vermiethen: 
Dame mit Tochter. 


immer mit Board, 
de., Sinterhauß, 


immer mit 


Zu vermiethen: Freundlich möhlirtes 
2613 Gmerald 


oder ohne Koft, bei Privatfamilie, 

Avenue. x 
Zu vermiethen: 
Seren. - Referenzen. 


Frontzimmer mit Board an 
Schmidt, 34 N. May ei 
afo 


Ein reipeltabler Mann für Board und 
Outes Keim. 565 Pe 
afo 


Berlangt: 
immer bei einer Wittwe. 
ullerton Avenue. 


A dermiethen: Möblirte Zimmer,+ alle Bequem⸗ 
lipleiten. 179 NR. Glart Str. fafon 


jermietben: „Neu eingerichtete, 8 te 
— — — a en one A sit 
a afo 


184 R. Glarf Str. 
jafo 


— 


Zu vermiethen: Nette Zimmer, 


iethen; u dli 4.25 
PR E. een — ee 


vermiethen: Schla — 81 die . 80 
—— — —J Bde Bart, fajonıno 


Zu vermiethen: wei 
beffere Herren, jomt an 
Buren Str, Ylat E. frſaſo 


Zu vermiethen; Mobllrte Zimmer, 812 die 
Woche, nebſt Kodgeräthen. 26 Uberdeen Str. 
3 16mai,t%,1 


Öned 


0 lorgimmer an 
eine 


immer. 137 W. 


Zu miethen gefucht. 


: Rändiger Mann mit 
— Bea 
957. Übendpoft. “ & 


ee 
en; 


Mas | 


te neu möblirt besı 


EN EEE DT 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


* verlaufen: Ein pn Day, Salson- und 
Reftaurant, Baar oder Grundeigen als Theil⸗ 
Baatzahlung. Adr.: 3. 018 Abendpoſi. 


vertaufen: Grocery, der rechte Platz für rech⸗ 
—— dr.: 8. 905 Abendpoft. 


Muß verkaufen: Bäderei, jofort, zu Eurem eigenen 
Preis, guter Verfaufsgrund. Adr.: 3. 56 WUbdpoft. 

Zu verlaufen: Billig, fofort, Barbierftube. 395 W. 
Ravensteood Park, nabe Belmont Une. jo:no 

Zu verfaufen: Billig, Drpgoods-, Notion-, Zins 
ware: Ab Gandpftore, verlajıe die Stadt. Thomp- 
fon, M5; Nord Whipple Straße. 


gu derfäufen: Beite Sage der Stadt, Saloon mit 
Reftauration, Eingänge an zwei Straßen, unabbäns 
gig don Brauerei, die beite Gelegenheit für den rid- 
tigen Mann, Rente billig, lange Leaſe. Rachzufta⸗ 
gen beim Rudolf, Nortbweitern Hotel, 32 Wells 
Str. Dfficeftunden von 8 bi3 10 Pormittagd und 
1 bi3 3 Nachmittags. 


Yuter-Shop wegen Berlajfens 
Reine Agenten. 1202 Wrigbtimood be. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit für $5D eine gute 
StoresBäderei, täglige Einnahme KO. Wbr.: U. 
«58,  Ubendpoft. 


Zu verlkaufen: 
der Stadt. 


Suter Delitatejien und Groceryſtore wegen br 
teite. preißwürdig zu berfaufen. Keine Agenten. — 
Abdr. 3. 96 Abendpoit. fajon 

Bu detfaufen: Gutgebender Kleiner Grocery Store 
wegen Deutjchland-Reije. 1111 Armitage Ave. 

jafonmodi 

u beilaufen: 60 Ehares in einer -erftliafiigen 
Büderei und Xce Cream:Geichäft, aute Gelegenheit 
für einen guten Räder, billig, meil ich ein anderes 
Sichäft Habe. Adr.: V. O. Boz 124, Streator, AU. 


Zu verlaufen: Gutgebende Grocerd, billig, mit 
oder ohne Vierd_ und Wagen. Deutihe Rachbar: 
haft. 8 Howe Str, nahe Center Str. fajon 
er ä : * 
Ein gut etablirtes Butcher⸗Geſchäft 
in beſter „Lages roße Kundidhait. Das Casa br 
fteht_10 Jahre. Witrde auch gutes Grundeigenthum 
in Taufh nehmen. Adr.: 3. 940 Abendpoft. 

limailmX 


Yu verfaufen: 


Zu vertaufen: oder zu vermietben: Gut etablirte 
Ed:Grocety, wegen Krankheit des Cigenthümers; 
aute — ——— Furnace und Helßwaſſer⸗Hei⸗ 
sung. I NRudnid, 3701 S. Lincoln Str. 

dofrſaſon modi 
— — — — — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Theilhaber. Allein ſtehen der Mann ſucht Theilha⸗ 
berſchaft für Sommerhotel. Adr.: 3. 917 Abendpoſt. 
Partner. Fleihiger Arbeiter wünſcht als Partner 
ein zutreten in ein einträgliches Geſchäft, bei einer 
alleinſtehenden Frau, bin Jahre, muſitkaliſch. 
Hoffmann, 1189 Milwaukee We. 

Kochin 


Geſchäftstheilhaber. Junge Dame oder 
Waitreß) mit $IM-$150 Für rentablet, gutes Ges 
fhäft verlangt. Verluft gänzli ausgeihlojien, da 
Einzahlung nur als Sicherheit dient. Adr.: 8. 
924 AÜbendpoft. 


Tatentinhaber Tugt Partner oder Partnerin für 
leichte Lederarbeit. Adr. 3. 925 Wbenppoft. fafo 


Finanzielle. 


(Mngeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigentbum und aum 

Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erftg. Mortgaged in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Brundeigentfum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Etr. in®t 


€. ©. Baulimg, 189 Sa Sale Str. — Erfe 
Beten u berfaufen. Geld zu verleihen zum 
miedrigften Binsfub. Telepbon Main 250. imairt 


Derleibe 8300 bis 200 auf erfte thet 
bebaute® Grundeigenthum, privat. oo egr pr 
Abendpoft. fafom 

GOrundeigentyumss Darlehen yu R ifs 
fion ‚oder Anmaltsgebühren. Peter nf 
—— Floor, 1793 DR MWafhington Str., Gde re 

denue. Map" 


Zu verlaufen: Erfte sem auf bebautes Ch 
eago Grundeigentbum. eld zu den niedrigften Ras 
ten. Ridard U. Roh & Eo., 95 — — 

diaex 


Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eig enthum zu niedrigen Raten borgen wollen, iefl- 
ten peripreden bei Greenebaum Gons, 

ark und NRanbolph Str. 


Darleden auf ziveite 
thum prompt * 
Henty & Robinſon, 112 


Rordoftede 
Nape x 


dpotheten auf Grundeigen⸗ 
u regulären Waten. — 
lar? Str., Zimmer 
‚2 
ne Te EEE 
Grundeigentum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite, 

Zu_dvertaufhen: $3000, fchuldenfreie nette 8-Bim- 
mer Mejidenz, neuefte Verbejjerungen, 30 Fuß Lot, 
nahe Irving Part Station. Wünjde von 3 bi 5 
WUcres, mit Gebäuden, dalfene für Hübhnerform, ins 
nerhalb_ 0 Meilen don Chicago an VorftadtsBinte. 
John Keim, 1713 N. Aihland Ane., nahe Belmont. 

Zu verkaufen: Nur 8350, nette Gegimmer Got: 
tage, Bad, Gas. Straße asphaltirt. Nur 3 Blods 
bon Rorthiveftern-Hochbahn und Gijenbahn. $200 
Baar und $I0 den Monat.— John Heim, 1713 Nord 
Aihland Üpe., nahe Velmont Ave. 


u verkaufen: Nur 83500, nette große 6-Zimmer 
Relidenz, auf 40 Fuß Lot. Moderne BVerbeiferungen. 
n, Ravenswood, nahe Northieitern-Hohbahn und 
ifenbahn. Nur Boar und $25 den Monat, 
einichl. Zinjen. John Heim, 1713 R. Alhland pe., 
nahe Belmont Abe. 


Zu verlaufen: Nur 83750, neues zwei 4:Bimmer 
latsGebäude, Bad, Gas, Brid-Bafeıment, auf Ed: 
ot, 2 PVlods von Rorthiveitern Roscoe und Lincoln 
Ave.⸗ Ho bahnftation. Muß 81000 haben. 
Jdohn Heim, 17180 R. Aihland Avbe. nahbe Belmont. 


Zu herkaufen: Rur 800, Perry Str. nahe Ful⸗ 
ferton Upe., zweiſtod. Flataebãude; Frontgebaude vder⸗ 
miethet für 824. 500 ebenfalls zwei 48immer Flat⸗ 
—— hinten, vermiethet für $14.50 den Monat. 

ur $200 baar_und 80 den Monat, einjhl. Zinſen. 
John Heim, 1713 N. WAihland Ave., nahe Belmont. 

uw verlaufen: 8500, großes adht 4-Zimmer Flat: 
gebäude, bringt ke den Monat. Berbeffe: 
tungen, nabe Teping Bart Blod. und Northiweiterns 
Hohbahn und Fijenbahn. Mus ungefähr 83500 baar 
haben oder nehme Nordfeite fylatgebäude oder Cot— 
tage als Theilzahlung. 
John Heim, 1713 NR. Alhland Ape., nahe Belmont. 

* vertaufen: Nur 81500, 4 Zimmer Cottage an 
School Etr., nur $100 baar und $10 monatlid. 

Ebenfalls 5: Zimmer Cottage, nur $2000, $100 
baar, Keft gerade wie Miethe. 

Biwei 4:Fimmer Flatgebäude an Aſhland Ave. nabe 
Diverfey Blod., nur $%00 baar und $lO monatlid. 

Neueh 5: und 6-Bimmer iylat:Gebäude, TH, 
Brid:Bajement, Bad, Gas, nahe Summerdale Stas 
tton am Robey Str. Fertig ungefähr zum 1. Ami. 
Mus '‚baar haben und Reft gerade wie Miethe. 

Hub ſche Dan ige Cottage, nur 210. Mub KW 
baar $ . Reft lange Zeit. Urrangirt für zwei fya- 
milien. Babe Willon und vincoln Ave. Alles in er: 

laffe Ordnung. Nur 1 Blod von Rorthiweiterns 
ohbabnitation. 
Sohn Selm, 1713 R. Albhlend Ave., nahe Belmont. 


Zu, verfaufen: Borzügliches Geichäft3-Gigenthbum 
in einer Haupfftraße der Morbjeite; Mietbe $306, 
wegen Geichäftämecjels, von $400, auf $3600 herz 
abgefegt. Seo. I. Schmidt & Son, 2 Lincoln Une. 


Zu verfaufen: Prächtige Häuſer, Cottages und 

ats, jetzt im Bau begriffen, oder baue nach 
elteben, 82600 und aufwarts. Leichte Bedingungen; 
5* Lage leine Spezialſteuern. Lincoln Ave. Cars 
is Foſtee Ave. lauft dann ein Blockvſtlich, oder 
* —— — Bart 
Boulevard Station. DO. ®, Eontlin &o., 1648 
Kincoln -Udenue. 

Zu verkaufen: Gottage mit 8 Zimmtern, Badezim= 
mer und Gas, an Barry Upe., für $2150. Rachju⸗ 
fragen 197 Sincoln Une. 


Zu verlaufen: 1737 Sherman Place, Blod 
tik von Glart F200 Mi: 
zahlung, Weit Morigage. Ri. U. Koh & Co., 
95 Waihingten Str, dofrfajon 


Sofort zu faufen geiuht: Gutes frames oder 
Bridgebäude, Nordieite. friajon 
—- Arthur Yojetti, 20 Of North Ave. — 


2m ee — — 

a mer möblirtes &a na h 

—* Mortgage. 341 Gekmes) u Basen 
b aſo 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Für verbeſſer⸗ 
tes Grundeigenthum gutes Zftödiges us, 40 bei 
, bat 22 Bimmer, pafiend für Boarding Soufe 
oder für Furnijhed Rooms, Lot 50 bei 145. 99 
und 961 Eliybourn pe. fajo 


Zu verlaufen: Bargains in Geihäfts- und Reiis 
re H Fuß Lotten an Re Str., $110. 
% Fuß Lotten an Newport Mpde., wenn bi Sams: 
tag Wbend genommen, 81275. Geichäfts = Lot an 
Southport Ape. $1500. Refidenz:Lot an Wodiion 
Ave. $1800. 8 Bub Lot an Bosworth Ape., $1400. 
Ka ub Lot an Janfjen Une. 316. Ebenfalls 6 

in Lane Bart. Wenn Yhr ein Bargain in 
unbebauten Zotten iollt, et mit der neuen Ras 
bensmond Hochbahn, geht an bport Ave. 
Eu und ftagt nah in der neuen Office von 
Bobel & &o., 9 Southport Ave. faio 


meiftödiges Bridgebäube, zwei 
— Sun Qub dor 

. 2 us %o 

n Yivc 400. Modernes iödiges Stein: 
de, Zemofieituns, 0 Fuk Lot, 910,500. 
es Steinfront⸗ ude, 11.500. Wir haben 

alle batien don eins, ziweis und dreiftödigen Brid- 
und Prame:Gebäuden, zu großen Bargains. gebt 
mit der neuen Rapensmwood Kohbahn, oebt ab an 
er Gonibport Une.:Station umd fragt nad: in der 
‘non Kohn Vobel & Eo., MI Eouthport Ms 


. x en Be . 2 ae 5 e * F 
N Ban en ehhanshen Damm. air ©. 5 I bence BUN, Sie range "u. 2 Bi 
— | ; rs * = $ 2 3 t — — * — 


— 


Ju — —— Ge: 
treidefarm, 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Dad ort.) 


Rorbweitieite 
— Humboldt Berk; Logan Square, Wider Bart — 
————— Yusgefuhte Bargaind. 
1350 fauft 4 Bimmer-Gottage. 
RER tauft 2 ichs Zimmer-lats, Gab und Bad, 
83000 tauft Zftödiges fFramesGans, Zalman Une, 
tauft 3 fünf ZimmerFlais, VBrid, Gas 
und Bad, Miethe $3S per Mouat. 
420 fauft 4 Glats, Brid und Brame, Miethe 
5 ver Monat. 
430 Tauft 4 vier Bimmer« 
5520 tauft IHödiges Brid, 
"EB Ta SRäd. St 
NO kauft Stöd. Stein⸗Fron ſer detzung. 
17200 tauft Itöd. Erinfeont, 3 d. T. 
3* tauft Iitöd. Brid, Ede, Store und Flats, 


| bezablt 10 Prozent. 
Ghenio hunderte anderer Bargains, gebt ficher und 


ats, Brid. 
, ®ad, nuz 81506 


Hreibt für Lifte, bevor J E 
ee ne ar or Ahr fauft abr: en 


—— Lotten, x125, non $90 aufwärts, — 
Lawndale Ude. = 
Ridgemay Une. 
Samlin pe. 
Uvers pe. 
Brairie Abe., 
nahe Lincoln penue, 
Wir Hezaßlen alle Tages bis 1910. 
— Shöne Schattendäum, — 
Quter Abftract mit jeder Lot. 
Hälfe Anzahlung — Reftgeld 
Dieje Lotten werben innerhalb 2 
delte werth —* 
— Richard U. Koh 
Täglich von 9 bis 6 


u 5 Bra. 
ahten dei Days 


& Co., 95 Baibington Ste, — 
Uhr. Sonntags von 10 bis 12. 
Intai,2* 

Bu verlaufen 5 — Breßbric⸗Reſidenz, no⸗ 
ern, Bad, Eichenholz, 2 Jahre alt, grobes Attic, 
Veſibuie Chine eioſet. Sehr fein. Bargain zu 
83000. (3097) Harnze & Wheeler, 2806 Milwaulce * 
aſo 


Zu verkaufen: Cottage 1191 R. 40. Ave. 6 Zim⸗ 
mer und Badezimmer, Heibwafler, Gas, 
Pajement und Sidemall!. 
die Stadt. 


ement= 
Ein Bargain. Berlafie 
18mai,1mX 


Zu verfaufen: Schönes modernes 6-Bimmer Brids 
haus mit Furnace, nahe Humboldt Bark und Hoch⸗ 
bahnftation, alle Straßenverbefferungen gemadt und ? 
bezahlt: brauche $7OO Reft auf monatliche Abzahlun: 
gen. Scaeffers, 186 W. North Une. 


Zu derfaufen: 3 — 5 Zimmer Flatgebäude, 83,800. 
2—6 u ebäude se. 
tto 


jaſo 


Moderne Totta⸗ 
ort, 1670 Milwaukee Avenue. 
15mai, Iw 


vs, 8150. 


Zu derfaufen: Auf monatlihe Ubzahlungen, neue 
sweiftädige Häufer, alle modernen Berbejlerungen, 
nabe Straßenbabn. Die befte Gelegenheit 
nes — befommen. Sprecht vor beim Eigenthu⸗ 
mer F. ._ Ulte, 

Milwaufee Avenue, 


uer eiges 


1715 NR. Ridgeway Ande., nahe 
mai9,10,11,12,16,17,18,19 


Yu verfaufgen: Neues 4:fFlat Stein Ed: VBridhaus, 
auf der Norbimeftieite, ivertb $9000, für FramesHaus 
oder leere Lot. Richard U. Koh & Co., 95 Waſh⸗ 
ington Straße. dofrſe ſo 


‚82350 neue 6 Zimmer moderne Brid Cottage, Ar: 
ding Park, Furnace Heizung, Zement: Bajement, alle 
— deforirt, Yard cingezäunt, Gas, heißes und 
altes Waſſer große Schattendaume. Soo daar, Reſ 
monatlih. Didinion, 3643 Milmaufee Ave, Ede 
Irving Park Boulevard. fajo 


Didinfong pradtvole Irving Park Subdiviſlon 
bat die jchönften und beftgebauten modernen 6 bi3 
10 ZtmmereHäufer, Preife 00 bi8 83800, je nah 
der Lage. Seht biejelben. Kleine Anzahlung, Reit 
monatlih. Tffice offen täglih. und Sonntags. — 
Ede Irving Park Boul. und Milmaufee Une. jfaio 
immer: Saus 
8 Qiht, Ber 
ment:undament, Bafement und Seitenwege. 8. 
Leichte Bedingungen. Haentze & Wheeler, Milwanee 
und R. 41. Avenue. faio 


6 Simmer-Kaus, ub Lot s 
dern und tomplet. Bea au Mr dad 
lungen. SHaenge & Wheeler, 306 Miltwautee 


Zu verkaufen: Glegantes neue 6 


an 38 Fuk Lot. modern, Bad, elektrif 


Zu verfaufen: 


de. 
fafo 
6 Bimmer-Eottage Hübfh deforirt. 
‚ mit 50 Fuß Lot 3810. Ein fos 
Haentze 
jafo 


Gine fofige 4 Bimmer:Cottage, 
ements&eiteniwege, mit 95 9 Lot 81600, 2 Lotten 
MN. — Meines Seim, billig, nahe elettriſchen 
ars. aenge & Wbeeler, Wos Milmantee * 

aſo 


Zu verkaufen: 
SFuß Lot, 88 
iges Heim, das Euch erfreuen wird. 

heeler, Wos Milwaukee Avbe. 

Zu 


verlaufen: 


Bu verkaufen: 
mer, 
ment, 
(3096) 


ims 
ale 


2Zitöd. Schweizer Gott 


7 
Siehe eizung, 50 Buß _%Vot, & 


rick⸗ 
Nur h 
aenze & Wheeler, 2806 Miltvaufee Male 
afo 


aus und Qot, nahe Humboldt 
Dark. Preis , _wertb 5000. Louis Koffert, 
349 Welt Belmont Une, fafo 


abre alt, 1 Blod von Gars. 


gu verkaufen: 


u verlaufen, billig: 1195 R. 49. Une, 1 Blod 
nördlih von Armttage, SHöF. Bridhaus, Bab etc., 
Straße und Bürgerfteig gemadt, 95200; er Uns 
zahlung. Riderd U. Koh & &>., 5 BWoafbington 
Straße. befrfafon 
a verfaufen: Bilfig, Wohnhaus, a ta 
& nabe Auftin ———— Abe. Daſelb —* 
zuſprechen. boftfafon 
Ju verlaufen: Gute —*5* hohes Baſement, nahe 
Park und Hochbahn. 940 Nord California Abe. 
frfafo 
u verlaufen: Unf leichte Ubzahlungen, 6 Zimmer 
ade Gottages, nahe yad und Bohbehn. Schaefers, 


1286 Rortb ve. midofrfafon 


Sud ſeite. 
6⸗Zimmer Brick Cottage und 5 
nahe Archer Ave., 


Es 6-Bimmer 
füdlid von 52. 


Zu verkaufen: 
Lotten, feiner Blumengrund, 
2850; zweiltödiges HFramehaus, 
fat8 mit Badezimmer, $83200, 
tr. und Marihfield Ave. Ich babe aukerden über 
50 Brid- und jer an n 
ftreng reelle Bedienung. S. Eichberg, 5826 Juftine 
Str., deutihes Grundeigentbums:Gerdäft. 


Framehäuſer an Hand. Prinzip iſt 


gu verfaufen: Billig, auf leihte Bedingungen, 
mein ganzes Grundeigenthum, beftehend aus MWohns 
bäufern, Stores und Gd=Xot3, don $250 aufwärts. 


Eigentbümer 8% Wallace Str. l13mai, 108% 


Eübweitieite. 

Zu verlaufen: 6-Zimmer Cottage, 81000. Bolle 
Größe Lot, befte Transportgelegenheiten, Leichte Ab: 
ablungen, wenn & nicht, der Unterfuhung mwertb. 
h. NR. Nfohl & Co., 62352 Albland Ude, Rordimeits 
de 63. Straße. 


Zu verfaufen: Unbebaute Bargains— 
100x124 Fuß, Pauline, Weftfront......2950 
150x124 Fuß, Baulina, Oftfront......$140 
50x125 Fuß, Redzie Ave, Oftfront...8500 
x125 I Marihfield Ave., Weltfront 8600 
50x135 Wuß, Roben Str., Weltfront. .3520 
100x125 Fuß, Wincefter, Oftfront 390 
A. R. Pohl & Eo., 6252 Aihland Ave. 


u verfaufen: 6-$immer neue moderne Cottage, 
— Ade., Steinfundament, Zementhaſe⸗ 
ment, Hartholz-Trim und -Fußböden groher Dach⸗ 
boden. Leichte Bedingungen. Eigenthümer im Ge— 
äube. friafo 


Farmlänbereien. 

Zu verkaufen: Schöne, um (jömarıe: Bo⸗ 
den) Landſtüde von ein, 4 und 5 Ücred, angren» 
jend an die prachtvolle Vorftadt Arlington Heigbt3, 
vur 0 Meilen von Chicago, 12 Cents WYahrgeld mit 
monatlihem Billet, 35 Yüge; $200 und höher der 
cre. Leichte Zahlungen. 19maifodidofalm 

A. Gran, 77 Süd Elarf Strake, Zimmer 10, 
we. billig, 

3. Wihmean, 534 Halt: 


Zu verfaufen: Gine Weit 14. 
Str. und PBroirie Ave. 


ings Straße. 


Zu verfaufen: 80 Acres Yarın mit neuem Haus 
und Stallung: für $1609. und 160 Weres mit guten 
Gebäuden und Maichinerie, jowie Bierde und Bieh 
für 83400. Beide armen jind nahe zur Stadt, Ei: 
fenbahn, Schule und Kirche. Austunft: 231 Indiana 
Avenue, Flat 14. 

Zu verfaufen: 40 und RO Veres gutes MWisconfin 

artniand, an ale gelegen, nahe großer Stabt. 

. Keinz, 49 Florimond Str. 


mit Bied und 
blung. I: Waz 
ihigen. 7 

mail7,19,25 


aut für " Hübnerzucht, 
Einrichtung, füt $1000, Hälfte Un 


Pra Foundry, Grand Kaden, 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: —5* 0 Uder 
en mit neuem Saus, Bierd, Wagen ujw.; leichte 
edingungen. Keine Agenten. Zu erfragen: Marl: 
borougb, Mich., Vor 177, Lafe County. dofriafon 
mmer. 

ee am 


Zu verlaufen: 80 Ucre in Micdigen, 4 
us, 3 andere Gebäude, Waiier, jchöner 
fage. 35 Wcre tultipirt, 4_ Meilen don ber re 
arquette Eiſenbahn und Boot. $1 300 Uns 
zahlung. Yacob Hoffert, 1090 W. 18. 


Zu verkaufen: 6400 Wcxres fruchtbare Sand in 
Zalam County, Xegas Panhandie; ebenjo gut mie 
die beiten .Yllinoiier armen. Verfaufe Section 
nr * Ki — u an Recd-Allen 

v., Sale Str., cage. 
* 18mat, jefonmi,im 


verlaufen: 160 Uder Land in —* nabe 
Kilbourn City, 75 Uder Wald, Qumber allein 
$1000 wertb. Preis 85000. Sowis Koffert, wur 
on 


Sn 
&., 
Napfomifaln 


m derfaufen, 150 %cres. 
Adendpof. saelme 


k fajo 


Belmont Ave., Chicago. 


Au vertanfen: 
— 
Same 


Linotfer 5— 


Birginia 
— ee 


Beint, 
8 
© 





Wichtige Ankündigung 


An die Aktionaere Chicago-New York Electric Air Line Eisenbahn 


E3 freut und berichten au Tönnen, daB der Goiben, 


Coutb Bend & Chicago 


Eiſenbahn, Eigenthum der Chicago-New Nork Glectric Air Line Eifenbabn, deren 


erite Seftion fie bildet, am 11. Mai ein 


Freibrief auf 50 Zahre 
durd Gary, die neue Stahl:Stadt, 


ausaeitellt murde. Diefe Gerehtiame iit ein fehr 
Line. Garh wird bon den vereinigten Stahl-Intereſſenten gebaut, 
arößte Etahlfabrif der Welt errichten, md fie wird, 


mertbboller Beltand der Mtr 
die dort die 


wenn fertig, eine Etadt 


fein, die 300,000 Beute au beberberaen vermag. Wenn die erite Seftion der Air 
Bine fertig ift, neht fie Durch die Mitte diefer aroken modernen Stadt. Der Bau 


bon Garh ift eine der arüßten Stadtbauten der Neuzeit. 


Man nimmt an, daß 


die Ctabl-Gefelihaft $75,000,000 fir diefe Arbeit im Laufe der näditen zehn 


Nabre ausneben wird. 


The Hancock Company 
184 La Salle Str, 


Zür müßige Stunden. 


Preisanfgaben. 


MWehijelrätnfel (2521). 
Von Mathias Strata, Chicago. 
Von deiner harten Arbeits-Plage 
Kommſt müde du des Abends heim; 
Mit „ru haft deine Arbeit du am Tage, 
Nun kannit du rnh'n und fröhlich fein.. 
Der Reiche wird gern fpefuliren 
Dft blind und haftig darauf los, 
Sein Ulles mander wird verlieren — 
Gr ift’3 mit „n« — ein traurig Zon8. 
Der Arme zur Arbeit ift bereit, 
war mit Liebe d’ran und Muth; 
Sein höchjtes Gut ift Zufriedenheit; 
Er — das Mort mit „z„”—auf viel Geld und 
But. - 


Scherzräthfel (2522). 
„gu Pfingften”, fehrieb der Studio 
An feinen Onfel auf dem Lande, 
„Kän’ gar zu gern ich frei und froh 
Zu Dir und zu. der guten Tante, 
Doc; etivas fehlt mir, wie jo oft. 
Käthft du’s, wirft du mir’s gern bejcheeren. 
Gar Mancher erbt es unverhofft. 
Erobert ward’ don milden Heeren, 
68 ift der Ambegriff der Macht, 
Doc mein’ ich’S jekt im andern Sinne. 
&3 hat fo Mancher manche Nadıt 
Geſpielt, daß viel er e3 gewinne, 
Kommt’3 einfach, ift’8 verichwunden bald, 
Wie Herenfpuf fliegt’3 durch die Finger; 
Deshalb in Doppelter Geitalt 
Bevorzug’ ich die Jieben Dinger. 
Ach, Täm’ jegt jo ein Pärchen an, 
Das würd’ ein frohes Pfingften geben. 
Gfeich trüige mich zu euch die Bahn, 
Die Ferien dort zu verleben.” 
Räthſel (2523). 
Eingeſchickt von Frau Käthe Schmid— 
hofer, Sauk City, Wis. 
Nennſt du meinen ſtolzen Namen 
Der die Herrſchaft mir verſpricht, 
Will mir faſt der Muth erlahmen, 
Schauft du mir in's Angeſicht. 
Erdbeerblüth' und Maienglocken 
Wählt' ich zu Geſpielen mir, 
Und der Vögel ſüßes Locken 
Bringet Leben in's Revier. 
Wenn verſenkt in gutem Weine, 
zeig id; meiner Würze Kraft, 
Komm’ vom Nedar er, vom Rheine, 
Heiterkeit er immer jhafft. 
Säume nicht und hol’ das Ganze 
Aus der erjten Einjamfeit, 
Denn tur in des Xenzes Glanze 
Keim’ ich und für kurze Zeit. 


Kreuzräthfiel (2524. 
Don Henty Bangfeldt, Chicago. 
i | 


Wo Streit und 1—2, 

Belommt das 3—2, 

Da führt es oft zum 3 und 4; 
Ein böjer Freund, genannt 14, 
Gebietet jedem 1-9 Halt; 

Mög’ er erjcheinen nicht fo bald. 


Röfjelfprung (2525). 
Von U. Mörl, Chicago. 


ich | out | 


de ge bradt gen | fäh 


ten | fen 


e8 | lan 
ala | mild| Blü 


fanf | Die ge 


feg 





ter | naht | aud | dad 


68 werden wieder mindeften! jeh8 Bil- 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Bud, für jede Aufgabe, wobei daß 
2oo8 enticheidet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, menn bejonders viele Töjungen 
einlaufen. Die a der Prämien richtet 
16 nach der Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
loofung findet Freitag Morgen flatt 
und biß dahin fpäteftens müfjen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Poftfarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen gejchict, dann müfjen jolche 
eine 2:Cent8:Marfe tragen, au wenn fie 
nicht geichlofien find. 

Die Prämien find im ber „Office ber 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die oft zugejchidt haben will, 
muß bie ihn vom Geminn benachrichtigende 
re und 4 Gent3 in Briefmarken eins 
enden 


Nebenräthiel. 

1. Silbenräthſel. 
Eingeſchidt von Frau AnnaWilde, Chie. 
„Schon wieder zu den erien Eilben?" fpricht 
Die Frau, „ich weiß es — o ſtreite 

nicht 
Wohin es ſtets dich aus der dritten treibt!” ' 
Gr geht, gurüd die rau in Sorge bleibt; 
F ieit dag Rind an trauten dampen⸗ 
in — 


us feinen gie jetzt entfteht das Er 


£ 


| 


2, Rapfelräthfel. 
Schwermuth, Bewilligung, Echadenfeuer, Re: 
benfaft, Ginigung, Stern, Ruhepauje, 
Mieder, Echne, Schundroman, Wald: 
hörner, Vormund, Braunfchiweig, 
Andante, Eilzug. 

68 ift ein Sprichwort zu fuchen, deffen 
Eilben der Reihe nad) verftedt jind in vor: 
fiehenden Wörtern ohne Rüdjiht auf deren 
Eilbentheilung. 


3. BZahlenräthfel. 

1 9 410 Flüffigfeitsform, 

21013 4 Gedicdhtsart. 
13 10 2 ZJriſche Hafenſtadt. 
5 6 7 Stadt in Sizilien, 
13 2 10 Vornante. 
6 4 3 Mufifinftrument, 
10 4 8 engf. Adelstitel, 


— 


Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Abftreihräthfel (2515). 


Spaß, Pap, Ab. 
Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


— 
LO SHLITN 


DUO DI SIEr 
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Silbenräthfel (2516). 
Redeſelig. 
Richtig gelöſt von 28 Einſendern. 

Rreugräthiel (2517). 
1-1; 2 te; 3-Spal;d—ten, 
Richtig gelöft von 75 Kinjendern, 
Quadraträthiel (251). 
Buſſe, Urieh Sicht, Sehne 
Elten. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 
Röſſelſprung (2519). 
Weh' dem, der inn're Ehre vergißt, 
Weil ihm die äußere Alles iſt! 

Beſſer, daß dich die Menſchen verlachten, 
Als du dich müßteſt ſelber verachten! 
Bilderräthſel (2520). 

Noth tennt fein Gebot, 
Richtig gelöft von 66 Kinfendern. 


Lölungen zu den ‚Hebenräthleln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Wechielräthjel. — Mama, ya: 
ma, Lama, Tranta, 

2." Morfilbenräthfel — Umfat, 
Vorſatz, Einſatz, Beſatz uſw. 

3. Merkräthſel. —,Der brave Mann 
denkt an ſich ſelbſt — 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Peter -Marr (1-2); E. E. Windler (43); 
Emilie Schneider (0—2); F. H. Roeßler (6 
—3); Maggie Brehm (1-2); $. A. Frintner 
(6-9; 9. Bielet (4—2); Frau Klara Ko: 
her (5-3); Emil NRajcheta (0—2); Frau €. 
Scheffler (6—3); U. M. Nellert (4—2); Hd. 
Langfeldt (5—2); Frau Bertha Janz (63); 
Mar Gagers (59): Dora Schaper (dB); 
Frau Karoline Schmidhofer (6—2); Frau 
Anna Binnow, Waymood, X. (5—2); 
GChas. Herberg (6—2): Frau Roſa Schlogl 
(62); Sofie Totihe (0—1); Theo. C. Goe— 
bel (5⸗22; Fritz ei ſchmann 5-9); P. ©. 
Raarup (6-3): ©. Kühn (43); Hermann 
2. Sroon (5-2). 

Frau Lonije Pinger (5-3); 9. Korns 
rumpf (d—2); Otto W. Richter (6—3); Frau 
Anna Engel (53); Frau M. Bauftian, Das 
venport, Ka. (d—3); G. Michael, Hammond, 
Ind. (6-3): Adam Mörl (d—2); Frau 
Anna Huber (52); Frau 2. Müller (5—3); 
Frau Käthe Meigand (5— 3); Frau GH. Fröh— 
li (6-3); Frau LXonije Bentwig (6-2); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 2 
(4—2); Stefan ITroftorff, Milwaufee, Wi8. 
(5-3); Louis Staubli, Tavenport, Ya. (5— 
31; V. Bien (63); Frau E. M. (2-2); 
Frau Agnes Groß (5-2); 9. Roller (6—0); 
Mathias Strafa (5—2); Frau %. Zielte (5 
—3); T. Haffa (5-3); Frau Martha Car: 
ftens (5—3). 

Frau Hannebohm, ae Point, Ind. (2 
— 2); Adam Nihter (23 rau Laura 
Meier (d—2); Frau — — (5—2); 
Srau %. 8, Tavenport, Ja. (d—2); Chas. 
Rent (3-2); Wn. Deubel (d—2); Frau 
Therefe Schumann (3—2); Wilhelm Gund: 
lab (1-2): Frau Keyl (6—3); Yudiwig Mes 
melsdorf (5—2); Frl. Eljie Marcus (4—2); 
Frau A. Gnadke 3—2); Frau Marie Weid: 
ner (3-3); Frau Th. D. (d— 2); Frau Anna 
Walter (5— 2): Frau Roja Püg (I—9); Frl. 
Lena Labonte (42); George Wagner (5 
— 1); Nobert Nehfuß, —— Ja. (4 
3); Frau M. Thara (5—3); A. Rellotat (3 
—2) C. W. Schwarz, — A. 39); 
Fri. Elifabeth Ertl (5-2); Frau Emmy ©, 
PMehner (53). 

Fanny Feldmann (452) Frau Antonie 
Vogt (II); Frau Sophie Hofmann (5-2); 
Frau Anna Milde (3—2); Frau Dora Die: 
tenbah (5—3); frau Anna Schöning (0—1). 


Brämien gewannen 


Abftreihräthfjel (2519). — Loofe 
1-59. Frau Anna Milde, —, Chicago; 
Loos Nr. 57. 

Silbenräthfel (2516). — Loofe 1— 
28. Mar Eggers, 1773 N. Hoyne Ade., Chi: 
cano; Xoos Nr. 6. 

Kreugräthiel (517). — Lore 1— 
75. Mathias Strafa, —, Chicago; Loos Nr, 
41. 

BESZeBERta DIE u. —. Soofe 
1-78. Roller, Irving Ave., 
Chicago; 9 N. 40. 

Röſſelſprung (2519). — Loofe 1I— 
53. U M. Nellert, 918 Bosworth Ave., 
Chicago: 2oo8 Nr. 6. 

Bilderräthfel (2520). — Loofe 1— 
66. Frau F. 2., 2210 M. 2. Str., Dapen= 
port, Ja.; Loos Nr. 46. 


Räthſel· Briefkaſlen. 


Frau Anna Wilde; ine; „Frau Sophie gl: 
mann; Robert Rebfuß, DTavenport, Na.; 
Frau Anna. Huber;. Frau Käthe Schmidho: 
fer, Sauf Eity, Wis.; Iojeph Denier; Mag 
Eggers; Henry Langfeldt; ©. Michael, Ham: 
mond, And. — Dant für die neuen uf: 
gaben. 

GW S., Genoa. — E3 murde bereit$ 
des Defteren an diejer Stelle gejagt, daß die 
Prämienbücher, vorausgeiekt, dab fie in feis 
ner Weiſe beihädigt find, innerhalb einer 
vernünftigen Fyrift in der Geſchafloſtell⸗ der 
—— ER — fünnen: 


"1338 


— 


Wöchentliche Briefliſte. 


mätadtolgendes ift ae Lifte ber 


Boftantt — tr Empfänger mit 
Namen Bene en hr Ai s hr eiden = 
na Zügen, Bam, untenf vie Bm => 
erden, 10 
—5* dẽer,Dead Lettar⸗ "olfiket iu lordinatan 
Chicago, den 18. Mai 1907. 
1204 Udams Frant 1735 Lindner Frant 
1205 Alegander 1787 Libermann B (2) 
1208. Umıbros Martin 1742 Some 3 
1209 Amern Mrs Eofia 1745 Qulas 5 
124 Andel Wbann 1747 Lung Michael 
1219 Artner Suianna 1751 Martin A D 
1223 Auer Wilho 1752 Maier Adam 
1230 Bader Martin 1754 Mob Franz 
131 Bakmann Miß 110 Waltßz Vh 
1247 Barbar Tony 1779 Mayer Charlie 
1249 Behrendt C 1780 Mayer Salmon 
12% Beiger Tyrant 1782 Mauzer Lenhart 
1252 Berge Barlav 1786 Mayer Mrs. 
1253 Bernard M 1788 Mauer Stefen 
1254 Pergl Imre 1791 Meyer 
1255 Bernharnt Stephan 1792 Meyer Jacob 
1794 Midel M 
1259 Bi er Robert 1808 Michel Balentine 
1262 Yhumfeld David 1814 Miliner Samuel 
1275 Brand Rob M 1817 Mintes Anton 
76 Braume Barney 1821 Miller Prof. Fr 8 
1825 Morris Clara 
1827 Movelewsti John 
1836 2er Mathias 
1840 Mupdit Guftao 
1842 Myer Theodor 
1849 Neumann Yanak 
1851 Neu Natob 
332 1852 Nisihe Emilia 
1860 Nukbaum Mathias 
Cohen Roſie 1861 Nudelmann Satah 
339 Cohen, © g 1865 Ibelmann Karl 
4) 6 gopn V 1872 Oftrand Q 
341 Cohn: Aleffander 1875 PRapih Theodor 
342 Cohn Mt 1882 Taetih Hans 
377 Dieke Hugo 1899 Pan Peter 
378 Diemand waret 1888 Velzky Julius 
138 Droft Karolina 1900 Beitte Auqufte 
1404 Eibl Johann 1901 Bers Sophie 
1495 Eidler Ferdinand 1911 Birod Anna 
1406 Eifermann Grno 1917 Vietron Jakob 
1407 Gilinger Frieda 1919 Plant Michel 
1408 Eiſenberg Jake 1936 Popper Leo 
1410 Ehrlich Albert 1942 Poech Minna 
1413 Gndelmann David 1946 Prel H M 
1414 Engiwer Mrs Guftav]961 Reihmann S 
1415 Epitein Edwin D 1964 Memer Rudolf 
1420 Faber Stefania 1%8 Rempp Alfred 
1421 Senner Garl 1970 Reimers Aohn 
142 Feb X 1976 Roman Anton 
1 ui: Maria 


Bredaf Edward 
Braune 8 
Budih Abraham 
Bueller CE M 
Se E 
ufſe Ludwig 
% Burger Jean 
3 Gieloff 8 
337 Gohen A 
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1977 Roienzweig U 
1427 Yilger Mile 


1428 Fiſcher Nifolaus 
1431 Fleiihmanı Mr 
1432 Flint Abe 

1433 Fondius Frik 

1434 Foltmann Joſef 
1495 Freife Hermann 
1433 Franzen Nikolaus 
140 Fri Nojeph 

1441 Fröhlih Mrs %ofe- 


phine 
1447 Sail I 
1463 Giejer Friedrich 
1464 Gilmayer Geht 
1465 Ginsberg J 
1470 Gold 2 
1471 Golpfein & 
1472 Goldberg Aofeph 
1473 Gorup Bitter 
1477 Greenberg Mr 
1478 Greenberg T A 
1479 Greenfeld M 
1481 Grapman $ 
1483 Greber Jofef 
1485 Greifenftein Heinrich 
1486 Gruber Franj 2041 Shulk 2 
14883 Gruber artın 2042 a 
1489 Großmann Charles 2043 Schent 
1499 Hamier U £ 2044 —— Ezra 
1500 Haykens 6 W Schur Win 
1504 Heller Ernit 2054 Seigal Mary 
1506 Seller Mathias OL Spregel Maryanna 
1507 Hepmann Edi 94 Staltiman Mer 
1508 Hergberg Rofa 2096 ——— M 
1509 Herxz Stark He 
1510 Helehrandt Joſef Storz Char * 
1511 Seierling Peter 
1512 Henſchke u und 

Michael 

1513 Henihe Michael 
1514 Sen; 9 € 
1518 Hildebrandt 3 3 
1519 Hinze Carl 
1529 Hohendorf Mrs Au: 


auf. 
1533 Hollinger Jacob 
1541 Quje Ms Minna 
1550 Jacobs © sie Thomas Mary 
1573 Ienien T g 2161 Topp Henry 
1579 Aindrih Mrs Annie2164 Toth Zi 
1580 Sohn oe 5165 Tobelst Frang 
1581 Kogerit” Sophie 2165 Zoncet Albert % 
1586 Jeleoh Mr gizl Trebatie Stip 
1609 Rab A 2189 Bon den Paumen 
1610 —334 Agata Sophie 
16N Keller Peter 21M Von Bronk Miener 
1629 Kluge Hermann 2191 Volcher Ulrich 
1690 Klein Apolf - 2192 Bogowski Sylveſter 
1631 Klein Joſef 2193 Wagner Andreaß 
163 Kleinfelder Peter ale Walz parte 
1640 Aneig Geprge »01 BU Wagner „3 ‘98 
1641 Anopf Dr. S A ter U 
1542 Anauf Friedrich J Weiß Edward 
164) Atnauernafe Rudolf 0 Weier Elizabeth 
1648 Kohn Leo (8) 2205 Wechsler Hpman 
1648 Koh Anna >07 Weil Ludwig 
1649 Koh Schilling 2X Weber Otto 
1650 Koch -Aug. 2210 Weber Margaret 
1651 Konrath Julius 2213 ruphal martin 
1652 Koplowik M & 215 Werner Clara 
1653 Kohler Tranzista 2219 Wibtal "oh 
165% Kelang Fram 29 Willner Sigmund 
1659 Koenım : Michael 2221 Wihmann | 
1682 Kodl Ihomas 22 Winter Beter 
1663 Kolig Mark 223 met Baul 
1676 Koglowsti Meter 229 Wijchner- Me 
1681 Krah Noief 2249 Wrobel Anna 
1688 Kuna Katheri na 2258 Zalesti Untonie 
1695 Kurih Ch MW 2259 Zabrowätli Yojeph 
1696 Kure3 Martin 2278 Zinner Yan 
170 Lang Anna 79 Ziffersty Karl 
1710 Labus Urban MR Yimmermann 9 
1713 Lebin Jakob 283 Zilis John 
1719 Xerner Q 3284 Imuga Nojef 
724 Lchto O 9 2287 Ruensti Katob 
731 Lindner Hermann 9 Bur Albert 
733 Litheran Franz 2293 Zugn Paul 
734 Linhart Srant 


De er a — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Nanten ber 
Deutichen, über deren Zod dem Gejundheitsamt 
Meldung juging: 

Lub, Minnie, 59 J 

Scholpp, William, 61 n.: 

Krug, Elite, 48 N.; 238 W. 46. Str. 

Fernoch, Antoinette, 65 1995 W. Kinzie Str, 

Lambert, William, 43 3 , 248 Orleans Etr, 
Hirſch, Sufie, 30 J.; 5714 Wabaih Une, 

Heder, Margaret C., 3 2 29 Walnut Str, 
Gabel, Frieda L., 26 3.: 886 Hancod Ape. 

Maier, Anton, 51 X: 8433 Albland be. 
Udtman, Elisabeth, 76 I.: 140 50. tr. 

CS chroeder,. Auauit, 57_N.: 2925 BonavarieStr, 

Beilfuk. Ednat.. 10 M.: 5640 Maribfielbipe. 
Straufe, Marh M., 37 3.: T11 Hoinan Abe, 
Bauml, Babv, 1 Taa: 850 Afbland Abe. 
Reinert, Alice U., 16 N.; 2172 GrenſhawdAbe. 
Wanner, George, 8 N: 101 MichiganAvbe. 
Kaiſer, Adam, 43 J.: 12. Str. 
Schweiber, Bertha R., 5 4401 52. Abe, 
Mann, obn. 59 8.: 2621 Co — Abe, 
mäsberide Herretta, 11 453 N. Baulina 


Roebier, Ihbeodore, 1 M.: 615 Blue Island 
Ave. 
Eiamm, Anfepbine, 1 Tan: 598 Cprinaftelb 


Ro Eerilia C.. 2 M.: 131 „Walktuene Ave. 
Berndt, Hedwig, 37 3.: 468 30. Str, 
8 * Str. 


Rider, Anton. 48 R.; 52 
mboff, Caroline, 75 9.: 606 R. Mobeh Str, 
21 Carmen be. 


od, Barolina, 1 M.; 
Sichinger, Charles, 43 3.: 476 Fulton Str, 


— — 


Bm. Shöninger & Son. 


Das Lofal von Mm. Echoeninger & 
Sons an Clarf Str. und North Ave. ges 
hört gu denen, die ji) befondeter Gunft 
des Rublifums erfreuen. Das fann man 
bejonderd Abends beobachten, wenn das 
Hausordeiter Fonzertirt. Dieje allabend« 
Ihe mufifaltiche Unterhaltung hat dem 
Haufe jebr viele treue Freunde erivorben, 
und die Wirthe thun durch nn eis 
—* guten Tropfens, und was ſonſt noch 

aa gehört, das ihre, um den Gälten den 
— ntbalt jo angenehm wie nur möglich 
zu machen. 


198 Roſenbera K 

1983 Roſenberg M D 
1989 Ruben Dir. 

2013 Schubert Nikolaus 
2019 Schapiro 9 

200 Schank John 
2021 Schikler Stefan 
2023 Schira Johann 
24 Schmidt Aoief 
2025 Schnepf Michael 
2026 Scholl Louis 

2027 Schmalz Zolef 
2028 Schmidt Margarethe 
2029 Schos berg M 
DH Schmig Barbara 
2031 Schimduge Barbara 
2032 Schmut Karl 
2033 Schmidt Yojef 
2034 Schneider Nad 
203 Ehwann Gottl, 
2035 Schmidt Paul 
2037 Schnepf Michael 
8 Schosberg L 
2039 Schulte $ € 
40 Schwark Frank 


Stante Geor 
9 Strasberg 
Stift Lancek 
5 Stein M 
211 Stoch Sebaftion (2) 
2118 Stein Sam 
2148 Tanzer Alfred 
2149 Taler M 
2151 Tabian franz 
2155 Teuber Mary 
2158 Thiele Julie 
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TI Rees Str, 
150 Bedder Str. 
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8200 Saiten 


Ein treuer en 


and fraufen Tagen, vom 


Urafelor Dr. Collins 


————— mit vielen Bildern on 


* En 


uige ® 


R——— ie Medical Institute 
140 W. 34. Str, New York 
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STATE STREET ENTRANCE TO MAIN STORE, 1901-1911 SPATE STREET. 


Käufer non Einrichtungen — Ueberlegt! 


) Der Gedanke an Eure bevorftehende Hochzeit ift cin frendiger. 


Nicht weniger erfreulih und dabei praftiiher ift der Gedanke 


M “ 
ws 


an ein Folige®, kleinee E 


Flat, das Yhr Euer Heim nennt und auch das ihre. Aber ehe Ihr fauft, überlegt, Möbel auf Kredit ift eine Wohlthat für den Loharbeiter, aber da# 


fagt nicht alles. 


mehr bezahlen wie Eure Nachbarn. 


wollt nidjt, daß Dies eine Duelle der Sorge ift. Gerade dann bedenkt, 


Unser offenes Konto-Kredit-System 


ift beffer als irgend ein anderes im Gebrauch befindliches Kredit - Syftem. 


mau 


—T F 


ja, 


Tan 


le 


| Uinfere fpesielle 
| 9 bei 12 

t Wilton Velvet 

| Nuss, 

gewebt in einem Stüd, Teine 
| Nähte irgend welcher Art. 
1 Barben und Entwürfe ‚find 
durch und dur gewebt. 
Diefe Rugs find bejonbers für 
uns gemacht und find anders= 
wo nicht erhältlihd. Mit ges 
wöhnlicher Sorgfalt follten fie 
10 bis 15 Jahre halten, Hi 


ziel in gllen 24.8 > 


fünf Lären.... 


Marltbericht. 


Ehicago, den 18. Mai 1907. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
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Mais, 
Safer, Nr. 2, 


Mehl. 


t 
& 38 (Ber nn: auf 


Weizen, Mai, 94; 
M Mai, 593%c; Yuli, 5226 86; 
Safer, 

3896. 


Die 
Markt 


von 


wurden 7652 


Ma 


Schmalz Mai, 


8: 
Mi 


an 
* 


aphta ... 
Daten Sassepasnagten 
einfamen:Del, tob, 
Terpenti 


Shweine 
l 


os €. 


Es wurden während der Woche 
88 8 5* 
on 


in 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
intermweizen, Nr 2, 
roth, Ri; Nr. 2, hart, 
hart, Bö=94c, 


Nr. 8 
Nr. 3% 


totb, 96c; 
997; 


$1.00—$1.08; 
3 Bsc--g1.M. 
Nr. 8, En Nr. 3, weiß, 5445; 
3, gelb, 5er; Nr. 4, 48-6le. 

43; Ne. 2, weiß, IA; Nr. 
3, 4lc; Ne. 3, weiß, 446%; Nr. 4, weiß, 
De; Standard, AT. 


Winter: Patents, „04.10 das Tab; 
„Straigbts*, 83.65.75; Minnejota Hard Da: 
tent, Straight un Bags, B.I0—H.; ber 
fondere Marten, 


Ne, 2, RBc—$1.01 
Nr. 


den Geleiien) — Beites Timothy— 
$18.00—$19.00; Nr. 2, 
814.00—$15.00; —— 
1 212. 

3, #9. 8 


me. £ 
15. SE: Nr. 9, 
rairie, ar 50; Ditto, 
12.590; Nr. 2 810.00 WR11.50; Nr. 
810.580; Nr. 4, 39.00-89.50 

(Auf tünftige Bieferung). 
ul, 904 6566; 
ber, Hide; Dezember, ec. 


Eeptems 
September, 


Mai, Hör; Auli, Iölar; September, 
eutige ——4 en Weizen für den biejigen 
elite jih auf 36, don Mais auf 112,800, 
Safer auf 261,302 Alpe Verihidt von bier 
Burihels Meizen, 231,422 Buihels 
i$ und 307,85 Buſhels Kater. 

Broviſionen. 


M4; ti, 89,17%; 
tember, $9.32 en B—— 


Sed⸗ 
pbtleltes Shweinefleiſch, Juli, 
i.ↄ7 16.60; September, $16.70. 

en, Mai, 88.826; Yuli, 38.99; 
aa, 0.07%. Bei Sul, AEG; Ben 
’ el. 


ina, mweiß, 10... ,.. anosoonnnen0e«d 


on ——————— 
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* u 
gereinigt, ge 


RB onnnnn00nonne per 000000 ... 
Bälamtvien. 
Gute bis ausgeſuchte Stiere — 


85.75-86.50 per —8 eh gewöhnliche bis 
mittlere ee gute bi8 außges 


juäte Kübe, ‚75; —X bis muit · 
ae 3; gute rg —8 


⸗yDs 202 
283 


do 
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Bullen, geringe biß ausges 
EERR 


Gute bis ausgefuchte Potelwa 
235 per 100 Pfund; gute bis aufgrs 


um MBeriaudt), ute bi 
et irn 


Jen te Fleiſcherwa 
—E A 


lere bis gute Merkel, 
der 100 Pfund, 
8.38.75; 


Kae 


„Ahromsouts“ 82, 
—— Sammel, 
gt en S 
ee N 8. 
amb3*+, gute dia et 8. R 
bierhergebradt: 
ie De ea 
abe, es "al ber, 35,57%2 Schweine und sd 


Molte rei · Vrodukte. 
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Ereamerd, extra. Dep Bhund.. 

Nr. 1, das Pfund. 260 
2, das Pfund... 
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Ihr wollt den Vortheil einer großen Auswahl. Wir zeigen mehr Mujter, als irgend ein Laden in der unteren Stadt. 
Uniere fünf Läden außerhalb de3 hohen Miethe-Diftrifts, zufammen mit der Thatiadhe, dak wir das aröite Möbel: 
Geihäft in Chicago machen, ermöglicht e3 uns, Euch 25 Progent an den Breifen der Läden in der unteren Stadt zu iparen. 


Wir verlangen Feine Zahlungen, wenn Frank oder beichäftigungslos. 
verlangen feine Sppothefen, keine ärgerlihen Fragen. Wir haben feine Kolleftoren. 


Ale Waaren abgeliefert in 


einfaden, unmarltirten Wagen. 


Mafive folide Mefing-Bettltelle. 


(mie Abbildung). Sehr fchweres fortlaufendes 2zölliges Geftell, jchwere 


turned Chills, der allerbeite 
Lacquer garantirt, nicht 
ſchwarz zu werden oder anzu— 
Dlaufen. Ein ertra ſpezieller 
Fiſch-Werth. Für baar oder 
an unſerem 

off. Konto⸗ 


Ihr wollt nicht 


Ihr 


Unglück mag kommen. 


Wir 


Ai: dl RL 


! {I 
x8 


5 Läden 
bis 9 
uhr Abends 


Aus beitem GEichenbols. 
band = rubbeb Finiib, 
46:4öN. runde MWlatte, 


folide eidhene 
Auszieh: 
zii 
Ausziehbar 
auf 6 Fuß 
Werth 
423.50. 
Unſer 
jpezieller 
Preis, 


ſchön aeflodt und 8 
maffive Facon. volle 8* 
4>3öU. 


N 

N AN ı% 
RT 
» 


Säule, mit 


f&mweren bandaeihnigten Beinen, 


Herz SAME AS MONEY 
— 33. 50 A BOOK 


Weiber Bari, das Pfund.. 
Biderel, das Pfund 
echte, das Diund.. 
arpfen, das Biund. . 
erh (augerißteh), das Pfund,. 
Lachs, das Pfund......... — 
Eheltiic, das Pfund 
Halibut, das Pfund 
lundern, das Pfund....... — 
ale, das Pfund 
Sering, das Pfund 
Trout, Nr. 1, das atend 
Maderel, das Pfun 
OHummer (adelocht), —8* Pfund... 
Räl nm „(geihlahtet)— 
85 Bid. Gewicht, das Pfund 
* 85 Pfr. Gewicht, das VBfund 0,06 LO. 
85100 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 8 —. 
150 - 175 Pid. Gewicht, das Pfund 0.06— 0.063 
Friſche Früchte, Gemüfe. 
das Faß 
KRalıfornia, die Kiite 
Orangen, Kalifornia, Die Stifte 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, die Kifte 


© 
8 


© ses2>ssseobess> 
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Aepfel, 
gite onen, 


ı 
JS8 


© 


Viiriiche, Ralifornia, die Kifte 
Kirihen, do, die Kiftereunsenenenne 2,08 
Kronsbeeren, Cape God, Der — 1.00 
Erdbeeren, Rouittane, 24 Ouartd.... 4. 
Besen 24 Quarts 
raut, die Kif 
Kopfſalat, das Fab. 
Blatiſalat, die Kiſte 
Sellerie, die Kiſte 
Tomaten, die Hilte...... 
Grüne Erbien, die Kilte 
Champi nons, das Pfund 
Roͤthe Rüben, der Sad 
Moprrüben, 
Spargel, Die Rite 
Siwiebeln, u‘ Bund 
Epinat, die Kifte 
Rüben, der | 
Nettige, bielige, 
Meerrettig, da3 Yund 
J 
Brunnentteiie, ni DD. Bündchen v. 
ge das Yak 6. 
obnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
MWachsbohnen, die Kift 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen, faliforniiche, 100 Bf. 
Kartoffeln, in Garladungen, YBuihel.. 
do., neue, das Pak 


— — — 
Bau-⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


No Waſhington Blod. l⸗ſtöd. PBadftein-Anbau, 
Caroline Ganſchow, 8000. 
1441 Cliften Park Upe., 2:ftöd. Badftein- Flatges 
bäude, Kohn PYaumrud, $3000. 
2131-3541 Ghriftiana Uve., drei I44-ftöd. frames 
—— R. F. Biderdite, 84500. 
38 Chriftiana Ave, Drei 134-ftöd, Frames 
—— R. Viderdite, 34500. 
635 Nevina Bar — 1:ftöd. Frame Edulge: 
bäude, Charles Gipenberg, 81509. 
27 bis 43 Bradlen Str., 5eftöd. Badftein Schulges 
bäude, tathol. Biichof von Chicago, $250, 
Normal Ave, HIshöd. Badſtein Flatgebäube, 


yohn Gilim, 8850. 
7410 Beotia Str., 1:ftöd. Badftein-Anbau, Kendrid 


eimci, 81000. 
3021 8 8.8 Ane.. 2:ftöd. Badftein Badenges 


— 
2 8 


bhludıl 
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ae 


bäude, 8. H. Spaulding, $15,000. 
7252 Morgan Sir, 134-ftöd. Frame-Cottage, Elise 
PR en $ 84000. 
Place, 2eftöd. Frame-Anbau, William 
— 8120 
Aluedert, "85100 
1518 NR. Francico Ude., Möd. Bridsfylatgebäube,, 
87 N. 41. Une, Mtöd. BramesfFlatgebäude,, Ole 
SE N. Urtefian Ude, Möd. 
Henn Kuening, 83000. 
* — Court, ARöd. Frame⸗Flatgebäude, M. 
ur 
1700—02. Speridan Road, zwei a Brids 
Windefter Upe., Iftöd. Brit: Flatgebäube, 
oder 
enter 860, 
, Selumet Ade., Möd. Brid-Flatgebäube, John 
To Wabaih Abe. zwei 114fNöd. Brichäuſer. 
Thomafeswsti. 
en Üpe,, > DOOR "BridsfFlatgebäube, ®@. Stay 
FE. 
pi 42. Court, Möd. Brid:lat, R. X. Evang, 
Sandale . Möd. Brid:fleigebäude, D. 
. 26. Str., Iftöd. Brid-Stose, $. PVilien. 
I -üpe., Itöd. Beid-Unden, Glen Collins, 


Kann, $1500. 
1616 ©. 67. Str, 2:föd. Badftein Platgebäude, 
Abe, Höd. Brid:ylatgebäude, Yofeph 
6. 4. Eridion, HR. 
ad fen. 270 
SramesfFlatgebände, 
OR. 0. 
—— Gebäude, M. And erfon 
7200. 
176 State Str., Stöd. Brid: Theater, Orpheums 
Miller. $8000. 
4745 Rincoln Str., Möd. Brid:fFlatgebäude, Pelig 
1467 Brid:fFlatgebäude, 
Bruniäte. Le; — Sohn 
3 Ahlen Ade., Möd. Vrid:fflatgebäude, 4. Yafs 


Fiſh's Stamps 

N werden gegeben in allen unjes 
ren Läden an allen Gintänfen, 
einerlei ob haar oder auf Kres 
dit, und ben taufenden ande 
ren Chicagoer Geihäften, die 
mit uns cooperiren, die werth⸗ 
polfften ausgegebenen Stamps 
zu bieten — jedes volle Bud) 
hat einen Baarwerth von 3,50, 
der fich nie ändert. Mehr 1. 
Klafie Geichäfte geben Yiih 
Stamps u. mehr Leute jams 
meln Ddieielben, als alle andes 
ren Stamp3 zujammen. 


Es lohnt ſich ſie zu ſammeln. 


Verkauf einer Partie Der. Staaten Artikel 
337 WABASH AVENUE 


Beginnend Montag Morgen um 9 Uhr. 


2 Wochen geöffnet, aud) des Abends. 


Ale Waaren direft von den Regierungd> Niederlagen, 
und etivas bon ntereffe für jeden Einzelnen. 


SHOOT .BOTH SHOT,"BALL, 


Blauer u. ichwarzer Serge u. Tuch f. Offiziere, 563ÖIl., reine Wolle, 


Yard 1.40 


Regierun —* Kalbleder-Schuhe, in Größen von 6 bis 11, dae Baar für 1.25 


Khafi Röde KürDfficenrbeit, Clerks, 
Vereinigten 
Lederne Gepäd: Riemen, 4 


gewöhnt. 
Staaten Day en, hr findet nirgends deren Gleichen, für nur 3be 
3oll, fojten der Regierung 30c, zum Breife von 10e 


Arbeit oder Zounging, 1.00 


Kuriofitäten, Schanzen⸗ Werkzeuge, gerade und frumme Säbel, Gewehre, Mar: 
binen, Blankets, Rouches, ———— Helme, Kappen, Hüte, Candas-Säde,Feld- 


Hajpben, Sureingles, Batronens 


ürtel, Bajonette- Sets, Kamme, Matevjenblous 


et ufw. Zirfulare mit einem Verzeichnif aller Waarenz die zum Berfauf fom- 
men, an der Thür ausgehändigt. Alles von NRegierungs-Niederlagen. 


W. STOKES KEIRK, Wanager, 337 Wabaih Ave., Chicago, ZU. 


783 Elifton Part Upe., 2Möd. Brid:fFlatgebäude, 
Emma Quden, $4000. 

TOO 05 W. Late Eir., Uſtöd. Brid-Fabrik, 
Smalley Manufacturing Go. 825. 

4355-37 Douglas Biod., Iitöd, Brid-Garage, Albert 
Eis. 0. 

1882—84 Milmaufee Abe., drei 1-Mtöd. Brid 
Stores, M. Koaimisti, $2,500. 

437 N. Fairfield Ade,, ftöd. Bridiklat, Auguit 
Lenel. $3,500. 

2587 — Ape., I-ftöd. Prid Flat, John 
Koß, $6.500 

2785 Nortb Spaulding Ube.. 2-ftöd. Frame 
‘lat, Ludwig Dlander, $2,500. 

1090—92 Winnemac Ape., 3:itöd. Brid flat, 
Charles Laaerauiit. $8,300 

421 PBoplar Übe., 1tsitöd. Frrame-Cottane, 9. 
Enders. $2,500. 

1225 Avers Ape., 2:ftöd. Bril lat, Sofepb 
Raboonier, $3000 

1191 Aber Ade., 2itöd. Bril Flat, Anton Ka- 
marit, $3000. 

1206 ©t. Louis Ape., 2-Htöd. Brid Barn, Frank 
Shop, $1.800. 

2725 N. 43. Str.. ze Brid Store und -Rlat. 
Biliam Lemfte, $7000. 

6535 Laflin Str., — Frame Cottage, Jo⸗ 
fepb Poebm, $1,400. 

7121—23 Bernon Abe. awei 2⸗ſtöck. Brickdlats, 
„.Dabid Walfb, $70 
7024—26 — ‚Aue, — 2:itöd. Brid 

— — 4 Mb. Fr Flat, 

alden Barfman, t ame a 

M. €. Kirk, $2,300. 

1005-07 Garfield Boulevard, 1.ftöd. Brid 
Etore und Garage, Harch Homwell, $7,500. 
6940 Centre — 2-itöd, Frame Flat. Fred 

Mönd, $2,500. 
— —— ⸗ — 
Heiraths· Lizenſen. 
Folgende Heiraths⸗ —5* wurden in der Office 
ountpclerfs ausgeftellt: 
Srael —— Celia Weinftein, 8, %. 
red Emma Hatold, ®%, 21. 


ws 


gun es in, Emma Satenbere, 3, 18. 
Chriſtian Kenien, & Glara Seng, D. ». 
—— Dreppenfact, Alma fFrieje, ** A. 
eorge Schajer, Katherina Sa, 2%, 36. 
Oecar Aube, Roie Cistola, 4, 2 
Wiliom Gabmenn, Mary Martin, “ 4. 
tant 3. Galle, Mary PVeverka, 
aul Kagodzingfi, Marie Kikler, 47, wn 
be 'WVeverta, Mary Geite, 24, 25. 
es eterfon, Mamie Mong, 3. * 
Erneit —— Anna Treetatſch, B. 20 
Anton Nawra ſida Katjhmarewsta, A. 
Rard — D. 
Kin, 7, 4. 


ol nr 
— 24 ei, —8 rd" 3, 13. 
en Rominsti, Katherine Sewandomäte, 


ce Kat annie ER * * 


Anton Bart nna tat, 
Charles ne Ren, a 9. 
, Gertrude 2 3, 8. 


u @. © 
i N 34 
Eee — 
s Sternman, Talette 7, 4 
i ol, M Kreeis, 36, 9. 


57, 


Harry Edward Kenning, Ella Touglas, 8 18. 
illtam Bell, Mattie Briaas, 3, 9. 
Kohn Sauer, Mary Ullreih, 3, M. 
&harles Aubterserg, Emily Krimrion, 33, 
Ludwig Szvs ta. Anna Latawie az 22. 
Martin Godlovsty, Rozalia Send, 36, A. 
Nils Larion, Carrie Liudftront, 28 
Alfred Kohanion, Anna Yaderfipift, ,. 
Robert E. Lindeman, Keilalyn A. Sraien, 31, & 
Alfred Vrenmarf, Tella Eliaion, 5, 21. 
Samuel Beranfit, Gelia GOnmerpitd, 24, 2% 
Herman Kurth, Frieda Buchimann, 26, 18. 
ten? Dyiegdomwicz, Anna Aondat, 22, 
briftopb Park, Glare Dettmann, 45, 3. 
ofepb Niskac, Ugnesta Macacel, 3, 3 
Frank Prohasfa, Aniie ilipedy, 25, 
graneesconi Tortunato, Maria Moroggi, 9, 3 
eorge Mato, Anna Yugar, 38, 3. 
Edward Porden, Marion Stepioe, 2, RM. 
Charles F. Sabn, Sujanna Meirel ‚5, 31. 
Anton Soeder, Minnie Tejar, 
Theopore Kuenne, Mamie Dh 3, 2. 
Glifton 2. Iufford, Amy ®. Hartman, 
Erneft Rovar, Helen Gereon, 21, 18. 
Noiepb Wailerman, Hojie Ninkonsti, a, 
Oscar Selbey, Gerda Noftrom, 2, M. 
Otto PBanis, WMlaftta Roudelle, 3, * 
Charles Lanair, Lillian Smith. 8 
Ladis lay Smaha, Sophie De a 18. 
Erneit Buper?, Daiin Mebb, 3, 
Williem Poresman, Unna B. Sure, 3». . 
Kohn Leinen, Mathilde Peite, 4— 
Ratdan Goldberg, Lena — ®. 


a. 


% 3 
4, 


feiner Bopularität nit n 
5* — met: Bagu gemans 
nen bat, beiei riefige een Bode 
aud) erjtaunlich, mas dort ana 
zehn Cents Eintritt geboten wird. Am 
nete —5* 
— Brools — —* 
len Tauſenden in 
Böhite Dit Serfammels I. Sie 
fen. mas ivas in ne 
aud) riefigen Zu 
und a —— J— 


White City. 
Daß White Cith, der pr 
— ——— der —— 
allen Tagen der v offenen ee 
feit der Wiedereröffnung. 
ippodrom finden freie ge 
* en ſtatt, in denen u ausge⸗ 
mit ihren tre n Ko 
theilten des Fe 
en Scaujtellun nn ne 
uftigungen 
— ae 
ein Bose im —— fpielen. U: 
——— den ee 





feiern unsern ZU, Jahrestae 
mit doppelten Stamps jeden Tag dieje Woche 


Wir geben Doppelte Siegel Stamps die ganze Wode 


Um unfere Anerkennung für das Wohlwollen unſe⸗ AN 


RUN fi 


rer Kunden auszudrüden. Um das Interefle für un- 
3 ROLL 


Um 50,000 
ichaffen. 


Einfache Ihatiacdhen über den Preis-Rekord des Großen Ladens 


Diejes Gejchäft wurde gegründet mit dem Mlotto: „Diefelben Waaren für weniger Geld oder bejjere Waaren für daffelbe Geld.” Wir find ihm treu 
geblieben. In 20 Jahren haben wir das Dertrauen von Millionen Menjchen erworben. Und aus Beinen Anfängen find unfere vier riefigen Läden gewachien. 
Andere Läden haben fpasmodifche Ankündigungen erlafjen, diefelben niedrigen Preiie zu bieten die wir jtets offeriren, aber wir ftehen jeßt, wie ftets in der Der- 
gangenheit, an erfter Stelle in Bezug auf Preife, Auswahl und Qualität. Andere mögen infolge der Klagen von Käufern einen Preis herabaejegt haben. Hier 
war der Preis urfprünglich der niedriafte. Kunden des Großen Kadens find nicht von dem Gedanken beunruhigt, dat es anderswo billiger fein Fönnte. Zu⸗ 
friedenftellung ift die Bafis jeden Derfaufs. Wir wollen Euch nichts verfaufen was Ihr nicht wollt. Wir haben das liberale Refundirungs-Syftem eingeführt. 
Wir wünjchen daß jeder Käufer unbefriedigende Maaren zurückbringt, und wir taufchen fie um oder geben bereitwilligit das Geld zurüd. Kaufleute der ganzen 
Welt findiren das Geheimniß unferes Erfolges. Wir haben es Euch hier erzählt. 

Für Dielen Jahrestag:Berfaui haben wir auferordentlihe Bargains in jedem Departement gemadht, 
um zu beweifen, Dad; wir in jedem Departement unterbieten. Lefet die Einzelheiten täglich. 


fere Sahrestag-Bargains zu erhöhen. 
Chicago's Economy Center 


neue Sammler von Siegel Stamps zu 


Doppelte Siegel Stamp3 Tommen 
einem Rabatt von 6 Prozent gleich. 


Kahrestag: Verlauf von Pubwaaren 


Diefe Promenade-Hüte für Damen find von jenen in diefer Saifon fo 
beliebten rauhen Sttoh-Braid gemacht, hübfch garnirte Hüte in allen popu= 
lären Sommer = Yaconz. In regulärer Weife werden fie nicht 1 95 
unter 3.95 verkauft. Speziell für den Jahrestag-Verfauf zu .Je) 
1.45 Braid Drei:Shapes, für nur 250 | 500 bis 75c Blumen, jpeziell zu 106 
2.75 Chip Drek - Shapes, Montag 50e | 35 bis 50c Blattiwerf,' Montag für 10e 
Dreß-Shapes, beite Stnfes der Saifon, elegante Farben — werth 1.95—ipeziell zu 506 
Beghorn Hüte, die natitrliche gute Qualität und immer befiebt — werth 1.45 zu 500 


Sahrestag- Verlauf 
von Damen: Schuhen 


Dieje Damen-Orfords und Sailor Ties, 
MWelted und geivendete Sohlen, Pat. Colt 
Skin, mattes Gun Metal Calf Skin und 
Pier Kid Stin. Gr. 23 6i5 7. 4 75 
Alle Größen, wth. $3, morgen LA 
Miffes’ Schul: u. Drefe Schnür- und 
Knöpfichuhe; Eloth und Kid Tops, 1.17. 
Canvas Damen-Orfords, biegjame Sohs 
ien, Blucher mittlere u. hohe Abjäge, Y5e 
81.50 Damen=|uliets u. Orfords, bieg!. 
Sohlen; alle Gr., ſchw. u. lohfarb. 00 
Echte Canadian Calf Skin Knabenſchuhe; 
Gr. 1: bis 54, werth 1.50, zun $1. 
Weite Canvas Blucher Kinder-Orfords, 
einfache‘ Sohlen; Gr. bis 11, zu #7e, 


Sahrestag-Berlauf von 
geſtricktem Unterzeng 


Damen-Leibchen, hoher Hals, lange oder 
kurze Aermel; Kniehoſen dazu paſſend, 
zu 2le. 

123c Damen-Leibchen, ‚mit niedr. Hals 
und f’ch Voles, jpeziell zu Ye. 

Shaped Damen=Leibchen, niedr. Hals, är— 
mellos, foiwie mit kurzen Aermeln, 15e. 
25 Lisle Thread Tamenı-Leibehen, jchlicht 
u. ficy bejeßt, jpez. zu 17e. 
Damen-Leibchen, ajiort. Yofes, niedriger 
Hals und ärmellos, zu 1560. 

Grtra gr. gerade Damen:Leibchen, niedr. 
‚Haß und ärmellojer Style, zu 25e. 
Tamen-Union-Suits; niedr. Hals und 
fnielange jpigenbejegte, für nır 350. 
35c Lisie Thread Damen-Leibthen, niedr. 
Hals in weil, roja und blau, zu 25e. 
Se geri Balbr. Knabenhemden u, Unter— 
hoſen, gut finiſhed: das Stück 1860. 
Miſſes Leibchen, niedr. Hals u. ärmello— 
jer Style: voll Taped; Montag, 9e. 
Sclichte Balbr. Knabenhemden, fange od. 
turze Aermel; dazu pajiende Hofen 39. 
„Munſing“ Kinder-Union-Suits, hoher 
Hals, mit Aermeln, alle Größen 500. 


Jahrestag⸗Verkauf von 
Waiſts zur Hülfte 


Dreß-Waiſts, in feinem Netz und Spi— 
tzen. Großes Sortiment mit f'eh Yokes 
von Cluny, Baby Iriſh, Valenciennes u. 
Chantilly, ſchwarz, weiß und 5 
Eeru, werth 810, zu 
Weiße Waiſts von fein. Lawn u. Mulls, 

fange od. furze Aermel, ſpez. 81. 
Weiße Jap. Seide Waiſts, Valenciennes 

Spitzen u. geſchneiderte Effekte, 2.75. 
Prächtige Allover Swiß beſt. Waiſts, ta— 

dellos gejchneidert, wth. 3.50, 1.90. 
Peter Ran Maifts, ſchw. u. weiß, Lawns 

u. Percales, tadellos paſſend, be. 


Jahrestag-Verkauf von 
Schmuckſachen 


Bead-Kragen, Jet u. farb. 250, 386, 
und 500. 
Schleiernadeln, vergold., gute Styles 190 
Hutnadeln, v. fein geſchliff. Kryſtall, De 
Haarkämme, mit feinen Settings, 450 
Kragen-Schnallen, mit Rhineſteinen, 450 
Girtefjchnalfen, vergold., neue Style6äe 
Smaftifa Brojchen, Nadeln, Halsbänder, 
zu 10e. 
Nergolvete VBörjen, für Kinder, zu 2le. 
Kragenfnöpfe, vergoldete, Montag, 25c 
Solide gold. Scarf-Ntadeln, m.Stein,69e 
Solide gold. Top Kragennadeln, Pr.38ce 
Solide goldene Ohrringe, Turquotie etc. 
zu 550. 
Verftellbares Armband, vergold., zu 69e 


Yahrestag:Berkanf 
von SKorjets 


Diefe Tape:Gürtel3u 190 find in weiß 
und hübjchen Farben; jede Größe in dem 
Sortiment, von Giürteln; ipth. 19 
5005 für den Nahrestag, c 
Batifte Korjet, alle Gr. bis 30, zu 3de 
Goutil, lange u. furze Hüften-Modelle, 

zu 39e. 

W. B. Korſets, wth. $1 bis $1.50, 59e 
Amp. Korjets (einz. Gr.) $2 bis $6, 98c 


Damen: Suits zu 820. 


Cutatwan Coat, Prince Chap und Eton Euits. 
g ffs. Volle plegted Skirts. 
ſetzt; auch die ſeidenen Jacket Suits. 


Dies Find 512 Coats in Prinz 
Chap, Pony 
Etyles. 
Proadeloth und Govert; Durch: 


Der Jahrestag:Berfaunf von 


Damen: Snits und Goat? 


Erlparnifle beitragen ein Drittel und mehr 


Modiiche Damen-Suits zu 17.50. Werth SB mehr 


Euit3 für Damen— Prince Chap und Eton Facons, in jchlihten Panama und Miichun- 


en; aud) Serges. 


Coats find mit Seide und Atlas gefüttert; einige haben Braid = Befak. 


Skirts in Cluſter plaited Facons; auch Voile Suit3 mit feidenen Drops. Nahrestag- Preis, 


17.50, 


gen und Euffs. 


tag Verfaufs = Bargain zu $20. 


Elton Suits für Damen zu 7.50. 


Eton Facon Suit?, von fanch Mifchungen und Panama. 
Skirts mit Cluſter Pleats verſehen. 


las gefütterten Jackets. 
Verkaufs - Werth zu 7.50. 


fancyh Miſchungen er Atlas gefütterte Nadet3. 
) 


andere mit Vraid 


Werth S20 mehr 


Seide gefütterte Coats. Ge fchneiderteftra- 


Die Etonz find mit Braid, Spiten und Seide be- 


Skirts mit Braid bejekt. 


Werth S4 mehr 


Satin gefütterte Damen: Suits zu 9.50. 


ziell für den Rahrestag-Verfauf zu 9.50. 


Ssumper Kleider, feidene und Lingerie-Rleider 


BingeriesKtleider, Tuded Vote Effekt mit 
Spitzen, ein fauch Muſter durch die Waiſt 
mit fünf Reihen 
Fin guter Werth 
für den Jahrestag:PVerfauf zu dem niedrigen 
| Preis von nur 85. 


in Goat3 


Numper Stleider, von Taffeta Seide 
gemacht, in KHarrirungen und Streifen, 
die beiten-gegemiwärtigen Facons. 
ted umd 
tag PRerfauf = 
7.0. 


Sunburſt Skirts. 


Preis beträgt 


Jahrestag-Verkau 


Eton Coats v. Taffeta Seide, 
durchweg gefüttert, beſetzt mit 
f'ey Braid, hübſch u. modiſch, 
werth 7.50, ſpez. für den Jah— 
restag-Verkauf zu 3.75. 


und engpaſſenden 
Von gutem ſchwarzen 


weg ſatingefütter, zu 6.75. 


Plea⸗ 
Der Jahres⸗ 
nur 


Ungewöhnlicher 


Jahres⸗ 


Eine ſpezielle Gruppe vonAt— 


Ein ſpegzieller 


Jahrestag⸗ 


Werth S5 mehr 


Prince Chap Suits, Eton Suit3, eng anjchließende und Blazer Effekte. Von Panama und 


Taffeta Seide Kleider, alle Farben. Spi: 


tzen-Yokes u. Cuffs. 


Stirts jind pleated und Glirftei ’pleated} ’To= 


Maifts fein Tuder. 


wie von Polfa Dot Foulards. Auswahl von 
einem großen Sortiment für den, Jahrestag 


Verfauf zu 12.75. 


1:Bargeins 

Cutaway u. Pony Eoats, von | 
Miichungen, Streifen u. Cheds, | 
u. feinen Hair Lines, durchweg | 
fatingefütt.; jowie 2 Touriftenz | 
Goats, wth. 7.50 b. $12, zu 85. |! 


‚ bildend. 


N Atla ‚ Einige haben Schneider Strapping3, 
ejeßt. Skfirt3 jind voll pleated mit Schneider Bands am Bottom. Spe= 


Spigen=Gürtel 
durd) den Sfirt laufend. 


Seide u. Sutin 


od. $25 verfauft, zu 15.00, 


Rubberized 
Goats; jchlihte Yarben. u. fcy 
Gheds; weite u. geräumige Gar- 
ments: nie für weniger als 22,50 


Der Yahrestag-Berfanf 
von Droguen 


10e Stüd Dermol Rafir:Seife, zu Lo 
5c Remmer’s With Hazel:Seife, zu 2c 
5c Stüd Armour’3 Honig:Seife, zu Ze 
Pfund: Pader Naphtha Camphor, zu 10c 
25 Schadhtel Seidlig Powders, zu 10e 
25c echter Liebig’ Malzj-Ertraft, zu 10c 
25 Belladonna Porous Plafters, zu So 
10c:TFlafche Majchinen-Oel, zu... 

25 Flajche Retroleum=Nelly, zu.... 

250 Schadhtel Espey’3 Face Eream, 10e 
25 Schachtel Nr. 18 Theater Rouge, Ile 
250 Bor Pozzoni’3 Face Powder, 23 
25 Flajche Sozodont Tooth Pafte, 100 
75c harte Gummi Drefjing:Kämme, 390 
756 2:Dut. Yountain Springe, zu 39e 
$1 Kline's Bath Sprays, zu nur 59e 


Damen Kragen 1dc 


Dieje geftidten Leinenen Damen-fra: 
gen find in großer Auswahl von Mus 
ftern. Sie jind in Größen von 12 bis 
15. Werth 25c, und für diejfen Nahres- 
tags:Verfauf, 15e 


Jahrestag-Verkauf 
von Bändern 


Satin Taffeta Baby Band, Yard, lo 
Seide-Taffeta Band, Nr. 5 und 7, 4 
Taffeta:Band, Nr. 9, 12 und 16, 7e 
Schwarze Taffeta, 3äzöllige Haar: 

bänder 


Bahrestag im photo⸗ 
graphiiden Atelier 
Ein Dußend unjerer regulären 83 
Smperial Gabinet = Photographien, 
und Eure Auswahl eines lebensgro= 
ben Porträts von 3 Londoner Ma: 
nellen, finijhed in hübjchen Waſſer— 
farben, Montag, 2.50 
Bringt die Kleinen mit. 


Der Jahrestag-Berkauf 
von Kurzwaaren 


Starke Seiten-Garter3 für Kinder, Be 
4 Strap 50: Damen-Supporters, 250 
Dreß Shields, 3 zu 250; per Baar, 100 
Growleys Hand: od. Majchinennadeln, 3o 
Nähmajhinen = Del, 10c-fFlajche für Le 
Bienenwachs, reg. 5e-Stüd, Montag, 3e 
2 Dugd. ruftfreie Haken und Oefen, 3e 
öc mercerijed Häfel-Garn, zu 

60zÖlliges Bandımak, Metall-Edge, zu Le 
2 Aluminium ingerhüte, jehr ftart, Le 
de ganz weiße Perimuttertnöpfe, zu 3e 
6 Shirtwaift Perlmutterfnöpfe, zu 15e 
Tapter 400 Needle Roint Pins, nur 3e 
Dugend vernidelte Sicherheitsnadeln, 3e 
3-Nard jtarker Glaftic, für Garterß, 5e 
Schuhihnüre, 4-4, 5-4, 5:4, Did, Se 


Pr. 10c Sorte jchiwarze Stoding Geet, 5e 


sahrestag-Berlauf von 
Kleider⸗Beſatz 


8000 Yards von neuem modernen Be— 
ſatz in dieſem ſpeziellen Jahrestags-Ver⸗ 
kauf. Schmale, mittelmäßige und breite 
ſeidene Braids, in ſchwarz, weiß und far— 
big. Eines Fabrifanten Aufräummg, 
tmwerth biS zu 50c die Yard, Jahrestage: 
preis, So. 

Mufter-Rarten von jeder Sorte von 
Kleider-Befag, Appliques, Spangles, 
persiiche Yänder, Mufter von Reijenden. 
Vier oder fünf Streifen von einer Sorte. 
Jede Karte lc, Ze, 3e, 5c. 

35 Silber Belting Montag, Yard, 15c 


Sahrestag:Berlanf von 
Männer⸗Taſchentüchern 


Dieſe reinleinenen Männer-Taſchen— 
tücher mit Initialen jind in.einem voll: 
ftändigen Aijjortiment don Initialen. 
QIafchentücher, werth 20c, 

Sahrestag- Verlauf 


1560 Yards Seide: Reiter 
Für den Zahresiag zu 40c am Dollar 


Wir kauften all diefe Seide:Refter zu 40c am Dollar. 7,560 
Yards von jchlichter und fancy Seide. Alles gute, begehrensmwer: 
the Längen, pafiend für Suits, Maifts, Unterröde, Futter und 
dergleichen. ingejchlojien jind — 


Sahrestag:Verlanf von Spitzen-Roben, 
Spitzen uud Stidercien 


Trefft die Auswahl von diejen NRoben zu 33c am Dollar. Sie 
find alle in den Styles Diejer Saijon. Gtwas_zerfnittert und bes 
ihmust vom Anfajjen und Ausftellen, fonjt aber fehlerlos. 


10 bis $15 . $15 bis 220 rm 820 bis $25 * 
Roben zu 4.95 Roben zu 1.45 Roben zu 11.95 
Auswahl Point D’Ejprit Neb, 54 Zoll breit — werth 69 — Montag 45e 
Mai) = Blonde. Volle 72 Zoll breit. Werth 65c Yard, zu 45e 
Point dD’Eiprit und Chantilly Kleider = Nek, mwerth $1, zu 59e 
Valenciennes Spigen und Finjäße, 39 12:Yard Rollen zu 24e 
Nalenciennes Ränder und Ginjäge, 55c 12-Yard Rollen, zu 39e 
Valenciennes Ränder und Ginjäge, 750 12:Nard Rollen, zu 550 


zu 
Orientalifche Allovers, 3635I1., "weiß und Gream, werth 1.50, 950 


Sahrestag:Berfauf 


Sahrestag-Berfauf v. Nleideritoffen 


Diefe englifhen Mohair Brilliantines und Sicilians find in der populären cream: 
farbigen Schattirung. Haben prächtigen Seide-Glanz. ine jpezielle Par: 45 ' 
tie von 69c Stoffen für diefen Jahrestag-Verfauf zu IC 
Gream reinwoll. Nanama u. franzöi. Serge, $1 Skirting u. Suiting: Schwere, 69e 
Cream reinwoll.: Panamas und Melrofe Sloih, 1.50 Qualität, Sommerftoff, 95e 
Steam reinwoll. 13 Pd. Suiting Serge und PBastet Cloth, wert 2, zu 1.25 
Schott. Mifchungen u. jeid. u. moll. Movelties, für 2:-Stüde Suits, wth. 1.25, 79e 
Farbiges reinwoll. Panama Cloth. eine enge Majchen, with. 65c die Yard, zu 4#9e 
Reinmwoll. gemijcht. Suiting, neue Sommer-Schattirung, Streifen u. Ched8, Pd. 37e 
Franz. Challis; große und mittlere Mufter, jomwie jhwarz mit Seide-Streifen, 29e 


Schwarze KHleideritoffe 


Reinwoll. ſchwarz. deutſches Voile, 44 Zoll, gute Schwere und Qualität, — zu 750 
Schwarzes Allover ſeidebeſticktes Batiſte, 44 Zoll breit, werth 1.25 — Montag 98c 
Reinwoll. ſchwarzes Taffeta. Sehr fein. M Zoll breit. Werth 1.35 — zu 1.19 


506c Seide Eoliennes redunzirt auf 29e 
Für den Zahrestag-Verfauf 


Diefe hübichen Seide Foliennes find in, fhlichten Schattirungen gemufterten Ente 
würfen; hübjche glänzende Stoffe in jchiwarz, Cream, grün, Helio, roja, roth, blau, 
Canary und dergleichen. Eoliennes, wert) 50c die Yard. Für dieſen Jah— 29€ 


restag = Verfauf Montag zu 

Lawns. Heller Grund, itberzog. mit hübfchen geblümten Muftern, wth. Te Md., 3Fe 
Schürzen-Ginghams. Standard Waare, nur in blauen Cheds, wth. 8 9d., Se 
Batifte. Feine Qualität, helle und dunfle yarben, Hübjche Mufter, per Yard zu He 
Floral Organdies. Heller Grund, Neueite Entwürfe. Werth 123: — 9d. zu 880 
deinen Finiſhed Suiting. Alle neuen ſchlichten Schattirungen; with. 19 Pd., zu Ile 
Batifte. Ertra Dual. Auswahl von 100 neuen Muftern; werth 18: Yd., zu 123e 
Arnolds Kleider-Roiles; hübjche Mufter: werth 250: außergewöhn!. Merthe zu 1L5e 
Lingerie Batifte. Schwarz umd wei farrirt und Nunfte. Werth 25c, per Yd. 1090 


&1 farbiges reinjeid. Peau de Spie, Montag, 
85e 27zÖlliges farbiges Dil Boiled Taffeta, 
89 273ÖU. farbiges ranhes Pongee Suiting, 
75c farbige reinjeidene raujchende Taffetas, 
$1 27 Zoll breite fanch Taffeta Seide, 

75e reinjeid. Weau de Cngnes, Garn gefärbt, 
680 Farbige Futter-Taffetas, garantirt, 

65 ſchwarzes Oil Boiled rauſchendes Taffeta, 


Jahrestag⸗Verkauf von Jahrestag: Berfauf 


Zahrestag:Berfauf von | FZahrestag:Berfauf von 


einen 


Deutiches gewürfelt. Handtirchzeug: meiße 
und rothe Borten, with. 9c, morgen Se. 
Gebleicht. Tiſch-Damaſt, hübſche Muſter, 
werth Le Yd. morgen zu 190 

F'ey Cardinal Damaſt, echte Farben und 
wth. 350 Yard, morgen zu 220. 

20zöll. Servietten v. mercerized Damaſt, 
werth 1.39 das Dutzend, ſpeziell 83560. 
Hohlgejäumte Tijchtücher, reines Leinen, 
with. 1.75, jpez. für morgen, jedes 1.19, 
HudsHandtücher, 17X34, gejäumt, fertig 
zum Gebrauch), toth. 15c, morgen 106 
Gebleichte türkfiihe Handtücher; große 
Sorte, werth 256; morgen d. Stüd 19e, 


Die Bilder 

8zöll. 10e0 Medallion Meſſing-Rahmen So 
Bilderrahmen, Eaſel-Rücken, werth 150 
zu 100. 

Facſimile in Goldrahmen, wth. 15e, 100 
Stizzen in Mats, Rahmen wth. 45e, 250 
Farb. Szenen, Goldrahm., wth.69e, 480 
Farb. Bilder, Goldrahm., with. 69, 450 
375 Earbon Balder, Daf-Rahmen, 1.75 
‚Rajtels in Goldrahmen, wth. 3.98, 2.48 
Del:Gemälde. Gold Burniihed Rahmen 
polirt. Shadow Bores, wth. 6.75, 3.63 
Del:Gemälde. Gold Burnijhed Rahmen 
polirt. Shadow Bores, with. 7.50, 4.85 


Rähmaidhinen 


Baar oder leichte Abzahlungen 
Victory Nr. 9, Ball Bearing, iwerth 822, 
u 15.50. 
Berfection Ball B’r’g, wth. $25, $16 
Vietory Automatic Lift, wih.$30, 18.75 
Monarch) Sp’T Ball Bearing; with. $40, 
su 22.50. 


— 


Muslin und Weiß 
waaren 


Cheeting 9:4 breit, gebl. od. braun, 206 
Ungebl. Kijien-Bezüge, 5-4 Breite, zu 8Jo 
(Sebl. Muslin und Sambrics, Yard zu De 
Ungebl. 36301. Muslin, ertra ichwer, Tide 
Leinen Finifhed Suitings, werth 15c, zu Be 
20:98. Rolle weiß. Gambric, with. $3, 2.50 


Weißwaaren 


Weißes Victoria Lawn. Die 4030Öll. Breite 


und werth 15c, jpeziell zu Die. 
Feines Perſian Lawn. 
Werth 20e die Yard, morgen 1236. 


Leinen Suiting. Alle Farben. 36 Zoll breit. 


Werth 506e die Yard. Morgen 350. 


Waiſt-Längen. Hand—-beſtickt, gute Entwürfe. 
Werth 1.50, zu 690. 


Jahrestag⸗Verkauf von 
Tafelgeſchirr 


100 Stücke amerikan. Porzellan Set, 5.958 
100 St. amerik. Porz. Dinner-Set, 7.95 
100 St. öſterreich. Porz. Dinner-Set 12.50 
100 St. deutſch. Porz. Dinner-Set, 13. 05 
100 St. Limoges Porz. Dinner:Set, 19.95 
56 St. Öfterreih. Porz. Dinner:-Set, 3.98 
Tiichgläfer von reinem gepreßt. Glas, (6 für 


jeden Käufer), jpeziell, das Stüd 2e. 


Tijchgläfer von dDünnem Glas (6 für jeden 


Käufer), morgen, dag Stüd Se, 


Tıfchgläfer; Nadel:Aekung, dünnes Glas, (6 


ür jeden Käufer), morgen, das Stüd 50. 
Tifchgläfer, geprektes Glas. 
con (6 für jed. Käufer), Montag, jedes, 


ahrestag:Berfanf von Möpeln 


Meifing Betten, fortlaufende Pfoften, 5:Piy Lacquer, with. $30, in diefem Verfauf $2O 
Gmallirtes eifernes Bett, Fey Mefjing enter, werth 18.75, jpeziell morgen zu 12.75 
' Emallirtes eijernes Bert, Rococo Entwurf, with. $9, außergewöhnlicher Werth zu_ 6.75 
Meiting Bett, hübjche Colonial Enttwirrfe, diejes Bett ift $22 wert — jett für 16.75 
Golden Daf Trejjer, Mufter-Spiegel, weriy $24.75 — für 
Golden Dat Chiffoniers dazu paijend, anderswo often jie 22.50, morgen hier 16.75 
Golden Dat Drejjers, 4 Schubladen, präctiger Spiegel — werth 16.50 — zu 12.75 
Golden Dat ChHiffoniers, 8 Schubladen — Spiegel — wertb 12.50 morgen zu_9.75 
Golden Dat Buffet, Vleiszront, Spiegel, wurde immer verkauft f. $24, Montag 16.75 
Auszieh - Tiih — Eichenholz — viertelgejägte Mfanenfühe, 6 wüß, werth $24, 16.75 
Dining⸗Stuhl, Box⸗Sitz, Leder⸗gepolſtert, nie für weniger als 5 vertkauft, zu 2.50 
— = Tiih von Mahogany, prächtig dekorivte Platte, völlig HB wert — zu 1,98 
Meathered Dal Schaufelftuhl, Miffion Stnie, diejer Schäufelftuhl ift werth 9.75, 6.75 
Shautelftuhl, Holzjig, Golden TA Finiyd, gewöhnlich verkauft für 2,50, morgen 1.49 
Tat Zeitjchriften Rad, 4 Shelves, — werth 81 — für 

der = Couch, elegant gepolitert — Kiauenfühe- — werth 825; 
)Barlor Suit, 3 Stüde, Mahogany Finijh, diejes Suit ift. völlig 


. Weathered 
1: 


Montag mur 


Volle 32 Zoll bereit. 


Colonial⸗Fa⸗ 


18.75 


ontag zu 6ö5e 
ontag 18.75 
merth, ju 22.75 


Handſchuhen 


16 Knöpfe lange ſeidene Handſchuhe. 
Schwarz und weiß fingertipped. Ange— 
brochene Partien und Größen. 1.75 und 
2.00:Zorten — 1 29 
per Paar m 
12 Knöpfe jeid. Handjchuhe, Ihwarz und 

weiß 1.10 
Lange Suede Finish, jchwarz, weiß und 

farbig, Montags-Verkaufspreis, 50c 
Meiße 2Clajp Seide (2d 0.50c—$1), 300 
Schwarze jeid. Mitts, 18 Zoll lang, $1 
Rothe jeidene Mädchen-Handichuhe, 25e 
50e und 75 Männer = Handidhuhe, 25 


Sahrestag-Berkauf von 
weißen Unterröden 


Dieje weißen Unterröde haben Cam: 
bric Body mit breiter Flounce dv. Stides 
rei, headed mit Perlen und Bändern. 
Andere mit Walenciennes Spigen-Ein- 
fägen und Nippel Lace 
Tlounce. Speziell zu 
Weiße Unterröde, Cambdric Body, Lamon 

Flounce, Reihen Spiten:Einfäse, 1.50 
MWeife Cambric-Unterröde, Umbrella 

Flounce, mit Elufter Tudings, zu $1 
Weite Unterröde mit Flounce, bejegt mit 

Torchonjpigen und Einjägen, zu 6Bc 
Korjet:Bezüge, aus Laton, mit Ruffles, 

niedr. Hals u.Armlöcder, Spiten, 50e 
Niabella Drawer8 zu 69e bis 1.50 


1.50 Komforters für den 
‘ Jahrestag: Berfauf 
zur Sälite 
Cheeſe Cloth Comforters, 25 Cafes von 
diefen.. Mit gutem weißen Cotton ge= 
Br A mit * a 33 
mit Pink, blauem und rothem 5e 


Garn. 1.50 Gomforters zu 
Sahrestag-Berfanf von 
Tapeten 
%c Küchen: u. Bettzimmer-Tapeten, Ic 
150 Mufter von 10c Tapeten, Rolle, ‘Te 
250 Mufter d. 25c u, 30c Tapeten, 1230. 
300 Mufter von 40c—50c Tapeten, 200 


Angrain in rothen, grünen, blauen und 
anderen Yarben, werth 15c—20c, zu Pe 


Wir hängen Tapeten zu 124c u. aufn, 


von Groceries 


21 Bd. Zuder, 
9. & ©. beit. gra- 
nul., für $1 mit 
Grocer v⸗Beftellung 
bis 81 oder mehr. 


Friſche Cream. But— 


tex, Saael, extraQua⸗ 
litãt, täglich frifch ge— 
maht aus reinem, 
füßem Serfebeream, 3 
u „„.nettogew. _in 
öc, ‘ 
a 28 
Santa Claus Laun- 
zen Fairbants — 
echs J * 
Stůücke 20 
Fein. TIhee, all umf. 
Töc Sort., fper. mor- 
gen 67c; Ausw. bon 
Arünem od. fchmwarz., 
unf. fper., Mifch., 10 
10. 6.555 5 Bid. 
etogew. 
sn  67e 
Neuer Tbee, renul. 
Br. 50c, Thea. morg., 
ver Bid. Löc; Auam. 
b. Sormofa, Dalona, 
Bask. Fired Sapan, 
Gunpombder, And.Cen- 
lor u. Eng. Breaf- 
Ungemiſcht 
nach Belieb. d. Käuf. 
— — Netto 
Is a dc 
asel Namd, aus 
aefund. reifer Frucht, 
Ä Pe Blas- 
ar, 24c; : / 
1.38, Kar. 24c 
Guadarali Kaffee, 
unf. fver. Milch. des 
feinit. imb*  Staffees, 
febr belifat, fpea. mor+ 
en, 3 Pfd. in Büchfe 
od. 3 . ze 
81. v. Bid. 


Mebl. Waſhburn⸗ 


Crosbys GoldMe⸗ 
dal. ſpeaiell nur 
morgen, 


Cäde, 


35:Bbl. 

2.75. | 
Nadvbohnen, extra 

bandgnepf., nleichmäß, 


arok, 5 Pid. 17€ 


Netto, au 
Bräferv, rotbe Sims 
ur and d- fein« 
en. 6 Büdf. 25 
15: Bra 25€ 
Maine Corn. Harel, 
ertraQual., allerfeins 
fte8, 8. bon 2 Dbd, 
2.50; Ded_®. 1 c 
1.28; Büdhfe 
Franz. Sardin., G. 
Triat Co. in reinem 
—— 6 Büchſen 
40: ver 25 
Büchſe 250 
Große luban. Vine⸗ 
abyles köſtl. Frucht. 
1.60 De»., 14c 


.. beliebte Kaf⸗ 
feemifch.. 28 Bid., — 
Töftlih Kaffee, fo aut 
mie ijed. in der Stadt 
e — —— — 
pea. Bid. 

Si, md 28c 


stornftärke, Saael, 


extra Qual., nibt feines 


Deiteri, © Rad. 4; 
Dud. 856; 

Badet, dc 
Calif. Dlidenöl, — 
Amoco Brand. aart. 
abfol. rein, Vint Büch⸗ 


en 408; 

Dt.-Bücf.. 80c 
Germ. Fam. Ceife, 

Milfords, die beite 

für, Sausbaltimede — 

Kiffe d. 66 Etüd $3; 


20. Stiit 
ir 950 


Wein und Liköre 


100 Kiften einzelne Partien imbortirter 

Weine au 50c am Dollar. Einihliekl. Cla- 
tet3, Sauterned. Nheinweine und Mofelmei- 
ne. Sodfeine Weine zum balben Preia. 


Vreferr. Stod Rort, 
Cherrh od. Muscatel, 
Gau ; > 


Ge 
Edter impt. -boll 


&in,. gcoke Flafche 
% amer.. U. ent 


baltend, . 90c 


ſpeaiell 


PAommore Special 
a ad z r 


Baltimore. Rure Rue 
Wbisfn oder Monoar. 
Sal. 2.90; 


Suart. c 


Sweet Catawba. 
Eperrn. Vort 


Gudenbeimer Vure 
e er Br 1:25 
5 * Flaſche Ic 


Männer: Hleider 


Das falte AUpriliwetter zwang einen bes 
fannten Nochefter Fabrifanten uns fein 
Ueberjhuß:Lager dv. Männer-Kleidungs- 
ftüden zu nahezu unjerem eigenen Preis 
zu verfaufen. Hübjche modische Anzüge 
in allen Größen von 34 bi 44. Anzüge, 


die 17.50 werth jind, für 
den Nahrestag, Montag, 10.88 
$15 Männer-Anzüge, Yrühjahrs:Styles, 


zu 7.50 
$25 Männer:Anzüge, feinfte Stoffe, zu 
50. 


16. 
Worſteds, 


3.50 und 34 Männerhoſen, 
ju 2.50. 
Starte Männer-Arbeitshojen für 1.69 


Knaben-Kleider 
Dieſe Knaben-Anzüge ſind in feinſten 
reinwoll. Stoffen. Alle neuen Miſchun—⸗ 
gen u. Novelties ſowie blaue und ſchwar⸗ 
zu. Norfolt und doppelbrüige Styles für 
Knaben von 7 bis 17 und Sailor und 
Ruſſian Anzüge für die Kleinen von 24 


bis 10 Jahre. $5 und $6 An= 
züge für den Nahrestag, zu 3:95 


$3 Knaben-Anzüge, 3 b. 16 Jahre, 1.55 

2.50 wajchbare Knaben-Anzüge, Mufter: 
Partie, ju Y5ec. 

1.50 bis $2 wafchbare Knaben-Anzüge, 
23 bi8 8 Jahre, 79c. 


Nelfon’s 1.50 Lehr: 
Bibel 93c 


Enthalten alle Hilfe, Karten, Refe- 
tenzen, Goncordance und Jlluftrarionen. 
Gebunden in biegiamem Leder. Divinity 
Circuit 2: —— Schöne klare 
Schrift. — Jahrestag⸗Ver⸗ 
kaufspreis 95c 


2.25 ©0:&art zu 1.45 


Gerade 50 von dieſen Go-Carts. — 
Sie find Teicht aber von jehr ftarfem 
Hartholz. Metall-Geftel und Griffe. 
Veneer Sik und —* gain: Gum: 
mireifen zujammenlegb. Go= 
arts; wth. 2.25, zu 1.45 

5.50 Schilf Body zujammenlegbare und 
Reclining Go-Cart3, Springs, Gummi: 
Reifen, zu 3.95. 

8.50 Steinfeld zujammenlegbare Re: 


elining Go:Cart, fan in Suit Caſe ver⸗ E 
.padt werden, 5.50. 


St. Aulien 

Marquar 

La Roje u 
Chat Bontet Eanet........ 
Chat Lafite 

G.%. Chat Latour 


Sauterne 
Haut Sauterne 
Chat Yauem 


Beaune 
Bommard . 


Chambertin 


‚ DI Times Wbisfeb. botil. 
in Bond, 
Demiiohn. nur ? 


th u. Musfatel, Gall. 
1.790: Ot. Flaſche 


Jahreskag- Verkauf von Weinen 
100 Kiſten don importirten Weinen, einzelne 


Partien, zu 50c am Dollar! 
Darunter befinden fi Claret3, Sauternes, Rheinmweine und Mofel- 


eine von armen mie Nathaniel Yohniton ‚Barton & Gueftier, %. Calver 
Cie, P. J. Valkenberg, Deinhard & Eo. und Schul & Wagner. 


Franz. Claret3 vom Bordeanur Diftrift. 


Reg. Preis, 
12 Fl. 


$ 6.15 
7.50 
9.35 
10.50 
12.50 
15.00 

Kiite mit 24 Pint3 $1.00 ertra. 


Verfanfspreis, 
12 Hlaichen, 


Neg. Vreis, Berkaufspreig, 


ver frlaiche, ver Flaſche. 

$ 4.85 $ .60 $ 48 
6.00 75 .60 
7.50 .90 75 
8.40 1.00 .80 
10.00 1.25 1.00 
12.00 1.50 1.20 


Franz. Sauternes. 


* Preis, Verkaufspreis, 
2 #. 12 Flaſchen, 


$ 6.00 


$ 7.50 
10.00 
17.50 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
Die, ihönite Pfingftreife, 
Novelle von Albert Weiße. 


ESchluß.) 

Der alte Butler John kam am näch— 
ſten Morgen brummig in die Küche 
und ſetzte ſich an den Tiſch der Dome— 
ſtiken, die bereits alle abgeſpeiſt waren, 
um ſein Frühſtück einzunehmen. Au— 
Ber feiner ſich in ſchlechter Laune be⸗ 
findlichen Mary war nur noch die 
franzöſiſche Kammerjungfer Charlotte 
anweſend. Sie fütterte den kleinen, 
weißen Pudel, den Madame aus Pa— 
ris mitgebracht hatte, mit friſchem 
Rahm und Zuckerſtückchen. 

„Hab' ich Dir nicht ein für alle Mal 
gefagt,“ fuhr Mary den biederen John 
an, „Du ſollſt zuvor des Herrn Kleider 
und Schuhe reinigen, ehe Du zum 
Frühſtück kommſt!“ 

„Gut geſagt für'n Sechſer Käſe!“ 
knurrte der Geſcholtene und ſchänkte 
ſich eine Taſſe Kaffee ein. 

Solche disreſpektirlichen Expektora⸗ 
tionen in Gemeinplätzen war die Frau 
von ihrem John nicht gewöhnt. Die 
Zornesader ſchwoll auf ihrer Stirn. 

„Was ſoll das dumme Geſchwätz 
bedeuten?“ meinte ſie ärgerlich. 

John antwortete nicht, ſondern 
ſchniti ein Stück von dem Beefſteak mit 
viel größerer Kraftaufmendung, ala 
die Arbeit benöthigte, ab. Durch diefe 
Pantomime wollte er offenfichtlich die 
Fähigkeit des Lenvenftüdes zur Aus» 
probirung bringen und die Kochkünft- 
lerin in ihrer profeffionellen Cigen= 
haft auf eine meiter nicht gefährliche 
MWeife fränten, 

„Ge n’eit pas poffible, Mon 
fieur John,“ mifchte fich Charlotte ein, 
„Monfteur Vanderftraat ift noch nicht 
returnirt von fein Klub?“ 

„Was?“ fchrie Mary entrüftet, „der 
Barbar! Daf er dad arme Kind am 
erften Abend nad ihrer Heimkehr als 
lein ließ, da3 mar gemein genug, ba 
er aber die ganze Nacht herumgebum= 
melt und jet noch nicht nach Haufe 
gefommen tft, das ift geradezu jchänd» 
lich!“ 
„C'eſt abominable!“ ſekundirte die 
Franzöſin. „Elle a crié toute la nuit, 
— paubre femme. — Wenn ich hätte 
ein Mari, folches, ih miürbe fuchen 
eine Separation!” 

„Mein %ohn follte "mal verfuchen, 
in die FZußtapfen feines Tüberlichen 
Herrn zu treten“, fehrie Frau Mary, 
das Schüreifen drohend fehmingend. 
— Schon das Aufitellen diefes hypo=- 
thetifchen ‚alles hatte fie in die Wuth 
verfebt; wie wäre e3 erit dem armen 
Kohn ergangen, wenn er feiner ftren- 
gen Mary wirklich eine Nacht durch> 
gebrannt und der Hypothetifhe Fall 
ein thatfächliches Gefchehnif geworben 
wäre? — Der alte Butler war eine 
Seitenausgabe zu dem Mijter Weller 
fen. — Treuergeben feinem Herrn, 
wie diefer, hate er die „Widbers" — 
aber unglüdlicher, wie der melfche 
Philoföph im Bedientenrode war er 
Doch einer folden Wittme ind Netz 
gegangen! Frau Mary hatte alle bie 
Fehler, die dem Mr. Weller fen. — die 
‚Widder3“ verleideten — vor allen 
Dingen war fie herrichfüchtig und ty» 
rannifh. — Hohn zitterte vor ihr. 
So mohnten in Kohn? Bruft zmei 
Gefühle — die Liebe und aufopfe= 
rungsfähige Anhänglichkeit an feinen 
Herrn, den er fehon bei feinem erjten 
Ausflug in die Welt als Diener be= 
gleitet hatte, und die Furcht vor feiner 
Mary. — E3 darf und nit Wunder 
nehmen, wenn diefe beiden Gefühle 
zumeilen mit einander in Konflikt ge- 
riethen und Sohn, da er nicht Diplomas= 
tifch genug veranlagt mar, fi ges 
fhict aus der Klemme zu ziehen, oft 
fehr zu feinem Schaden mit feinem 
Hauskreuz aufbegehrte, wenn fie fet- 
nen Herrn fchlecht machte... Natür: 
lich 30g er immer den Kürzeren dabet, 

Hier lag ein folcher Fall vor. John 
hatte den Werger über die den Mr. 
Panderftraat ſchmähenden Weibsleute 
mit dem Frühſtück heruntergewürgt! 
Vielleicht wäre er ruhig aufgeſtanden, 
hätte ſeine Fauſt in der Taſche geballt 
und wäre aus der Küche gegangen — 
mit ſtiller Verachtung ſein Weib und 
das verſchrobene, franzöſiſche Frauen— 
zimmer ſtrafend, wenn letztere nicht 
wieder angefangen und eine 
Schauergeſchichte erzählt hätte, 
ihre Madame alles in der 
Nacht wegen dieſer 4bete humaine“ 
erlitten hätte — „Natürlich“, fiel 
Mary giftig ein, „während das füße 
MWeien bier. beinahe vor Gram und 
Schmerz verging, bat fih Monfteur 
mit den Damen vom Ballett oder an= 
deren gefälligenffreunbinnen beiCham= 
pagner und Auftern amüfirt. Tralleri! 
Trallera! Und Hopfafa!” „Sans 
doute! Cherchez Ta femme!” fagen mir 
Franzoſen. Jeßt ſprang John von feis 
nem Frübftüd auf— „Ahr jeid unvers 
ſtändiges Klatſchweiberbolk!“ ſchrie er 
freböroth im Geſicht, „Mein Herr iſt 
kein Lüdrian, und wenn er Madame 
jetzt ſo empfindlich ſtraft, ſo geſchieht 
ihr nicht mehr, als Recht. . . Acht 
Monate lang lang hat fie fo viel um 
ihn gegeben “(er fehnippfte mit bem 
Finger in die Luft) und jegt verlangt 
fie von ihm, daß er fie wie eine foeben 
ängetraute Yyrau behandelt! — Hat 
fie fo lange auf die Trreuben bez ehe- 
lichen Zufammenlebens mit oder ohne 
einen SAME verzichtet, warum nicht 


ganze 
mas 
legten 


ppie nach Athem! Go 


ER 


piel Rourage hatte er fich felbjt und 
die Frauen ihm erjt recht nicht Zuges 
traut; Charlotte war „embarrafiee” 
und Frau Mary Stand da mie Zafar 
bor dem Aubiton. Aber fie warf nicht 
roie diefer römische Konful feinem Le— 
atonär die Würfel, ihrem John ben 
Feuerpofer an den Kopf — und be= 
Schritt den Kriegspfad im Ernft — ihr 
Erichreden über die plößlide Eman- 
zipetion _ des folange gefnechteten 
Mannes lähmte ihren Arm und aud) 
— (for the time being) — ihre Zunge. 
Der Muth des Angreifenden mädhlt, 
wenn er gar feinen ober nur geringen 
Miderftand findet. — „Ich will Eud) 
mal was fagen!” rief John mit einen 
fo ernften Gefichte, ala wenn der Xeut: 
nant den Refruten die Mittheilung 
macht, daß er die Kriegsartifel norie- 
fen will, — „Sch bin der Xeltejte ber 
Dienerfhaft in diefem Haufe und be- 
anfpruche ala folcher das Recht, darauf 
zu eben, daß von den Domeftifen die 
Herrfhaft nicht verleumdet mird — 
gefchieht e8 aber doch wieder, jo werde 
ih Mr. Banderftraat danon benach— 
richtigen und dafür forgen, daß bie 
betreffende Perfon mit Schimpf unb 
Schande aus dem Dienfte gejagt wird 
— au Du mürbdeft feine Ausnahme 
machen, Mary!“ 

Der Kleine Parifer Kläffer war ber 
Erſte des Trios, der es für feine 
Pflicht hielt, gegen das ganz ungehö— 
rige Benehmen Johns Einſpruch zu 
erheben. — Was hatte dieſer Mann 
mit der groben Stimme ſeine Vizemut— 
ter Charlotte und die andere Frau ſo 
böſe anzuſchreien? 

Er ließ alle Rückſicht auf die Re— 
geln des Anſtandes, die ihm Maitre 
Francois in der „Inſtitution pour l'e⸗ 
ducation des chiens“ beigebracht hatte, 


bei Seite, und fuhr dem braven John 


mit feinen Zähnen in die Waben.... . 
„Htedonc! Wlphonfe!” rief die . Zofe 
und nahm ihren fleinen vierfüßigen 
Landsmann auf den Arm — il vous 
faut japoir, que nou3 ne gagnons, en 
querellant avec un Apade. . . 

Dann blies fie fi auf, wie ein 
Pfau — und balanzirte hinaus. John 
folgte ihr — Stolz mie ein Gladiator, 
der feine Rivalen in den Sand ber 
Arena geitredt hat. — 

Nur Frau Mary blieb in der Küche 
— und meinte. &3 gibt verfchiebene 
Arten von Thränen — Schmerz=, 
Reuez, Freuden, Glüdfeligfeit3-, Mit- 
leidsz, Hummer - Ihränen, ebenjo 
Ihränen lachender Erben und andere 
KrotodilsthHränen— die Thränen aber, 
die Frau Mary jeht vergoß, gehörten 
in feine der angeführtenftategorien. E3 


waren die Thränen die dem Tiger in. 


die Augen treten, wenn er zum erjten 
Mal die Peitfche feines Bändigers zu 
fojten befommt. 

* * * 

Kohn hatte Recht gehabt. Sein Herr 
mar nicht, mie die Weibsleute voraus- 
jegten, in der lebten Nacht in mehr 
oder weniger fidelen Geſellſchaft gewe— 
ſen — ſolches Beginnen kam ihm jetzt 
wie ein Sakrilegium vor, nachdem er 
ſein blühendes, ſtrahlendes Weib wie— 
der geſehen, dem er ewige Treue und 
Liebe geſchworen hatte! .. Und daran 
ſollte auch die traurige Thatſache nichts 
ändern, daß ſie ihn nicht mehr liebte, 
denn bei ihrem Anblick war ſein Herz 
in mächtiger Liebe wieder zu ihr er— 
glüht. Ihr geradezu niederträchtiges 
Benehmen auf dem Pier und die kühle 
Aufnahme ſeiner Vorwürfe am 
Abende — ſo glaubte er wenigſtens — 
hatten aber ſeinen Stolz und ſeine 
Mannesehre auf's Tiefſte verletzt — er 
hätte ſich ſelbſt verachten müſſen, wenn 
er ſich ſo erniedrigt hätte, der herzlo— 
ſen Perſon ſeine Hand zur Verſöhnung 
zu bieten und, um ihre Liebe zu bet— 
teln. Aber er war auch nicht in den 
Klub, ſondern in ein feines Hotel ge— 
gangen. — Die Klubmitglieder hätten 
zwar ſo viel Takt beſeſſen, keine Be— 
merkungen darüber zu machen, daß er 
auf ſein eheherrliches jus primae noc—⸗ 
tis verzichtete, aber ſie hätten doch un— 
bedingt die Ueberzeugung gewinnen 
müſſen, daß er einen ernſten Streit 
mit ſeiner Frau gehabt hatte! ... Ab 
und zu beſuchte er wohl noch bei Tage 
den Klub; Abends jedoch ging er an— 
ſcheinend nach Hauſe, in Wirklichkeit 
nach feinem Hotel... 

„Er tit wieder ein Mufterehemann 
geworben!” Tagten die Herrn im Klub. 

Sp war fchon längere Zeit in’s 
Land gegangen. Frau Elfie hatte ihr 
Bouboir nicht verlaffen. Sie lag mei— 
ftentheila auf dem Ruhebette. Nach den 
milden Ausbrüchen der Verzmeiflung 
in der erften Nacht war eine ftille Re- 
fignation über fie gelommen. — Sie 
zwang fich zu leiden ohne zu tlagen, 
benn fie fahb den Verluft der Liebe 
Charles’ als eine gerechte Strafe für 
ihre Lieblofigkeit an. Oft fam ihr der 
Gedante, zu ihm zu eilen, ihm zu Fü: 
Ben zu fallen und ihn um Verzeihung 
zu bitten, aber in foldhem Augenblid 
trat ihr der Auftritt vom erften Abend 
vor Augen. Er hatte ihr erflärt, daß 
er feinen YFunfen Liebe mehr für fie 
babe. Kalt und graufam hatte er fie 
zurüdgeftoßen und erflärt, daß Alles 
ziwifchen ihnen „Worbei!” fei. Die ein- 
zige Perfon, der fie den Kummer ih- 
res Herzens hätte ausfchütten fünnen, 
war ihre Kammerzofe Charlotte — 
aber das Milieu, in dem fie aufgewach⸗ 
fen mar, lie fie e8 als einen fchmeren 
Verſtoß gegen die Schidlichkeit auffaf- 
fen, die Bebienten in ihr Vertrauen zu 
ziehen. E83 mar nad ihren ‚Begriffen 
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daß eine Lady mit 
Mifere 


ganz undenfbar, 
ihrer Zofe über ihre eheliche 
Tprechen könnte. 

„&3 mwerden in. den nächiten Tagen 
eine Unmafle Befucher fommen, meije 
alle ab!“ befahl fie. „Wenn diefelben 
nach der Urfache und dem Verlauf mei- 
ner Krankheit fich erfundigen, jo be- 
daure, nicht3 darüber zu wilfen — ab 
folut nicht8 — und wenn fie Dich in 
ein längeres Gefpräch vermideln mol- 
Ien, fo gebrauche Dein beliebtes „Ye ne | 
compounds pas“ und entferneDich uns ! 
ter dem Vorgeben, eine dringende Ar- 
beit machen zu müffen!“ | 

Brühmarm überbradhte Charlotte 
diefen Befehl in die Küche, mo Kohn, 
um die mit fo viel Heldenmuth für den 
Augenblid erfämpfte Suprematie über 
fein Haußsfreuz zu befeftigen, einen 
neuen Streit mit feiner Frau bom 
Zaune gebrochen hatte, 

Der meitpreußifche Polaf, der vom 
Gut3befiger abhängig und jo gut mie 
in Sklaverei gehalten wird, ledi mie 
ein Hund feinem „Ban“ die Hand — 
der zum freien Mann umgemanbelte 
amerifanifche Bolat fchlägt feinen Vor— 
mann nieder, imenn biefer ihn mal= 
traitiren und johifaniren mil! Der 
Mann, der eine Ketten zerbrochen 
hat, ift der Piepmat Lieschend — er 
will nicht in den Käfig der Anechtichaft 
zurüd. ‘m Gegentheil, er ftrebt mehr 
als feine Zeitgenoffen danad), zu herr= 
Ihen, damit er andere fnechten fann. 
Von diefem Gefichtspunfte aus be— 
trachtet iſt es verſtändlich, daß John 
an dieſem Morgen mit ſeiner Frau ei— 
nen großen Skandal angefangen hatte, 
und nun auch der franzöſiſchen Zofe 
beweiſen wollte, daß er in Abweſenheit 
des Miſter Vanderſtraat das Kom— 
mando im Hauſe habe. 

„Dieſen Befehl werden Sie nicht 
ausführen, Mademoiſelle, ſondern ich! 
Als vorbildliche Zofe ſind Sie abſolut 
nicht waſſerdicht. Sie würden die Vor— 
gänge in dieſem Hauſe ausklatſchen 
und unſere Herrſchaften in das Läſter— 
maul der Geſellſchaft bringen. — In 
den Viſitenſtunden werde ich daher im 
Entrée ſitzen und alle Beſucher weg— 
graulen!” ... 

Sohn fagte das mit einer, allen 
Miderfpruch abjchneidenden Bejtimmt- 
beit, ald. wenn Rom gefprochen hätte. 

„Was?“ fchrie Frau Mary, die im 
Hinblid auf ihre erlittenen Niederlagen 
eine Bundesgenoſſin gegen John wer— 
ben wollte, „Das laſſen Sie ſich ge— 
fallen? Gehen Sie ſofort zur Madame 
und beſchweren Sie ſich über den an— 
maßenden Burſchen, der die Wünſche 
der Lady durchkreuzen will.“ 

„Ja, ja, gehen Sie nur“, ſagte John, 
ich komme aber mit und werde dafür 
ſorgen, daß Madame die von mir ei— 
genmächtig getroffene Abänderung ih— 
res Befehls gutheißen wird. — Natür— 
lich werde ich ihr die Gründe mitthei— 
len, die mich zu dieſem gewagten 
Schritt veranlaßt haben. — Ich werde 
ihr erzählen, daß Sie Alles, was ge— 
ſchieht, aus dem Hauſe tragen, daß 
Sie mit Vorwiſſen meiner Frau mit 
dem franzöſiſchen Poliziſten Leon 
Durchſtechereien getrieben und daß Sie 
dem engliſchen Lord, der eine „Faible“ 
für Ihre Gebieterin heuchelte, deren 
Koſtüm auf dem Gouverneurs-Ball 
für 20 Dollars verrathen haben.“ 

Eine kleine Katze iſt ein niedliches, 
poſſirliches, hübſches Thierchen, und 
ein franzöſiſches Kammerkätzchen noch 
mehr — aber ärgert man die kleine 
Mäuſefängerin, dann beginnt ſie zu 
fauchen, zu ſpucken; ihr Rücken krümmt 
und ihre Haare ſträuben ſich; — ſie 
ſpringt auch wohl dem Erreger ihres 
Zornes in's Geſicht! — Alles das that 
auch das erzürnte Kammerkätzchen 
Charlotte — nur konnte ſie dem bos— 
haften John nicht in's Geſicht ſprin— 
den, denn dieſer ging eiligſt hinaus, 
um ſogleich als Zerberus ſeinen Platz 
im Entrée einzunehmen. 

Charlotte knirſchte mit den Zähnen 
— doch ließ ſie aus dem Gehege dieſer 
knirſchenden Zähne kein Wort über 
John und ſeine Gemeinheit entfliehen. 

John hatte keine Sinekure auf ſei— 
nem Portierpoſten. — In ſchneller 
Reihenfolge kamen, um ſich nach dem 
Befinden zu erkundigen, die Herr— 
ſchaften, mit denen Madame ihre 
Weltreiſe gemacht hatte, dann die un— 
gezählten andern Freunde und Be— 
kannten ſeiner Lady. Dem von ihm 
aufgeſtellten Kriegsplan gemäß, wurde 
er mit Allen fertig. „Mrs. Vander— 
ſtraat iſt krank und darf keine Beſuche 
empfangen“. — Das war die ſtereo⸗ 
type Antwort, die er jedem Vorſpre— 
chenden gab. — Berufung auf intime 
Freundſchaft, Bitten, Drohungen, Be: 
ſtechungsverſuche — Alles prallte an 
ſeiner, mit dreifachem Erz gepanzerten 
Bruft ab.— Nur mit Madame de Noel 
hatte er einen böfen Auftritt. Madame 
de Noel hatte die Weltreife geplant und 
geleitet. (Was können diefe millenzftar- 
fen amerifanifchen Ladies nicht?) — 
Das mußte John — und er fah in 
ihr die Schlange, die da8 Herz ber 
lebenaluftigen jungen Frau Vander⸗ 
ftraat berüdt hatte und in meiterer 
Yolge die Zerftörerin des häuslichen 
Glüds feiner Herrfchaft war. Trogdem 
fang er feinen Verd mit der größten 
Höflichkeit und ſchmerzlichem Achſel⸗ 
zuden herunter. 

„Dummes Zeug“, gab fie ärgerlich 
zurüd, „ich bin bie befte Freundin %h- 
rer Herrin“. — 

Damit verſuchte ſie den John 
Seite zu ſchieben. — — a 
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Er ſprang zurück und ſtreckte ſeine 
Arme ſeitwärts, um dadurch einDurch— 
ſchlüpfen zu verhindern. 

Madame de Noel gerieth außer ſich. 
— Das ihr! Ihr, der Geſellſchafts— 
krone von New York. — Von einem 
Diener, hervorgegangen aus der miſera 
plebs! 

Die Wuth überkam ſie. — Mit ih— 
rem ſilberbeſchlagenen Regenſchirmſtock 
pflanzte ſie eine regelrechte Oberquart. 
(Warum ſollte ſie auch nicht? Rapier— 
fechten konnte ſie ja trotz einem fran— 
zöſiſchen Kavalier, denn ohne die Er— 
lernung dieſer Kunſt iſt die Ausbil— 
dung einer „höchſten“ amerikaniſchen 
Tochter ein Stückwerk.) 

John betrachtete dieſen Hieb als 
keine völlige Abfuhr. Er ſtand feſt wie 
eine Mauer, und deutlicher, als Worte 
es vermochten, ſagte ſeine Geſte, nur 
über meine Leiche geht Ihr Weg. 

„Madame,“ lächelte er ſchmerzlich, 
während das Blut über ſein Geſicht 
rann, „meine Herrin kann ſich glück— 
lich preiſen, eine ſolche Freundin zu 
beſitzen, die ſich nicht ſcheut, die Regeln 
der guten Form zu verletzen und an— 
derer Leute Dienſtboten zu prügeln, 
um in ihre Nähe zu gelangen. —Leiber 
aber, Madame, fcheitert $hre fo wohl— 
mollende Abficht an der Pflichttreue 
eines ‚feiner Herrfchaft bi3 in den Tod 
ergebenen Dieners”. Sie feate aus 
dem Haufe hinaus. — 

Kohn ging nach der Küche, um fich 
das Blut abzumafchen.... . Charlotte, 
auf die troß ihrer Feindfhaft auf 
Sohn fein muthiges Verhalten einen 
günftigen Eindrud gemacht hatte — 
fie hatte dem le&ten Att des Dramas 
beigemohnt — fagte: „Qa garde an 
cienne meurt, mais elle ne fe rend3 
pas", und Frau Mary fehrie: „Du 
grober Flegel, Du wirft und noch durch 
Deine Ueberhebung über die Dienftbo- 
ten und Deine Tsrechheit gegen bie 
bornehmen Leute aus dem Haufe und 
auf die County-Farm treiben!“ 

„Halt3 Maul!“ fchnauzgte Kohn fie 
an. „Hier jind fünf Cents, hole mir 
dafür ein „Human Skin Plafter!“ 

Um anderen Morgen, al3 Kohn nod) 
faum feinen Sif im Entre eingenom= 
men, fam der Briefträger in’3 Haus. 
Gewöhnlich deponirte er die Poftjachen 
in der „Mailbor” vor der Thür. Heute 
aber hatte er einen Brief in der Hand 
und fragte nah der Mademoifelle 
Charlotte... „Sch werde ihr den Brief 
abgeben“, erbot' fich John, die Hand 
danach augjtredend. — Der Poftmann 
30g die feine zurüd. „Der Brief ift an 
Mrs. Vanderftraat adreffirt,” ſagte er, 
„untersder: Adrefje aber findet fich der 
Vermert: „To be delivered to 
Mademoiselle Charlotte—and not 
to the porter John!" Xohn rief 
Thüttelnd die Gemünfchte, und diefe 
lieferte den Brief an die Udreffe ab. 

„Je ne comprends pas!“ meinte 
fie zu Frau Mary, nachdem fie ihr von 
der merfmwürdigen Adrefje Mittheilung 
gemacht hatte, 

„aber ich verftehe jehr gut, ma8 bie 
Sade zu bedeuten hat,“ ermiberte 
Yrau Mary mit einem Seufzer. „Die 
Dame, die dem Bruder Straubinger 
gejtern den Dentzettel gab, befchmwert 
fich bei unferer Lady über ihn, und da 
fie dem wüften Menfchen zutraut, daß 


er den Brief unterfchlagen könnte, foll= | 


ten Sie ihn in die Hände friegen. 
Gott, mein Gott, mozu habe ich nur 
folh’ einen Mann geheirathet? Er 
bringt mich und fi um die guten Po- 
jten in diefem Haufe, und Später ficher 
fich mie ich in’3 Armenhaus!“ 

Die ftile Refignation, die über die 
fehmwer duldende „Lady“ des Haufes 
gefommen war, wid nad Empfang 
diefes Briefes. Sie ging in ihrem 
Boudoir ungebuldig auf und ab, mur: 
melte unzufammenhängende Worte, 
faß dann mieder viertelftundenlang 
brütend auf dem Rande ihres Bettes 
und wehrte aanz mechanifch die Lieb- 
fofungen ihres Schoßhündchens ab.— 
Offenbar tämpfte fie mit einem mid;- 
tigen Entfehluß. — Endlich befahl fie 
Charlotte, ihr das Schreib-Neceffaire 
zu bringen und den Hund hinaus zu 
nehmen. „Ich will abfolut beim 
Schreiben nicht geftört werden! Mer: 
fen Sie fi) das!“ fügte fie ftrenge hin- 
zu”... Während fich die Zofe mit dem 
in feinem Yeingefühl ebenfall3 verleß- 
ten Hund auf dem Arme, in die Küche 
begab, um mit Frau Mary fich den 
Kopf zu zerbrechen, was die „Lady“ 
borhbabe—eimas Wichtiges, jehr MWich- 
tiges mußte e& fein, darüber waren bie 
Zmei einig — feßte fih Madame an 
x Schreibtifch und begann zu fchrei= 

n. 

Was jedem andern anftändigen 
Menſchen das Prädikat „anſtändig“ 
rauben und ihn zu einem Schleicher 
ſchlimmſter Sorte ſtempeln würde, das 
muß der Geſchichtenſchreiber in Aus— 
übung ſeines Berufes oft thun, ohne 
daß er dadurch den Anſpruch darauf 
berlöre, ein Gentleman zu fein... Wi 
Autoren folgen, ohne zu erröthen, den 
Spuren de3 jungen Liebespätchens im 
Lincoln Bart und belaufchen, hinter 
die Bank gedudt, ihre Schwüre; mir 
triechen unter daS Bett der ehrbaren 
Mittme, über die böfe Gerüchte im Um- 
lauf find, um zu fonftatiren, daß. bie 
üble Nachrede über fie auf Berleum- 
dung berubte; wir gehen in die Häu= 
fer, in denen ich die. Engel fürchten, 
leife aufzutreten, um uns zu überzeus 
gen, mie ber pflichtvergeifene Gatte 
dort in Champagner, Auftern und 


merkt hinter dem Selbftmörbe 


Liebe jchmelgt, und mir ftehen unbe: 
örber, ber 


1907. 


Ipricht. So ftellten wir una auch Hinter 


den Stuhl der Mr3. VBanbderftraat, um 
über ihre Schulter fchielend, zu ſe— 
hen, was fie jchrieb. Das war eine 
harte Gebuldsprobe für uns, denn die 
Dame hielt oft beim Schreiben an, um 
ihre Erregung niederzufämpfen. Sie 
zerriß mohl 8 bis 9 Bogen, ehe fie ihre 
Nervofität bezwang und, menn auch in 
zitternder Handfchrift, die beiden Brie- 
fe fertig jtellen konnte. Sie fchrieb: 
„Madame de Noel, City. Meine ein- 
zige, theure Freundin! Vor etwa neun 
Monaten luden Sie mich zu der Theil- 
nahme an der, von Ahnen projektirten 
und geleiteten Weltreife ein. Das mar 
fehr aütig von Ihnen — ich nahm die 
Einladung mit Freuden an. Sn dem, 
mir heute zugegangenen Briefe theilen 
Sie mir mit, daß Sie einen Pfingit- 
ausflug nah dem PVellowftone Part 
und den Wundern Kalifornia3 vorbe- 
reiten und laden mich, wenn e3 meine 
Gejundheit geftattet, wiederum ein, 
bon der Partie zu fein. — ch merde 
die Reife nicht mitmachen! — Das 
Wort Vergnügungsreife allein macht 
mich jhaudern — ich haffe den Ge— 
danken an Hotels, Schlafivagen, Boot— 
fahrten, Iouriften = Gefellfchafter, — 
ich will allein fein mit meinem Rum 
mer, meinem Schmerz, meinem Gram 
— allein, allein... Die erjte, mit $b- 
nen nad) dem Kontinente unternomme= 
ne Vergnügungsreife hat mich um daS, 
mwa3 mir das Theuerfte mar, die Liebe 
meines Mannes, gebradt... Er hat 
diefe Liebe aus feinem Herzen geriffen, 
denn er ift überzeugt, daß eine erjt zwei 
Monate verheirathete Frau feinen 
Tunfen von Zuneigung befiten fann, 
wenn fie ihren Mann auf 8 Monate 
verläßt, um fih zu ihrem Vergnügen 
mit fremden Leuten ir der Welt ber- 
umzutreiben. Er hat vollitändig mit 
mir gebrochen — und ich verzehre mich 
im Schmerz und der Reue, in meiner 
leichtfertigen Vergnügungsfuht und 
jugendlichen Unbefonnenheit mein 
Glück zeritört zu Haben, denn ohne 
Charlie’3 Liebe gibt e8 fein Glüd für 
mich mehr! — Damit mir por der Welt 
nicht fompromittirt baftünden und 
die Schadenfreude (denn mas anders 
ift das Mitleid der Menfchen in fol- 
chem Falle?) mwachrufen, hatte er be- 
ftimmt, daß mir als Fremde neben ein= 
ander hergingen, vor der Gefellichaft 
aber die zärtliden Gatten marfiren 
follten. Sn diefen Tagen des Leidens 
babe ich aber einfehen gelernt, daß die 
mir durch diefe Anordnung auferlegte 
Dual unerträglich fein würde — ih 
habe daher beichloffen, ihn zu verlaf- 


‚Ten und zu Pfingjten zu meiner Mut- 


ter, die auf unferem yamilienfite in 
Miffiffippi tft, zurüczufehren! —Eine 
traurige Pfingftreife, nicht mahr? — 
Sch habe während des Schreibeng viel 
geweint — meine Augen fchwimmen 
mir, verzeihen Sie alfo, menn ih 
Tchliege — und leben Sie mohl! — Sie 
um jtrengfte Diskretion und Geheim- 
haltung des Mitgetheilten zu bitten, 
hieße Sie beleidigen, denn Sie find 
eine wahre Lady und meine Freundin 
zugleih. In emiger Freundichaft 
Ihre 
Elfie“ 
Der ziweite Brief lautete: 
Charlie Banderjtraat, Esg., 
Klub, New York. 
Lieber Charlie: — Du glaubt Dich 
bon mir nichtgeliebt und haft mid 
bon Dir geftoßen, verlangft aber 
nichtödeftomweniger, daß ich, um fein 
Gerede über ein Zerwürfnig zmifchen 
und auflommen zu laffen, aud 
fernerhin die Herrin Deines Haufes 
bleiben und vor der Welt als glüdli- 
ches und von Dir geliebtes Weib pa= 
tabiren folle. Ih habe für die — 
wenn auch unbeabjichtigte Kränfung 
Deiner Mannegehre und wegen meines 
jugendlichen Unverſtandes ſchwere 
Strafe verdient. Dieſe Strafe iſt aber 
zu groß; da Liebe heucheln zu ſollen, 
wo man wahre Liebe empfindet, und 
mit Theaterküſſen abgefunden zu wer— 
den, wenn man ſich nach einer von 
Herzen kommenden und zu Herzen ge— 
henden Liebkoſung ſeht —das ſindTan— 
talusqualen und noch ſchlimmer als 
die Tantalus erlitt, denn er brauchte 
ſeinen Heißhunger auf die, über ſeinem 
Haupte hängenden Aepfel nicht zu 
verleugnen — ich aber ſoll an der Seite 
des Geliebten meinen Heißhunger auf 
ſeine Liebe in meiner Bruſt vergraben! 
— Ich bin zu ſchwach, ſolche Höllen— 
pein zu ertragen und würde der Ver— 
zweiflung anheimfallen und vielleicht 
als Selbſtmörderin enden! — Ich 
habe daher beſchloſſen, zu meiner Mut— 
ter auf unſeren alten Familienſitz, der 
Magnolia Plantage in Miſſiſſippi, 
am Pfingſttage zurückzukehren. Es 
wird Dir nicht ſchwer werden, der Ge— 
ſellſchaft eine glaubhafte, Dich nicht 
kompromittirende Erklärung über 
mein Fortgehen zu geben. 
Deine Dich ewig liebende, ungeliebte 
Elſie. 


Darauf adreſſirte ſie die beiden 
Briefe und ließ ſie durch Charlotte 
in den Briefkaſten werfen! ... 

* * * 


Als der biebere John am folgenden 
Vormittag von feinem Thürbüter-Po- 
ften aus die Dame, mit der er am bori- 
gen Tage einen für ihn fo blutig, wenn 
auch fiegreich verlaufenen Streit aus- 
gefochten hatte, im Automobil anfah- 
ren jab, beging er das größte Ber- 
brechen, befien ein Bebienter in ei- 
nem 


Royal 


* 


tanamweib heute aber nicht,“ Xnirfchte 
«, und nahm den Feniterftod als Ver- 
theidigungsmerfzeug zur Hand. „Sit 
der Mr. Vanderftraat bereits einge- 
troffen?“ fragte die gefürchtete Belu- 
cherin, in3 Haus tretend. Ehe John 
noch antworten fonnte, fam der Herr 
tes Haufes.und der Lupus in diefer 
Gejchichte die Fronttreppe heraufgelaus 
fen.... „Sie haben mich um eine gait= 
»e Nafenlänge gefchlagen, Madame,“ 
tief er im burfchilofen Ton. „Sa,“ 
gab fie in derfelben Iuftigen Weife zu- 
tüd, „und geftern habe ich Ihrem Die- 
ner da über die ganze Nafenlänge ge= 
Schlagen!” — Vanderftraat hatte ferne 
Ahnung, welcher Vorgang tiefer Be- 
merfung zu Grunde lag; — aber er 
Itelt e3 für feine Pflicht ala Gentle- 
man, wenn eine Lady einen Wi mad)- 
te, zu lachen. — Dann führte er fie ga- 
Iont durch den Korridor und öffnete 
die Thür nach dem Empfangsfalon, 
genannt der „Blaue Parlor“. Der 
Zerberus hatte weder zu beißen nod) 
zu bellen gewagt. Um feine Blejjur vor 


mich im Klubhauſe auffuchten und 
dann mit Erpreßzug - Gefchmindigteit 
bierher gejagt find. Doppelt gibt, wer 
Schnell gibt. Wenn e3 nicht eine Pro— 
fanation des GEebetes wäre, würde ich 
jet hier niederfnieen und demSerrgott 
im Himmel danten, daß er den rauen 
die Flüchtigfeit beim Briefefchreiben 
ala Erbtheil gegeben hat. — Hätte El- 
fie nicht den für Sie beftimmten Brief 
mit meiner und den für mich beftimm= 
ten mit Ihrer ‚Adreffe verjehen, jo 
würde ich über den rrihum, der mir 
das Glüc des Lebens raubt, nicht auf- 
oetlärt fein und ficher heute nicht als 
der glüdlichfte aller Menfchen vor ih— 
nen ftehen! Und nachdem ich diejes 
Dantgebet verrichtet hätte, mürbe id) 
ihn amflehen, der näcdjiten Generation 
pon Männern mehr Einjehen, Ber 
Stand und Selbftlofigteit zu fchenten, 
damit fie nicht durch ihre Unvernunft, 
Selbitfuht und Eigendüntel fo ſchwer 
zu leiden haben, ala ih. „Wie fonnte 
ich nur von dem jchredlihen Wahn be= 
fallen fein, daß mich meine Elfie nicht 
mehr liebe..." ı 

„Das weiß ich nicht,” — fiel nun, 
den Ernit der Situation zu heben, bie 
Dame lächelnd ein — „aber ich weiß, 
daß ich durch das Herumfchleifen %b- 
tes MWeibchens über den Erbfreis zum 
Karnidel geworden bin, das angefan- 
gen bat, und daß es jegt meine Pflicht 
ift, Euch wieder zu verfähnen!” 

„Sie find fehr gütig! ch merbe 
hier warten, bi3 Sie Eljie vorbereitet 
baben!... Erklären Sie ihr, wie durch 
die Verwechslung der Adreffen mir die 
Erfenniniß gefommen, mas für ein 
Thor ich geiefen bin, an ihrer Liebe zu 
zweifeln; — mie bitter ich jegt mein 
Unrecht bereue... 

„Laflen Sie mir durch Charlotte 
Meldung zugehen, daß mein Tüßes 
Weibchen mich empfangen will.“ 

„Aber Mr. Vanderftraat, feige find 
Sie auh no? Da ift ihr Bortier ein 
ganz anderer Mann; — ber hat ji 
or diefer Waffe“ (fie fuchtelte mit 
dem Sonnenfhirm) „in der Hand ei- 
ner jchlagfertigen Amazone nicht ges 
fürchtet, und Sie haben Bange vor ten 


Kommen Sie! Kommen Sie! —“ 

Sie gingen nad dem Boubdoir El- 
fie'3. — Uber ftatt, wie fie erwarten 
mußten, eine leivende rau in tiefem 
Schmerze zu finden, trat ihnen Elfie 
freudeftrahlend entgegen, während tie 
KRammerzofe mie ein Blih durch eine 
Eeitenthür aus dem Zimmer fuhr.. — 

„sch meik Alles, mas Gutes bie 
Verwechslung der Adreffen im Gefolge 
gehabt hat,“ fagte fie leife und fiel im 
Uebermaße ihres Glüdes Charlie an 
die Bruft. „Du bift jet überzeugt, 
daß ich Dich liebe, und ich weiß, daß 
Du mich wieder liebft, und daß fortab 
nichts unfere Liebe ftören fol! — DO 
Gott, wie aqroß ift doch Deine Güte 

Der leidenſchaftliche Gefühlsaus— 
bruch hatte ihre, in der Erregung für 
den Augenblick erſtarkten Kräfte, wie— 
der erſchöpft. Charlie trug ſie mehr 
als er ſie leitete, nach dem Kanapee. — 
„Ruhe ein wenig, mein Schätzchen,“ 
ſagte er ſchmeichelnd, und ſtreichelte ihr 
die Wangen, wie die zärtliche Mutter 
ihrem Kindlein!. .. Sie ſchloß die Au— 
gen mie in ftiller Verzüdung... Die 
Wirklichkeit mar fat zu fchön, 
mahr zu fein.... 

Charlie ging auf Zehenfpigen zur 
Madame de Noel herüber! — „Wie 
fie nur Alles erfahren Haben mag?“ 
fragte er mit faft unhörbarer Stimme 
die Dame! — 

Eharloite muß und belaufht und 
dann das Erlaufchte mit einer Tirig: 
feit, zu der fich nur die franzöfifche 
Zunge im Munde einer franzöfiichen 
Zofe auffchiwingen fann, Ihrer rau 
tapportirt haben!“ gab die Dame eben- 
To leife zurüd.... „Sie fuhr ja bei un- 
ferem Eintritt, ala fei der Böfe Hinter 
ihr ber, — aus dem Zimmer. —“ 

Elfie fchien leicht eingefchlummert zu 
fein. Madame de Noel fühlte, daß fie 
bier überflüffig fe. Sie ging ge- 
räufchlos nad; dem Kanapee und prüd- 
te einen Kub auf Elfie'3 Stim. _ 
„Sie werben alfo Pfingften mit ei= 
€ Gejelfäaft eine Reife nad) dem. 


um 


feinem Herrn zu verbergen, mar er mit 
abgewandtem Gefichte nad) der Küche 
gefchlichen. 

„Madame de Noel,“ fagte Vander- 
jtraat, nachdem er fie in einen der foft- 
baren Fauteuils plazirt Hatte, „zus 
nächft meinen tiefgefühlten Danf, daß 
Sie fofort nach Empfang des DBriefes 


I Yellomw-Stone-PBart machen?“ fragte 
| Elfie, ohne die Augen zu öffnen, mit 
einer Stimme, die faft änaftlich Hang. 

„Nein,“ ermwiderte die Gefragte be= 
ftimmt, „die Erfahrung, die ich an 
| Euch gemadt, hat mir dag Geihäft 
| verleidet — ich werde die Reijemar- 
| fhallin an den Nagel hängen!“ .... 
„Und ich werde das Gejchäft, wenn 

auch in beichränftem Mae, aufneh- 
| men! Morgen fümmt die neugebaute 
| Yacht eine Sport3manne3 unter den 
Hammer. Die werde ich kaufen und 
nach meinem Schätchen „Elfie“ taufen 
— Pfingften fticht fie zum erften Male 
in die See! Sie find doch auch von 
der Partie, Madame de Noal$“ 

„Sewiß!“ verficherte diefe eifrig, 
„der Vorficht halber aber werde ich 
doch vom Mr. Noel die Erlaubniß da- 
zu erbitten!“ 

* * * 

„sh habe viele Reiſen gemacht, 
fagte Frau Eljie, als fie aht Tage 
nach Pfingften an „terra firma“ Tande- 
ten, „aber dieje Pfinaftreife, an Bord 
der Yacht Eljie war doch die jhönfte 
bon allen meinen Reifen!“ 

Ende 
— — 
Gaeta. 


Eine undolitiſche Erinnerung. Von Geora' 


Paulſen. 


Der Name der ſüditalieniſchen See— 
feſtung Gaeta, in der vor kurzem die 
Begegnung zwiſchen dem engliſchen 
und dem italieniſchen Königspaare 
ſtattfand, erweckt die Erinnerung an 
ein Könige-Drama, das fich vor etiva 
mehr als niereinhalb Jahrzehnten hin- 
ter diefen Wällen abfpielte. Vielleicht 
wurde diefe Yeltung mit Abficht als 
Begrüßungsort aewählt, denn fie be= 
lebt auch den Gedanten an einen her- 
borragenden Dienft, ven England der 
Einigung Italiens geleiftet bat. 

In Gaeta erlofch der Gtern der 
italienifchen Bourbonen. Die Seefe- 
fiung war der legte Zufluchtäort des 
Königs Franz II. von Neapel und 
Sizilien (geftorben 1894) und feiner 
Gemahlin Marie, einer geborenen bay 
erifhen Prinzeffin, deren Name da— 
mals in aller Munde war. Ihre Per— 
‚önlichkeit ift eg, die der franzöftfche 
Shriftjteller Daudet ala die Heldin, 
die Königin von Jllyrien, in feinem be= 
rühmten Roman „Die Königin im: 
Eril“ genommen bat. 

Nah dem glüdlichen Kriege Frank» 
teihs.und Staliens gegen Defterreich® 
im Sabre 1859, das dem Königreich 
Stalien ‚die, Lombardei bis auf Vene-s 
tien brachte, plante Garibaldi,; ver- 
Borfümpfer der italienifchen Einheit, 
feine Erpedition zur Gewinnung; ‚bon 
Neapel-Sizilien. Die italienifche Re= 
gierung ließ ihn auf der nfel Ca— 
prera feithalten, aber die enalifchen 
Kriegsschiffe, die in jenen Gemälfern 
treugten, ließen den fühnen Mann auf 
geheime Ordre aus London entivifchen, 
und die berühmte Fahrt der taufend 
freiwilligen Garibaldianer nad) Gizi- 
lien endete mit einer jchnellen Erobe= 
rung der mit dem bourbonifchen Regi= 
ment unzufriedenen nfel Sizilien. 
Der Freifcharenführer fonnte bald 
nad dem italienifchen FFeitlande über- 
jegen, er fchlug die feindlichen Trup- 
pen in wiederholten Gefechten und 
nahm felbft die Hauptftabt Neapel ein. 
Inzwiſchen war aber der Kern der 
bourboniſchen Truppen von dem Kö— 
nigspaare in Gaeta vereinigt, und hier 
erlahmte die Kraft der Freiſchäler, ſo 
daß die italieniſche Armee eingreifen 
mußte. Die Volksſtimme war ſo laut 
geworden, daß die Regierung des Kö— 
nigs Viktor Emanuel von Italien 
nicht zaudern konnte. Dabei wurde 
auch der größere Theil des Kirchen— 
ſtaates außer Rom und ſeiner Umge— 
bung in Beſitz genommen, die erſt im 
September 1870 nach der Kataſtrophe 
von Sedan mit dem neuen Königreich 
Italien vereinigt wurden. 

Auch den regulären italieniſchen 
Truppen ward es nicht leicht, des fe— 
ſten Gaeta Herr zu werden. Die Seele 
der Vertheidigung war die Königin 
Marie, die oft im vollen Geſchützfeuer 
die Wälle beſchritt und den Soldaten 
Muth zuſprach. Dabei ſtellte ſie ſteis 
die Perſon ihres Gemahls in den Vor— 
dergrund, der ein Lebemann war und, 
wie Daudet ſich ausdrückt, kein Ver— 
trauen auf ſeine eigene Sache Hatte, 
In den „Königin im Exil“ finden ſich 
Uebertreibungen, immerhin iſt es be— 
merkenswerth, daß der franzöſiſche 
Autor erzählt, König Chriſtian von 
Illyrien, ſo heißt es bemerkenswerth, 
habe heimlich die Edelſteine aus der 
nach Paris ins Exil geretteten Krone 
entfernen und durch gefälſchte Steine 
erſetzen laſſen, um ſeiner Verſchwen⸗ 
dung dienen zu können. 

Die heldenhafte weibliche Tapferkeit 
der Königin Marie von Neapel ward 
damals in allen europäiſchen Zeitun—⸗ 
gen gefeiert; daß fie die verlorene Dy- 
naftie nicht retten fonnte, die von allen 
Hilfäquellen abgefchloffen mar, lag in 
der Natur der Sade. Gaeta wußte 
ſchließlich kapituliren, das entthronie 
Königspaar ward von einem britiſchen 
Kriegsſchiff aufgenommen und imn die 
Terne, ins Eril gebracht, bad dem Si 
nige nicht zum Heil mwurbe, in bem er - 
am 27. Dezember 1894 geftorben ifl, - 
Die Königin lebt heute noch 


ze Berater Diteboma geb 
i ota t n 

STERN 

nit 'mal jagen. 





— 


Roman von Margarete Bühne. 


(4. Yortfegung.) 


Mit einem glänzenden Zeugnik 
ſeines Lehrherrn außgerüftet, Fehrte 
Yerbinand nach drei Jahren heim. 
Noch immer befeelte ihn der Wunjd, 
ſeine Kenntniſſe theoretiſch durch den 
Beſuch des Technikums zu erwei⸗ 
tern und ergänzen. Bis lief in die 
Nacht ſaß er über ſeinen Zeichnungen 
und den Büchern, die ihm ſein Chef 
geſchenkt hatte. ... 
Die Abendmahlzeit war beendet. 
Die Gehilfen erhoben ſich, wünſchten 
Gute Nacht und verließen die Stube. 
Andreas Ludwig humpelte auf ſei— 
nen Ofenplatz, den er Sommer und 
Winter einnahm, zurück. Frau Ma— 
rie trug die leeren Schüſſeln hinaus. 
Jerry Mannebach zündete ſeine fur- 
ze Pfeife an, und Ferdinand holte 
ſich ein Buch und begann zu leſen. 
Der Großvater ſchaute ihm über 
die Schultier zu. Wie er ſich tiefer 
über die Schulter des Enkels neigte, 
ſtieg plötzlich ein dunkles, wüthendes 
Roth in feine Wangen. Das Buch 
war ein Band ber „Erfindungen 
und Entdedungen“, und die aufge 
> Schlagene Seite handelte von der Be— 
fchreibung der Mannebadfchen Erfin- 


dung. 
Ich dächte, das da brauchteſt du 
nicht erſt zu ſtudieren, Ferdinand“, 
murrte er. 

Der junge Menſch ſeufzte. „Ich 

röchte auch ſolches Glück haben und 
auf ſolche Erfindung kommen,“ ſag— 
te er mit einem geiſtesabweſenden 
Blick. 

Der Greis in der Ofenecke kicherte. 
„Das Glück.... Das Glück.... 
Haben geſehen, was für ein Glück 
— 

„Wenn ich ſtudieren könnte,“ fuhr 
Ferdinand, ohne den Einwurf des 
Alten zu beachten, fort, „zwanzig 

. Xahre von meinem Leben thät ich 
dafür beraeben. Jh — till mid 
nicht felbjt überheben, aber ich glaube, 
ich thät’3 auch zu mas bringen. . 
Unfere heutigen Mafchinen entbehren 

.trog ihrer fomplizirten Cinrichtun- 
gen noch mander Vervollkommnung 

: und Berbefferung.” 

„Dein Urgroßpater mar ein ein- 
Macher Schloffer mie mir beide, Terdi- 
nand,“ fagte Jerry Mannebad, „der 
hatte weder Technikum noch Hochſchu⸗ 
Ye befucht und bat doch Großes voll- 
bracht. Die Bücherweisheit macht's 
auch nicht aus, mein Junge. Wenn 
es jemals Recht und Gerechtigkeit in 

der Welt gegeben hätte, mären wir 
heute danf der Tüchtigfeit und des 
Scharffinna eines ſchlichten Scloj- 
ſermeiſters Großfabrifanien und 
Großfapitaliften. Unfer Recht ift 
und geftohlen. Der Dieb ijt, tobt. 

‚„. Über die da oben, die die Trüchte 
. des Verbrechens geniehen, find bes 

Verbrecher? Mitſchuldige, Hehler, 


“hir 

„Miiſchuldige, Veree Debsge⸗ 
ſindel“, echote der Greis im Ofen— 
winkel. 

Ferdinand klappte ſein Buch zu 
und blickte mit aufgeſtülpten Armen 
vor ſich nieder. Jerry rauchte ein 
paar Züge. In den diden, grauen 

* Molten des Tabaksquamls hing die 

' Schlecht brennende, ein menig jchmelen- 
de Lampe tie ein röthlich leuchtender 
Dunstbal, und zu. ben unverhüllten 
Fenftern fchaute der Mond in daß 
niebrige Zimmer. 

An der Halbbämmerung der Flei- 
nen Stube jhien Jerry Mannebads 
breitfchultrige Figur mft den nadten, 
mächtigen Armen unnatürlich chat» 
tenhaft vergrößert. Er hatte die Zü— 
ge feines unglüdlihen Vaters, das 

ſcharf markirte, burchfurchte, hagere, 
bartinfe Gefiht mit den bligenden, 
ftahlblauen Augen unter bufchigen 
Braunen, bie herporjpringende Nafe 
und leicht gemwelltes, dichtes, eißgrau- 
e8 Haar. Die ganze ftraff aufgeric;- 
tete Geftalt des alten Mannes medte 
unmwillfürlih den Gedanken an das 

" ftarre, fpröde Metall, mit dem er 
arbeitete — an Stahl und Eijen. 

„Eins fage ich dir, mein Junge,” 
fuhr der alte Schloffer fort, „Ichiel 
nicht immerfort nach hofen und meiit 
; unerreichbaren Zielen. Was nüßt 

pie ein Königreich, wenn e8 im Mond 
liegt! Das Erfinderfieber ift eine 
Krankheit, an der jchon mander — 
der e2, wenn er fi ruhig am Zaitm 
gehalten, au einer geachteten Grtitenz 
gebracht hätte — zugrunde gegangen 
ft. Unter Hundert Patenten macht 
mal eines den Erfinder reih. Alle 
Aubeljahre kommt mal eine große 
Sahe heraus jo mie unfere. Und 
die hat beiden Grfindern das Leben 
gefoftet. Nein Yerbinand, mad das 
‚ nicht! Stede deine Ziele in erreichbare 
‘ Grenzen! Streb nad dem, mas "du 
-menichlicher Berechnung nach erreichen 
fannft! Nach einem. befheidenen Wohl- 
"Rand, einem fchuldenlojen Beſitz, ei- 
ner. freien, forglofen Eriitenz ftrebe! 
Ich habe dieſes Ziel micht erreicht. 
Mein Leben mar ein Hängen und 
Mürgen um’ trodene Brot. Db- 
wohl ich jelber nie Schulden machte, 
bing immer das Meffer der Gläubi- 
geciwillfür über mir. Um ein Loch 
Juzuſtopfen, mußte immer ein ans 
deres aufgeriſſen werden. Jahre⸗ 
lang Hatte ich für Doktor und Apo- 
thefer und Gargtifler zu arbeiten. 
He fommt ber Menfch Hinter Die 
Ruf.” 
Seren holte tief. Athen, rauchte 
ein paar Züge und [prach meiter: 
, Ei beine Hemath und bein 
Baterland hoch, Junge! Von den vie 
Ien Millionen Deutfhen die im 
Reich wohnen, hat fein einziger eine 
fo Schöne Heimath ald mir Rhein- 
länder. Sieh den Strom an, mie er 
dahinrauſcht De . weintriefenden 
Bergen, wie die Wiefen jchmellen und 
die Obftbäume fi unter der Laſt 
ihrer Früchte zur 
» Weberall- quillt und rinnt 
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neigen. 
und fChrillt | nicht mehr.” , 


e3 von» Segen, und man follte mei- 
nen, an den Ufern bes aottbegnabe- 
ten Stromes müflfe der Reihthum zu 
Haufe fein. Sit es fo? Nein. 
Reichthum iſt nur bei Fremden, die 
ſich hier anſiedeln, oder bei einzelnen 
Großgrundbeſitzern zu finden. Das 
Volk ringt mühſam um ſein bischen 
täglich Brot und bringt ſelten etwas 
vor ſich. Wie kommt das. 
will's dir ſagen: Weil die Rhein— 
länder ein Kirmeß⸗ und Faſching— 
volk ſind, oberflächlich und vergnü— 
gungsjühtig, *..mer geneigt, den 
Schaum abzutrinten, fi) der Stunde 
zu freuen, ohne an die Zulunft zu 
denken. Was ihr Fleiß ihnen mit: 
bringt, reißt ihre Neigung zu Luſſt⸗ 
barfeiten, zu Tanz, Mufif, Weibern 
und Mein zufammen. Bon der Xrt 
find mir Mannebahs nit. Die 
Wirthfchaften und Tanzböden ha— 
ben an unferer Familie nie etwas ver- 
dient. Du mirit es auch jo halten, 
Ferdinand. Mer Erholung und 
Serftreuung jucen mill, der gebe 
Sonntags oder nach Feierabend Bin. 
auf in die Berge, das meitet den Blid 
und frifeht die Nerven und fräftigt 
den Körper zu neuer Merktagsars 
beit. Halt au dein Vaterhaus in 
Ehren, Ferdinand. Denke daran, 
daß die Stätte, mo mir arbeiten, 
durch den Schweiß unferer Vorfahren 
geheiligt ift. Halte unfere Schwelle 
hoch, verachte nicht dein Vaterhaug, 
weil e8 arm und eng ilt. 

„3a, Großvater, ja”, — Ferdinand 
hob da3 Geliht und jah den Alten 
mit feinen hellen, blauen Augen feit 
an — „das alles fühle ich ja aud. 
Gott meiß, mie ich unferen jchönen 
Rhein liebe. Und mein Baterhaud 
ift mir nicht weniger ana Herz ge= 
machen als dir. Das ift ja gerude 
mein Traum, daß hier an der Stelle 
unſerer düſteren, ſchmalen Werkſtatt 
einmal ein großes Gebäude empor— 
ſteigt, mit einer hohen, luftigen Halle, 
in dem die Maſchinen ſchnurren und 
in dem ſich drei, vier Dutzend Geſel— 
len und Arbeiter tummeln. Ver 
Menſch muß vorwärtsſtreben, Groß— 
vatier. Aber die Welt iſt heute ein— 
mal ſo, daß man ohne eine gründliche 
theoretiſche Durchbildung nicht mehr 
weit kommt. In unſere Schmiede 
muß wieder ein friſcher Luftſtrom. 
Warum verdienen wir nichts? Weil 
wir nur Arbeiten liefern, die drau— 
ßen fabrikmäßig viel billiger herge— 
ſtellt werden. Mir thut das Herz 
weh, wenn ich denke, daß ich meine 
ganze Lebenskraft damit zerfplittern 
ſoll, hier Ketten und Thürbeſchläge zu 
ſchmieden und allerlei Reparalturen 
und Gebaſtel und Klöterkram zu ma— 
chen. Früher zu Urgroßvaters Zei— 
ten mag es ja anders hier zugegangen 
fein. Aber mer fragt heutzutage noch 
nach Mannebach-Kaſſetten. In die— 
ſer Art ſind ſo viel Neuheiten auf 
dem Markt, eine beſſer und praktiſcher 
als die andere. Man muß etwas 
Neues erſinnen. Es iſt wie ein Fie— 
ber in mir, daß ich immer denken 
und grübeln muß, ich möchte Iernen 
und miflen, ma8 e3 nur immer in 
** Branche zu wiſſen und lernen 
gi * 

„Hoch hinaus. Hoch hinaus.“ 
Jerry ſchüttelte den Kopf. „So jr 
ihr Jungen. Der Fina ihr Miltan 
mar gerade fo. uft ein Jahr hat 
er bier in feines Großvater Schloj- 
ferei an der Drehbant gejtanden, und 
dann fort auf die hohe Schule mit 
Bapier und Zirkel mwirthihaften, an- 
ftatt praftifch fchuften — — faube: 
rer ift’3 jchon. . .. Aber ea ift nicht 
Mannebah-Art. Wir find Schloffer. 
Schloffer find wir”, rief er mit erho= 
bener Stimme und fchlug mit ben 
Knöceln der rechten Hand auf bie 
Zifehplatte, daß das „Buch der Er- 
findungen“ einen Hupfer machte. „Und 
au darin feid ihr Jungen alle mit» 
einder gleich, daß ihr nicht mehr kräf— 
tig zu haffen verjteht. Keugne nicht, 
unge, ich habe dir manchmal die 
Gedanken von der Stirn abgeleien, 
daß du meinjt, e3 fer nicht etwas 
jo Schlimmed, von Yrievrid Man- 
nebah8 Sippe Geld zum Stubdiren 
Rn — — geſteh's, Ben— 
ge er 


„Ich leuane nicht, Großvater”, fagte 
der junge Mann hart, „’3 ift mir 
manchmal munbderlih vorgefommen, 
daß ih unter diefer unchriftlichen 
Gehäffigfeit leiden ſoll.“ 

„Unchriſtliche Gehäſſigkeit?“ würgte 
Jerry heraus. „du — du“ — er 
packte den Enkel an den Schultern 
und ſchüttelte ihn. „Du — du! Haſt 
vergeſſen, was dir hundertmal er— 
zählt worden iſt? Daß deine Urgroß— 
mutter jelig. an den Särgen ihrer 
Kinder geichiworen hat, den gerechten, 
heiligen Hab in Kindern und Fin- 
beöfindern Tebendig zu erhals 
ten"! — — 

„Haß tft nie heilig“, Tagte Ferdi: 
nand unerfchroden. „Aber damala 
war ja der Haß begreiflich und aud 
wohl berechtigt. Die heutigen Manne- 
bacha fönnen aber doch ebenjowenig 
wie du und ih für die Schanbthat 
ihres Vorfahren. Und maß wäre denn 
dabei gemefen, wenn mir bie reichen 
Leute ein paar taufend Mark por= 
geitredit hätten? Ych mill gemik fein 
Almojen! Mit Sind und Zinfeszin 
hätten fie ihr Geld zurüdbelommen. 
Daß ih ben Friebeih Mannebad 
baflen foll, weil jein Großvater mei- 
nen 1rgroßpater beirog, will mir 
nicht in- den Kopf.” 

„Weil ihr zu armfelig feid, um die 
Größe jenes Verbrechens zu begrei» 
fen. Zu flau, zu weichlich, zu cha⸗ 
rakterlos ſeid ihr! Der Fina ihre 
Kinder ſind auch nicht anders. Das 
Geſchlecht von heute hat keine morali— 
ſche Kraft mehr in ſich Du Dumm— 
topf! Meinſt du, die Mannebachs 
würden ſich immer wieder an uns 
heranmachen und uns ihren verfluch⸗ 
ten Mammon aufzubrängen ‚Tuchen, 
wenn fie fich uns gegenüber nicht als 
Schuldner fühlten?“ 

„Ad, ug Der Schuldige ift 
lange tobt, Todten zeugen aber 
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„Wenn e3 dem Himmel .gefällt, 
fönnen aud die Zodien- auferftehen 
und zeugen”, fagte”Jerry Mannebach 
finfter. ind der Greiß im Ofenwin⸗ 
fel, der gefpannt, mit borgebeugtem 
Kopf, der Unterhaltung  zmifchen 
Großvater und Enkel gelaufcht- hat- 
te, nidte Dazu. und murmelte Teife 
die legten Worte nad: „Auch“ die 
Zodten fönnen auferftehen und zeu- 
gen“ — 

Die ſekundenlang eingetretene 
Stille wurde durch das Knarren der 
Nebenthür unterbrochen. Frau Ma— 
rie irat ein. Sie hatte einen Theil 
des lauten Geſprächs draußen er—⸗ 


horcht; auf ihren eingefallenen Wan— 


gen brannten zwei flammrothe Fle— 
cken. Obwohl ſie wußte, daß der 
Schwiegervater in gewiſſen Punkten 
keine Einwendungen pertrug, ſolche 
auch nicht das mindeſte nützten, konn— 
te ſie ſich doch nicht einer anzüglichen 
Bemerkung enthalten. 

„Eine Sünd' und Schand' iſt's, 
wegen jo einem jündhaften, heläftar- 
tigen Haß einem jungen Mengen die 
ganze Zukunft zu verhungen“, fagte 
fie und £niff die jchmalen Lippen zu= 
fammen. Kerry Mannebach wollte 
auffahren, aber er bejann fih und 
that, ala überhörte er die Bemerkung. 
Marie war mie alle Qungenfranften 
leicht erreat und neigte zu Weinträm- 
pfen; er. hatte e3 lange aufgegeben, 
mit ihr zu bebattiren. 

„Meter3 find nicht fo penibel“, hob 
die Frau nad einer Paufe von neuem 
an, „neulich war ich im Laden, als 
Priedrih Mannebadh aus der Herren- 
eonfeftion herausfam. Und Ermwig 
begleitete ihn aur Thür. Und fie plau= 
derten ganz freundlich und familiär 
zufammen. Sopiel ich vernahm, hatte 
Herr Mannebadh fi) was im Gefhäft 
bei Ermig beitellt.“ 

„So“, fagte der Schloffer furz. 

„Sa. Und richtig ift e8. Uber wenn 
man fo verftodt ijt wie du... . Bei 
uns hätte Herr Mannebah fi richt 
fehen laffen bürfen.” 

„Rein, ich mollt’ e3 ihm nicht gera= 
tben haben. Hier, die Haus it meine 
Burg. Hier follen fie mich in Rube 
laſſen.“ 

„Es ſind ſehr nette Herrſchaften“, 
fuhr Marie dreiſter fort. „Die Ma— 
dame Reichenberg grüßt auch immer 
zuerſt, wenn ich ihr begegne. Und 
was thun die Leute für Gutes! Wir 
ſollten auf ſolche vornehmen Ver— 
wandten ſtolz ſein, anſtatt ſie zu miß— 
achten. Wie oft fragten mich ſchon 
Fremde, ob wir mit den großen 
Stahl-Mannebachs in Weſtfalen ver—⸗ 
wandt wären“ — 

„Was du natürlich mit Stolz be— 
jahteſt“, ſagte Jerry verächtlich. Was 
habt ihr Weibsvolk auch für 'ne Ah— 
nung von Selbſtachtung und Edel— 
ſtolz“ — und zu Ferdinand gewandt: 
„Biſt du auch ſtolz auf die Verwandt— 
ſchaft, Junge?“ 

„Nein“, ſagte Ferdinand kurz. „Ich 
verachte und haſſe ſie nicht, aber ich 
habe auch keine Urſache, auf ſie gerade 
ſtolz zu ſein. Was ſie ſind, ſind ſie 
durch ihren Großvater und durch ihr 
Geld. Auf Geld ſtolz zu ſein, iſt 
dumm. Wenn ich die Fabrik ererbt 
hätte, könnte ich gerade ſo gut Fa— 
brikherr ſpielen wie Friedrich Manne— 
bach? Daß ſie von ihrem Ueberfluß 
abgeben und Gutes thun, fann ih 
ihnen auch nicht ala befonderen Ver— 
dienst anrechnen, Und fi dur 
Höflichkeit und Freinplichkeit gegen 
geringere Leute populär und beliebt 
machen, da8 ift für folche Herrfchaften 
mohlfeil wie Brombeeren.“ 

Jerry nice, die Antwort gefiel 
ihm. 

„Bei mir haben fie'3 früher grad 
fo gemadt. Goldene Berge und das 
Blaue vom Himmel herunter haben 
fie der Mutter verfprochen. Ych follte 
ins Gymnafium aehen, auf3 Polytech- 
nifum, nachher Ingenieur und Fa— 
brifdireftor, vielleicht jogar einmal 


Theilhaber werden. Xch mar damals 


auch noch ein dummer Junge, der fich 
Gott meih was für Luftichlöffer in 
die Zufunft hineinbaute. Aber, daß 
die Mutter jelig feit blieb und dem 
Berfucher die Thür mies, das bante 
ih ihr noch heute.” 

Jerry brach ab und blickte gerades— 
wegs hinein in den Rauch, der ſich 
dickklumpig an den Balken entlang— 
ſchob und ſich in den Fenſterhöhlungen 
in kleine graue Wölkchen zertheilte. 
Seine Züge waren von dunklenSchat— 
ten umzogen. Er wußte wohl: ſein 
Rathſchlag an Ferdinand, ſich die Er— 
reichung eines ſoliden Wohlſtandes 
zum Ziel zu nehmen, koſtete nichts 
und war gut, aber er wußte auch, 
wie ſchwer es in den ſchlechten Zeit— 
läufen und bei den ſchwierigen Er— 
werbsverhältniſſen war, den guten 
Rath in praktiſche Nutzanwendung 
umzuſetzen. Einem Impuls folgend, 
legte er die Pfeife auf die Schatulle 
und bog den Kopf des jungen Man- 
nes mit beiden Händen ein menig 
auf. 

„Du geolljt mir wohl heimlich, daß 
ih dich abhalte, der moeitfäliichen 
Mannebahe Schuldner zu merbden“, 
fagte er leife. „Dentit du auch mie 
deine Mutter, daß ich au3 purem Ei- 
genfinn und Rechthaberei deinem&lüd 
in dem Meg ftehe?” 

„Nein, Großvater!” fagte Yyerbi- 
nand ernjt. „Ich meiß, daß du es 
aut mit mir meint. Und bak du ein 
rechtichaffener, braper, bis in hie Yin- 
gerjpigen ehrenhafter Mann bift, den 
ih mir zum Vorbild nehmen Tann, 
meiß ich auch. Laß uns von dem ans 
deren num nicht mehr reden. Ych will 
dir zu Willen fein und verfuchen, 
auch in unfern befcheibenen Verhält: 
niffen etwas zu leiften, um die Man 
nebach =» Schmiede doch noch einmal 
wieder hochzubringen.“ 

* * * 


Bei Meier war e3 eigen fill im 
Haufe. Der laute, burchbringende, 
hellitimmige mperativ ber alten 
Frau fehlte. Und alle entbehrten ihn, 
auch diejenigen, bie fich oft murrend 
gegen biefen menig toleranten Ympe- 


.. Irativ aufaelehnt hatten. 


Depeihe eintraf, daß die Operation 
glüdlich überftanden fei und die Aerz⸗ 
te hofften, die Mutter am Leben zu 
halten, ging ein allgemeine Aufath- 
men burhd Haus. Am Abend fehr- 
ten Ermwig und Lifa zurüd. Sie hat- 
ten die Kranfe eben vor ihrer Abreiſe 
geiprochen und fie, wenn auch malt, 
jo doch relativ bei gutem Befinden 
angetroffen. In vierzehn Tagen hoffte 
fie nad) Haus zurüdiehren zu können. 
vo sollten Erwig und %o fie abho> 
en. 

Yo war während ber Großmutter 
AUbmeienheit tagsüber im Laden thä- 
tig. Sie fonnte jehon recht gut mit 
der Kundſchaft verkehren. E3 machte 
ihr ordentlihd Spaß, Stoffe abzu- 
meffen und Padethen einzufchnüren. 

| Großmutter hatte ihr au Ichon man- 
ſches Lob geipendet. „Wenn du fo 
ı fortfährft und hübich aufmerfft, fan 
noch mal eine recht tüchtige Geſchäfts— 
frau au3 dir werden, Tina.“ Und 
als fie fich lachend jchüttelte: „Um 
Gottes Willen nicht!" Hatte Groß 
mutter Meier fie ftreng angefahren 
und ihr die Lepiten gelejen. Was 
fie jich denn groß einbilde! Ob fie 
meine, daß der Prinz vom Mond auf 
jie warte, Sie folle froh, fein, wenn 
ein ordentlider Geihäftsmann mal 
um fie anhalte, und fih nur ja feine 
Muden in den Kopf jegen. Schließlich 
fei e3 doch die Beitimmung der Mäd- 
hen, zu heirathen. .. 

Daran mußte No Heute denten, 
während jie hinter der Ladentheke 
ftand und über die Auslage weg zum 
Zadenfeniter hinausfchaute, Sie war 
fa noch viel zu jung, um fi jehon 
der Zufunft wegen graue Haare mad)- 
fen zu laffen. Uber das mußte fie 
doch ſchon: hr Leben lang möchte 
fie nicht hinter der Qabenthefe zu= 
bringen. Eigentliu, mar fie doch aud) 
ihon ahtzehn Yahre alt, und mit der 
neuen halbhohen Frifur, die fie fich 
heute morgen aufgejtedt hatte, jah 
jie fogar noch ein paar Yahre älter 
aus. . 

„Famos ſteht Ihnen diefe Haar» 
tracht, Fräulein Burgarb“, flötete der 
erite Kommis Loewe. Und fein Eolle- 
ge Arthur Rembert fügte bie beichei- 
dene Anfrage hinzu, ob er dem gnädi- 
gen Fräulein vielleicht einen Stuhl 
bringen dürfe... . 

%0 mehrte die beiben freundlichen 
Sünglinge, die jede Gelegenheit, iär 
berihämte Huldiqungen darzubrin— 
gen, eifrig ergriffen, mit lächelnder 
Freundlichkeit ab. Dann trat fie ei- 
nen Schritt zurüd. Draußen jtand 
der junge Stohmann von nebenan 
borm enter und grüßte hinauf. 
Zwei Minuten fpäter trat er in ben 
Laden. 

„Ih muß do einmal fchauen, mie 
Sie fih in der Vertretung Ihrer 
Yrau Tante befinden, Fräulein Yo“, 
jagte er und reichte ihr über den 
Ladentifeh die Hand. Etwas zögernd 
legte ſie ihre Fingerſpitzen hinein. Sie 
fand die familiäre Art und Weiſe 
des jungen Stohmann, zu ihr zu 
ſprechen und ſie nolens volens mit 
ihrem Koſenamen anzureden, entſetz⸗ 
lich dreiſt — faſt ordinär. 

Toni Stohmann war ſehr groß, 
ſeine Figur zeigte bereits die An— 
fangsſtadien eines recht ſtattlichen 
Embonpoints. Das alattrafirte Ge- 
ſicht war durchaus nicht häßlich, Au—⸗ 
gen und Mund lächelten fortwährend 
freundlich, wie ſein Weſen überhaupt 
ein gutmüthiges Phlegma markirte. 
Jo konnte ihn nicht recht leiden. Aus 
welchem Grunde nicht, hätte ſie ſelber 
kaum ſagen können. Die etwas ſüß— 
liche Freundlichkeit des großen, gut—⸗ 

nährten Menſchen fiel ihr auf vie 

erven. Großmutter hatte ihr jehr 
viel Nettes, Angenehme3 von ben 
Stohmanns erzählt und befonders 
Toni in die Puppen gelobt. Piel: 
leicht rübrte ihre Abneigung daher, 
daß nah Großmutterd Lobeshymnen 
Toni Stohmanns Perſönlichkeit fie 
allzuſehr enttäuſcht hatte. Wenn er 
in ſeinem Laden ſtand und Nähnadeln 
verkaufte, den Dienſtmädchen Schür— 
zen ausſuchen half und den Damen 
ſeine Nouveautes in Unterröcken und 
Krawatten anpries, fand ſie ihn direkt 
fächerlih. Nur mit Rüdfiht auf die 
Großmutter drängte fie ihre Empfin- 
dungen zurüd und ermiderte, wie au 
jeßt, de3 jungen Stohmanns LQiebens- 
würbdigfeiten mit gehaltener yreund- 
lichkeit. 

„E83 geht jo... . wie Sie fehen. 
Zum Glüd tft ja jegt noch nicht fo 
viel im Gefchäft zu thun. Hoffentlich 
ijt die liebe Großmutter um die Weih- 
zn wieder hier jelbft am Rus» 
er." 


‚Als am andern Reipmitiog Erwigs 


Toni Stohmann nickte lächelnd. 

„Ja, ja. Das wollen wir hoffen, 
Fräulein Jo. Und inzwiſchen arbei— 
ten Sie ſich immer mehr in ihre zu— 
künftige Stellung als Chefeuſe ein. 
Großmama Meier wird ihre Freude 
haben, wenn Si heimkehrt.“ 

Die beiden Kommis, die ſich bei 
Siohmanns Eintritt diskret in die 
äußerſte Ladenecke zurückgezogen hat⸗ 
ten, blickten eir ander an und ſeufzten. 
Herr Loewe zupfte an ſeiner blau 
getupften Krawatte, und Rembert 
fuhr nervös mit den Fingern durch 
ſeine blonde Lockenfülle; die ihm den 
Spitznamen „Arthur mit der Haar⸗ 
tour“ zugezogen hatte. 

„Sie können nicht rathen, weshalb 
ich komme, Fräulein Yo,“ fuhr Toni 


ort. 

„Ah dachte, Sie hätten e3 bereits 
gejagt”, erwiderte Jo. 

„Ach fo. Ya fo. Eigentlich wollte ich 
aber noch etwas "anderes. möchte 
mir bon Nhnen gratulieren laffen, 

%o. Das 


Fräulein Yo.” 

„Hm — hm —" machte 
fortwährende Nennen ihres Namens 
teritirte fie. Sie Hatte Mühe, an Pi 
u halten, um dem aufdringlichen Be: 
huge nicht ihre „gezeigte timmung 
u verrathen. „Aus welcher Veran— 
aſſung, wenn man fragen darf?“ 

Toni Stohmann lüdelte ch im⸗ 
mer. Sein Geburislag war 
Der breikigfte: Und er wollte ſich nur 


bie Ehre geben, Fräulein No und 
Yrau Lifa und die beiden Herren 
Meier für den Abend zu einer Elei- 
nen Borole einzuladen. Im engften 
Si Er dürfte doch hof» 
en, feinen orö zu befommen? 

„Das müflen Sie mit Tante Lifa 
abmadhen, fie ift oben“, faate Yo ziem- 
lich kurz. 

„Gewiß, gewiß. Alſo hoffentlich auf 
Wiederſehen heute Abend, Fräulein 
o.“ 


Vielleicht. Adienu, Herr Stoh— 
mann.“ 

Als der große Menſch hinaus war, 
knüpfte ſie ihren vorhin abgeriſſenen 
Gedankenfaden wieder an. Alſo we— 
gen des Heirathens. ins mußte fie 
nun plötzlich nach Toni Stohmanns 
Hereinplatzen, nämlich: wie der Mann, 
den ſie mal heirathete, nicht ausſehen 
dürfe. Aber wie mußte er denn aus— 
fehen? Ein Bild, eine Geftalt formte 
fih vor ihren Augen: eine große, 
ftraff aufrechte Erfcheinung mit regel= 
mäßigen Zügen und Mlaren braunen 
Augen und meidhen, melligem Haar, 
in beffen tiefe® Dunfel fich bereits 
ein paar leije Silberfpuren mijchten. . 
Während der blonde Arthur die 
Gasflamme in dem troß der frühen 
Mittagftunde dämmrigen Laden an 
zündete, blidte Yo unperwandt auf die 
Straße. Und mit einem Male durd: 
fuhr e3 fie wie ein Heißer Schlag, 
und dasBlut ftieg ihr wie eine duntel- 
rothe Sprigwoge in Wangen und 
Schläfen. Den Mann, deffen Bild 
da vor ihren Augen ftand, mußte jie 
doch fennen, dad war ja Friedrich 
Mannebadh, Großmutter Meiers Bet- 
terfohn, der Entel des BVielgehaßten, 
beffen Namen er trug. 

Sie fehüttelte ih, ala Ffönnte fie 
mit diefer hajtigen förperlichen Bemwe- 
gung das Net der feinen, jchmeichle- 
riihen Faden, das fih um ihre Seele 
fpinnen mwollte, mit einem Rud zer- 
reißen. Zum Glüd kam aerade Kund— 
Ichaft, das zerftreute ihr die thörichten 
Gedanten. 

Um fünf ging fie hinauf zum Kaf- 
feetrinten. Lifa fam ihr bejtürzt ent» 
gegen. Soeben mar eine Depeiche 
für fie angelommen. 

Jo wurde todtenbleich, faßte ſich 
aber doch und erbrach das Telegramm. 
D Buchſtaben tanzten vor ihren Au— 
gen, ſie dachte nicht anders, als daß 
dem Vater etwoz zugeſtoßen ſei. Erſt 
nah einigen Minuten berubigte fie 
ih jo meit, um den feinesmeas be- 
trübenden Anhalt der ziemlich mort- 
reihen, in Stuttgart aufgegebenen 
Tepeiche zu erfaffen. 

„Soeben Engagement mit Witte 
Götze abgeſchloſſen. Bin vom 1. De— 
cember an als Geſchäftsführer des 
Miesbacher Hauſes angeſtellt. Sehr 
günſtige Bedingungen bei angeneh— 
mer, ſelbſtändiger Poſition. Bin ent⸗ 
zückt, in kurzer Zeit wieder mit mei⸗ 
nem Liebling vereint zu ſein. Grüße 
an alle Verwandten, Dir herzinnigen 
Kuß. Vater.“ 

Jo konnte das unerwariete Glück 
erſt kaum begreifen. Der Vater 
kam nach Miesbach zu ſeiner alten 
Firma, als deren Prokuriſt der einſt 
die Mutter kennen gelernt hatte! 

Die beiden Onkel und Frau Liſa 
theilten ihre Freude. Das war wirk— 
lich ein großes, überraſchendes Glück. 
Das Haus Götze war eine der er— 
ſten Weinfirmen am ganzen Rhein. 
Das Stammhaus in Miesbach hatte 
in ganz Deutſchland, in allen bedeu—⸗ 
tenden Städten, ſeine Filialen zer— 
ſtreut. Jerome Burgards ehemaliger 
Chef war lange tobt, und fein Sohn 
und Nachfolger, ein eifriger Sport3- 
mann, verunglüdte vor ein paar Nah- 
ren bei einem Serrenreiten in Ba— 
den. Die Wittme, eine Schmwäbin, 
mar meiftend auf Reifen. m eben: 
fall bebeutete die Stellung eines 
Gejhäftsführers in dem großen Haus 
je eine lufrative und angefehene Po- 
ſition. 

Jo war förmlich aus Rand und 
Band vor Freude. Und dieſe ſelige, 
übermüthige Stimmung hielt auch 
an, als ſie mit Liſa gegen neun zu 
Stohmanns ging. Die Herren woll⸗ 
ten um zehn nachkommen. Liſa hatte 
die Annahme der Einladung für un— 
umgänglich gehalten. Man hielt ja 
gute Freundſchaft, und die Schwie— 
germutter würde ſehr ungehalten ſein, 
wenn ſie erführe, daß man Sioh— 
manns durch eine Abſage der Ge— 
burtstagseinladung verletzt habe, 
meinte ſie. 

Stohmanns empfingen die Damen 
zu dritt im Hausflur und geleiteten 
ſie hinauf in die Staatsſtube mit der 
modernen braunſamtenen Einrich—⸗ 
tung, die Mama Stohmann por mes 
nigen Jahren in einer Gemerbe-Nu2- 
jtellung8lotterie gewonnen hatte. Zur 
Feier des Tages waren den Sefleln 
die Jhübenden Kattunrödchen abgezo- 
gen. Mitten in ber Gtube un- 
ter der Gasfrone ftand der gebedte 
Tiih mit allerlei guten und nabrhaf- 
ten Sachen. In der Mitte eine rie- 
fergroße Nußtorte, rundherum Teils 
ler mit Objt, Konfelt, Labs und 
Kaviarſchnitten, Deſſertteller, Gläſer 
und Weinflaſchen. Außer Meiers 
nahmen noch Frau Stohmanns 
Schweſter und ihr Gatte, der in 
Miesbach Siationsvorſteher war, 
und Stohmanns erſte Verkäuferin, 
Fräulein Hertha Stieglitz, die man, 
weil ſie ſchon zehn Jahre im Geſchäft 
thätig war und von der Kundſchaft 
ſehr geſchätzt wurde, nicht gut ſchnei⸗ 
den fonnte, an ber Geburtstagsfeier 
teil. ° 

Bor einigen Jahren hieß e3 im 
Städtchen, daß Zoni Stohmann das 
ungemein tüchlige und gefchäftsge- 
mandte Mädchen wohl heirathen wer» 
de. Uber das Gerücht hatte fich wie: 
der verlaufen. Thatfählih war To⸗ 
nt einmal drauf und dran gemefen, 
fich Herthas ſchähenswerther Milar⸗ 
beiterſchaft durch einen ſtandesamilich 
verbrieften und konzeſſionirien Ver— 
trag für Lebensdauer zu verſichern. 
Das war damals als Fräulein Her⸗ 


zu ? 


tha ein verhältnißmäßig glänzendes 
ie i er⸗ 


hielt. Als kluger Geſchäftsmann ver⸗ 
hielt ſich Toni abwartend. Nahm ſie 
den Engagementisantrag an, war es 
für ihn immer noch Zeit genug, mit 
ſeinem Vorſchlag herauszurücken. 
Lehnte ſie ab — nun, dann konnte 
man ſich die Sache noch überlegen 
und brauchte ſich nicht zu überſtür—⸗ 
zen. 

Und das Unerwartete traf wirklich 
ein: Hertha Stieglitz refüſitte — aus 
Anhänglichkeit für die alten Stoh— 
manns, wie ſie ſagte. Dann verging 
wieder Jahr um Jahr. Man ge— 
wöhnte ſich an den Gedanken, Fräu— 
lein Heriha — auch ohne Ehering — 
als zum feſten Inventarſtand des 
Hauſes rechnen zu dürfen. Sie fühlte 
ſich ja anſcheinend vollkommen zufrie⸗ 


n. 

Was ſie ſelber dachte und für ſich 
wünſchte und erhoffte,erfuhr niemand. 
Sie hatte fih in den zehn Jahren 
bei Stohmannd faum verändert. Yhr 
blaffes, Tängliches Geficht mit der et- 
mas plumpen Naje und den fehmalen 
Ihmarzen Augen mechjelte jelten ben 
Ausdrud. Genau jo freudblos und 
verblüht, wie fie jet mit neunund- 
zwanzig Jahren ausjchaute, jah fie 
bei ihrem Eintritt ins Gefchäft aus. 
Wer fie näher kannte, mußte freilich, 
daß fie durdaus nicht jo indolent 
war, mie ihr Weußeres andeutete, jon- 
dern daß ein großes Stüd Cnergie, 
Klugheit und Berechnung in dem 
Mädchen ftedte. 

Toni hatte fich feitdem in verjchie- 
denen Richtungen nad einer paffen- 
den Lebensgefährtin umgejehen, aber 
e8 mollte immer nicht recht glüden. 
Das Geld brauchte bei feiner Wahl 
zwar feine Rolle zu fpielen, aber e3 
mar auch fein Fehler, wenn die Er= 
wählte etwas Baare® mitbradte. 
3meimal hatte er da8 Pech, bei einer 
Ihon Berjagten anzuflopfen und fi 
einen Korb zu holen. Nachher wurde 
er zaghaft und zögerte und zögerte— 
bi3 ein anderer ihm die auf Korn ge» 
nommene AZufünftige megichnappte. 
Schon fing er an und fofettirte mit 
dem Gedanten, ala Nunagefelle zu 
fterben oder — vielleicht do nod 
mal Hertha Stieglig zu  Bbeirathen. 
Sie war doch einmal fehr tüchtig im 
Laden. Die Modeartitel beftellte fie 
ganz allein beim Reifenden. Der al- 
ten Frau Geihmad hielt nicht recht 
mit der Mode Schritt, und Hertha 
fannte genau die Wünfche und Ge- 
Ihmadsrichtung ihrer Kunden, wählte 
und beftellte fehr vorfichtig und traf 
ausnahmslos das Richtige, Ganaba- 
re, Auf diefem PBuntt der Erfennt- 
niß angelangt, gewann Toni fein ge- 
mohntes phlegmatifches Gleichgewicht 
wieder. Er betrachtete damit die viel- 
fahen Aufregungen und Unruben ber 
Brautwahl als abgeidan, zumal de3 
Lebens höchite Güter nad) jeiner An- 
ſicht nicht in ideellen Geſchichten, ſon⸗ 
dern in materiellen Dingen, zumal in 
vorzüglichem Eſſen und Trinken be— 
ſtanden. 

Da tauchte Jo in ſeinem Geſichks—⸗ 
kreis auf. Eine hingeworfene Bemer⸗ 
fung der alten Frau Meier zu der 
alten Frau Stohmann genügte, um 
das neue Projekt entjtehen zu laf- 
fen. . . Das war mizflich eine fa- 
mofe Idee. Daß das Mädchen feine 
Mitaift brachte, fchadete gar nicht2. 
Die geihäftliche Verbindung mog dba3 
Manko reichlich auf. Vor Tonis Au— 
gen eröffnete fich eine meite, ‚pracht- 
volle Perfpeftive. Die trennende 
Mauer zwijchen den Häufern Meper- 
NY) und Meier-Y mürbde fallen, ftatt 
der beiden getrennten Läden mußte 
ein großes Gtabliffement erfichen: 
Kaufhaus Meier & Stohmann. . . 
pormal3 Ermig Marimilian Meier 
und Mayer Nachfl. 

Daß die Kleine Yo dabei eine lieb- 
liche, anmuthende Erſcheinung mar, 
war eine angenehme Zugabe zur 
Hauptſache. Daß aber dieſes kleine, 
blutjungeMädchen eine eigeneMeinung 
haben und vielleicht allen fchönen Zu- 
funftsträumen einen fräftigen Riegel 
porjchieben könnte, fam ihm nicht ein» 
mal in den Sinn. Händereibend, 
fhmunz:nlad, in Ton, Blid und Me: 
jen fchon. einen breiten Strid Der» 
traulichteit, fomplimentirte Xoni Yo 
ar den Tifh und nahm an ihrer 
Seite Plab. Yo nahm vorläufig 
bon der intim freundliden Haltung 
ihres Nachbarn zur Linten faum No- 
ti. Sie mar fo erfüllt von ihrer 
Freude, dab alle andere dagegen zu- 
rüdtrat. 

Man fprah von diefem und je 
nem. Don allerlei Bortommniffen 
des Tages, Hatjchte ein bikchen, fam 
auf geihäftliche Angelegenheiten, be- 
rührte nochmals Frau Joſephinens 
Dperation und erörterte, ebenfalls 
vom geichäftliden Standpunft aus, 
die neuen Herbitmoden. Im zehn 
Uhr fam Gerhard Meier. Erwig 
lieg fich entfchuldigen. Gleich danach 
bradte Mama Stohmann die Glas: 
behälter für die Boile herein, bie 
Zont funitgerecht mifchte. Ein halbes 
Dutzend geſchälter Pfirfifche, ein paar 
Löffel Zuder, überfprengt mit einigen 
Tropfen alten Arral3. Dann denAuf» 
guß: drei Trlafchen leichten Mofel, 
drei ſchwete Pfalzweine, eine halbe 
rothen Burgunder und zuletzt eine 
Flaſche Schaumwein. 

„Baflen Sie gut auf, Fräulein 
Jo. Das muß man verjtehen. Die 
Authaten thun’3 noch lange nicht, 
Man muß die leichte, feine Hand Da- 
für haben. lnd das richtige Ver— 
ſtändniß. Last not least die feine 
Meinzunge. Das müffen wir |hnen 
alles erit nah und nad) Bheibrin- 


„Wozu? ZH will doc feine Wirtd- 
fhaft efabliren“, fagte Yo. Der alte 
Herr Stohmann lachte jhallend auf, 
„Siehfte? Da Haft e8, Das ift eine 
geriffene Berlinerin. Die weiß bir 
aufzumarten.“ : 

Jo begriff eigentlich nicht, worin 
die „Geriffengeit“ ihrer Antwort be 
ftanden hatte. Zu ihrer —** 
Verwunderung ſah ſie auf allen Ge⸗ 
ſichtern ein verſtändnißvolles Lächeln. 
Nur Fräulein Hertha bewa 
aleihaültigen Ernſt. Sie 


"ade | 


gleichmüthig eine Birne. Inter den 
baldgefentten Wimpern blinzelte fie 
Ihläfrig — Io mollte e3 jcheinen, 
faft ein bißchen jpöttiih nah Xoni 
und feiner Nachbarin herüber. Man 
hatte jchon vorher ein paar Glas 
Wein geirunten, bie kalte Ente 
brachte die Stimmung auf die Höße. 
Bater Stohmann hielt einen humori—⸗ 
ſtiſchen Vortra, der Stationsporite- 
ber entfeflelte mit einigen mibigen 
AUnefdötchen aus dem Erinnerung3» 
ſchaz ſeiner bahnamtlichen Wirkſam— 
keit ein heiteres Gelächter. Jo hätte 
gern in die allgemeine harmloſe 
Fröhlichkeit eingeſtimmt, aber ſie är—⸗ 
gerte ſich wieder zu ſehr über Toni 
und ſeine aufdtingliche Freundlichkeit. 
Er ſchälte Nüſſe für ſie. Mit einem 
Obſtmeſſerchen zog er die feine brau= 
ne Haut‘ von ben meißen Kernen ab, 
und menn er diefe auf 08 Teller 
legte, Hajchte er jedesmal nach ihrer 
Hand. Einmal gelang e3 ihm, fie 
zu faffen, und dann hielt er fie mit 
feinen glatten, fetten Fingern feſt 
und brüdte fie, fo daß No fi nur 
mit mirklicher Anftrengung von der 
miderwärtigen Berührung befretein 
fonnte. 

„Was fällt Ahnen denn ein, Herr 
Stohmann! Das habe ich mir ber= 
beten!“ fagte fie unmillig und un- 
mwillfürlih jo laut, daß die Heitere 
Unterhaltung am Yifd momentan 
veritummte. Da aber weder Yo noch 
Zoni etwas hinzufegten, fladerte das 
Iujtige Gejpräch gleich wieder auf. 
 „Kiebes, füßes Fräulein Yo! IH 
Bitte Sie mit erhobenen Händen, mer» 
den Sie doch nicht gleich To böſe!“ 
flüfterte Toni Io ins Ober. „I 
meine e3 doch nicht jchlecht mit Ihnen. 
Wir find bier nicht in Berlin, mo 
natürlich ein anftändigeg Mädchen 
auf der Hut fern fol und jeem 
Mann, der ihr ein bikchen den Hof 
macht, mißtrauen muß. Ich meine 
e8 ehrlih. ES ift mein voller 
ie — — ih bin durdaus im Be» 
gri J— 

„Wie? Wer? Was? Wieſo?“ ſagte 
Jo. Der dicke Toni erſchien ihr plötz⸗ 
lich ſo komiſch, daß der Humor der 
Situation ihten Unwillen ver» 
ſchlang. Sie platzie in ein helles La— 
chen aus. 

„Lachen Sie nicht, Yo”, fuhr Toni 
mit eindringlihem Flüſterton fort, 
„Sin Heiratdsantrag don einem acht= 
baren, mohlhabenden Mann mit ei« 
nem ſchönen Geſchäft ift feine lä— 
cherliche Sache.“ Er bog ſich ſo 
weit vor, daß ſein Athem um Jos 
Ohr ging. Sie wich entſetzt zurück 
und gab ihrem Stuhl einen Ruck ſeit⸗ 
wärts. 

Toni ſchmunzelte; er glaubte zu 
begreifen und tiidte nad. Die ans 
dern waren in fo lauter, angeregter 
Unterhaltung, daß anfcheinend 'nie= 
mand auf fie achtete. 

„$ wo, Wihe! Das ift gar fein 
MWig“, fFlüfterte Ioni meiter. „Ach 
babe mir alles aut überlest. Warum 
au nicht?! Sie unterfhägen Ahren 
Werth, Fräulein Yo. Halten Sie fi 
nicht zu gering für mid. ch heira= 
the nicht nach Geld. Yhre Yugend, 
Shre Schönheit, Ahre Liebenswlirdig- 
feit haben mich bezaubert.; Wenn «3 
Ihnen recht iſt, depeſchire ich morgen 
früh gleich an Großmutter Meier und 
bitte um Ihre Hand. — Aber ich bin 
Großmutters Einwilligung ſo ſicher, 
daß wir ſchon gern heute Abend“ — 
Toni ſchob ſeinen Arm um Jo's 
Taille. Die ſaß wie verſteinert da, 
fprang aber jet mit einem entrüfteten 
Scre auf. 

„Ih alauf:. Sie find Bbeirunten, 
Herr Stohmann”, jagte fie laut, Sie 
zitterte vor GEntrüftung über Tonis 
dreift-plumpe Zärtlichfeitähezeigung. 

Wieder entfland eine peinliche 
Paufe. Toni :üdte feinen Stuhl an 
den Tiſch zurück und zminferte mit 
den Augen. um feine Verlegenheit zu-- 
verbergen. 

„Woraus jchließen Sie, daß mein 
Sohn betrunken ift, Fräulein Burs 
gardb?” fragte bie alte Frau Stoh- 
mann pilirt. Sie fonnte fo eimaa 
doch nicht gut auf ihrem Sohn fiten 
laffen. 

„Ad, Aräulein Jo ſpaßt ja nur“, 
fagte Zont gemüthlih. „Kommen Sie 
her, Fräulein Jo, wir mollen una 
wieder vertragen. Darum feine Feind» 
fchaft nicht. Ich Habe gar nicht ges 
dacht, daß die Berlinerinnen jo jchüch» 
tern und genant find.“ 

%o fchob ihren Stuhl zwifchen ben 
forpulenten Stationsvorfteher und 
Fräulein Hertha. Faft fchien e8 ihr, 
ala oh e8 in den fchwarzen Augen 
des Mädchens fchabenfrog auf» 
blikte. 

„Ra, dann willen wir mal darauf 
anftoßen“, meinte Toni und füllte die 
Släfer. „Wenn nicht, denn nicht. Auf 
dad, was mir lieben!“ 

Die Gläfer Fangen zufammen. %o 
vermieb e3, Yoni Stohmann in das 
große, beige Geficht mit den jchmim« 
menden, gligernden Augen zu fe= 
ben. Ein heftiger, eigentlich unbes 
—— aber intenfiver Efel ergriff 
ie, . 


Die Stimmung blieb nad dem 
Heinen Zmijchenfall etivas gebrüdt. 
I athmete wie erlöft auf, ald rau 

ifa gegen halb zwölf aufbrad. 

Lifa madte ihrer Nichte Heftige 
Vorwürfe wegen ihrer jedenfalld un» 
bedachten ..Yeußerun. „Wie tann 
man nur — fo die ganze Stimmung 
u verderben — du mußteſt dir doch 
* en, daß das eine mindeſtens recht 
iallloſe Bemerlung von dir war! Was 
hatte Zoni denn gefagt?” 

„Er hatte die Unoerfehämtheit, mir 
in aller Gegenwart einen Heirath3ans 
trag zu machen.“ 

Lifa fhlug die Hände zufammen. 
„Das nennft du eine Unverfchämtheit! 
Yo, Mäbden, was Bilbeft du Dir 
denn eigentlich ein? Du bift bo 
feine Prinzeffin oder Millionärin, 
daß du umter hundert Bewerbern die 
Wahl Haft! Das it feine lmper« 
et Das ift eine Ehre für 


.@ontfehung folgt) > 





Rena Düren, 
Don Margarethe Stabier, 


Als ih Lena Düren zum erften 
Male fah, mar fie noch ein halbes 
Kind von jener Xrt, mie fie ung in 
ihrer rheinifchen Heimath häufig be= 
gegnen: groß, fräftig, mit ſchweren 
blonden Zöpfen und unter dunkeln 
Brauen einem Paar gluthooller blauer 
Augen, mit prächtigen Zähnen in ei- 
nem nicht leinen, brennendrothen vol⸗ 
len Munde, der für’3 eben gern lachte 
und ſchwatzte, wie die ganze elaftifche 
Geftalt mit ihren fräftigen rhythmi- 
Then Bewegungen am Tiebften zu 
fpringen und zu tanzen fcehien. Alles 
juft fo, wie. e8 fich für die Kinder eines 
Bodens jchict, der uns ben feurigen 
und ftarfen Mein fjchentt. Lena Dü- 
ren war armer Leute Kind und früh 
bermaift, und bie qutherzige vermitt> 
mete Schmwefter ihrer Mutter, die Wir- 
thin des Gafthof3 zur „Rebe“ in R. 
hatte fich ihrer mütterli” angenom= 
men. Da mar fie ganz an ihrem 
Pla. „Schaffen“ vom Morgen 
grauen, wenn no bie Yrühnebel 
über'm Rheinftrom mwallten, BiS zum 
fpäten Abend, menn der Mond über 
dem Nolandabogen ſtand und Die 
Säfte im Garten fi) vom zwingenden 
Zauber der Sommernadt gar nicht 
Iosreißen konnten. Dann eilte Lena in 
ihrem hellen Wafchkleivhen zwiſchen 
den Tifchen des Reftaurationdgartens 
hin und ber, daß die Zöpfe flogen, und 
die Heinen brauen Hände balanzirten 
geichicdt die grünen Gläfer und jtaub- 
bebecten Ylafchen aus ber Rebenwir⸗ 
thin berühmtem Keller. Ich war ein 
regelmäßiger Sommergaſt und freute 
mich am Aufblühen des ſchönen Mäd⸗ 
chens, das allmählich die jungen Bur- 
ſchen des rechtsrheiniſchen und links— 
rheiniſchen Ufers anzog, zur großen 
Sorge der „Tant Bärbchen“. Lena 
kümmerte ſich aber wenig um ihre Ver⸗ 
ehrer, ſie war ſo heiter und guter 
Dinge, daß es ſchien, als brauche ſie 
nicht3 meiter zum Leben als Wochen⸗ 
tags die Arbeit im Gafthaus zur Rebe 
und Sonntags den Kirdhgang am 
Morgen und am Abend einen fröhli> 
chen Tanz. 

Aber e3 fam auch für Lena die 
Zeit, wo die allzeit Rührige, Luftige 
mohl einmal träumend die Hände in 
den Schof finfen ließ, und bie Frau 
MWirthin mir Hlagte, daß „dat Lena“ 
jeßt oft jo — fo fie miffe nicht mie fei. 
Des Räthfels Löfung aber erfchien 
bald in Geftalt eine prächtigen jungen 
Menfhen. Heinrich Medes aus Kö- 
nigsminter, jeber Zoll ein Schmiebege- 
fell, den man mit etwas gutem Willen 
leicht für ein Modell. zum Siegfried 
hätte nehmen fönnen, fam als Freier 
in die Rebe. Doch die Pflegemutter 
wollte nichts davon mwiffen. Wenn „dat 
Lena“ durchaus heirathen müffe, dann 
folle e3 jemand fein, der fi in ber 
Rebe nüblich machen könne, als Küfer 
oder Koch, um dereinft ein ebenfo tüch- 
tiger Gaftwirth zu werben, mie e& 
Tante Bärbehens GSeliger gemefen, 
und einft den Hof pachten zu fünnen, 
der fonft an des Geligen Vermandt- 
fchaft file, Und darum fagte die Re= 
benmwirthin nein, foviel bie beiben jun= 
gen Schönen Menfchen aud) baten. 

Am Abend blieb Lena bei mir jte= 
ben, al3 fie mir unter den Nußbäu- 
men im Garten den appetitlichen 
Pfannekuchen vorfeßte und das 
Ubendihöppcdhen dazu. Nun Lena, 
mwilft du mir etmad anvertrauen? 
fragte ih — da ich fie von Flein auf 
fannte, buldeie fie das „Sie" nicht 
aus meinem Munde. 

Ach, gnädige Frau, menn Sie bod) 
noch mal mit der Tante |prächen we— 
gen Heinrich, fie hört immer auf Sie, 
bat fie dann und fah mir mit den gro= 
ben Augen in’3 Gejicht. 

Liebes Kind, das ift eine fchmere 
Aufgabe! Was ihr nicht erreicht — 

Da hob fich der blonde Kopf, und in 
den blauen Augen blitte e8 auf. Er: 
reichen merben mwir’3 fchon, aber mir 
mär’3 lieber im Guten ala mit &e- 
walt. 

Du wirſt doch die Dankbarkeit für 
die Tante nicht vergeſſen, Lena? 

Lena ſchwieg einen Augenblick und 
preßte die vollen Lippen zuſammen. 
Die Tante war immer gut und ich hab' 
ſie lieb, als wär' ſie meine Mutter, 
ſagte ſie dann. Aber meinen Unter⸗ 
halt hab' ich mir ehrlich verdient, ich 
kann ſchaffen für drei und hab's auch 
gern gethan, das drückt mich nicht, 
fügte ſie ſtolz hinzu. 

Endlich verſprach ich meine Unter⸗ 
ſtützung, aber ſie fruchtete nichts. Mit 
meinem Willen geſchieht's nicht, ich 
leid's nicht, dabei blieb es. 

Was will aber ſo ein armes macht⸗ 
loſes Wort bedeuten, wenn zwei Men⸗ 
ſchen, jung und lebensfreudig, denen 
warmes, rothes Blut kräftig durch die 
Adern rollt, ſich mächtig zueinander 
gezogen fühlen? Ob ſie von er 
und Seelenverwandtſchaft etwas wiſ⸗ 
ſen oder ahnen, oder ob ſie keine Worte 
für ihr Empfinden haben, das gilt 
gleich! Und die Rheinluft, die ſchmei— 
chelnd über die glühende Stirn weht, 
das Rauſchen des gewaltigen Stromes, 
der in großem, mächtigem Verlangen 
ſeine un zum Meere wälzt, die 
iauſend wonnigen Düfte, die aus ſom⸗ 
merlichen Gärten und grünen Wein⸗ 
bergen ſtrömend die Luft erfüllen, das 
lachende Leben, das dort in Sang und 
Klang und in fröhlicher Kraft auf den 
Gaſſen ſchwärmt und durch die Bus 
chenwälder zieht, die golden durch⸗ 
ſtrahlten Tage und ſilberumglänzten 
Nächte — all das dämpft dieſe Sehn⸗ 
ſucht nicht! 

Und ſo kam einſt, nach einem wun⸗ 
dervollen Auguſtabend, ein grauer 
moltenverhangener Morgen, an mel 
chem. bie fcheltende Stimme ber Reben» 
mwirtbin laut bis in mein Schlafzim- 
mer drang. Wenn hr jemeint habt, 
mih.auf Die Mauer zu ziwingen, ba irrt 
Ahr Euch! Dat Lena kann fpäter thun, 
wozu -et Luft bat, aber folange bis et 
münbig 3, hat et mir zu jehorhe. 
: Ych that, ald merkte ich nichts Don 
den Stürmen, bie da8 Haus. burd- 
mehten, unb warızufrieden, daß mein 
MGeommeraufenihalt zu Ende ging. 


Finanzielles. 


Offen 
Alontag Abend 


Weshalb arbeitet Kir? Um 
Geld zu verdienen, fagen Sie. Aber 
too geht Ihr Geld Hin? Wie viel 
vom leßtjährigen Verbdienit haben 
Cie gefpart?. Wenn Krankheit 
Sie heimfucht, fünnen Sie den 
Doktor bezahlen? 


Die Zeit zu fparen tft jeBt— 
fo lange Sie gefund find und Ars 
beit haben. Eröffnen Cie ein 
Konto in diefer Banft am Mon» 
tag Abend und Sparen Sie etwas 
bon Rhrem fchwer verdienten 
Gel. 


I 

Montags Tönnen Cie Geld 
hinterlegen oder ziehen in unjerm 
Spar-Dept. von 10 Uhr Bors 
mittags bi8 8 Uhr Abends. — 


Stahlbanfen für da3 Heim. 3% 
Binfen 


RovaLTrust6o. 
BANK 


Royal Insuranoe Bullding, 
169 Jackson Boulevard. 


Kapital u. Ueberſchußprofite, 81,000,000. 


James 92 Wilbur, Präfident. 


Ebwin*. Mad, Ba.-PBrä 


il; u. Ralf. 
FIohn ®. Thomas, HilliKaflirer. 
Anh Cheding-Kontos. 


\ E8 wird deutich geiprocdjen. | 


fafonmo 


Noch lange ftand ich an Borb des 
„Kaifer Wilhelm“, ber’ mich jtromab> 
märt3 führte und fchaute zurüd nad) 
dem Heinen lieblicden Ort, hinter dem 
in ihren malerifchen Linien die fieben 
Berge aufragen. Lena ftand an ber 
Halteftelle und, minfte mir mit einem 
weißen Tuch, das fie plöglich an bie 
Augen brüdte. Und über dem ganzen 
herrlichen Landfchaftzbilde mit den 
burgtrüummergefrönten Bergen und ber 
friedlichen Klofterinfel im lichtgrünen 
Strom hing e3 mie ein Schleier von 
Ihränen, Und erjt al3 mit ihren maf- 
figen Thürmen und zierlichen Ihürm- 
chen die prächtige alte Rheinſtadt am 
Horizont auftauchte, von welcher aus 
ich die Bahnfahrt in die Heimath an— 
zutreten beabſichtigte, und ich zwiſchen 
den alterthümlich engen Straßen und 
breiten Plätzen, prächtigen alten Kir— 
chen und reichen Profanbauten in 
Schauen und Bewundern umherwan— 
derte und im Pfeilerwald des Rieſen— 
domes eine ſtille Raſtſtunde hielt, 
ſchwand mir die wehmüthige Stim— 
mung, die mich beherrſcht haͤtte. 

Daheim im altgewohnten Gleich— 
maß der Tage vergaß ich allmählich 
den letzten Eindruck, und im lachenden 
Glanz, der jenem herrlichen Strich 
Erde eigen iſt, ſtand meine liebe Som— 
merheimath vor meinem Geiſtesauge, 
durch keinerlei Furcht um ein kleines 
Menſchenſchickſal in ihrer ſtrahlenden 
Schönheit beeinträchtigt. Und meine 
ſehnenden Gedanken wanderten oft 
vom ſtillen Schreibtiſch in die laute, 
lachende Luſt des freudigen Sommers 
und reichen Herbſtes; ich ſah den mäch— 
tigen Strom im Sonnenglanz, die 
Weinberge in der bunten Pracht des 
Oktobers, das fröhliche Leben der 
Weinleſezeit — alles ſo voll Luſt und 
Gluth und Lebensfreude, daß ſelbſt 
den trotzigen Burgruinen ein Lächeln 
über's durchfurchte Antlitz geht und 
die Kirchenglocken mit ihrem freudigen 
Dong-dingdang immer läuten: Gott 
ſei Dank! Gott ſei Dank! 

Da fiel eines Morgens beim Durch» 
blättern der Zeitung mein Blid von 
ungefähr auf die Berichte aus ber 
Rechtspflege; halb gedantenlos begann 
ich zu lefen, doch in jähem Schred er» 
ftarrte mir das Blut in den bern. 
Denn e3 ftand dort mit unbarmherzis 
ger Deutlichteit, daß por dem Gericht3- 
hof zu 8. Heinrih Medes aus Kö- 
nigsmwinter fich felbit de8 Mordes an= 

eflagt habe, begangen am Meinbauer 

eter Rütten in R. Mir ftodte ber 
Athen, und erft nah Minuten fonnte 
ich meiter lefen: Daß es im Wirths- 
baufe zum Streit gefommen fei, wobei 
Rütten den Angeklagten fehmwer gereizt, 
diefer aber den Gegner niebergefchla- 
gen habe. Der Streit fei um die Braut 
des Medes, die Rütten zur Frau be> 
gehrte, ausgebrochen, fo daß dem An= 
geflagten mildernde Umstände zuer— 
fannt werben mußten, um fo mehr, 
als e3 fih nicht um Todtichlag, fon= 
bern nur um fehmere Körperverlegun 
handle. Der Gerichtähof erkannte au? 
brei Jahre Gefängniß. 

Mir Schwirrte der Kopf. ch kannte 
den Verlegten, er mar der Rebenwir⸗ 
thin mohlhabender Nachbar, der fchon 
ein Auge auf die jehönen Mädchen de3 
Ortes marf, ala feine fränkliche Frau 
no am Leben mar. Geit furzem 
MWittmer geworben, hatte er fich mohl 
rafeh zu tröften gefuht. Und ba er 
bie Hand ausftredte nach feines Näch- 
ften liebftem Gut, war ihm bie fehmere 
Strafe geworben. Aber mas um Got- 
te3 willen wurbe aus den andern, aus 
Heinrich, Lena und ihrer unjchuldig- 
fchuldvollen Liebe? 

Noch am felben Tage fchrieb ich an 
den mir befreundeten Bürgermeifter 
pon Königdmwinter und bat um einge: 
bende Nachricht. E3 war fo, wie ich 
e3 geahnt hatte... Won ber Rebenmwir> 
thin begünftigt, mar ber reiche Freier 
aufgetreten, den Lenad Schönheit ent- 
züdt hatte und der im Bewußtfein ei= 
gener Schwäche über Vergangenes 
binmweggufehen geneigt war. Und wenn 
Lena auch-feit blieb, fo hatte fich ben- 
no ihres Bräutigam eine rafende 
Eiferfucht bemächtigt. Und als eines 
Abends Lenas reicher Trreier mit. dem 
a —— —— u⸗ 
ammentraf, E m gen n 
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Sonntagpof, Gt 


| dem jungen blonden Riefen einen fil- 
berbeichlagenen, wohlgefüllten Geld⸗ 


beutel hinlegte, um ihn zum Verzicht 
zu bewegen, da hatte Heinrichs mäch— 
tige Schmiedefauſt mit eben dieſer 
Börſe voll ſchweren Judasgoldes dem 
andern den Schädel zerſchlagen. 

Wie ein Raſender war dann Hein⸗ 
rich Meckes zu Lena geſtürmt, ſie in 
Verzweiflung und Schmerz zu bewe⸗— 
gen, mit ihm den Tod im Rhein zu 
fuchen. Statt deſſen hatte das Mäd— 
chen ihn vermocht, ſich dem Gericht zu 
ſtellen. „Es war ein ſchwerer Augen⸗ 
blick, und zum erſten Male iſt mir 
mein Beruf leid geweſen,“ ſchrieb der 
Bürgermeiſter, „als in früher fahler 
Morgenſtunde die beiden hohen Ge— 
ſtalten wie zwei vom Blitz getroffene 
Eichen vor mir ſtanden. Denn Lena 
hatte ihren Heinrich, der vor fünfund— 
zwanzig Jahren mein PBathenfind ge- 
mejen ift, auf feinem jchweren Gang 
begleitet, dem ein paar entjegliche Wo= 
chen folgten. Das Urtheil ift jo mild 
als möglih. Uber Gott mei, mas 
aus Heinrih Medes geimorden  ilt, 
wenn diefe drei Jahre vorüber find!“ 

Un . Lena zu jchreiben, wie ich 
münfchte, mar mir unmöglid. Zehn: 
mal verfuchte ich’3, zehnmal zerriß ich 
den Brief iwieber. 

Und früher als fonft trat ich die 
Sommerreife an; die Unruhe trieb 
mich, nach dem mir lieb gemorbenen 
Menfchen zu fehen, und ich meinte, bie 
fchweren Wolfen an Lenad Himmel 
müßten mir aud) äußerlid) das liebe 
Bild verdunfeln. Wirflih ftand der 
gemwitterbrohende Himmel fchmefelgelb 
und fchmarzblau über und, ald mich an 
einem jchmwülen Tage der Dampfer von 
Rüdesheim ftromabmwärts führte, un= 
bemegt blieb die Luft und jchwer und 
langjam floß der mafjerarme Rhein 
borüber an den malerifchen Städtchen 
mit ihren Xleinen, in üppige® Grün ge= 
betteten Landhäufern Hinter alters 
grauen Stabtmauern, Wällen und 
Ihürmen, vorüber an Bergen und 
Burgen und ragenden Dombauten. 
Ueber dem Chrenbreitftein entlud ich 
das Gemitter in frachenden Schlägen, 
fcheu und bang fah ich dort hinüber. 
Hinter diden Mauern und eifenumgit- 
terten Fenftern trug nun au) mohl 
Heinrich Mectes’ prächtige Siegfriedge- 
ftalt die jchmeren Ketten, um in trojt= 
lofen Jahren das Vergehen eines hei- 
Ben Augenblid3 zu fühnen! 

Weiter 30g das fchöne Schiff zu 
Thal; der drüdenden Schwüle folgte 
ein erfrifchender Hauch, der nun Finde 
und belebend die Wafjerfläche fräufelte 
und bie erjchlafften Sinne jtärkte. Und 
buntfarbig fpannte der Regenbogen 
fein leuchtendes Thor von Rolandsed 
hinüber zu den fieben Bergen. In 
Königsminter ging es am Landeplat 
Yuftig ber wie immer; neben den fau= 
beren Buben mit föftlichem, zierlich ge= 
orbnetem Objt ftanden die Ejeltreiber 
mit ihren bunt angejchirrten Reitthie= 
ren, und die Abgefandten der großen 
Hotels, deren Palaftbauten dort aus 
blumengefhmücten Yenftern auf; den 
Strom bliden, iberboten fich in eifri= 
gem Anpreifen. 

Ich ftand und laufchte hinein in-all 
dieje jauchzende Dafeinsfreude, die fich 
nirgends fo jubelnd äußert mie gerade 
bier, wo Deutfhlandg Strom die 
„Saien der Romantit” verläßt. Ein 
legtes Mal träumt man von unbefieg- 
ihem Heldenthum, das nur die Qiebe 
bezmang, von unauslöfchlidem Gram, 
hinter SKloftermauern zur Ruhe ge= 
bracht, von munberthätigen Quellen 
auf fonniger Halde, vom Vöglein im 
tiefen Wald, dejfen Lied fo munderfam 
flingt, daß 500 Jahre vergehen, mähs 
rend man mähnt, eine Stunde zu lau= 
Then! Deutfchlands Strom, der in ge- 
maltigem, Traftoollem Uebermuth aus 
den Gletjchern herporbricht, mit jungen 
Armen fich lachend in den weiten Bo= 
benfee jtürzt, über ſchroffe Felſen 
fpringt, mit dem dbumpfen, tofenden 
Kriegsgefang, mie ihn die Deutjchen 
bon alter3 her liebten; der dann in 
unaufhaltfamem Wallen feine Straße 
nordwärts zieht und fein ungeftümes 
Drängen emporblühen läßt+im golde= 
nen Wein: Deutfchlands Strom fpies 
gelt noch einmal das Land der Ro— 
mantif mwieber, ehe er e3 verläßt! Denn 
nun ift er ein Mann geworden, ein 
ftarfer, raftlos fchaffender, der Laſten 
trägt, Räder treibt und die Yluren 
wäffert, ein ernjter frommer Mann, 
zu beffen fluthenber Rede der Gloden- 
ball fo gut paffen will, aber aud) ein 
frober Mann! 

Mir wurde da3 Herz meit in bes 
munderndem Schauen, und nur jchmer 
vermochte ich mich von dem herrlichen 
Bilde zu trennen, um den Fußweg 
nah R. einzufchlagen. Und je näher 
ih der Rebe fam, um fo langfamer 
wurde mein Schritt. Um diefe frühe 
Nahmittagzftunde war es til im 
Garten des freundlichen Gafthaufes 
und ich hörte, näher fommend, Xena3 
Stimme. Ich mußte erft ein menig 
Athen fchöpfen und mir ein Herz faf- 
fen, ehe ih näher trat. Würde ich 
eine berzmeifelt Klagende oder eine 
troßige DVerfchloffene finden? Lena 
aß, emfig bejchäftigt, Gemüfe zu pü- 
en, im Laubengang. 

Als fie mich erblickte, erhob fie fich, 
ohne Zögern und ohne Haft. Sie 
[an gemachten zu fein, und auf ihren 

uch einen Ausdrud des Leidens ber= 
ebelten lieblihen Zügen lag eine Art 
feierliher Ruhe und die Hoheit eines 
tiefen Schmerzed. Wie fehön, gnädige 
Yrau, daß Sie uns treu geblieben find, 
troß unfere3 Unglüds,‘fagte fie ein- 
fa und eilte, für mein Zimmer zu 
forgen. 

Und während ic dann neben ihr 
Taß, erzählte fie ernft, aber ohne jedes 
Wort des Yammers,daß die Tante von 
einem Schlaganfall betroffen und nun 
zwar bei flarem Verftand, aber gänz- 
lich verändert im Wefen, mei und 
findlich jei, förperlich gelähmt umd 
böllig auf Lena angemiefen. Darum 
fann ich auch nicht fo oft zu Heinrich 


‚hinüber, ala ich möchte! jchloß fie. 


Ab, du be ihn tm Ge iß? 
FT ee 


: Gewwiß, ich fahre alle ‚vierzehn. -Tage . 


: Himüber, fagte fie zußig, und ihre.gro- M 


Brillen 


(Dritter Floor, Madiſon Str.) 
Für Montag offeriren wir wiederum 
dieſe maſſiv goldenen randloſen Au⸗ 
gengläſer zu J.48 — jedes Paar wird 
Euren Augen genau angepaßt von un 
er Augenarzt, mit großen periftopi- 
chen Sinfen — Andere ver- 1 48 
* 


langen $4 — fpeziell zu 


ni 1907. 


Itoker Mai- Verkauf von Musfin- nlerzeug 


(Dritter Yloor— Madijon Str.) 


glänzt mit zahllofen BargainGelegenheiten, die, 
pie mir miflen, anderämo nicht geboten werben 
fönnen. Glaubt Yhr nicht, daß e3 fich für Eu 
bezahlen wird, Hierher zu fommen, wenn hr 
bier Alles verhältnigmäßig ebenfo billig marfirt 
findet, al3 biefe Unterröde, fpeziel für Montag? 


Gute Qualität Muslinsiintterröde, mit voller breiter lim: 
brella = lounce, hübfjch Clufter tuded, gerade 


wie abgebildet, Montag nur 


Gambrie = Unterröde, die Flounce ift Hübfch mit drei Nei- 


hen Torhon = Spiten - Einfägen bejekt, gerade 
tie abgebildet, jiherlih ein Bargain, Montag.. 
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D 


N 
Hübfche Muslin-Unterröde, die Flounce hat Elufters von \ S a 


Tuds und Torhonfpigen: Rand, gerade wie abs 


gebildet, jehr fpeziel, Montag zu ............ 69€ 


Gambric = Unterröde, SawnsfFlounce, mit drei Reihen Va= 
lenciennes = Spiten:Einfügen und WRuffle und Rand 


von Valenciennes-Spiten, gerade wie abgebil- 
det, fpeziell markirt für den Montags-Berlauf.. 


i% 


Cambric =» Unterröde, mit Glufters von hoblbefäumten 
Tuds und Ruffle von Openworf-Stiderei, ge= 


trade wie abgebildet, morgen nur 
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Droguen, Toilets 


(Bierter Floor, Dearborn Str.) 
Father John’. Medizine, $1:Gröhe, 6Io 
Danderine, 1.00-Gröhe Flajhe nur 570 
Ward's Irish Herb Thee, 50c-Bor, 240 
Kifterine, 50c-Flafche zu nur 290 
Maryland Malz: Whisty, HI-Sorte, Se 
Bath Sweets, 2öc-Büchje, Montag, 15e 
Java Reis Gefichtspulver, jpeg. zu 190 


Bange Handlchuhe 


(Haupt-Tyloor, Madijon Str.) 


1500 Paar beſte Qualität wajchbare, feis 
den=finijh weiße Lisle Handichuhe für 
Damen, volle 12 Knöpfe lang. Die 
VTabrifanten gaben uns den Vorzug; 
Ahr könnt morgen fommen und jo lan 
ge us Paar reichen, befommt Abe 
diefe 1.25-Handihuhe zu dem 19€ 


niedrigen Preis von 
Juncy Warten 


(Vierter Floor — State Str.) 


Alle Leinenftoffe werden frei. geitempelt. 
Corticeli Rope, twifted, Filo und Flop, 
alles qute Farben, Ioje, 
per Stein 


Wafhbare Lamn = Kiffen = Bezüge mit 
doppeltem Ruffle, jpeziell für 
Montag 


Sehr fein geitempelte Lan Korfet:Be= 
üge-Mufter, werth 50 — 
morgen nur 


Wenig bejhmurte reinleinene Shams, 
Scarfs und Genterpieces, hohlgejäumt, 
zwei Reihen Draimnmworf, ge- 
mwöhnlich 79, Montag ni. ABe 

4dzölliger gute Qualität Scrim Kiffen: 
Nuffle, alle Farben, 50c-Qua= 33 
Tität, die 44 Nard-Stüde ® c 


Winderharer Verkauf von Slickereien zu 53Me um Doſſur 


Kein Verkauf hat je ein ſolches Aufſehen erregt — Stidereien fo rar und fo viel höher im Preis, als ſie ſeit Jahren waren, zu ungefähr der Hälfte des wirklichen 

taufende Yards zur Auswa bl—tein Wunder, dat alle erfahrenen Damen in Chicago hier geweien find—für morgen haben wir zehn große Tiiche auf 
dem Hauptflur arrangirt, rings um die Stiderei-Abtheilung, und haben drauf die nadhftchenden Wanren ausgelegt —in der Hanptflnr-Abtheilung befinden fidh 
Dubende von anderen Stidereien, jede ein verlodender Bargain, jo gut wie die folgenden, Fauft alle Stidereien die Ihr im ganzen Sommer für Waifts, Klei- 
der, Korfetichüißer, Unterröde, für Bejat aller Art brauchen Fünnt, denn die Breife werden in diefem Jahr nicht wieder j® niedrig fein. 


Auf Tiid 1. 


Gute Qualität Korjet-Schü- 
Be Stidereien, in zehn ehr 
übichen neuen Commer- 
mujtern, volle 17 Zoll breit, : 
Ihr würdet jonit 2dc bi3 35c 
für folche Stidereien zu zah— 
len haben, jpeziel für Mon- 
tag, nur für Mons 

tag, die Nard 

zu 


Auf Tiih 6. I 


18göllige Allover Stidereien, 
auf guter Qualität Cambric 
gemacht, in fehr hübichen Ft- 
guren und anderen hübfchen 
offenen Muftern, 39c u. 48c 
ilt der Preis, den andere ber= 
langen, Auswahl von zwei 
—— Partien— 

* die Yard, 1 6 


25c un zu 


27300. Schweizer Sfirting, ein 
guter Bargain, den e3 iit von 
ertra feinem Swiß gemadıt, 
mit breiter Stideret Kante, — 
ungefähr in 25 bübjchen Mu= 
itern, jede einzelne märe bil- 

u 75c und die meiiten find 


u08 
$1.00 merth, Au3- 


Ertra 
Kain 
=> und Majichinen-Muiter, 
leine Entwürfe für 
fleider ufm., laſſen ſich ſehr 
gut mafchen, gewöhnlich 15c— 
39c mertb, fpeziel für Mon- 


tag, die Yard gu St, 
10c, 12%c un 1 hc 


o0f 


Auf Tiih 2 


48c 


Auf Tiih 7. 
| 


für 
eine Qualität Smwiß und 
Stickerei, hübſche 


Baby⸗ 
gute 


39c und 


Yard für 


Auf Tiih 3. 


Swiß und Cambric Flouncing, 
extra feine Qualität, 10 hüb— 
fhe Founce und Korjet Schü> 
Ber-Muiter,volle 17 Zoll breit, 
mit hübjchen offenen undSha= 
dom Mujtern, Qualitäten, die 
anderswo für 59c und 
verfauft merden, — 
Montag, die Yard 


Auf Tiih 8 


173öllige Cambric Korſet Schü— 
tzer Stickereien in den hübſche— 
ſten Blumen Korſet Schützer— 
und Flouncing Muſtern, ſehr 
ualität, laſſen ſich aus— 
gegeichnet waſchen, regulär für 
48c verfauft, — jo 
lange diePartie vor= 

hält, Auswahl, die 


Auf Ti 4“ 
GErtra feine Qualität 
Nainfoof und Cambric 


jter zur Auswahl, fein 


69c 


390 


Montag, die 


Stickerei Bands, 


| Auf Tiih 9 
| trachtet, Auswahl von 
großen Partien, 

die Yard zu 256 

und 


Stiderei, Edged und Einſätze 
dazu pajjend, 50 hübſche Mu— 


in der Partie weniger mie 19c 
und bi3 zu 39c mertb, fpeziell, 


12:c 


bon feiner 
Qualität Emik und Nainjoof 
gemadt, in bübjichen offenen 
und blinden Muitern und den 
beliebten Blumen-Muftern, zu 
39c and 48c ald Bargainz be- 


Auf Tiih 5. 
Feine Qualität Smwiß Flonc- 
ing, volle 17 Zoll breit, in 10 
bübfchen neuen Sommermus’ 
ftern, mären tirflich billig‘ 


zu 39c u. 4öc, jind nirgends 
in Chicago erhältlid, — 
am Montag, die 

Yard für 


Swiß 


Set⸗ 


Stück 


183öll. Cambric Allobers, — 
bon feiner Qualität Cambric 

emacht, in einer „roßen 

ustwahl von hübfchen Open 
Enelet Muitern, der richtige 
Artikel für Waiit3 uf., res 
gulär gefauft, würden fie 75€ 


48c 


zwei 
und $1 foiten, — 


Auf Tiih 10. 
| J. die Yard 
ür 


Sefreiümateriafien | NTai-Derkauf von Spihen- Gardinen | Faushalt- Artikel 


Gebetbuh, mit weißem Gelluloid Dedel, Gold: 
Einfaffung, mwertb Ic, fpeziell für 39 
morgen zu 


Shelf Papier, alle Farben, Montag 
zwei Dugend Bogen für 


Colonial Crebe Tiſſue 
Schattirungen, per 


Echte Iriſh lein — 


Papier, alle 
Rode 


und Brief:&r 


Tapeten 


(Fünfter Floor, State Str.) 
Aecnherit niedrige Preife für Auge Nänfer, 
am Montag. 


Einzelne Partien von guter Qualität Tapeten, 
viele Rollen von einer Sorte, Montag, J 
der Rolle 


Küpfche belle Tapeten, paffend für Küden und 
Be Ama perfette rg ein gros 
e ortiment zur QAusmwahl — ‘ 
der 2lac 


m Duntelrothe, grüne und braune Angrein Tas 
peten, ipeziell marfirt für den mor: Ilse 
gigien Verlauf, per Rolle 


Prahtvolle neue ladirte Gold: Tapeten, pafiend 
für Parlors, Bibliothekzſimmer u. ſ. w. Aus⸗ 
wahl aus zahlreichen brachtvollen Muſtern — 
u dem außerordentlich niedrigen 

Keie von, per Rolle 


Ben Augen fahen mich verwundert an, 
als mollte fie jagen: Konnteft du dar» 
an zweifeln? 

Mir war’3, al3 fei e3 meine Pflicht, 
eine Warnung auszufprehen. Meint 
du nicht, Lena, dab es doch vielleicht 
beffer fei — begann ich zügernd. 

Wieder jahen die großen blauen 
Augen mich fo ernit und rubig an,-daß 
mir war, als follte ich die Lider fenten. 
Ach meine nur, der Unblid bes. Ge- 
fängniffes müffe verbüfternd auf dich 
mitten, ftotterte ich. 

Mein Befud ift Heinrichs einzige 
Freude, jagte fie im Ton ruhiger 
Gelbftverftändfichkeit. Und in-einigen 
Wochen gleih nad meinem 21.: Ge- 
burtätage werben wir, durch ben Ge= 
fähgnißprebiger getraut. 

Da übermand ich meine Scheu. 
Lena, rief ich erfehüttert, um Gottes 
millen, übereile nichts. MWirft du das 
nicht bereuen? 

Das kann ich nicht wiffen, erwiderte 
fie-ohne Ueberhebung und: leichtfinnige 
Zuperficht. Aber ich kann nicht anders, 
gnäbige Yyrau, und ich hoffe zu Gott, 
daß er alles zum beften fehre. Was 
follte denn aus Heinrich werben, wenn 
er mich nicht hätte? & 

Mir mürgte etwas in der Kehle, fo 
daß ich nicht gleich |prechen fonnte. 

‚begab. mich zu meinem Freunde, 
dem Bürgermeifter, um Näheres über 
Heinrichs Gefchid zu erfahren. Alles 
verhält fich To, wie Lena jagt, verjegte 
er Topfnidend. - ‚Het 


* 


GBierter Floor, Madiſon Str.) 
Grötzer als je—durch die außerordentlich guten Werthe verurfacit. 


2,500 Paar Nottingham Epiten-Gardinen — 3 
Yrads Tanda, - ausgszeihnete Mufter für Bett: 
zimmer, G&zjimmer u. m., merthb don 7öc 


bis au 1.10, morgen Das Paar zu 48c 


Schottikhe Guipure Spigen:Gardinen, 314 Yarb# 
lang, alle die neneften Diufter zur Auswahl, 1.39 
und 1.75 find die Preife überall in der ganzen 


c 


33, Vards lanoe ſchottiſche Guipure und Cable 
Cord Spitzen-Gardinen, die neueſten Frühjahr- 
Mufter zur Auswahl, das Paar zu 
2.98, 2,49, 1.88 und 


Arabiihe Eluny Spiten-Gardinen, in Cream, 
Weiß und Farben, alles volle Längen, bejonders 
pafiend für Parlors, 3.00 bis 10.00 Werthe— 
morgen das Paar zu 6.98 herunter 75 
DIE WM .00nässurnaeeedarb une ER + 


Smik Jriib Point Spikengardinen, alles volle 
Längen, die neueften eleganten franzöfiihen De: 
figns, mwertb von 4.00 bi3 12.50, morgen da8 
Paar zu 2.98 abwärts bis 
3 


2,500 Yards SOzöllige Bradford Rep, in Moth, 
Olive und Grün. Weshalb 65c dafür bezahlen, 
wenn Ahr genau diefe Dualität bier 39 
taufen tönnt, per Yard 


4 Fuß lange weiß emaillirtte Gardinenftangen— 
foften gewöhnlich 12c, volftändig mit 4l4c 
Zubebör, jpeziell’ zu 


Dil Opaque leinene Fenfter-Rouleaur,, 7 Fuß 
lang, auf garantirten Roller® befeitigt, da fie 
aber im Leinen etwas fedlerhaft find, offeriren 
wir die reguläre 59e Dualität morgen 
für nur 


Hroharlige Exfparnile in Russ 


(Wünfter Yloor, State Str.) 
Die wiederum die Bargain-Wichtigkeit diefes großen NRug-Radend beweiien. 


9%X12 mendbare gun Nugs, bübihe Sceroll und 
Mevalion Multer, gutes Grün, Blau und 
Braun, die geeignetften Rugs für 
den Sommer, Auswahl 


9 hei 12 wendbare extra bodhfeine 
illing 2 Bin Aug, In regulären 
rufjel® Muftern, jpeztell 


&. Sanford & Son’s, Uler. Smith und &. ER. 
9 bei Bruſſels Ruos, werth 1 48 
volle 12.00, morgen + 


9 bei 12 Alerandria Wilton Rugs, einer der bes 
#ten je gemachten Milton Rugs, alle in einem 
einzigen Stüd geiwoben, pracdtvolles zmweifarbis 
ge8 Grün, inperfifhen Muftern, überall um 


ung herum beträgt der Preis 34.98 


55.00, bier nur 


"98 


Lebenzluft und Sonnenfcein für ben 
armen Jungen. Ych habe ihr pflichtge- 
mäß aud) abgerathen und fie zu veran> 
laffen gejucht, erft alles abzumarten. 
Aber mas mill einer machen rheinifchen 
Eifentöpfen- gegenüber? Was fie für 
richtig halten, davon bringt’ fie nie- 
mand ab! 

Und mie geht e3 dem andern? fragte 
ich ängftlih. Lebt er? 

Der Bürgermeifter fchmunzelte. Ge- 
fund und heil! Aber fortgezogen ift er, 
die Leute hatten einen wahren Haß auf 
ihn geworfen. Doch jegt fommt das 
beite, da3 Hochzeitögefchent für Lena: 
Er hat jelbft ein Gnabengejucdh bei 
Majeftät eingegeben, da3 Gtrafmaß 
für Medes zu verfürzgen. Daß es be- 
willigt wird, läßt fich nach Heinrichg 
Führung hoffen, dann hätte die fchred- 
liche Zeit am längften gedauert. 

Und dann? fragte ich voller Sorge. 
Wa3 wird dann aus dem Sträfling? 
MWär’3 nicht am beiten, die beiden wan= 
berien aus? 

Der Bürgermeifter erhob fich zu fei= 
ner ganzen Größe und jchüttelte den 
Kopf. Das taugt’nicht für ein rhei- 
nisch Kind! Die reifen jhon nicht wei- 
ter, al3 fie den Rhein raufchen hören, 
geichweige denn daß fie fortziehn. joll- 
ten! Dem Heinrich, ben fein heißes 
Herz in fchwere Schuld nerftridte,- die 
er jelbit befannt und hart gebüßt hat, 
wird fein Menjch einen Stein in den 


— 


HxXH3jÖllige Noval Wilton Velvet Rugd; eine 
gs Auswahl in guten Farben — 2 
ontag, jpeziell. zu 


MX54Ölige Arminftee Rugs, die 2.50 1 75 
Dualität zum jeher niedrigen Preije... #* 


39e 
Seinen Warp japaniihe Matting, in bübichen 
Garpet Muftern, de Hit der Preis in 22c 
den .meiften Läden, Yard 
Farr & Bailey's und Coot's mohlbefanntes Lino- 
leum, in Fabrik-Längen, wurden ftet3 zu 60c 
verfauft morgen die Sanare Yard 3 4 c 
zu 2 
Yard breiter Ingrain Carpet, ganzivollene Filing, 
verfchiedene ausgezeichnete Mufter zur e 
Auswahl, gewöhnlicher Preis Höc, zu... Pe 


Drientalifhe Bade-Matten, 34 Zoll lang, 
ausgezeichnete T75c Oumal., für nur 


hält, feinen Weg meiter zu wandern, 
feufzte ich befüimmert. 

Das wird er und dba3- danft er au- 
Ber feiner gefunden Kraft nur feinem 
prächtigen Schat, fagte der Bürger- 
meifter warm. Gie mwilfen ja, e3 gibt 
Sünder, die dem Himmel lieber find 
als zehntaufend Gerechte — die zimet, 
mein’ ich, gehören auch dazu! 

Mein Freund fah nach der Uhr, 
denn die Büroftunde begann, und ich 
empfahl mid; ruhigen Herzens legte 
ih zum zmeiten Male den Weg zur 
Rebe zurüd, 

Schon von weitem erkannte ich Le- 
na8 hohe Geitalt; fie ftand im Obft- 
garten, to fie mit hocherhobenen Ar- 
men und aufgeftreiften Uermeln bie 
früchtefehweren Ziveige eines Apfelbau- 
mes jtüßte, und das blonde Haar 
T&immerte ° hell zwifchen den grünen 
Blättern; ruhig und forglich waltete 
fie ihreö Amtes. lnb das freundliche 
Bild wirkte wohlthuend auf mein Em- 
pfinden. „Mein erfahrener Freund 
mochte wohl recht Haben. Wen bieje 
Arme ftügen, der ftrauchelt nicht leicht, 
wenn ihn auch das heiße Herz einmal 
fortreißen ftonnte! Wenn fi die 
Ihmwere Kerkerthür aufthut, wird Lena 
an der Pforte ftehen und ihren Hein- 
rich ernten Blides und warmen Her: 
zens erwarten, um Hanb.in Hanb mit 
ihm zu wandern, muthig und tapfer 
in’3 Leben hinein! - 


Mufter an Sleiß,  Venas Beſuche find u feibft nur den Mut be⸗ wirſt Dr ee m m. re ' 


"Bafenıent, Dearhorn Str.) 


Ehcen'8 mollene Getling Dufters, 
6 Fuß langer Griff 


Gas⸗Oefen mit 2 Brennern, kräftige 85e 
Nr. 8 galvanifirte eiferne Waſchkeſel, die Sorte 
die weder roftet no rinnt — 

au 


273 — 
— ; ..n, 
zum Bügeln re an ; 
von Shirt Maift? und Kinderffeidern, 
u 10€ ; 


5 


Ho-Larls, 1.08 


(Bierter Floor, Madifon Str.) 


3.50 Rattan Bad Folding Go: 
Garts, ganzesStablgeftel, mit 
chweren Stabliprings, Rubber 
ired Stablräder, ftarfeRattan 


Nüdlehne, m. Topfoll, genau 


Reclin’g fols 

ding Gocarts, 

ganzes Stahl: 

geftell, mit 

meiß -emaillir- 

ten Handthei⸗ 

Ien, Stahls 

Springs, mit 

Rad: Premien, 

Rubber Zired 

Stablräder, 

Rüdlehne und 

Dash verftellbar in drei verfdhiebene 
Bofitionen, jpeziell......000r0nnnuonene 


2.25 


Englifäe Kinderwagen, Leder Hood Salz Bobh, 
oach Finiſh, ganzledernes 9 
Volfter, reg. Breis 830, ipeziell zu. + 


Sür Herren allein! 


Eintritt freit 


Das deutihe männide Bl 
böfliäft eingeladen, die 2 XJ 
ſchaft. 344 GSoath. Eiate Etr., Ghicags, 
—— 
Srachtexenwiare derx 
iehre, der & > 
den Urfpruna er merfärden R 
m 
Biene bis aum Grabe an firdiren. 
der Ratur., 


, der 


in ihrem aefunden und Franten =. 
tt Tin, Died HE eine Gelegendeil. Be “ 
Eintritt frei! 


Dffen tänlid bon 3 Ube Mcrgens DIS Sitten 


Steie Jalerie der Wifenfhaf - 
344 S. State Str, 


— In San Franzisfo rennen bie. 


Boodler jegt fürmlich um die Wette, " 


um al3 Staatözeugen zuerit Berüd- 
fihtigung zu erfahren. Die 
rühmte Ehrlichkeit der Spigbuben u 
ter einander ift auch bei denen 
finden, die jich _nie mit Kleini 
abgegeben haben. Und ein 


— 
oft: ge- — 


3 


F 


Ir 





| Aurirt in 5 Tagen 


Krampfaderbruch, 


Waſſerbruch, 
unb zwar nadghaltig. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behariblung, der an 
Krampfaberbrud, Blntvergiftung, Nervenichwädle, Waflerbrudj, Blafen- umb 
Nierenkrankheiten leidet. 
Besahlt für keine | fondern für eine Heilung. 


Zungen. 


Alle, die an —— 
— —7—— oder Sch 

De eiden, — mike 

elit meiner neueiten Mes 

thode geheilt. 


Privat⸗Kraukheiten 


der Männer 


heile ich ſchnell. nachhal 
fig und vertraulich. 


Rath und Unterfuhung 
frei. 


Spesialift in 
Männer: und Frauen- 
Krankheiten. 


Frauen = Krankheiten, 
Bere: Kreugichmerzen, 

eiße AWbfonderungen, 
nachhaltig furirt Ducd) 
meine neuejte Methobe. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, mie 
Pickel, Geſchwuͤre, Aus⸗ 
» fallen der Haare. 
Sch heile Euch nachhaltig. 
Es wirb beutich ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


41 S. Clark Str., zwischen Lake und Randolph, Il. Floor. 


Sprechftunden: 8 Vorm. bis 8 Abends. Sonntags, 


Finanzielled, 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Sidoft-Ede La Salle und Mabifon Str. 
oO EIl IOA AGO. 


Kapital ER ne $500,000 
Heberichuß.......... 8500,000 
Anvertheilte : Profite $100,000 


Zeus G. Foreman, —— 
Sſcar G. Foreman, Vigzeptäſident. 
George N. Reiſc Kaſſit Kaſſirer. 


Allgemeines ; Bank-Gerchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänidt. 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Kapital... ...82,000,000 
Meberihuß. . . - - .$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate vo« 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer- 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: outo. 


limai,mifon,* 


m nn nn mann mn mn nn 


297 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefhäft. 


8% Binfen auf —— bis: A ‚aodb 
bar. —Bediel und u nah D 
land und anderen Ländern. — Geld zu verleihen 
auf Grundeigentbum zum riedrigften Zinsfur. 
Erſte ſichere Sypotbelen zum Verkauf vorräthig. 


Sicherheitsgewolbe · Boxes 83.00 per Jahr. 
Brompte Aufmerffamleit wird geihentt.—Dffen 
Abends bis 9 Uhr an Montag und Samſtaa. 


11ap,dofafonbi? 


H.Llaussenuus&Lo. 


gegründet 1864 dur 
FH CLAUSSENIUS. 


Echſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
lionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen 5i3 5 Uhr Abenbd. — bis 12 Uhr 
Onod.mifafon® 


Schiffstarten! 


w in 
530 : dritter | 845 zweiter 
Klafſe. Katüte: 

Ertra billia für Monat Mat. Hrmburg, Bres 
men, Motterdam, Antwerpen, Havre, Trieite 
Fiume, Wien, Budapeft, Nina, Libau n. f. w. 

Gepäd vom Haufe abnebolt und auf Dampfer 
befördert. 

Wechſel und Boitandsr""-en, Vollmachten 
und Erbichaften prompt beforgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


"Gentral-Baiiagier-Ugent, in Chicago feit 1871 
203 S: Clark Str. 


Commercial National Bank Bldn. 


Union Tidet-Dffice. Sonntagd vffen hu a un 
17— 


mifrfon® 


Eifenbahn-Babrplän. 

Great Weltern-Eifenbahn. — M — Maple 

f ——— Grand Gentrals» Hal Er Ade, 
7 ge Etr. Office: 103 Ada tr. Tel. 
Sentral 5 —— —5— 


yeamore... 7.00 VBin *7: 
— —5* Rani. Gith.. 8 5 9m Bın 


"Oscar F. Mayer & Bro. 
285291 Sehgwid Strafe, 
Telephon: North 725. 


we Geine Bokwurft. u 


Birk Bros.’ Brewing Co, Co.'s 
be (109 WBebfter Ave.) 


"SUPERB 


* ter, tel_ für Privatfamilien, Aber 
———— oeruez i, 


fände Für Männer. 


9 Borm. bis 4 Nachmittagd. 
mifrfon 


Schiffskarten 


von und nach 


Europa. 
Niedrigite Kahrpreife! 
202 S. Glark Str. 202 


(früher 216 ©. Clark Str.) 
Sonntags offen von 11 bis 1 Mittags. 


limat,jajomi „mt 


Billinfte Breife! 
BE Schifistarten "R 


nad) u. von Europa mit den beiten Linien. 


Bu Deldfendungen TR 
nad) Deutfchland, Dejfterreih u. w. 
prompt und ficher. 


BE Peiie : Balle "BE 


werden durch mich beforgt. 


H. Wedesweiler 


739 Stock Exchange Bldg. 
108 LaSalle Str. Phone Main 2201. 
Eonntaan3 offen don 10—12. Sonntags Eing» 
gang 148 Wafbington Etr. 21av,fondivo,im 


Baitor 
in 5 
=, Malur: 

- Heilanfalt. 


— Eure — zerrüttet iſt, wenn 
sr niedergeichlanen jeid. wenn Droguen und 
das Meifer ımcht au beifen vermochten, und Ahr 
alles Vertrauen in die Menichbeit _ verloren 
Babt. werben wir Euch Lehren, wie Ahr durch 
einfahe natürliche Methobdın Eure Gefundteit 
nachhaltia wiedererlangen könnt. 


Unfece Behandlungen beſtehen in Hydropathie, 
neinndheitlihem Turnen, Oſteopathie, Elektri— 
zität, Hygiene, Maſſage eie. vir arbeiten vei⸗ 
fen und geben Kenntnik von der Natur. dem 
einenen Ach. und Gott: tn jedem wmenichlichen 
Meien mülfen ftarfe Musleln wachfen, Turliren- 
des Blut, feite Nerven, aute Verdauung, Tör- 
perliche und geiſtige Schösheit pulſirendes Le— 
ben, endloſer Reichthum, alorreiche Freiheit, 
etwiner Frieden, arenzenlofe Umfafiung und be» 
wußte Goıtbeit. 


Wir gnarantiren eine Heiluna für Rheumatis- 
mus, CSchlanläbmung, Wluidergiftung, Aftbma, 
Dnspepfie, Ariabt3 Aranfheit, Krebs, Tuberkius 
lofis, Nervenfhmwäde, aeiitıae Störungen, Fall 
fußt, Efrofeln, Wafferfucht. Influenza, Wlutuns 
gen, 18 Verſtopfung Steine, Eczema, 
Bruft fel-Intzündung, Ridenmarksläbmung, 
Afthma, Herenfhuß, verar'ikerte Adern, Abizeh, 
Magens, Leber:, Heizs s. Gingeweider, 
Blafen- und Nierenleiden, Haut: und Frauen⸗ 
Irantbeiten und En anderen. fogenannten uns 
heilbaren Krankhei 


Wir verringern das Gewicht lorpulenter Män—⸗ 
ner und Frauen im Berbiltnik_ zu Ihrer Höbe, 
ohne Nunzein au hinterlaiten. Wir erböben das 
Gewicht ınaaerer Leute. gehen rofige Wangen, 
Kraft und Ztärfe, verlängern Euer Leben und 
maden e3 Au einem PWeronünen. Nah einem 
Behandlungskurſus lönnt Ihr unmöglich eine 
Erfältung, Grippe. Dunn — Schwind⸗ 
ſucht, Blattern, gelbes Fielber oder irgend eine 
andere anſteckende Krankheit belkommen. 


Unſere berühmten Behandlungen ſind die ein. 
zigen Mittel, welche nachböaltig Finnen,. Flecken, 
Miteſſer, —E ——— Warzen und 
alle anderen Ausſchläge und entſtellenden Ge— 
wächſe im Geſicht, an Kopf, Hals, Schultern, 
Armen oder Händen befeitioen und Euch ſchön 

machen. Bir bebandeln nicht die Oberfläche 
Eures Gefiht3, denn durch 
werden Nunzeln  berbor rerufen 
wird bärt und fchubpia: 


folde Spielerei 
das Geficht 


Fuer quted Unsichen 


fommt bon auter Zirfulat'cı, quter Verdauung, ' 


auter Affimtlirung etc. 


Wir neben den Alten ein ein neues Anrecht auf's 
Keben, indem mir den anusfammelten Kalt auf- 
löfen und ıntfernen. Kalfbaltine Salze und 
Harıfäure werden aus dem Wut und den Adern 


das Gedächtniß, Augenlicht, Gehör. Zähne und 
— ichfarbiges Haar wird wiederherageſtellt. 

rt Körber wird elaftiih und fung. da3 Leben 
tird verlännert bis auf über 100 Sahre, 


Wir menden kein Meffer ober Droguen an. 
KRonfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 
Naturheilanftalt 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D. 
Direktot. 


2011 Wabaſo Avenue, Chicaago. 
10fed,fon* 


Graue — 


laufen bei Manbel Brothers; Geo. bad 
Go., Halited und Madiion Str.: 2. Glahman, 
015 Milwaufee Ave.: Breis 50 Kents und $1. 
obe für 5 _2« Stamps. 
dar. Zange 2aborato 
Late und Wood Ctraße, Rbieaa 
Smat, miflon, imo 


geil Euch ill 3 


n unb Aber Gejalea Entleerun 
laſche. Preis 
bir * Co. oder 


—* and. > a 
oem Re ken ne m Ir . 
Kalte % iomasibofon® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams 5 —— Zimmer 60, 
asgenübder der Bair, Derler Bullding. 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, der 19. Mai 1907. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Aunterbuntes aus der Großftadt. 


Un der Börfe. — Die Weizenfpefulation blüht umb 
wird die Üblihe Zahl von Opfern fordern. — In⸗ 
tereifante Zahlen auß der Fädtifchen Statifil. — 
Sefundheit3:Kommiifär Evans, ein amerilaniider 
Gelehrter. 

Obgleich die von früheren Jahren 
noch vorhandenen Ueberfhüffe an 
Weizen einen Weizenmangel im kom— 
menden Jahre auch für den Fall aus: 
fchließen würden, daß die in jüngfter 
Zeit veröfffentlichten ungünftigen amt- 
lichen Berichte über die Ernteaugfichten 
fih im volliten Umfange beftätigen 
follten, jo bat auf Grund diefer Be- 
richte doch eine gewaltige Preistreiberei 
an den Getreidebörfen des Landes ein: 
gejegt, und da unter diefen Börfen bie 
Ehicagoer die bedeutendfte ift, fo ift 
das Getöfe des Marktes hier am lau- 
teiten und mwilbeiten. Die Wett- und 
Spielmuth, melche in unferem Volte 
ftedtt, tobt fich wieder einmal aus, und 
e3 war ein garnicht fo lächerlicher Um- 
Stand, daß der ftädtifchen Polizei neu= 
lich zwei junge Auäreißer vom Lande 
in die Hände gefallen find, welche mit 
ihren Erfparniffen — ganzen 47 Et3. 
— nad Chicago gefommen waren, um 
bier auf dem Weizenmarkt „ihr Glüd 
zu machen”. — Die fraglichen 47 Ct3. 
waren alles, ma3 bie betreffenden Llei- 
nen Jungen hatten auftreiben können, 
und fie maren mwillens, ihr Alles auf's 
Spiel zu fegen, in der Hoffnung, daß 
Yortuna ihnen hold fein würde. Wer 
zählt bie körperlich ausgewachſenen 
Kinder, welche in dieſen Tagen des 
Weizenfiebers es ebenſo und noch 
ſchlimmer machen, als jene Bauernbu— 
ben es haben machen wollen: die im 
Börſenſpiele nicht nur Alles wagen, 
was ſie beſitzen, ſondern noch weit 
mehr. 

Die Spalten der Tagespreſſe wim— 
meln von Beifpielen, die angeblich zei= 
gen, eine wie empfehlensmwerthe und 
dankbare Beihäftigung das Börfen- 
fpiel ift. Da wird bon einem ehemali- 
gen Ielegraphiften erzählt, der noch 
bor wenigen Monden in feinem Berufe 
ſich für ein ſchäbiges Monatsgehalt 
bon $85 abradern mußte, und ber 
jebt, durch glüdliche Spekulationen an 
der Börfe in ben Befit einer halben 
Million Dollars gelangt, fid, mit fei- 
nem Frauchen auf einer verfpäteten 
Hochzeitsreife nach Europa befindet.— 
Und von anderen glüdlichen Gemin- 
nern wird berichtet — die Berichte 
über ‘jene, welche bei der Schlußab- 
rechnung entbeden, daß fie fich ver- 
rechnet haben, werden meniger lang 
ausgefponnen werden, und das wird 
man mit der Rüdfiht auf den zur 
Verfügung ftehenden Raum erklären 
fönnen, oder auch damit, dah e3 ja 
am Ende eine ganz natürliche Sache 
ift, daß viele beträchtliche Summen 
verlieren müffen, wenn einige wenige 
Riefengewinne eiuzuftreichen Gelegen- 
beit erhalten jollen. ‘Und wer diefe 
Menigen fein merben, das laß: fi 


nad) den Erfahrungen früherer Jahre 


jegt fchon vorausfagen. Dad Glüd 
allein thut’3 auch bei der Weizenfpefu- 
lation nicht, und felbjt der Befit des 
erforderlichen Anlagefapital3 verbürgt 
feinestwegs den Erfolg. Als vor eima 
neun Jahren der jıinge Leiter es un— 
ternahm, die Weizenpreiſe in die Höhe 
zu treiben, ſtanden ihm zu dieſem 
Zwecke die Millionen ſeines Vaters 
zur Verfügung, und ein rieſiges Heer 
von Spekulanten, gewerbsmäßigen 
und gelegentlichen, unterſtützte ihn bei 
ſeinem Vorhaben. Dennoch erlitt er 
damit kläglichen Schiffbruch, weil er 
die in ihrer Att nahezu vollkommene 
Drganifation der Firma Armour & 
Co. gegen Jich Hatte. Daß bei dem 
Krach nicht das ganze Haus Leiter ein- 
gejtürzt ift, Hatte e3 Lediglich feiner 
Teftigfeit zu verdanken und vielleicht 
dem Umftande, daß der fiegreiche Geg- 
ner fich veranlaßt fab, „Onade vor 
Recht” gehen zu laffen. 

Einen beſonders lehrhaften Ein— 
druck macht eine Geſchichte, die man 
ſich in Verbindung mit der lebhaften 
Partie, die gegenwärtig an der Börſe 
geſpielt wird, von einem Herrn Joe 
Linebarger erzählt, aber dieſer ſelber 
ſcheint daraus für ſeinen eigenen Ge— 
brauch die Nutzanwendung noch nicht 
ziehen zu wollen. 

Der Herr Linebarger war vor zehn 
Jahren ein wohlhabender Landwirth 
im öſtlichen Kanſas. Gelegentlich der 
vorerwähnten Leiter'ſchen Weizen⸗ 
ſchwänze betheiligte er ſich an der Si. 
Louiſer Börſe an dem Wettſpiel, und 
zwar mit Glück. Er ſchloß mit einem 
Reingewinne von 8125,000 ab und 
fühlte ſich daraufhin veranlaßt, die 
Landwirthſchaft an den Nagel zu 
hängen und zum berufsmäßigen Bör⸗ 
fenjpieler zu werben. St. Louis fam 
ihm inbefjen als Feld für feine Yähig- 
feiten zu Xlein vor. Er fam nad Ehi- 
cago-und Taufte fich hier ala Mitglied 
in unfere jogenannte Handeläfammer 
ein, bie in Wirklichkeit in erfter Linie 
als Getreibebörfe zu betrachten ift, weil 
Thon feit vielen Jahren die übermwie- 
gende Mehrheit der Mitglieverfchaft 
nit auß Kaufleuten befteht, fondern 
aus Börfenfpielern und Maflern, d. 5. 
Wettenvermittlern. 

Herr Linebarger, der ein jehr netter 
Mann ift und außerdem über ein büb- 
fches Stüd Geld zu verfügen hatte, 
fand bier bei feinen neuen Herren 
Kollegen eine überaus freundliche Auf- 
nahme, bocdh Hinderte das Wohlmollen, 
melches fie ihm entgegenbrachten, bie 
anderen Spieler nicht, den Neuling 
—— zu rupfen. Der Herr Line⸗ 

arger verlor indeſſen den Muth nicht. 
Obgleich er mit ſeinen Mitteln bald 
fertig war und ala Makler keinen rech⸗ 
ten Erfolg aufzumeifen hatte, konnte 
er fich doch nicht Dazu verfiehen, bas 
Spiel aufzugeben. Er erhielt feine 
Börfen-Mitgliedbfhaft aufrecht, ob> 
ſchon er fih gezwungen fab, nebenher 
und — uhilfenahme ſeiner alten 
Belannif in Kanſas Grund» 
eigenthums 


2 — — Er It bei. ber 
neueien, Preißtreißerei mitgeifan 


von Möbeln, Carpets und Rugs nähert 
fich feinem Ende. Alles verichleudert zu 


roßer Feuer⸗Verkau 


N 
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NHO Sents am Dollar 


Nie zuvor war e3 möglich, jo Hochfeine Möbel zu To niebrigen Preifen 


Wir geben bei Bdiefem Berfauf Kredit, 
wöchentliche oder monatliche Abzahlungen. 


Ecke 19. 
und State 


bor einigen Tagen mit einem Gewinn 
bon $150,000 abgefchnitten. Er Hatte 
nichts eiligeres zu thun, als von feiner 
Geichäftsftele das Schild zu entfer- 
nen, mit dem er fich al3 Grundeigen- 
thums- Makler angezeigt hatte. Der 
Gedanke, daß er meit - flüger daran 
tbun würde, nad) einem Käufer für 
feine Mitgliedsrechte in der Börfe zu 
fuchen und, vielleicht nach einer Reife 
um die Melt, feine Schritte mieber den 
lachenden Gefilden von Kanfas zuzus 
lenfin, ift ihm nicht gelommen. 
* * * 

Ein unheimliches Gebiet für feine 
amtliche Thätigfeit hat fich neuerdings 
der jtädtifche Statiftifer ausgefudt. 
Herr: Groffer hat nämlich Erhebungen 
angeftellt in Bezug auf die Zahl der 
GSelbjtmorde, welche im Laufe der er= 
ften vier Monate hier begangen mors 
den find, und über die näheren Ume 
ftände der einzelnen Fälle. 

E3 ift noch gar nicht fo lange ber, 
daß hier das weitaus zahlreichite Kon= 
tingent von Gelbftmördern von dem 
deutfchen Element der Bepölterung ge- 
liefert wurde. Nach der jegt vom ftäb- 
tifchen Statiftifer gelieferten Zufam- 
menftellung hat aber das „Umerifa= 
nerthbum“ die Führung bei dem Tod— 
tenmarfch übernommen. hm haben 
bon den 121 Berfonen, die im Laufe 
der Monate Januar, Februar, März 
und April diefesXahres hier mehr oder 
minder freimillig in den Tod gegangen 
find, nicht weniger ald 46 f£rebitirt 
werben müffen, dem Deutichthum nur 
30. 63 fragt fih nun aber, ob bie 


| ftatiftifchen Zahlen den wirklichen 


Sadperhalt genau miebergeben. Zu 
den „Amerikanern“ rechnet unfere Po— 
lizet — und von diefer erhält der Sta- 
tiftifer fein Material — befanntlich 
alle, die auf amerifanifchem Boden ge= 
boren morben find. Sollte es fi 
nun bei näherem Zufehen heraußitel- 
len, daß unter den 46 „amerifani- 
fchen” Selbitmörbern fich ein jehr ftar- 
fer Prozentfat von Amerifanern deut 
fer Abkunft befunden hat — und 
die Annahme, daß dem fo ift, liegt 
fehr nahe — fo mwürbe da3 Zahlen 
verhältnig als ein Bemweid dafür er- 
achtet werden müflen, daß deutfche 
Schmwerblütigfeit fih auch im amerifa=- 
nifchen Vollächaraktter mehr und mehr 
bemerkbar zu machen anfängt. — Eng- 
länder und Schotten find in ber Lijte 
ber Selbftmörber überhaupt nicht ver- 
treten; Italiener, Srländer, Noriwe- 
ger, Ungarn und Dänen werben je 3 
aufgezählt, ruffifche Juden 4, Schme- 
den und Polen je 5, Böhmen 9. Un- 
ter den „Amerilanern“ befand fi 
einer von afrikgnifcher Abjtammung. 
18 von den 121 Selbftmörbern da— 
ren meiblichen Gefchlehts, und nad 
ben Polizeiberichten hatte genau die 
Hälfte biefer unglüdlichen Weiber der 
Klaffe ber TS — 
* 

Weit verbreitet in bie Anfiht und 
wohl auch bi3 zu einer gewiſſen Grade 
begründet, daß hier im Dollarlande 
ſelbſt die Vertreter der Wiſſenſchaft 
und beſonders diejenigen der ärztli⸗ 
chen Wiſſenſchaft in erſter Linie Ge— 


ſchäftsleute ſind und nur als ſolche 


ſich Geltung verſchaffen lönnen. Es 
ſoll hier nicht beftritten werben, daß 
die Berhältniffe in Wirklichkeit berar 
tig liegen. Thatſache aber iſt es im⸗ 
mer in bat — — von der Re⸗ 
wi Ba felten find. — Eine 
er her. er ber vom. 


zu faufen. 


Kommt fofort, denn in ein paar Tagen ift e8 zu fpät. 


Ihr werdet ftaunen, zu tie niebrigen Preifen mir dieje feinen Möbel 


verfaufen. Nicht3 zurüd behalten, 
zahlien den Berluft. 


Die Berficherungsgefellichaften bes 


Wenn Khr einen Teppich oder Rug, Schlafzim- 


mer Set3, Parlor-Einrihtungen braudt — oder irgend eimas Anderes 


für das Haus — fuht ed Eu auß zu 40c am Dollar. 


Ihr könnt 


Euer ganzes Heim bei dieſem Verkauf ausſtatten zu dem Preis, was 
ſonſt ein Zimmer auszuſtatten koſtet. 


FURNITURE CO. 


1837 und 1839 State: Strasse. 


Mayor Buffe auf Empfehlung eines 
Ausfchuffes durchweg jehr namhafter 
Aerzte zum VBorfteher des ftädtifchen 
Gefundheit3amtes ernannte Dr. Wil: 
liam X. Evans. 

Dr. Evans, aus dem Staate Mij- 
fiffippi gebürtig, ließ fich por vierzehn 
Sahren in Chicago nieder. ‘Er war 
damals 28 Yahre alt und hatte” fich 
auf verfchiedenen ausgezeichneten Lehr⸗ 
anjtalten des n= und Auslandes eine 
fehr gründliche fachwiffenfchaftliche 
Ausbildung erworben. Wirft man 
einen Blid auf die Laufbahn, welche 
der Herr inzmwifchen zurüdgelegt bat, 
fo möchte man fich verfucht fühlen, den 
Mann, der fie gemacht, eher für einen 
Gelehrten aus der typifch deutfchen 
Schule längjt vergangener Tage hal: 
ten, al3 für einen Vertreter deö mo- 
dernen Amerikanerthums. 

Bald nach ſeinem Eintreffen in Chi— 
cago gründete Dr. Evans hier, in Ge— 
meinſchaft mit den Doktoren Gehr— 
mann und Weſener das Columbus La— 
boratorium für baktereologiſche und 
analytiſch -chemiſche Forſchungen auf 
dem Gebiete der Pathologie. Das 
ernſte Streben und die hervorragenden 
Kenntniſſe des jungen Arztes lenkten 
bald die Aufmerkſamkeit der Fach— 
kreiſe auf dieſen, und es wurde ihm 
der Lehrſtuhl für Pathologie am Col— 
lege of Phyſicians and Surgeons an— 
geboten, welches damals als deren me— 
dizinifche Fakultät der Staat3-Univer- 
fität angegliedert wurde. Ungefähr um 
die gleiche Zeit wurde von der Coun= 
tyverwaltung in Verbindung mit ben 
Countyanftalten in Dunning ein Ho= 
fpital für Lungenfrante angelegt. Dr. 
Evans ließ fi zum Mitglieve des 
ärztlichen Stabes diefer Anjtalt er= 
nennen und benutte die Gelegenheit zu 
gründlichen Studien und mancherlei 
Erperimenten in Bezug auf da3 Wejen 
der Zuberfuiofe Bor zehn Jahren 
trat er auch dem Stabe des County» 
Hofpitala bei, melcher damal3 einer 
vollftändigen Reorganifation unterzo- 
gen wurde. Bor at Yahren nahm 
er, zur nicht geringen Verwunderung 
zahlreicher Fachgenoffen, den PBojten 
des Menagerie-Urzted im _ Lincoln 
Part an. PBeranlaßt wurde er hierzu 
durch den Umftand, daß ein ungemein 
großer Prozentfag von den Thieren 
der Menagerie an der Schmwindjuct 
dahinfiehte. Er ftellte feit, daß bie 
Urfache hierfür bie fehlehte Luft in 
den engen Winterquartieren mar, in 
denen die gefangenen Bierfüßler unter- 
gebracht waren, und er hat, jomeit bie 
Möglichkeit dazu vorhanden war, hier- 
in Wandel gefhaffen. Die größeren 
Affen 3. B. werben jeither auch im 
Minter nicht mehr in gefchloffenen 
Räumen untergebracht, fondern bleiben 
auch mährend der falten Jahreszeit 
in ihrem Iuftigen Gitterpapillon, mo 
fie durch entfprechende Vorkehrungen 
nur eben nothbürftig gegen Schnee, 
Regen und Froft gefhüht werben und 
fich babei recht wohl befinden. — Dem 
Umftande, baf bie Raubthiere der Me- 
nagerie, befonder3 bie Löwen, vielfach 
von der Staupe („Ridet3“) befallen 
werben, glaubte Dr. Evans daburd) 
abbelfen zu fünnen, daß er ihnen les 
bende Hunde zum Traß vormwerfen 
ließe, aber fein dahinzielender Vor⸗ 
ſchlag erregte in den Kreiſen bes 
Thierſchutzvereins heftige Entrüſtung 
und wurde mit Erfolg bekämpft, wor⸗ 
auf es zurückzuführen iſt, daß von 
* zu gu immer wieder einer bon 
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den Löwen oder den Tigern an der 
Staupe eingeht. 

Als vor mehreren Jahren Dr. Dra- 
per die Leitung der Staat3-Univerfi- 
| tät niederlegte, wurde Dr. Evan zu 
deffen Nachfolger vorgejchlagen, und 
alle, die ihn fennen, find der Anficht, 
daß er fich auf dem Boften:fehr gut 
bewährt haben würde. In wie hohem 
Unfeben er bei feinen Kollegen fteht, 
erhellt daraus, daß fie ihn vor meh» 
teren Yahren zum Präfidenten der 
Medizinifhen Geſellſchaft gemählt 
haben. Als er kürzlich von feiner Er: 
nennung zum Gejundheitäfommiffär 
benachrichtigt wurde, erklärte er, daß 
er „ber beite Geſundheitslommiſſär 
ſein würde, der er zu ſein vermöge“, 
mit anderen Worten, daß er ſich bemü- 
hen würde, feinen Pflichten nad be= 
ftem Wiffen und Gewiſſen gerecht zu 
werden. Schon die bisherige Amts— 
führung des Dr. Evans zeigt, daß er 
beſtrebt iſt, dieſen Vorſatz nachzule— 


ben. — ss, 
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Eine romautiſche Geſchichte. 


In dem Stockholmer Blatte „Alle— 
handa“ erzählt ein Mitarbeiter nach 
den Mittheilungen eines ihm befreun— 
deten Holzhändlers, den ſeine Geſchäf— 
te häufig nach Finmarken und dem 
nördlichen Finnland führen, folgen— 
des: Da, wo der norwegiſche Bezirk 
Süd-Varanger ſich zwiſchen Finnland 
und das eigentlich Rußland hinein— 
ſchiebt, und gerade da, wo die drei 
Länder zuſammenſtoßen, liegt, von ei— 
ner Krümmung des Pasviks-Elb be— 
grenzt, ein kleines dreieckiges Stück 
Land, das noch keine Grenzregelung 
einem der drei Nachbarſtaaten zuer⸗ 
kannt hat. Hier, in völliger Abge— 
ſchiedenheit, zwölf Meilen vom näd)- 
ſten Orte, hauſt ſeit mehreren Jahren 
ein junger ſchwediſcher Edelmann, der 
ſich dem ſtrafenden Arm der Gerechtig—⸗ 
keit entzogen hat: Hier kann er fein 
Haupt ruhig niederlegen, da es keine 
Behörde gibt, die ihn feſtnehmen laſſen 
darf. Ehe Schweden gegen ihn vorge⸗ 
hen könnte, müßte erſt eine norwegiſche 
ruſſiſche Grenzregelungskommiſſion in 
Thätigkeit treten und das kleine Stück 
Erde Rußlands, Finnland oder Nor— 
wegen zuerkennen. Die verbrecheriſche 
That des ſchwediſchen Grafen ſoll ſo 
weit zurückliegen, daß er nur noch 15 
Jahr bis zur Verjährung in ſeiner 
Einſamkeit auszuhalten braucht und 
dann wieder nach ſeiner Heimath 
Schoonen reiſen darf — wenn er Luſt 
dazu verſpürt. Vor ſeiner Ueberſiede— 
lung in die menſchenferne Oede lebte 
der Graf ſtill und zurückgezogen in 
Vadsö, bis ihn ein ihm wohlgeſinntier 
norwegiſcher Beamter darauf auf- 
merkſam machte, daß die ſchwediſchen 
Behörden ſeinen Aufenthaltsort ent— 
deckt hätten; derſelbe Beamte ſoll ihn 
auch auf die ſichere Zufluchtsſtätie am 
Pasvisk⸗Elv aufmerkſam gemacht ha⸗ 
ben. Hier hat ſich der Graf ein Holz⸗ 
haus mit zwei Zimmern und Küche 
ganz behaglich eingerichtet. Eine jun- 
ge norwegiſche Frau iſt ihm in die 
Einſamkeit gefolgt. Sie haben zwei 
prächtige Knaben. Fiſche leben im 
Ueberfluſſe im Pasviks-Elb; dazu bie⸗ 
iet ſich gute Gelegnheit zur Jagd. Ue⸗ 
brigens wird der Graf von ſeinen Ver⸗ 
wandien ausreichend mit Geld ver⸗ 
ſorgt, ſo daß er ſich aus Vadsö beſor⸗ 
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Jiervenfchwäche, 


Ehiwade, nerböfe Berfonen, geblagt bon Sell: 
nungslofigfeit und fchlechten en. er 
pienden Ausflüffen, Bruits, — und SE 
ſchmerzen, Haarausfall, Ab —* des Geho 
2 Geſichts Katarrh — —— 
ftopfung, Mübdigfeit, Errötben, ‚Bittern, Herz 
Hopfen, Bruitbellemmung, enaititärzit und 
Trübfinn — erfahren mit Be LE 
wie einfach, ihnell und billig unnatärliden 
Berlufte und andere — —— € Berir 
zungen aründiich geheilt und volle Gefundieit 
und Frobiinn wiedererlangt werden könn 
5* neues Heilverfahren. Jeder ſeln NRa 
Diefe3 außerordentli intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1907), welches von jung 
und alt, Mann und Fran, gelefen werden follte, 
lann gegen — — bon 25 Eent3 in Brief 
marlen berjiegelt bezogen werden bon ber 


Privat Klinik, 181—6. Ave, 


New York, N. Y. 
10ma,fodtdo,1f 


Die Jefundheil des Arbeilers 
it fein Hödhftes Gut. 


Wer da leidet an Neruoiität, Anfgeregtheit, 
Niedergeichlagenheit, Manncesihwähe, Rüden 
fhmerzen und Berdauungditörungen, dem — 
die Arbeit ſchwer, der Tann fein glüdliches Ya» 
milienleben führen. Wer dann ſahrelang ſei—⸗ 
nen balben Berdienit für Doltor und Medizinen 
fortgegeben, und no dazu umfonft, der berliert 
den ee So gebt e3 Vielen, fo aing e3 auch 
mir. Und id bin doch aulest gefund und Träf- 
tig geworden: und Wenn einer mwiffen will, wie 
ich aebeilt worden bin, der fann mir fehreiben 
oder mid auffuden nad 7 Uhr Abends od. 
Sonntag PVorm. Ah will ed ibm fagen, und 
ih will feiner Lohn dafür. 
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be3 Übdeligen und bie Art des Verbre- 
eng, das ihn zur Flucht getrieben 
bat, verfchmweigt der Gemährämann; er 
verfichert aber, daß beides bort im 
Norden, imo der Mann: lebt, wohl be- 
fannt fei. 


Beſcheiden. 

Auf einer mitteldeutſchen Hofbühne 
hatte ein Tenor gaſtirt, der ſollte nun 
tie Ehrenmebdaille für Kunft und Wiſ⸗ 
fenfchaft erhalten. Aber welche? Die 
filberne oder die goldene? — Das war 
die große Frage. Der Intendant 
ftimmte für bie goldene, ben der Ze- 
nor mar ein berühmter Zenor, Der 
Oberhofmarfchall für die filberne. 

„Denn,“ fagte er, „traditionell befom- 
men nur KRünftler, die ganz umfonft 
gaftiren, die goldene. Der Tenor aber 
hat fich die Reifefpefen erfegen Iaffen.“ 
Er beiam bie-filberne Medaille. Am 
nähften Zage erfchien er zur Ab- 
Iebiebßaubieng mib ber... goldenen. 

„Tr „Ib ee fie mir: auf eigene 
Keften bergolden 1 aſſen. erklärte er 

&heiben. 
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Grieshuber: Dur den jeht 
enbli zu Stande gelommenen, aber 
Thändlich verböferten und boshaft ver= 
Ihändlichten Charter haben mir ge= 
trade fo viel erreicht, wie die Jrländer 
mit dem MWechfelbalg von Gejeh, das 
ihnen mehr oder weniger bie Unabhän- 
gigfeit von England fichern follte. — 
Nach wie vor müffen fie, wie die Eng- 
länder, und mir mie die Hoofier in 
Springfield pfeifen, tanzen. Ihre 
„Homerule“ und unfere „Dertliche 
Gelbitverwaltung“ gleichen fi auf's 


Du menfhenit da 
„Homerule“. Das ift ein funniges 
Mort! Was ift bei Reit die Miening 
bon die Erprefhen?— 

Lehmann: Pak uff! Homer, ber 
Schiiejerbater bes heilijen St.Patrid, 
mar der Entdeder von Eierland, Er 
gab fie Sefete oder „Rules“, mo nad 
ihn Felbſtverſtändlich „Homerrules“ 
jenaunt wurden un bis zu die Erobe— 


rung Eierlands durch die Briten in 


Kraft waren. Dieſe ſchafften die eiri— 
ſche Sprache, die Schlangen un die 
„Homerrules“ ab, un ſeit die Zeit lie— 
jen ſich die Patricks mit den John Bull 
in die Haare, wie wir jetzt mit die 
Hooſier-Jeſellſchaft in Springfield. 
Charlie: Der eine ſüße Troſt iſt 
uns geblieben — die Farmer müſſen 
ihre, an uns ausgeübte Niedertracht 
ſchwer bezahlen! Deneen hat die Bill, 
die ihre Diäten für eine Tagſatzung 
von 1000 auf 2000 Dollars erhöhte, 
mit ſeinem Veto belegt — offenbar 
doch bloß, um Chicago wegen dieſer 
Niederlage an ſeinen Feinden zu rä— 


en. 

Quabbe: Nein, das war nicht 
das Motiv ſeines Handelns. Wie ihm 
nahe ſtehende Politiker behaupten, ge— 
ſchah die Beſchneidung der Diäten des— 
halb durch Deneen, weil er entrüſtet 
war, daß fie die Bill, die ihnen die An- 
nahme von Freipäffen verbot, nicht an= 
nehmen mollten! 

Grieshuber: Als die Nachricht, De- 
neen habe die Gebühren-Erhöhungsbill 
mit feinem eto belegt, in Chicago ein- 
traf, gerietd unfer Buffe vor Freude 
beinahe au3 dem Häuschen. Geine 
Muth auf die erbärmlichen Kartoffel- 
bauern und Eider trinftenden Hinter- 
mälbler tft ja aud) gang natürlich, zer- 
ftörten fte ihm doch durch die Verftüm- 
melung be3 Charter feine beiten Plä- 
ne. Er ließ fogleih den Tag für einen 
halben Feiertag erflären; die Büros 
wurden geſchloſſen und ſämmtliche 
ſtädtiſchen Beamten zogen mit ihm nach 
dem Baſeballpark hinaus, wo er zum 
Ergötzen der Jugend ſich mit dem 
Polizeichef Shipph an dem ameri— 
kaniſchen Nationalſpiel betheiligte. 

Lehmann: Det war nich recht von 
ihm! 

Quabbe: Aber warum in aller Welt 
nicht ? 

Lehmann: Weil er mit den Baſe— 
ballknüppel alle alten Deutſchen vor'n 
Kopp jeſchlajen hat. Denn jeder alte 
brave Landsmann haßt dieſes Spiel, 
erſchtens weil er abſolut davon niſcht 
verſtehen duht un will, zweitens weil 
ihm dieſes Nachverſtehen in die Oojen 
ſeiner Kinder als ollen rückſtändijen 
Dötſchmann erſcheinen läßt, und drit— 
tens weil det Baſeballſpiel eins von die 
Hinderniſſe is, werowejen ſein Nach— 
wuchs nicht die deutſche Sprache er⸗ 
lernt. 

Quabbe: Das iſt ja ganz 
Neues!— 

Lehmann: Nee, det 13 janz wat Al: 
tes! — Dur meine natürliche jroße 
Bejabung in die Pädajojie un mein 
Erziehungstalent habe it mit viel heis 
bed Bemühen un noch ville mehr Prü- 
jel det Kunftftüd fertig jefriegt, bet 
mein Loui3—ber Bengel i3 jebt 14 
Yahre alt—ohne jroße Kraftanftreng- 
ung beutfh lefen Tann. Um ihn nu 
zu'n Bewunderer ber deutfchen Preife 
un zu’n möjlicherweife einftmalijen 
Verfnüpper des jeiftiien Bandes zimt- 
chen den alten und den neuen Vater- 
lande zu machen, bot ich ihn ein Je- 
fchent von 25 Gent3 an, wenn er jeden 
Abend eine Woche lang die beutfche 
Zeitung lefen mürd’— Not by a long 
Shot!” fagte ber freche Bengel verächt- 
Tich. „Ihe Dutch Papers are “n. g”. 
There i3 not one morb about the 
Bafeballgames in them!” Gie fehen 
alfo, lieber Quabbe, det det Bafeball- 
fpielen ein Najel zum Grabe der beut- 
fchen Sprache 18. 

Quabbe: Aber, mein Gott, das tft 
doh am Ende nicht der Fehler bes 
Bafeballfpieleg, menn ba3 junge 
Deutſch⸗Amerika feine beutfchen Zei- 
tungen Iefen mag, —fonbern jelbtver- 
fänblih find die Herausgeber fhulb, 
meil fie feine Berichte dariiber in ihren 
Zeitungen bringen. 

Grieöhuber: Sie würben es jeden⸗ 
fall3 auch) gerne thun;—aber woher ei- 
nen Reporter nehmen, der in beutfcher 
Sprade einen Bericht über biefes 
Spiel abfaffen tönnte? Innings, 
Fans, Coader, Fielder, Short-Stop 
u. |. w. find Worte, die fich im Deut- 
Then gar nicht wiedergeben Iafjen; — 
und wenn e3 einer doch verfuchen foll- 
te, mürbe er mit dem Verfucdh ſchand⸗ 


etwas 
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Sugend, ebenfomwen:g verſtanden wer— 
den, wie wenn Sie zu einem pennſyl⸗ 
vaniſchen Bauern von Kartoffeln re— 
den wollten. „Krumbeeren“ heißen die! 

Charlie (zum Hausknecht): Was 
hängſt Du, Lump, hier den ganzen 
Abend herum und ſperrſt die Ohren 
auf, was geredet wird! Marſch in den 
Keller und die Whiskey-Demijohns 
aufgefült! (Im Flüftertone zu ben 
Andern): ch habe in meiner Familie 
in biefem Sahr megen des Bajeball- 
Games einen befonderen Xerger. So 
unnatürlich für ein junges Mädchen e3 
ift, meine Weltefte, die Frigi, ijt ganz 
närrifch auf das Spiel. Ihre Mutter 
fann Sie felbft mit Gewalt nicht zurüd- 
halten. Sie geht jeden Nachmittag nad 
dem’ Bafeball-Barf.... 

Lehmann: Haft Du oodh jehonjt da= 
ran jedacht, Charlie, det dieſe ſozuſajen 
jeſchlechtswidrije weibliche Liebe zu den 
männlichen Spiel am Ende nich uff die 
Bewunderung der Kunſt, ſondern uff 
die eines der ausübenden Künſtler ba— 
firt.—©tramme, junge Sterle Das, 
diefe Bafeballfpieler.... 

Eharhe: Ja, jo wird e8 mohl fein! 
Ein fo braves Mädchen, mie meine 
Frigi, und hintergeht ihre Eltern! — 
&3 ijt zum Verrücttwerden!! 

Lehmann: Einer von die beutfchen 
„Profeſſors auf Austauſch“ ſoll weni— 
jer höflich, wie wahr, jeſagt haben, det 
dieſes amerikaniſche Spiel bei Lichte 
un von'n wiſſenſchaftlichen Oojenwin— 
kel aus betrachtet, 'ne nationale Ver— 
rücktheit is! Un man muß den juten 
Mann Recht jeben, wenn man ſieht, 
wie die Spieler ohne ſittliche Veran— 
laſſung uff den Feld umherjagen, mit 
die Knüppel in die Lüfte herumhauen 
und hinter 'n lumpijten Ball herjagen, 
als wär' er dauſend Dahler werth, 
während die Zuſchauer ein Indjaner— 
jeheul anſtimmen, ſich die Hüte inn— 
treiben un die Nebenſtehenden vor Be— 
jeiſterung in die Schultern beißen!- 
Ooch hat der austauſchbare Jelehrte 
ſchon 'nen Namen for dieſer Verrückt— 
heit jefunden, un weil ſie ſozuſajen ’ne 
Unterabtheilung von die alljemein 
amerikaniſche Verrücktheit is, ihr den 
wiſſenſchaftlichen Namen: Dementia 
Americana Baſeballitis zujelegt! 

Grieshuber: Das außerordentlich 
kalte Wetter in dieſem Frühjahr, das 
der Wetterprophet für uns zurecht ge- 
ſchuſtert, hat heuer die gefährliche 
Krankheit noch nicht ſo recht zum 
Durchbruch kommen laſſen. ... Auch 
die jungen Moskitos haben ſich einen 
ſo ſtarken Dauerſchnupfen zugezogen, 
daß ſie erſt viel ſpäter, als ſonſt, ihr 
Debut in unſeren Schlafzimmern ma— 
chen werden. 

Lehmann: Det Verdienſt muß be— 
lohnt werden — hoffentlich jibt 
Buſſe den Poſten unſeren Wetterpro— 
pheten al Dani for den diesjährijen 
feinen Frühling. 

Charlie: Was für einen Pojien? 

Lehmann: Na, Du meißt doc), det 
uff Veranlaffung Buffe’s bei die leß- 
te Situng des Stabtrathd det „For- 
tune Teller Bißniß“ uff'm Trapez 
war. Bis jetzt konnte jedes alte Weib, 
wo die nöthije Portion Frechheit un 
50 Dahlers for die Leiſten beſaß, durch 
Wahrſagen die Dummen noch dümmer 
machen, ohne det ſe durch'n Staats— 
examen ihre Befähijung for det Je— 
ſchäft nachzuweiſen brauchte. Det ſoll 
nu annerſcht werden. Nur ſiebente 
Töchter von ſiebente Töchter dürfen 
ſich um obrijkeitliche Anerkennung als 
Weisſajerinnen bewerben, un ehe ſie 
die kriejen, müſſen ſe 'ne rejelrechte 
Prüfung in die „Ichmwarze Kunft” ab- 
lejen. Sie müjfen det janze 6. un 7. 
Bud Mofis auswendig fennen und 
aus bie feitftehenden Rejeln der Majie 
aus’n Kaffeeirund, Eierfchalen, Linien 
der Hand, Karten ufm. pp. die Zufunft 
eriennen, den Gejchäftsleuten in ihrem . 
Gefchäfte Rath geben, die Spekulanten 
an der Börfe „firen“, den Sportäleu- 
ten auf der Rennbahn „Tips“ geben, 
dem jungen Manne Beicheid Jagen, ob 
er heirathen fol, und dem jungen 
Mädchen fagen fünnen, wie der Zus 
fünftige ausfieht und mie viel Kinder 
fie friejen wird und fo meiter p. p. Uff 
biefen Poften, mo er fehr jut neben 
fein Amt ala offizieller Laubfroſch 
Dntel Samd verfehen könnte, fpikt 
fih nun unfer Wetterprophete jchon 
Yange un hoffentlich Iriegt er ihm! 

Grieshuber: Unfer Gefänanifpiret- 
tor hat fich auch fo lange auf den Po- 
ften de3 Bribemell = Superintenbenten 
gefpigt. Hat er ihn befommen? 

Charlie: Ih alaube! Na, verdient 
hätte er die Rangerhöhung ficher; er 
verfteht fein Gefchäft ala Gefängni- 
beamter aus dem ff. 

» Grieshuber: ft das eine Nangerbö- 
hung? Meiner Anficht nad ift die 
Ehre, fich mit Gaunern,bie im Arbeits- 
baufe fiten, berumzufchlägen, nicht 
größer als die, fich mit ben Gefange- 
nen in ber Xail herumgubalgen ... 

Charlie: Ya, das tft ber Yall. Ein 
Univerfitätslehrer fieht auf einen Leb- 
ter an einer gewöhnlichen Schule mit 
verächtlichem Mitleib herab. So bie 
Verwalter ber Strafanftalten auf bie 
Sailer. Der Univerfitätslehrer unter- 
Schüler, die dur ein Eramen 
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ben alabemifchen Vorlefungen zuzuhö- 
ten — jo haben die Zuchthausdirekto⸗ 
ren nur mit Leuten zu tyun, bie but 
ihre Unterfuhungshaft und ihren Pro- 
3eB ihr decht auf Zulaſſung zur Im— 
matrikulation im Zuchthaus erworben 
haben. Der Jailer aber muß ſich mit 
allerlei Geſindel herumſchlagen, das 
zum größten Theil gar nicht im Stan—⸗ 
de iſt, eine Qualifitation für ein Kor⸗ 
rektions⸗ oder Zuchthaus nachzuweiſen. 
Er hat fozufagen nur die frijch geleg- 
ten ier des Wserbrechens aufzubemay- 
ren, Mmährend bie Slorreftions- und 
Zuchthaus-Warden die bereits ausge—⸗ 
brüteten Galgenvögel unter Schloß 
und Riegel zu halten haben. Bei fei> 
ner ganz außerorbentlichen Befähigung 
hätte man ihn füglicher MWeife das 
Korreltionshaus überfpringen laffen 
und gleich nad) dem Zuchthaus ſenden 
können. 

Kulicke: Die Päpers ſtähten, daß er 
ein ahfull neis Mann ſein ſoll, und 
daß er die Priſonners Relidſchen und 
Kriſtjanniti tietſchen thut, auch hat er 
einen „Whitman Moral Improve— 
ment Club“ geſtartet, und wer dieſen 
Klub tſchoint, der darf nicht mehr 
ſchwören und Tabak kauen und muß 
ſich behäven, ſo lang er in die Dſchäl 
is, un wenn er distſchartſcht wird, fur— 
niſcht ihm der Whitman Emploiment 
in der Zitti! 

Grieshuber: Ja, Whitman iſt wie 
der Judge Cleland von der xwell 
Str.⸗Station ein frommer ann, 
aber einer von ber heute beinahe aus 
geitorbenen Sorte, über deren Fröm- 
migfeit man nicht fchamroth zu werben 
braudt. Wahre Yrömmigkeit und 
religiofe Unduldfamfeit find zmei fo 
verfchiedene Elemente wie Feuer und 
Wafler — leider aber werden beide zu 
oft in einen Topf geworfen, denn der 
fchleichende Muder und der fcheinhei- 
lige Pfaffe haben den Schafäpelz der 
wahren Chrijten angelegt. 

Charlie: Da die Muder auf andere 
Meije nichts ausrichten fünnen, To ge— 
ben fie jet. bem.Buffe mit Schmeidhe- 
leien um. den Bart, damit er die Sa= 
loon-Ihür am Sonntag zunageln foll. 
Sie machen ihm Fenſterparaden, wer— 
fen ihm Handküſſe zu und nennen ihn 
„Bruder Buſſe“; — er weiß aber, daß 
ſie im Stillen hinzuſetzen: „Du biſt 
der beſte Bruder auch nicht, aber wir 
brauchen Dich!“ 

Grieshuber: Sie wollen ihn bloß 
damit aufziehen, weil er es ſich gefal- 
len ließ, von den „Dötſchmen“ als 
„Unſer Fritz“ reklamirt zu werden, 
aber ganz abgeſehen davon, Kinder, 
was denkt Ihr bloß von der Blamage, 
daß wir uns die berühmten Wiener 
Sänger von den Milwaukeern vor der 
Naſe wegſchnappen ließen? — Eine 
Stadt, die ſich einen Drei-Millionen— 
Klub leiſtet, läßt ſich von einem, nur 
auf Spezialkarten verzeichneten Fi— 
ſcherdorf in den muſikaliſchen Schat— 
ten ſtellen! — Das iſt geradezu eine 
Blutſchande — nicht wahr, Quabbe? 

Quabbe: Allerdings — es iſt ſehr 
bedauerlich — indeſſen die Herren 
hatten nur einen Tag noch übrig — 
alſo wir oder die Milwaukeer — und 
bei der unverſchämten Reklame, die 
unſere Vorſtadt mit ihrem Bier in der 
ganzen Welt macht, hat wohl die im— 
mer bierfrohe Kehle der Sänger das 
entſcheidende Wort geſprochen. Mil— 
waukee nicht, ſondern Schlitz Bier, das 
Milwaukee berühmt gemacht hat, hat 
uns um den Beſuch der Wiener und 
den Kunſtgenuß gebracht. | 

Lehmann: Zum Theil ja, aber der 
eijentliche Grund liegt tiefer, nämlich 
weil und die Miener zwar for jute 
Menfchen, aber fchlehte Mufikanten 
halten. 

Grieshuber: Wie follten fie dazu 
fommen? Bei ung ift das Kind in der 
Wiege jhon mufitalifh! Mufit trägt 
uns durch’3 Qeben und der Greis mwiıd 
mit Mufit zu Grabe geleitet. Die gan 
zen Milmwaufeer Stabtmufifanten fün- 
nen feine fo jchöne Mufif machen, mie 
unfere ganz gewöhnlichen Tingeltangel 
an der Weitfeite. 

Lehmann: Aber warum ftellen mir 
unfere Talchlichter unter det Bufhel- 
maß? Warum, ermählen unfere ‘e- 
fangpvereine fol abjcheulihe Men- 
fchen, deren Namen fchon jedes mufi- 
kaliſche Jemüth mit Jrauen erfüllen 
muß, zu ihren Leitern? — „Katzenber⸗ 
jer“ als Muſikdirigent — Katzenber— 
jer, Katzenmuſik — die Ideenverbin— 
dung is ebenſo natürlich wie jräßlich! 
„Wolfskehle“ — noch ſcheußlicher. — 
Man hört unwillkürlich eine Meute 
hungrije Wölfe heulen. — Das ſind 
nur zwei Proben — „but there are 
others“ — — 

Charlie: Das genügt — und hier 
ſind die Karten. 

Für die Rüde. 

Dreiedden mit Shnitt- 
bohnen. — Die Bohnen, von einer 
guten fleifchigen Sorte bricht oder 
Tchneidet man in fingerglieblange Stü- 
de und feßt fie fogleich mit Bouillon 
und fein gewiegtem Pfefferfraut, wenn 
man e3 Mebt, auch mit ebenfolcher Pe- 
terfilie zu Teuer. Sobald fi bie 
Hlüffiglert verzogen bat, mwirb etwa 
eine halbe Obertaffe Bouillon nachge- 
goffen, und fo die Bohnen meich ge= 
fhmort. Man vermifcht ie 
no mit einem Stüdchen frifcher But- 
ter, ftäubt nach Bedarf au) nod) etwas 
Mehl an und jerbirt fie auf einer tie- 
fen, runden Schüffel, deren Rand mi 
— — — — — — — 
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den folgenden Dreiedichen geziert wird: 
Hierzu wiegt man 4 Pfund Kalbfleifch, 
& Pfund Schweind- oder Kalbäleber, 
4 Pfund rohen oder geräucherten Sped, 
4 Pfund mageres Schmeinefleifch und 
4 Bfund Rindfleifeh.. Dies alles wird 
gut mit einem in Bouillon eingemweich- 
ten und mieder ausgebrüdten :Milch- 
brot, mit 1 bi8 3 gangen Eiern, 2 E$- 
löffeln voll geriebener Semmel oder 
ebenfoviel Weizenmehl, mit feinen 
Kräutern, Pfeffer und Salz vermifcht 
und mittelS der in Waffer. oder wenig 
Mehl getauchten Nudelrolle 2 300 hoch 
auf ein Brett ausgerollt. Mit einem 
in Waffer getauchten, Mefler fchneidet 
man nun gleichfchentelige Dreiede aus 
dem Zeige, taucht fie jchnell in zerlaf- 
fene Butter, bejtreut fie mit Panier> 
mehl, bratet fie in Butter oder bädt fie 
in Schweinefett au3 und legt fie jo 
dann um die Bohnen. 

Hammelfleifh-Rolien— | 
Das Hammelfleifh, am beiten vom | 
Bein, wird in Scheiben gefchnitten, et= 
wa 4 Zoll did; auf jede derfelben wird 
ein Eplöffel voll Füllung gelegt, berei= 
tet au8 Brodfrumen, Ei, Vutter, Salz, ' 
Pfeffer und Bohnentraut. Die Schei- 
ben werden aufgerollt, mit fleinen höl- 
zernen Spießen zufammengeftedt, da= 
mit die Füllung darin bleibt. Die 
Rollen werben mit etwas Butter und 
Mafler in einer Brat- oder Badpfanne 
in einen heißen Dfen gefegt und brei- 
biertel Stunden gebraten unter häufi- 
gem Begiehen. Die Sauce wird mit 
einer Einbrenne durchgerührt, damit 
ſie ſämig wird. 

Gedampfte Ohfennieren. 
— Die Nieren werben in Scheiben ge= 
Tchnitten, mit Pfeffer und Salz be- 
ftreut und leicht braun gebraten; dann 
gießt man etwas heikes Waffer in bie 
Pfanne, rührt etwad Mehl dazu und 
legt die Nieren, nebjt einem großen 
Stüfd Butter, wieder hinein. Man 
läßt fie langfam brobeln, biß fie gar 
find, und gibt zulegt zu der Sauce 
noch etwas fein gehadte Peterfilie, 

Gebadene Kalböbruft — 
Vier bis fünf Pfund gute fleifchige 
Kalb3hrujt fchneidet man in mittelgro= 
be Stüde, dämpft fie in einem vier- 
eigen Gefehirr in Butter-beinahe weich 
oder focht fie dreiviertel Stunden in 
MWaffer mit Salz, Wurzelwerf und Ge 
würz. Man läßt die Stüde abkühlen, 
mendet fie in gefchlagenem Ei und ge= 
riebener Semmel um und bädt fie in 
reichlicher heißer Butter hellbraun. 

Kalbszungen-Ragoutl.— 
Sch3 Kalbszungen werden in TFleifch- 
brühe nicht ganz meich gekocht, abgezo— 
gen, in Rothmein mit etwas Braten 
faft kurz meich gedämpft und in vier- 
edige Stüde gefchnitten. Einige Chame | 
pignon3 und Eleine, in Butter gebadene | 
Tarceflößchen werden zugegeben. Vom | 
Fond wird mit brauner Vorrathsfauce 
und etwa8 Iomatenpüree eine dicliche 
Sauce angerührt. Dieje wird an bag 
Ragout gegeben, aufgelocht und bie 
fertige Speife in einer tiefen Schüffel | 
in einem Reistand angerichtet. | 

Windbfor- Suppe. — 4 Pfb. | 
Mehl wird mit 2 Unzen Butter jchön : 
dunfelgelb geröjtet, dann mit 3 Duart | 
guter, träftiger Fleifchhrühe aufgefüllt | 
und 3. Stunden gefocht. Cine hand: | 
boll Mafaroni wird meich gefocht, ab- | 
gefühlt und in zolllange Stüde ges 
Tchnitten; mit etwas Cayennepfeffer ge- 
mürzt, die Suppe fiedend über bie 
Mafaroni und Champignons gegoffen 
und jerbirt. 

Panadefuppe. — Einige zer: | 
brochene, altbadene, geröftete Zmiebad3 | 
werden mit halb Weißwein und halb | 
Waſſer, Zuder, ganzem Zimmt und i 
etwas Zitronenfchale 10 Minuten ges | 
focht, dann dur ein feines Sieb ge: | 
ftrichen, nochmals aufgefocht und mit | 
zwei Eibottern und etivas jüher Sah- | 
ne abgezogen. | 

WindbeutelmitQanille-| 
Sauce — nein Pint fiebender | 
Milch mit etwas Butter wird 4 Pfund | 
Mehl eingerührt. Der abgefühlte Teig | 
wird mit acht ganzen Eiern abgerührt | 
(etwa3 Salz wird dazu gegeben), und | 
mittelft eines Löffel® merden runde | 
Klößchen daraus geformt, die in hei= 
bem Tyett gebaden werden. Man fer: | 
birt jie mit Zuder und Zimmt beftreut, 
oder gibt fie mit einer Vanille-Sauce | 
zu Tiſch. | 

Schofolade- Gele. — ni! 
Duart Milch werben 3 Pfund Zuder 
und 4 Pfund Schokolade gefocht und | 
mit 1—2 Eigelb abgerührt. Nachven | 
e3 bom Teuer genommen, gibt man 1 
Unze in eine halbe Taffe Wafler auf- 
gelöfte weiße Gelatine durch ein Sieb 
hinzu. ‚in einer mit feinem Del aus: | 
geftrichenen Form erfaltet, ftürzt man 
das Gelee. , Vanillefauce wird dazu 


gegeben. 
Schofolade. 


Wein (Als | 
Suppe, wie als feines Getränf zu ver= 
menden.) — Auf $ Pfund Schofolade | 
rechnet man 1 Pint Wein und ebenfo | 
biel Waffer. Die Schokolade wird | 
gerieben oder in Stüde zerfchlagen, fie | 
zergeht, fobald fie mit dem Wafler und 
Wein tot. Dann thut man, falls e3 
nöthig ift, Zuder, auch etwas Zimmt, 
hinein und beftreut die Suppe beim 
Anrihten damit. Man kann fie mit 
Eidotter abziehen und rechnet vier Dot: | 
ter auf ein Quart Flüffigkeit, oft wird 
fie aber auch unabgezogen gereicht. 
Wenn fie alö Suppe dient, reicht man 
tleine Suppenmafronen und Sahnen= 
Thaum dazu herum. Lebterer Tann 
aber auch fortbleiben. 

— ⸗— 
Die Auffindung der Baihpläge des 


Aalos. 


Seit nunmehr fünf Jahren werden 
die nordeuropäiſchen Meere (die Oſt⸗ 
ſee, die Nordſee, der AtlantiſcheOzean, 
das nördliche Eismeer und das Weiße 
Meer) von einem aus etwa 90 Gelehr⸗ 
ten der angrenzenden Länder beſtehen⸗ 
den Zentralausfchuffe für die interna: 
tionale Meeresforfhung in hydrogra⸗ 
phifcher und biologifcher Beziehung er+ 
forfcht. Die Arbeiten dieſes Ausſchuſ⸗ 
ſes, an deſſen Spitze der Präſident des 
Deutſchen Seefiſchereivereins ſteht, und 
der mit einem gewaltigen wiſſenſchaft⸗ 


J 


Notions 


Bierter Floor. 


36 die Spule für bes 
ften 6 Gord Faden — 
ihwarg und merk. 


lo das Stüd für 
GChiffon überzogen: 
Solar Foundations. 

Ge für Belding Bros. 
ihwarze 100 Yard , 
Seide. 


Sie für 500 Yard» 
Spule Seftfaben. 


TINDE 


ILLMAN 


TATF > 


N 


WASHINGTENSTS 


Rugs 
Bierter Floor. 
17.50 Wilton Belnet- - 


fets dauerhaft, 
gante und. Hübide, 
orientalifhe und Blus 
men:Effelte, Rugs in" 
hochfeiner Qualita 
Vreis außerordentlich 
niedrig, gut 17.50 th. 
— Größe 

6x9, zu 


Ss 


* 


Radikale Herabjegungen um Raum für 
[(A ] Sommer-Kleider zu machen [erw] 


[Svets] ats ; 
Die Tuch - Mleidungsftüden müffen den Sheer € Stoffen weichen; 


Stillman’3— Bimeiter Floor - 
Euits, Coatd, Skirts ſind 


marfirt, am morgen jchnell damit räumen zu Fönnen. 


Schwarze Altman Voile u. Panama 


$5 — Etwa 200 Skirts in diefer Kollektion, 


‚in ungefähr 15 Moden gemacht, bie 
Erzeugnifle diefer Saifon. 


PBanamas und Suitings. Einige 
find ftrift fchneidergematht, an= 
dere find mit Satin Straps und 
Seide Braid befekt. Dies ift 
die größte Skirt-Offerte der Sai- 


fon, werth aufwärts 

bi3 «zu $15, Eure > 
Auswahl der Partie, 

36 ſchneidergemachte Slirts, 33 
— In dieſer Partie befinden ſich 
nur 125 Skirts. In fünf Moden, 
alle ſind ſtrikt ſchneidergemacht, 
mit „Tailor Strappings“ beſetzt, 
aus fancy und ſchlichtem Panama⸗ 
Tuch gemacht, ebenfalls fanch 
Suitings, Miſchungen, Karrirun⸗ 
gen und Streifen, ſo lange dieſe 
leine Partie vor= 

hält, Eure Aus— 

wahl nur 


$6 lohfarbige Covert Coats 
für 2.50 — Coats ſind durch⸗ 
aus mit Satin gefüttert, ein— 
fachknöpfig, Fly Front, kra— 
genloſes Modell, um den Hals 
herum mit geſchneid. „Tabs“, 
Sammet und Knöpfen beſetzt. 
Ungewöhnlicher Werth zu die— 


ſem Preiſe. > 50 
» 


Speziell bei 
dief. Verfauf ® 


Großer Spitzen: und Stickerei-Berfauf 


Sind vorhanden 
in franzöfifchen Voik3, Altman Voiles, fanch 


Skirts, 


neueſten 


Hillman’3s— Main Floor. 


Noch eine große Partie von Applique Spigen, Appliques werth bis zu 8, alle je 
Entwürfe, in geblümten, runden und viereckigen Effekten, w 


big, — Montag, die Yard zu 


—— — — — —, 
Spitzen-Allovers, in 
Point Veniſe und Ba⸗ 
by Iriſh gehätkelt, in 
weiß und ereamfarbig, 


werth 1.50, — 18c 


Montag, YD., 


liebt für 
Kleider, 
75c-Werth, 
per Md., 


Stickereien zu einem billigen Preis 


Breite Stiderei-Bands, Openmworf-Mufter, 
würden zu 506 — Ben fpeztefl;- per Yard 
Feine Partie Stideret - 


ftiften Bands, gewöhnlich verkauft zu 98c,— 
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und mit großen Etat3mitteln verjehen 
ift, werben, wie ber Tranff. Zig. ges 
fchrieben wird, im Laufe diefes Soms 
mer3 zu einem vorläufigen Abfchluffe 
gebracht, und man darf erwarten, daß 
die Forfchungsergebniffe der verfchiebes 
nen Erpeditionen während des fom- 
menden Winter8 der Deffentlichkeit 
übergeben werben. Als eines der mwich- 
tigften Refultate darf jet ſchon die 
Auffindung der Laichpläte des Aales 
im Atlantifchen Ozean betrachtet wer— 
den. Obwohl fich feit langem hervor 
tragende Gelehrte in den Dienjt der 
Erforfhung der Biologie diefes räth- 
felhaften Fiſches geftellt haben, blieb 
doch bi3 vor kurzem mande Lüde in 
ih: beftehben, und mandes Moment 
mar noch in undurddringliches Dun- 
fel gehült, fo namentlih aucd bie 
Aalmanderungen. Man mußte wohl, 
daß im Herbft jedes Nahres die laich- 
reifen ale aus den Binnengewäffern 
hinausziehen ins Weltmeer, um dort 
die Fortpflanzung ihrer Art zu bethä- 
tigen. Uber wohin fie ziehen und mo 
fie bleiben, darüber war man im Un 
Haren. Nun ift e3 der bänifchen Ab— 
tbeilung der internationalen Meere3- 
forfhung geglüdt, die Aallaichpläge 
zu entdeden, und zwar im Atlanti- 
chen Ozean von der Nordfüfte Spa= 
niend bi3 zu den Tyardern einerfeits 
und pon.der Weftfüfte des europäifchen 
Kontinents bi3 zum 15. Grab meftl. 
Länge andererfeits. Mertwürbdiger- 


‚weife in Tiefen von 1000 M. und dar= 


über, in denen aber gleichwohl eine 
Temperatur von 9 bi3 10 Grad Wär- 
me herrfcht. 


Der Brief deö Oberleutnants. 


Der in Pifa (Landihaft Toskana, 
alien) in Garnifon ftehende Ober- 
leutnant der Artillerie, Ventura, bon 
Haufe aud unvermögend, war in bie 


Hände eine Wucherers, 
Er ihm für bie geliehene | 


+ 


Lixe monatlich 30 


Schlicht weißes Neb, 2 
Nds. breit, 


ein 


Flouncitgs, geftidt in tiefer EHelet = 


Moint de Eiprit Neb, 
54 Zoll breit, — "rtra 
feine Qualität, wmerth 
HRE, Montäg, jpezieller 


Preis, per de 


Yard, 


jest jo be- 
Waiſts und 
regulärer 


dic 


alle neuen Entwürfe, Qualitäten 
zu 


— = 


Montag, per Yard, 


parirbare 


eiß und creamfar: 68€ 


— eh. 5 
Eine feine Partie von doppelbreiten gemufterten Allover Spigen, weiß und creamfarbig, 
in feinen orientalijhen und deutihen Valenciennes, pajjend für 
Kleider, werth 32.50 — ipeziell, per Yard, 


Waift3 und 1 98 
+ 


die prächtige Mertihe-"fein 


Schneidergemachte Zeug Shirtwaiſt Suits, wie 
Abbildung, und 50 andere Moden, 1 bis 10 
bon einer Sorte, aus feinem ſchlichtfarbigem 
Chiffon Panama, Voile und fanch lohfar— 
bigem grauen Panama gemacht, mit Taffeta— 


Seide und Satin gefüttert, werth 
aufwärts bis zu 820, Montag 


„6.0 


zu 
nur 

17.50 neue. Prince Chap Suits, 
810 — Vier neue Moden in 
Prince Chap Suit3, einfach- und 
doppelfnöpfig, alle find frikt 
Tchneidergemacht, einige mit Sei- 
den-fragen und Manjcheiten, mit 
einer guten Sorte Satin gefüttert, 
Stirt. hat ;großen Fold -unten. 


Dies ift ein un 8 1 9 


gewöhnlich guter 
Werth zu 

Suits, werth aufwärts bis zu 
22.50, Tpeziel für 7.50 zwecks 
Ihneler Räumung. Wir haben 
etwa 80 ſchneidergemachte Suits 
ausgewählt, die etwas durch Han— 
tiren beſchmutzt worden ſind. In 
der Partie befinden ſich Prince 
Chap Moden, Pony Moden, Etons 
und enganſchließ. Moden, Werthe 
aufwärts bis zu 22.50, Eure 
Auswahl 

Montag 7 50 
nur — 


— 
Isa ur 


>5c 


Arbeit, fowie eine Partie'von Eyelet be: 69€ 


$15 Drei : Hüte Werthe, zu 7.64 


Hilman’3— Dritter Floor. 


Hüte werden frei garnirt 


Montags jpezielle Anziehung in der Putmwaaren-Abtheilting ift die einigermaßen jenfatio- 
nelle Ankündigung von $15 Dreg-Hüten für $7.64. Hier jind die fhönften Erzeugniiie 
der PusmachersfHunft zu einer Zeit, da Ahr thatjächlih einen Sommer-Dreß-Hut ge: 


braucht — zur Hälfte des gewöhnlichen Preifes. 


Dieje Ausftellung enthält die allerneues 


jten Entwürfe, einjchlieglih den Mujhrooms mit hoher Krone und den beliebten Sailor: 


Hüten in feinem Stroh, rauhem und glattem Stroh — garnirt mit den 
theuerften edern, prächtigen Blumen, Bändern und Ornamenten. — 


815 = Werthe für 


1.64 


$1.50 importirte franz. MuftersKränze, 38c — ein ungewöhnlicher Blumenfranz = Werth 
ıft morgen auf dem großen dritten Floor zu finden. Kränze von Rofen, Daijies, Wein- 


trauben, Maiblümchen, Vergigmeinnicht, Knofpen, Bluetts, Kirjchen, 
und andere Arten, zum Werth von $1.50, zu 


$5—19zÖll. Straußenfedern, 3.45 — 
ihmarze und weiße, die feinfte Sorte, 
— jchwere Straußenfedern — 19 Zoll 
fang — werth $5, 


zu > 


Poppies, 3 8 c 


ihlarze Milan Satlors mit Band, 


82 

1.33 — Mehr jener prächtigen Finiſh 
Milan Sailors, alle mit Seideband — 
feines Leder Schweißband, 82 
Werthe, Montag, zu 


1.33 


Seelenruhe 


oder Selbſtvertrauen ift ein unfchägbarer 


Benz. 


Die Bafi3 des Selbſlvertrauens iſt Geſundheit, und 


die Baſis der u. ift eine gejunde 
tion, genährt durch rein 


onititu- 
e Speije und Trank, " 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Ertrattdes 
beiten Gerften-Malze3 und feiniten Hopfens die für 


Geld zu 


ben 


d. 3 befigt wundervolle Gejumd- 


beit jpendende Eigenjhaften. Es fördert die Affi- 


milirung der Speije, —* den Stuhlgan 
die Nerven und bem 

Schlaf. Die allerdeiten Aerzte verjchreiben e3 
lich für angemiſche, jihwädlihe Männer 


nährt 
tet janften, erfrijchenden 


* 


Grauen. Zelephonirt Galumet1064 ſofort und laßt 
uns heute eine Kifte nach Eurem Heim fchiden. 


Tepoftt verlangt am Mlaihen, für auswärtige Genbung. | 
MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO, 


Schickt BVoftlarte für Büchelden, „Eminent Whnitciens of 
the WeR.* 


Lire an Zinfen abnahm. Der Offi- 
zier, einfolider, junger Mann, der das 
entliehene Geld theilmeife zur Unter- 
fügung feiner alten Mutter vermen- 
bete, wurde bei einer Uebung verlegt, 
gerietb in neue Schwierigkeiten und 


ließ ſich Schließlich dazu hinreißen, in 


ſiener höchſten Noth aus der Kompag⸗ 


niekaſſe die Summe von hundert Lire 
zu entwenden, die er von ſeinem näch⸗ 
ſten Gehalt zurückzahlen wollte und 
thatſächlich auch bezahlte. In ſeiner 
Verzweiflung ſchrieb er dem Wucherer 
Baleſtri ein Billett, in dem er voll 
Naiviiät ſeine Schuld bekannte und 
ihn um den Vorſchuß weiterer hundert 
Lire anflehte, was Baleſtri ablehnte. 
Der Wucherer ſuchte vielmehr auf 
Grund des Briefes von dem unglücdk⸗ 
lichen Offizier noch weitere Summen 
zu erpreſſen, bis Ventura. zum 


—— ———— 


nem Revolver zur Herausgabe ſeines 
Briefes zu zwingen. Es entſtand ein 


Kampf, in dem der Offizier — ob ab⸗ 


fichtlich ober unabfichtlich, fteht nicht 
feft — auf den Wucherer jhoß, mähr- 
rend des legteren Revolver Balefiris 
eigene Mutter töbtete und feinen eige- 
nen Sohn ſchwer verwundeie. 
Wucherer fand gleichfalls den Tod 
Das Schmwutgericht fprad) ben uaglüd- 
lichen. Offizier frei, dem bie. Benöll- 
rung von Pifa ftürmifche Opdationen 
bereitete. — 


, — Mit allgemeinem Yntereffe, jo 
meldet man aus Berlin, wirb bie 
Rahriht aufgenommen, daf die 

aöftfche und die. füchfifche Regierum: 
einen Austaufh von Schülern ik 
m haben. Wie Be 
e8 im „Mein Leipzig. Iob’ 
mir, 8 ift ein Zlein Por'*-und Bifke 
feine Leute‘, 5 * 
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® mebaille. 


Europäifche Rundfchan. 


7 Yreopinz Brandendurg. 
B:riin 
Weile dat der Bauanf 1% 
Wuſchnakowsty feinen 15 Moden 
alten Sohn Hugo getübtel, Er ger 
fÖmetterte bag Kind, Indem er es mit 
bem Kopf gegen bie Wand ſchlug. — 
Bon einem Unbelannten auf bee 
Straße angefholfen und ſchwer ver⸗ 
legt wurde bee 16 Nahıe alte Kaufe 
mannslehrling. —— Went, Lieſen⸗ 
— 
delhoͤhle eingedrungen und hat das 
Gehirn geſtreift. — Vergiftet hat ſich 
ber Hauseigenthümer Fiebig. der ſeit 
einer Reihe non Jahren in dem auf 
den Ramen jeiner Ehefrau eingeiras 
genen Haufe Stargatberftraße 12 
wohnte. — Der bereit wegen WFaljdhe 
müngere: vorbeftrafte Hänbler ir 
Eigenbiwbt und ber Hänbler te 
meher wurden wegen Falſchmünzerei 
feſtgenonunen. Eigenbrodt hatte Zwei⸗ 
und. Fünfmarkjtüde mit Hilfe einer 
Gipeform hergeſtellt und ſie dem 
Thormeger zum Verkauf übergeben. 
Diefer verjuchte in ber Schwebter- 
Rrabe an einem Korbwagen ein Fünf⸗ 
marffiüd zu wecjeln. Da die Fäl⸗ 
dung aber jo jlecht war, ba fie 
dem Korbbändler auffiel, jo ſchlug 
diefer Lärm. Ein Schukmann ber> 
folgte ben jlüchtenden Thormeyer und 
nahın ihn, nachdem Diejer eine Rolle 
mit Zwei- und Fũnfmarkſtũcken weg⸗ 
fe.  Eigenbrobt 

mwerbe bald 


tbur 


Ss verSaftel, 


Loiomotiven wurden ſierk beſchãdigt 
unb mehrere Perſonen erheblich ver⸗ 

Weil er ſeine eigene 
— —* te ber alte 
Zayelähne: Eiiiminsti verhaftet und 


- 


Mahlom. Auf dverStation Maf- 
Yon ber Mildürbahn Schöneberg⸗ 
Zoflen wurde ber Stationsvorſtand. 
Serceant Klingfuß, vor einem Yuge 
Tberfaßeen und auf der Stelle ge- 
tötet. 


Rirborf. Bergiftet bat juh in 
Aweſenheĩt ihres Mannes die 37: 


KRönigäderg Die Stabi Li 
nigsberg bemilligte eine jühr'icheSub- 
pertion zon 15,000 Mark für das 
nen zu erbauende Concerthaus. — 
Dun Herabftärzen non ber Treppe 
hat der Rentier Louis Bel;, Holz> 
Rraße 4 wohnhaft. den Tod gefunden. 

Allenttein. Hier murbe ein 
Solat der erfen Sompagnie bes 
150. Infonterie - Regiments plöglich 
irrfinnig. Ihloß fi in jeine 
Stube ein und feuerte, nachdem die 
Shür aufgebrochen war, auf alle Ein- 
treienden. Ein Unteroffizi:er wurde 
tödtlich verwundet, ein anderer Enl- 
dat erhielt einen Schur in ten Ober- 
ſchentel. Der Irrſinnige erſchoß ſich 
dann ſelbſt 

Baben. Letztens wurde von dem 
Zuge No. 10 der Memeler Kleinbahn, 
der 8 Uhr 30 Minuten von Memel 
abgeht. etwa 300 Meter von der hie⸗ 
figen Station entfernt ein Mann 
üherfahren und getöbtet, der ala ber 
Arbeiter Schernuß aus Rußlen recog⸗ 
noscirt wurde. 

Hegenau Yn dem Soblen- 
fhuppen der Meierei brach Tyeuer aus. 
Da. die meiften Gebäude au3 Stroh 
gededt find und Wind und Sonne das 
Stroh gut getrodnet Hatten, griffen 
bie Flammen jo fehnel um fi, daß 
fehr bald jämmtliche Gebäud- von 
fünf VBefigungen eingeäfchert waren. 
sn Ganzen find von aht Befiyungen 
29 Gebäude eingeäfchert worden. Ab» 
gebramnt find ganz oder theilmeife die 
Befihungen von Hampel, Grolmuß, 
Roh, Werner, zwei Kopitzki, drei 
Madſack, Saffran, Poſtagent Bor⸗ 
fometi, Stellmadjermeifter Behrend 
und Käthner Eiswind. 

Ruıftenburg. In einem Haufe 
ber Angerburgerftraße erftach der 34= 
jährige Arbeiter Groneberg jeine Ge⸗ 
liebte, die Zimmermannswittiwme Sa- 
bromwsti, und töbtete fich jelbft, indem 
er fih den Hals durchſchnitt. 

Siemohnen. Den Stuhlma- 
cher Radtke'ſchen Eheleuten ftarben 
kürzlich in einem Zeitraum von acht 
Tagen vier Kinder an Diphtheritis. 


Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Die 23jährige Sou⸗ 
breite Martha Haaler aus Altona er- 
litt Anfang Januar im biejigen Ely» 
fium infolge eigener Unvorfichtigfeit 
fehr fchmere Brandverlegungen. Nuns 
mehr ift da3 junge Mädchen im 
Stabtlazareth ihren Verlegungen er- 
legen. 
‚ Urmheide Die Meyer’fchen 
Eheleute feierten das Feſt der golde- 
nen Hochzeit. Bei der firdlicher Ein» 


* fegnung überreichte ihnen ber evans 


geliſche Geiſtliche die Ehejubiläums 
Aus Anlaß dieſer Feie 
ſchenkte das Jubelpaar dem hieſigen 
Siechenhauſe 100 Mark. 
- Elbing Wegen Todtſchlags 
ſeiner Ehefrau verurtheilte 
Schwurgericht den Fleiſchermeiſter 
Auguſt Müller aus Gr. - Schönforft 
bei Di.-Eylau zu 12 Jahren Zucht» 
baus und 10 Jahren Ehrverluft. 
Kreugburg. Die goldene Hoch⸗ 
it feierte der Krebitkaffentontrolleur 
nt. Dem Aubelpaare mwurbe bei 


=. 

der fi ier d 

 Smiht bie Spefubiläumsen ball 
überreicht. 


— 


önbaumerweide. 


Auf 


Auf un —— rohe 
x 


das 


seen EEE T 


Abends auf unerflarte Meife euer 
aud, Bel vem alt ſtarlen Winde 
verbreitete fi; bas freier ſo ſchnell, 
ba} bad MWanrenlager und bie Ge⸗— 
Ihaftsrdume bald ein grokes frlant: 
menmeer bildeten. In kurzer Zeit 
waren Wohnhaus und Hintergebuube 
eingeäfchert, 

Tiegendof: Herr Deidhaupt- 
mann a. D. A dein, 
freüher Kl. ⸗-Leſewih, felerke Tun: 
80, Geburtstag, Herr Bonchenborf, 
bee fich um bie Rtegulteung ber Meld- 
fei jeher verbtent — A tft mehr 
als SO Kahre Deihhaupimann bes 
Marienburger Deichverbandes gewe⸗ 
fen. Aus Geſundheitsrückſichten trat 
er im Jahre 1902 von ſeinem Amte 
zurück. 

Frovinz FJommern. 


Stettin Dem Rechnungsrath 
Wilhelm Reppin zu Stettin tit ber 
Rothe Adlerorden 4, Klaffe verliehen 
worden. 

Greifenhagen. Die Ernſt 
Berg'ſche Brauerei in Greifenhagen 
ift für 94,000 Mark an ben frleifcher 
metiter Guftan Müller verfauft, 

Kammin, Hier beging ber Qeb- 
rer Herrmann Schulg fein 25jähriges 
Amtsjubiläum, 

Kolderg Der Scäloffermeiiter 
Theodor Kaff feierte fein öjühriges 
Meifterjubtläum, 

Kronheide Hier brannte das 
Wohnbau, Scheune und Stall bed 
Eigentdümers Ernft Neumann voll 
fündig nieder, 

Rummelsburg, Xöbtlich ver» 
unglückt iſt der Beſizer Jäckel aus 
Börnen, welcher auf der Landſtraße 
zwiichen Reinmwafler und Walbom mit 
zeriämettertem Schäbel aufgefunden 
twurbe, Er befand fich mit feinem Ein» 
fpännerjälitten untermesd, Man 
nimmt an, daß Yädel bie Herrichaft 
über fein Pferd verloren hat und ber 
Schlitten gegen einen in ber Nühe bes 


finblien Baum gejchleubert worden | gi 


iſt. wodurch der Verunglückte den töbt» 
lichen Schädelbruch erlitt. 

Pajemalf. Die im Armenhaus 
mohnende Wittwe Behnte beging ih⸗ 
ren 90. Geburtötag bei voller Ge= 
ſundheit und geiſtiger Friſche. 

Plathe. Der ſeit einigen Wochen 
vermißte Stein’ehmeifter Behm aus 
Plathe murbe bei Görte ala Leiche 
aus ber Rega gezogen. 

Stargard. hr Sjühriges Ar- 
beiterjubilaum in der Eijenbahn- 
Hauptwerftftatt zu Stargard Tonnten 
bie Tijchler Leitte, Vie und Wind- 
weh feiern. 

Provinz Schleswig:Solftein. 

Edernförde E38 feierten ber 
biefige Gärtner {. Thebe und Frau 
ba3 yet ihrer goldenen Hochzeit. 
Der Mann wird demnädit das 73, 
bie frau das 72. Lebensjahr vollen» 
ben. 

Eiderftebt. Die Gemeinbevers 
tretung in Dfvpendwort bejchloß, der 
Wittwe Siemfen, die unlängft 100 
Sahre alt geworben ift, bi an ihr 
ru jährlich 100 Mart zu z3ab> 
en. 

Hammerfeld, Sein 25jähriged 
Yubiläum als Gemeindevorſteher fei⸗ 
erte jüngſt Herr Ramcke. 

Sauſtrup. Die LMiährige Toch⸗ 
ter de3 Lanbmicth3 Georg Hanien 
half mit beim Drejchen. Sie kam 
dabei dem Getriebe de3 Windmotord 
zu mahe, wobei die Kleider des Müäb- 
cens bon einer Welle erfaßt murben. 
Schnell jprangen die übrigen Anmes 
fenden Hinzu, fie noch rechtzeitig zu 
reiten, jeboch mußte da3 bedauerns⸗ 
mwerthe Kind mit ins Getriebe, mobei 
ihm ein Bein einmal und das andere 
zweimal gebrochen murbe. 

Tetenhbufen. Die Bifte’jche 
Wirtdichaft brannte total nieder. 

Mandzded. Die Polizei fand 
Nachts in einer Qaube auf dem N: 
niaslande ein 13jährige® Mädchen, 
da3 ih mit einem Sad. zugededt 
hatte, jchlafend und halb erfroren. 
Das bedauernswertfe Kind hat 
Eltern, die in getrennter Che eben 
und fih um das Kind nicht kümmern. 
Das Kind, das in Schußhaft genom: 
men und fpäter in’3 Waiſenhaus ge— 
bracht wurde, hatte auch jehon in der 
Nacht vorher diefelbe Schlafjtelle be= 
nutzt. 


Xrovinz Hchlefien. 


Breslau. Ein fehmerer Unfall 
ereignete fih auf der Oblaueritraße 
gegenüber der Biſchofſtraße. Durch 
den Zuſammenſtoß eine® Omnibuffes 
mit einem flindermagen, der bon ei- 
ner Frau geftoßen murbe, jtürzte 
legterer um, und das darin befind- 
liche Kind wurde jo unglüdlih auf 
ven Fahrdamm gefichleudert, daß ihm 
der Kopf von dem Magenrade zer- 
malmt murbe. Die bedauernsmerthe 
Mutter geberderte fich angefichts de 
jchredlichen Unglüdes nahezu mie 
mahnfinnig. 

Bunzlau. Ein Unglüdsfall mit 
tödtlichem Ausgang ereignete fich auf 
dem Staatäbahndhofe.: Beim Zufam- 
menfoppeln der Wagen gerieth ein 
Rangirer zmifchen. die Puffer, bon 
welchen ihm der Bruſtkaſten eingedrückt 
wurde. Der Tod trat auf der Stelle 
MR 

Löwen. Don einem. Güterzuge 
überfahren und jofort ‚getöbtet wurde 
beim Weberfchreiten der Geleife auf 
dem hiefigen Bahnnhofe der Stredenar- 
heiter Karl. Hante. 

Obdberlefhen. m der Papier» 
und Zellftoffabrif bat der 20jährt 
Mafchinengehilfe Wilhelm Rüdiger in 
dem Werke durch Unvorſichtigkeit ſei⸗ 
nen Zob gefunden. Er machte fi an 
einem Treibriemen zu jchaffen, wurbe 
pon ber Transmiffion und zwi⸗ 
ſchen Riemen und Welle eingequetſ 
Rüdiger lebte nur noch wenige Mi⸗ 
nuten. 


WYrovinz Polen. | 
* fen. Zum Direltor des Sta⸗ 
tiſtiſ 


an 


De des Ende 


wien — 
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-Amtd der Stabt Pofen ift 


Yountagsen, Chtenge, Bonntag, ben 19. Mat 1907. 


fHeibenben Dr. Moft der e 


—— 
erlichen Statlſtiſchen Amt Dr. Fran⸗ 
e⸗Berlln gewahlt worden. 

Goſthn. Es drannle In Smogos 
ewo diesſeltigen Krelſes dab Se 

2£ Randioirtds Nobanın Yantomtal 
bollftändig nieber, 

Pleſchen. Der Anſiedler Hüb⸗ 
ner In Lawau, der erſt bor Kurzem 
auf Wunf feiner — auß 
einer Nervendellanftalt entlaffen 
worden Hit, beaing Selbitmord, ins 
dem er fi In ber Scheune aufs 
hänate, 

Pamitfch. Der Pole Baton auß 
ber Gegend von Mollftein dat bas 
312 Morgen große Gut Karlärud bie 
ftsen Sreifeß do dem beutfchen Bes 
fißer ”oedner fiir 99,500 Markt kaufe 
lich erworben. 

Yrosinz Sacdlen. 

Magdeburg. Lebtens ift ber 
Arbeiter Wilhelm Ottke aus Dies⸗ 
dorf am Fortverbindungsweg in der 
Gr. Diesdorferſtraße todt aufgefun— 
den worden. Er iſt nach Ausſage des 
herbeigerufenen Arztes auf dem Wege 
zu ſeiner Arbeitsſtätte am Herzſchlag 
verſtorben. — Der Stellmacher Gu⸗ 
ſtav Kretzzſchmar, der für die Firma 
C. W. Neumann bei der Ausbeſſerung 
eines Grabgitters auf dem Buckauer 
Friedhof beſchäftigt war, that einen 
unglücklichen Fall. Dabei drang ihm 
eine eiſerne Gitterſpiße tief in den 
Leib, wodurch er eine ſchrere Verle⸗ 
tung an der linken Seite erlitt. Er 
wurde nad) der Sudenburger Kran⸗ 
kenanſtalt gebracht. 

Erfurt Wegen Sittlichkeitsver⸗ 

brechens, begangen an ſeiner ſchul⸗ 
pflichtigen Tochter und einem anderen 
18jährigen Mädchen, wurde von der 
hieſigen Strafkammer der 45 Jahre 
alte Stellmacher Zacharias aus Erm⸗ 
ſtedt zu 10 Jehren Zuchthaus und 
gleichdauernden Ehrverluſt verurtheilt. 
Der Angeklagte iſt Vater von ſechs 
indern. 
Halle. Der frühere Landtags⸗ 
abgeordnete v. Voß wurde kürzlich 
90 Jahre. Zahlreiche Induſtriegeſell⸗ 
ſchaften überreichten koſtbare Geſchen— 
fe. Die Stadt taufte eine Straße 
nach jeinem Namen. 

Hötenäleben. In dem Tage: 
bau „Biltoria” der Braunfchweiger 
Braunkohlenwerke wurden brei polni- 
The Bergarbeiter dur) niebergehenbe 
Kohlenmaffen verfehüttet. Zwei waren 
fofort tobt, der dritte Arbeiter erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen. 

Iroving Bannoverx. 


Hannover. Vor einiger Zeit 
wurde die Arbeiterfrau Brandes in 
ihrer Wohnung Simonſtraße 5 todt 
aufgefunden. Die Leiche wies an 
ber Iinfen Kopfjeite eine - Verlegung 
auf. Die Unterfuhung hat ergeben, 
daß diefe Verlegung auß einem 
Streite herrichrt, den die Yyrau Bran- 
de3 mit ihrem Manne gehabt hat. Der 
Dann hat fie mit dem SKopfe gegen 
einen Zhürpfoften gemorfen. Ueber 
diejen Streit Hat die Frau zu einer 
Nachbarin geäußert, der Mann habe 
fie gefchlagen, und e3 fei jo jhlimm, 
daß fie daran mohl jterben mülle. 
Die rau Brandes, 1853 geboren, 
fol dem /Zrunfe ergeben gemwejen fein. 
Sie mar die zweite rau de Arbei- 
ter? Brandes. Ihre Leiche ift in das 
gerichtliche Todtenhaus gebracht, mäh- 
rend Brandes dem Gerihhtsgefängniß 
eingeliefert worden ilt. 

Clausthal. Der zum Direltor 
des fgl. Dberbergamt3 Clausthal er- 
nannte 
it Hier eingetroffen. j 

Elbingerode. Für die Leis 
tung der „Harzer Werke” zu Rübe— 
land und Zorge ift der Hüttendireltor 
Brand aus Schmweibnig in Schlefien 
gewählt worden. 

Groß - Buchholz. Die golde 
ne Hochzeit feierten der Altentheiler, 
frühere Hofbefiger und Gaſtwirth 
Stegmann bierjelbit. Den noch ber- 
hältnigmäßig rüftigen Qeuten wurde 
vom Kaijer die Ehejubiläumsmebaille 
und vom Herzoge von Cumberland 
eine Prachtbibel zum Gejchent ge= 
macht. 

Grund. — Bürgermeiſter von 
Strantz hierſelbſt ſcheidet auf ſeinen 
Antrag aus dem Amte. 

Provinz Weftfalen. 


Bebbingen bei NRothemühle. 
Der Viehhirte Herm. Bröcher ift ein 
Opfer des übermäßigen Altoholge- 
nuffes geworden. Er ftarb in einem 
hochgradigen Raufche in der hiefigen 
Wirthſchaft. 

Beckum. Der Arbeiter E. Wie— 
mann von hier gerieth auf dem An— 
ſchlußgleis der Rhein.Weſtf. Zement— 
induſtrie zwiſchen die Puffer zweier 
Kohlenwagen und erlitt ſchwere Rip— 
penverletzungen, welche ſeine Ueber⸗ 
führung in das hieſige Krankenhaus 
nothwendig machten. 

Gelſenkirchen. Kürzlich wur— 
den hier die Arbeiter Plaſer und Obe— 
rader von mehreren Burſchen über— 
fallen. Plaſer wurde ſofort erſtochen, 
während Oberader ſchwer verletzt 
wurde. Die Thäter wurden verhaftet. 

Hamm. Anläßlich der Jubelfeier 
der Zugehörigkeit der Grafſchaft Mark 
zum preußiſchen Staate hat die Weſt⸗ 
fäliſche Drahtinduſtrie für den Wie— 
deraufbau der Burg Altena 10,000 
Mark geftiftet und weitere 5000 Mart 
zur Verfügung -geftellt, fall Bebarf 
borliegen follte, 

Redlingshbaufen. Dem Gru- 
benverwalier Klemens Arkt murbe ber 
Kronenorden vieter Klaſſe verliehen. 


MBeinpropinz. 

Köln Kürzli mwurbe in ber 
Aachener » Straße der rabfahrenbe 
Schugmann Schneider bon virem 
nel um die Ede biegenden Milch⸗ 
ubriwerf überrannt und mitgefchleift. 
Er erlitt einen Schäbelbrud, an bem 
er gleich darauf ftarb. 


orftein. Hier murbe ein 13jäh- | de 


riges Mädchen namens Bleckmann 


von ihren Eltern mit einem Fünf⸗Mar 


martkſtück ausgeſandt, um Brot 
kaufen. Der. 5Ojährige Koſtgän 
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cher Betheiligung feierte 


Berghauptmann Krümmer 
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Zune 


d u, eriolizgte ed In elnent 
Zannenbieiät, Mit ben erbeuteten 5 
Mark machte ex eine Wierrelfe und 
lehrie Br ruhlg und gefaht zu 
ben Eltern ber Grmorbeten zurild, 
Na tee gina Suden fand man 
bie fkarf bon Did engefte ene Lei 
des Madthens. Muckl bekannte 
lich angeſichts der Leiche ſeine Thal 
dr s. Auf dem Bahnhof Hoch— 
Deo —— tft. ein Zechenar⸗ 
beiter, ‘ber. bor einem, heranfommen- 
den Zuge Noch die Geletfe zu liber- 
ſchreilen derfuchte, überfahren und ge» 
t worden 

Solingen.Die Eheleute Albert 
Brengel felerten das Feſt der goldenen 
Hochzeit, Der Yubtlar zählt 74, bie 
Yubtlarin 71 Lenze. 

Trier. Der Wirth Schiülberg hat» 
fe burch gefälfchte Wechfel vier Hiefine 
Banken um 7458 Marf aefhäbtat. 
Die Straflammer verurtbeilte ihn 
deshalb zu vier Jahren Zuchthaus. 


Yrodinz Beflern: Maffau. 


Kaffek- Verliehen: murde dem 
Geh. Medizinalratd De. Gottfried 
Kraufe u Kaffel der Rothe Adleror⸗ 
den 3. Klaſſe mit der Schleife. Den 
Oberlehrern Adolf Dithmar am Real—⸗ 
ghmnaſium. Paul Gally, Hermann 
Siegel und Dr. Bernhard Schäfer 
an der Dberrealfchule tft der Charals 
ter ala Brofeffor verliehen morben. 

Cölbe In dem nahen Drte 
Bepierdorf brannten zwei Scheunen 
und ein Stallaebäude der Lanbmirs 
ee Peter Schild und H. Euder nie— 

er. 


Heeringen. Durch borzeitige 
Erplofion eines Sprengjchuffes auf 
her Kaligemerkjchaft Kaiferroda murs 
be der Schmiebemeijter Hill aus Mers 
fer& getödtet und brei Arbeiter ſchwer 
verlegt. 

Langenſchwarz. Nah 35 
jähriger IhHätigkeit legte der Bürger» 
meifter Kirchner: in Langenfchmarz 
fein Amt nieder, um in den mohlver= 
dienten Rubeftand zu treten. 

Mündhbaufen Sm nayen 
Genithaufen machte der 30 Nahre 
alte unverheirathete Landwirth Hirth 
feinem Leben dur Erhängen ein 
Ende, 

Neifelroden. Unter zahlreis 
das Ehes 
pacr Landmwirtg Heinrich Müller und 

rau in dem benachbarten Dorfe Uns 

Ban das ei: der goldenen Hoc» 
zeit. 

DOftbeim Dem Lehrer Wilhelm 
Hühne zu Ditheim im Kreife Melfuns 
gen twurbe ber Ubler der Inhaber bes 
Königlihen Hausordens don Hohen» 
zollern verliehen. 


Mitteldeutlche Staaten. 


B-aunfhmeig. Der bei ber 
Braunſchweigiſchen Dampfziegeleis 
Gefelihaft ald Buchhalter beichäftigt 
gemwejene Kaufmann Kuno Beder ijt 
nad lUnterjehlagung von: 6000 Mark 
geflüchtet. Becker verlieh Braun- 


ſchweig angeblich, um auswäcts Stel⸗ 
lung zu ſuchen. ——— 


man Verdacht und eine Prufung er⸗ 
gab, daß Becker ſeit September v. J. 
in.et:oa fünf Fällen ſich größere Geld⸗ 
beträge angeeignet und die Bücher ge— 
fälſcht hatte. 

Detmold. Die erſte Abiturien⸗ 
tin in Lippe iſt Frl. v. Sobbe, die 
am hieſigen Gymnaſium die Maturi— 
tätsprüfung beſtand. Die Dame ge— 
denkt ſich demStudium der Philologie 
zu widmen. 

SG tha. Das biefige Schwurge⸗ 
richt verurtheilte den bereits zehnmal 
borbeftraften Kutjcher Friedrich Mil: 
heim Holland - Yopp aus Ober: 
Ihönau wegen Nothzucht und Raub, 
begangen an einer 78jährigen Frau 
aus Schwarzwald, zu fünf Kahren 
un und jeh3 Jahren Ehrver- 
uft. 


Helmftedt. Selbftmorb Yerübte 
im SKalimert Burbach der noch nicht 
16jährige Guftn Biakis, meil er ei- 
nem Mitarbeiter ein Paar Stiefel 
zerichnitten hatte, mas beiannt gemor- 
ben mar. 

Heygendorf. KLebtens jtürzte 
bier der Neubau eines Arbeiteriuchn- 
hauſes theilweiſe ein, wodurch ſechs 
Arbeiter mehr oder minder ſchwer 
verletzt wurden. Die Urſache des Un— 
glücksfalles iſt noch nicht bekannt. 

Möckern. An den Folgen ſei— 
ner Verletzungen ſtarb ein hieſiger 
Waldarbeiter. Beim Bäumefällen im 
Walde war ein Baum vorzeitig zu 
Yale gefommen und hatte den Mann 
jo getroffen, daß er mehrere Rippen 
und einen Arm brad). 


Sadlen. 

Dresden. Dabier ift der Amt3- 
gerichtörath beim hiefigen Amtsgericht 
(Vollftredungsgericht) Herr Dr. Georg 
Richard Eſchenbach infolge eines 
Schlaganfalla plöglich verfchieden. 

Freiberg, nn dem Prozeh ge 
gen den ber Ermordung feiner Ehefrau 
angeflagten Gasmeifter Graß murde 
das Urtheil gefprochen. Die Gejchmo- 
renen berneinten bie Schuldfrage nad; 
borfäglicher, mit» Ueberlegung ausge: 
führter Tödtung, bejahten dagegen die 
nad vorſätzlichem Todiſchlage. Der 
Angeflagte wurde demgemäk zu 15 
Jahren Zuchthaus ‚und 10 Jahren 
Ehrverluft verurtheilt, 

Grimma. Auf eine 40jährige 
Amtirung ald Geiftliher in unjerer 
Stabt konnte diefer Tage Archidiako— 
nu3 B. Ihömel zurücbliden: gleichzei⸗ 
tig verwaltet ‚er auch das. Nebenamt 
ala Milttärgeiftlicher und Seelforger 
ber Bezirk3anftaft jhon eine-Reihe son 
Jahren. 4 "ie." 3. 

Leipzig. Der Herjog von An- 
halt Hat dem Kaufmann: Dito Buhl- 
mann, „snhaber einer Glashandlung, 
Eutrigfcger Straße 16, das Prädikai 
Hoflieferant verliehen. 

Löhnid. Lebtens brannte bie 
zmifchen bier und Aue gelegene Erzge- 
birgifhe Metallmaarenfabrit von Sei⸗ 

m & Walther, in deren zweiten 
Stochwerk fih die YBuchbruderei von 

Krolop befand, vollſtändig ni 


lurzer Zeit trat der To | 
im|: Bonniorf. Hier ftarben zwei 


— — 


— 


melſter ANiſch ſtürzie ſo unglilcklich von 
einer ln er einen Schädeldrud) 
erltit Un feinem Huflommen wird 

meifelt, — Kürzlich ift bie Wauer’s 
(i *6 Weberel mit 26 Stub⸗ 

n nledergebrannt. 

Plauen. Lehtztens iſt in Mylau 
die an der GBIhfch gelegene große, brei 
Stodiwert Hohe Kammgarnfpinterel 
ber Gebrilber (Shevalter bis auf die 
Umfaſſungsmauern niedergebrannt, 
Ueber 200 Urbetter find baburcdh brob- 
{08 geworben. Der auf 14 Million 
Mark bezifferte Schaben Ift durch Vers 
fiherung gehedt.. Amel Meberinnen 
find in den Flammen umgekommen, 
ein Weber murbe fchiver verleht. 


Selen: Parmitadt. 


Darmftadt. Dem Generalabjus 
tant & In suite unb Oberftsdofmar- 
(Hall a.D. Meftertveller von Anthony 
wurde vom Großherzog bie «rbliche 
Freiherrnwürde verliehen. — Bor eis 
niger Zeit wurber auf einer Bant an 
der Gichtmauer zwiſchen der Dierbur» 
ger und Kranichſteinerſtraße eir jun⸗ 
ger Mann und ein Mödchen erſchoſſen 
aufgefunden. Der Mann, welcher 
etwa 25 Nahre olt tft, bat allem Ans» 
fcheine nach dem Mäbden zmeiSchüffe 
in den Snpf beigebracht und ih bann 
felöft durch einen Schuß in den Kopf 
aetöbtet. Sie murben «is bie Anne 
Steinmek auß Brendbah im Oben» 
malt, die aulegt in Mainz lebte, und 
der Schriftfeger Yean Schreibe: aus 
Main ermittelt, 

Kide Einen jchmeren Unglüds» 
fall erlitt die frau bed Briefträgerß 
Löhe:. Die Frau. die an epilepti- 
fhen Anfüllen leidet, mar in ihrer 
Mohnung damit befchäftigt, am Ofen 
zu Tochen. Dabei ftellte fich piöhlich 
ein Anfall ein und die frau fiel auf 
ben heißen Ofen. Sie blieb mehrere 
Minuten bilflos liegen und erlitt 
furchtbare Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen. 

Offenbach. Der Bäckerlehrling 
Oskar Krapf, der wegen Diebſtahls 
und Unterſchlagung in Unterſu— 
chungshaft ſaß, hat ſich im Gefängniß 
erhängt. 

Banern. 

München. In den Sfarauen bei 
TFöhrina jprang eine FFrauensperfon in 
die Mar und verfchwand in den Mel: 
len. Sie wurde fo rafch von der Strö- 
mung fortreriffen, daß ihr rafch her— 
beiaeeilte Wafferbauarbeiter.feine Hilfe 
mehr bringen konnten. Hut und Yadett 
der Unbelannten, die am Ufer lagen, 
wurden von den Arbeitern auf die 
Gendarmerie » Station Oberföhring 
gebracht. 

Abensberg. Ein hochangefehe- 
ner, allgemein. beliebter und in meiten 
Kreifen befannter Büraer unferer 
Stadt, Privatier Georg Maper, ift im 
Alter von 59 Jahren verjchieden. 

Bambera. Kürzlich wurbe der 
Bahnftredlenarbeiter Hau von einem 
einfabrenden Boftzuge überfahren und 
tödtlich verletzt. 

Furkh. Der Vorſtand des hieſi⸗ 
gen Amisgerichtes, Oberlandesge⸗ 
richtsrath Hirſch, iſt geſtorben. 

Hof. Am Eifenbahnauge geftorben 
ift der 7Ojährige alte Austragsbauer 
Rob. Kropf aus Fattiaau, welcher im 
Perſonenzuge nach Oberkotzau reifen 
wollte. 

Nördlingen. Binnen 14 Ta— 
gen haben hier zwei Gaſtwirthe durch 
Selbſtmord ihrem Leben ein Ziel ge— 
ſetzt. In beiden Fällen ſollen ſchlechter 
Geſchäftsgang beziehungsweiſe miß— 
liche (F-merhönerhältniffe dag Motiv 
zur That gemeien fein. 

Regensburg Der Shrift- 
feßer Franz &. Altmann feierte jein 
50jähriaes Arbeitsjubiläum bei der 
Firma Bufter bier, too er während bie= 
fer Zeit unterbrochen thätig war. 

Württemberg. 


Stuttgart. Die 29 Jahre alte 
Frieda Merkel wurbe in ihrer MWoh- 
nung bon dem unperdeiratbeten 30 
Jahre alten Schreiner Andreas Maft 
au Ynterfulmingen durdh einen Stich 
in den Hals getöbtet. 

Ebingen. MWaldarbeiter fanden 
ben 48 Jahre alten Heizer J. Alber 
von bier an einer Tanne erhängt bor. 

Gerfetten. Kürzlich murde der 
Bauer Bücdle von feinem 21jährigen 
Sohn durch einen Schuß in die Herz» 
gegend jchmwer verlegt. Ernitliche Fı- 
milienzmiftigfeiten jollen vorauäge- 
gangen fein. E3 jcheint nicht ausge» 
Ichloffen, daß vieleicht bi3 zu einem 
gemilfen Grade Nothmehr des Sohnes 
borliegt. Der Thäter machte felbit. 
Anzeige und wurde an’3 Amtsgericht 
Heidenheim eingelteferi. 

Rottenburg. Xn der Eiien- 
gießerei und Mafchinenfabrit „Grüs 
nau“ bier ereigwete fich ein Jchmerer 
Unglüdsfall, indem eine im Betrieb 
befindliche Schmirgelfcheibe zeriprang 
und bie fortgejchleuderten Stüde der⸗ 
feiben den an ihr beichäftigten 20 
Jahre alten Arbeiter Ludmin Daufch 
fo unglädlih trafen, daß ihm bie 
Schädeldecke vollſtändig eingeſchlagen 
wurde und er augenblicklich todt war. 

Satieldocf. Pfarrer Zenneck 
feierte ſein 2Sjähriges Jubiläum als 
Ortsgeiſtlicher. 

Schopfloch. Schultheiß Reichle 
feierte ſein 25jähriges Dienitjubi- 
läum. An den feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen nahmen auch die Vorſtände 
des Oberamts und des Amtsgerichts 
Thei: ſowie viele Collegen des Ju—⸗ 
bilars. 

Tübingen. Der frühere Un—⸗ 
terlehrer Binder in Betzingen wurde 
von der hieſigen Strafkammer wegen 
Verbrechens wider die Sittlichkeit, be⸗ 
gangen mit Pflegebefohlenen, au der 
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 2 
Monaten verurtheilt. 

Baden. 

Karlsruhe. Unlängſt wurde 
der junge Mechaniker Guſtav Beriſch, 
der die Heizungsanlage des Mauſo— 
leums zu bewachen * im Zeizer⸗ 
raum bewußtlos au ——— Nach 

ein. 


tft und dtiebrich 
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5% Innerald zwei Tagen. Der eine 
twar.64, ber andere 67 Nahe alt. 

Gmmendbingen. Der kürzlich 
eg Er Site 39 * 
er in r a n bet 
Modrung feiner 4 in deren Bei⸗ 
ſein erſchoffen. 

B.eildurg. Nach * ſchwe⸗ 
zen Leiden berfihleh herr Notar a. D. 
— Fuchs hier im 74. Lebent⸗ 
ahre. 

aldmetl, Hier mürbe ber 67 
ahre alteSebaſtlan Schillinger (fee 
erer —— im Engelsbachle 

ertrunken aufgefunden. 

Konſtanz. Der —— be⸗ 
nadigte den zum Tode verurihe Iten 
Anabenmdrber Hoß aus Alzendeim zu 
lebenslänglihem Zuchthauſe. 

2: br. Derhaftet wurde ein Hies 
figer Gefhäftsmann, der verbächtig 
it, MWechfelfälfchungen In größerem 
Maßftabe verlist zu haben. 

Mannheim Der verftorbene 
ientner Herr Wilhelm Neumans ver» 
madte der Stabtgemeinde feine bei 
bes Badifhen Bank bepdnirten 
Werthpapiere im Kurswerth von 
111,833 M. DieZinfen ber als „Hein- 
tih und Yanny Neumann-Stiftung“ 
befannten Schenkung follen gut bes 
leumundeien Urmen biefiger Stadt 


zufallen. 
MBeinpfalz. 

Edenkoben. Leptens fand hier 
auf dem Stabthaufe eine Verſamm⸗ 
fung ber Vertreter ber Gemeinden 
ftatt, die an der Erbauung einer elels 
trifgen Bahn Landau » Reuftebt ein 
Sntereffe haben. Es wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, daß die Gemeinden 
die Koſten des Grunderwerbes über⸗ 
nehmen ſollen. Die Frage der Ber» 
theilung der Koſten und gewiſſe Ein⸗ 
zelheiten der Linienführung wurde 
einem Comite übergeben. 

Katiferdlcutern De Mau 
rer Kobann Pulver, ein Mann von 
35 Kahren von bier, verfuchte feine 
Frau zu töbten. Er hatte fie gegen 
7 Uhr Morgens erfudht, den Kaffee 
herzurichten, wa8 bie Frau offenbar 
nicht rafch genug befolgte.e Pulver 
frug fie deshalb nach dem Beil, die 
nichts ahnende Frau gab e8 ihm aud), 
wonach er fie mit der Linien ergriff 
und mit ber Rechten, worin er das 
Beil Hatte, auf fie einhieb. Zum 
Slüd fam der Frau rafh Hilfe und 
fonnte man dann den Wütherich von 
feinem Opfer zurüdreißen. Die Frau 
hat fchmwere, aber nicht lebenagefähr- 
[he Kopfmunden bapongetragen. 
Pulver fam in Haft. . 

Ellaß: Lothringen. 

Stiaßburg. In der philofo- 
pbifchen Fakultät unferer Kaijer-Wil- 
beim=Univerfität hat jih Dr. Otto 
Sreiherr bon der Pforbien ala Pri- 
vatdozent der Philojophie habilitirt. 
— Minifterialratd Waſſerbaudirek⸗ 
tor Willgerodt ftard plöglich infolge 
eine Schlaganfalles, mährend er zum 
Vortrag über die Rheinregulirung im 
Miniftertum meilte. 

Lioucourt. Durd eine rohe 
That, melcher der in Rombad als 
Maſchinenſchloſſer beſchäftigt geweſe⸗ 
ne 21 Jahre alte Sohn des hieſigen 
Halteſtellenaufſehers Peters zum Op⸗ 
fer fiel, wurde dieſe Familie in tiefe 
Trauer verſetzt. Der junge hoffnungs⸗ 
volle Mann wurde am Bahnhof in 
Rombach von einem ihm nicht näher 
befannten Menſchen angeſprochen und 
gleichzeitig durch einen Stich in die 
Herzgegend ſo ſchwer verletzt, daß er 
der Verwundung im Hoſpital zu 
Rombach erlag. 

Met. In dem Gerätheſchuppen 
der Waſſerbauverwaltung ift ber Zims 
mermann: Czarnegfi ermorbet aufges 
funden morden. Der Schuppen 
mar verfchloffen und der Schlüffel be- 
fand fi) in der Tafche bes Tobdten. 
Da ein erheblicher Geldbetrag bei dem 
Ermorbeten gefunden murbe, mirb 
ein‘ Racheatt angenommen. Der Zus 
ftand der Leiche jchließt einen Selbft- 
mord auß. 

Mecklenburg. 

Sähmerin. Sein adtzigftes Les 
benzjahr hat der im WRubeltand Ie= 
bende Generalleutnant 3. D. Friedrich 
v. Rauch vollendet. Der greife Ge» 
neral ‚gehört zu ben menigen lebers 
lebenden, die alle drei Yeldzüge Preus 
Ben3 von 1864 bis 1871 mit großer 
Auszeihnung mitgemaht haben. 
1870 — 71 erwarb er fi ul3 Com» 
manbeur de3 Braunfchmeiger Hufa> 
ren - Regiments das Eiferne Kreuz 
1. Klaſſe. 

Lübtheen. Das Erbmann Dö- 
ring’sche Ehepaar feierte das Feſt ber 
goldenen Hochzeit. Die Gemeinde jo» 
wie der Gefangverein Concordia er» 
freuten das Ehepaar mit Gefchenten. 

Oldenburg. 


Dlderndurg. Der Großferzog 
bat zu der PBerleihung der Pferrei 
Birkenfeld an Herrn Pfarrer Y. ©. 
Reit in Damfceid (KreiS St. Goar) 
die Iandeäherrlihe Genehmigung er» 
theilt. 

Delmenhorft. Der Hanbels- 
mann Wigdoo Berlmutter, der bier 
frühe: „in Qumpen, altem Eijen 
machte”, ijt verjchmunden. 

Zöningen. frau Zeller Grote 
in Beitrup verfaufte ihre Hofitelle 
für 21,500 Mart an Herrn Zeller 
Schmetlage. 

Freie Städte. 

Hamburg. Der Theaterbote 
Georg Möller, der jeit mehreren Jah—⸗ 
ten für bHiefige Schaufpieleer und 
Schaufpielerinnen Darlehen bei einer 
reihen Altonaer Doftordiwittwe ver- 
mitielte, hatte in letter Zeit oftmals 
Unterfhriften geldbedürftiger Künſtler 
gefäljcht und die erhaltenen Darlehen 
für ſich verbraucht. Als er kürzlich 
Mittags gerade das Eſſen verzehrte, 
wollte ein Polizeibeamter ihn verhaf⸗ 
ten, Möller aber bat, ihn erſt eſſen zu 
laſſen. Die Bitte wurde gewährt. 
Hierauf überreichte ihm Möller ein No— 
tizbuch mit den Worten: „Hier ſteht al⸗ 
les drin.“ In demſelben Augenblick 
9 er einen Rebolver aus der Bruſt⸗ 


— — — — 


laſche und ſchoß ſich eine Kugel in die 


Schläfe. Er war fofort tobt. 
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—— die en 
umd Züdefi Yufreizung ber 
ng ipegen 
Bremifien 2 haft. gegen bie _ 
nad) dre tügiger Verhandlung 
tHeil gefällt, Alle vier A 
wurden zu einem Verweiſe und Tra⸗ 
a Roften des Verfahrens ver- 
urtheilt, außerdem der Vollsjchulleh- 
—* Holzmeher zu 800 Mark Gelb⸗ 
rafe. 
* —2344 An Bord des 
orddeu oydbampfers „Rygta” 
hat ein Brand ftattgefunden. N Ueber 
benfelben mirb gemeldet, daß er durch 
einen Urbeiter verurfacht wurde, ber 
mit einer brennenden Lampe im Lade⸗ 
raum au Boden ftürste. Die aus Co» 
bra, Gummi. und Rattan Beftehenbe 
Ladung gerieih fofort in Brand, und 
obwohl mel Dampffprigen der Bre- 
merhavener Feuerwehr, die Automobil: 
fprige bes Norbbeutfchen Lloyd und 
drei Sprigenbampfer ununterbrochen 
in Xhätigfeit waren, gelang es doch 
erſt, das Feuer zu erftiden, indem man 
das Schiff unter Wafler jegte. Die 
ganze Zabung, die für Bremer Firmen 
beftimmt war, ift verbrannt. 
Schweiz. 

Abenches. Nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung wurde ein gewiſſer Oslar 
Bardet vom Schwurgericht als Urheber 
einer der ſieben Feuersbrünſte, welche 
das Dorf Villars⸗le⸗Grand heimſuch⸗ 
ten, zu drei Jahren Zuchthaus und ſie⸗ 
ben Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Brig. Die Poſt von Vieſch wurde 
auf ihrer Rückfahrt zwiſchen Teiſch 
und Grangiols unter einer Lawine be— 
graben. Der Poſtillon war zwei Stun— 
den unter dem Schnee begraben. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in 
das Krankenhaus in Brig gebracht. 

Freiburg. Jüngſt ſpielie ein 
etwa 6jähriger Freiburger Knabe 
Schorro auf dem Eiſe der Saone und 
ſtürzte in's Waſſer. Ein Arbeiter 
wollte ihm zu Hilfe eilen, aber das Eis 
gab unter feinen Füßen nah und er 
Tant felbft unter. Die Leiche des Arna- 
ben mwurbe bald barauf 300 Meter 
flußabwärts3 gefunden, während bieje- 
nige des Arbeiter erft am nädhiten 
Morgen geborgen werben fonnte. Der 
Verunglückte, Nomens Eggers, hinter⸗ 
läßt 5 Kinder. 

Gurtnellen.Auf der hieſigen 
Station wurde der Bremſer Maitli 
von Waſſen von einem Schnellzuge er⸗ 
faßt und getöbtet. 

LaChaurdefond3. An das 
biftorifche Mufeum find Diebe einge- 
broden. Sie entwendeten eima 30 
goldene Mebaillen und Münzen, dar: 
unter einiae jehr wertvolle und Seltene 
Stüde Der Werth ‘der entmwendeten 
Gegenftände wird auf 10,000 Francs 
geſchätzt. 

Thun. In der Haupigaſſe wurde 
aewaltfam in ein Bijoutertegefihäft 
eingebrohen und Für eima 20,000 
Francz Gold- und Silberwaaten ges 
ftohlen. 

Oefterreih Angarn. 

Wien. Der Befiger der Lömwen- 
apothefe auf ber Landftraße, Diana 
gaffe Nr. 6, Dr. Dito v. Irnkoczy, 
bat in ber Apothele ein? m 
Stroyhnin genommen und jft fterbend 
zufammengefunten. Der Giterbende 
wurde in feine Wohnung gebzapht 
und ift dort verfchieden. Er mar 32 
Jahre alt und hat auch eine Kraft» 
bitterliförerzeugumg geführt. — Die 
15jähr. Kindermagdb Leopoldine Woj- 
ta, Gumpenborferftraße 18, wurde 
bon ihrem Dienftgeber, dem Poſtbe— 
amten Oskar Koppauer, tobt im Betz 
te in der Küche liegend aufgefunden, 
Die Erhebungen ergaben, daß Lens» 
poldine Wojta noch Abends auf. bem 
Gasrehaud Waller gemärmt hat. Sie 
brebte zwar den. Hahn am Apparat 
felbft ab, unterließ e8 aber, den 
Haupthahn am Gashahı- jelbit zu 
Schließen, jo daß da Ga3 ungehin- 
dert dur den Schlauh ftrömen 
fonnte. — Der 56jährige Privatbe- 
amte Eduard Frarz Dttama, zu 
Proßnig geboren, nad Wien zuftän- 
dig, hat fich in feiner Wohnung, Al- 
fergrund, Liechtenfteinftraße 30, durch 
einen Revolverfhuß getödtet. Ditama 
war früher Bankier, hat auch Vermö⸗ 
aen gehabt, ging aber vor Jahren mit 
feinem Gefhäfte zu Grunde — 

Auffig. Der. in einer biefigen 
Fabrit ala Zifchler befchäftigte, im 
nahen Orte Schöbrig mohnhafte An⸗ 
ton Soucef gerieth, ald er in ange» 
Beitertem Zuftande nah Haufe fam, 
mit feiner Chegattin in Streit, in 
defien Verlaufe ihn diefe burch fünf 
Mefferftiche töbtlih verlegte. Ueber 
Anordnung bes berbeigerufenen 
Stabtarztes Dr. Walter murbe Sou- 
cet in bemußtlofem Zuftand in das 
hieſige Krankenhaus transportirt, wo 


Ur⸗ 
en 


er im Laufe bed Vormittags, ahne” 7 


das Bewußtſein wieder erlangt zu 
haben, verſchied. Die Frau wurde 
verhaftet. 

Bielitz. Ein Einbruch wurde in 
dem, im belebteſten Theile von Bielitz 
gelegenen Bankgeſchäft Münzger verübt. 
Im Treſor befanden ſich in Gold und 
Silber etwa 5000 Kronen, die ge⸗ 
raubt wurden. Im unterſten Abtheil 
mar eine. große Summe in Papier» 
geld aufbewahrt, zu dem bie Xhäter 
nicht gelangten. ARD 

Feldtirdh. Mafhinift Reitfc- 
ler im ftäbtifchen Elektrizitätswerle 
mwurbe vom ‚Starkfirom . getöblet. Er 
binterläßt neun Slinder. 

Graz. Ueber dad Vermögen bei 
Pächter de3 Hotel „zur goldenen 
Birne“, Franz Zimmerer, mwurbe der 
Konkurs eröffnet: Die Paffiden jollen 
nahezu 200,000 Kronen betragen. 

$uzxemburg. i 

Dietircd. Der biefige Gemeinde» 
rath wählte im feiner legten Gitung 
Herrn Gerjon aus Wahl zum Erjags 
lehrer an den Untergrad der Diekircher 
Primärfchulen. 

Hederſcheid. Dieſer Tage iſt 
das zu Hierheck gelegene Wohnhaus 
bed Tagners H. Wilmes durch einen 
Brand zerftört worden. Der den 


Bremen. In dem Disziplinare —— —— 





Bie Mode. 


Mandarin» Jumper. 

Der Reiz der in unferer Abbildung 
miedergegebenen Jumpertailfe beſteht 
in feiner Einfachheit und doch effeft- 
vollen Kleidſamkeit, welche jede 
beliebige Verzierung nach eigenem Ge⸗ 
ſchmacke geſtattet. Griechiſcher Beſatz, 
der ſich noch immer in gleicher Weife 
der Bevorzugung erfreut, ließe ſich 
ſehr hübſch als Umrandung verwen— 
den, nicht minder Schweizer Stickerei 
oder Spitzen -Einſätze. Je nach dem 


Material, welches dazu verwendet 
wird, mag auch die Ausſtattung mehr 
oder weniger reich gewählt werden. 
Für die Wäſche ſind Mandarin-Blu— 
ſen gewöhnlich wenig geeignet, da ſie 
durch ungeſchickte Behandlung leicht 
allen Werth einbüßen können, aber 
gerade nach dieſerRichtung zeichnet ſich 
unſer Modell vortheilhaftaus; es iſt ſo 
praktiſch geſchnitten, daß das Waſchen 
ohne jede Schwierigkeit vorgenommen 
werden kann. 


Neuartiges Jäcdchen. 


Durchaus in Hohlfalten iſt das 
hübſche Jäckchen unſerer Abbildung 
gelegt und namentlich für die noch 
unentwickelte Büſte junger Mädchen 
beſtimmt. Das Modell beſtand aus 
lahfarbigem Broadeloth mit weißem 
bandgeftidten Kragen und Manchet- 
ten aus Leinen. Die langen, von den 
Schultern fullenden Linien find io 
wohl für Jadet3 ald auch für Bluſen 
Norm und dürfen nicht durch Abbie- 
gung unterm Arm unterbrochen mer- 
ben, follen die Uermel den beabjidh- 
tigten modernen Effekt nicht verlieren. 
Man achte daher auf bie ftrifte, gera= 


belinige Ausführung der Quetjfal- 
ten, Ganz neu ift folgendes Arrange- 
ment, Ein Yädchen in oben bejchrie- 
bener Ausführung aus handgeftiehtem 
Zafhentuchleinen, mit Balencienne: 
Spike umfäumt über-einer Blufe aus 
blaßblauer China = Seide. Das 


Kleid harmonirt in. feiner Ausftat- 


3 * 


Allerdings geben dieſe Art Jäckchen 
gegen Weiter nur geringen Schutz, 
find aber als Schmuck eines ſonſt ein— 
fachen Anzuges, namentlich in Beglei— 
tung eines der ſo effektvollen Lingerie— 
hüte wahrhaft entzückend. 


Sport Bluſe. 


Schwarze China-Seide iſt als 
Material für ein ſo hübſches, feſches 
Kleidungsſtück, wie es unſere Abbil⸗ 
dung zeigt, vorzüglich geeignet. Die 
„Margaret Anglin“-Bluſe, ein wür— 
diges Seitenſtück zur allbekannten 
„Peter Pan“-Taoille iſt der Letzteren 
ein gefährlicher Rivale geworden, der 
ſich durch zierliches ſchmuckes Aus— 
ſehen bald an erſte Stelle ſchwingen 
wird. Das Joch kann ungefüttert 
ſein, wenn die Bluſe an heißen Tagen 
getragen werden ſoll, ein entſprechen— 
des Chemiſette bietet bei kühlerem 
Wetter entſprechenden Schutz. Unſer 
Modell iſt das getreue Abbild der 
Bluſe, welche Miß Anglin in ihrer 
Glanzrolle „The Great Divide“ trug. 
Der feſche Styl iſt für Sportbluſen 
und den Aufenthalt im Freien gerade— 
zu typiſch, denn nichts läßt die 
ſchmiegſame jugendliche Geſtalt beſſer 
zur Geltung kommen, als die discrete 
Fülle der Vorderbahnen, welche durch 
drei Hohlfalten in ihren Schranken 
gehalten werden. während Joch und 
Kragen anpaſſend ſich der Büſte an— 
ſchließen und die Halspartien frei laſ— 
ſen. 


Sommerbluſe. 


Die in unſerer Abbildung darge— 


jtellte Blufe ift für die warmen Soms=-» 


mertägen berechnet. Der Umlegefra- 
gen, der den Hals frei käßt, trägt ich 
angenehm und fühl, die jchmalen, bes 
nähten Säumchen find fehr zierlich 
und fleiden porzüalid. Weiß mird 
auch heuer — wenn auch nicht fo aus= 
Ihlieglih mie im Vorjahre — no 
biel getragen und läßt fih auch faum 
fo bald aus feiner bevorzugten Stel: 
lung verdrängen. Mull, Leinen, 
Battiſt, aller Art Spibenitoffe, ebenfo 
wie die zahlreichen duftigen Seiden- 
aemebe geben verwendbares Material 
für unfer hübfches, bei aller Einfach— 
heit doch elegantes Modell. 


_ 
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BraunesLeinenkleidmit 
weißem Kragen. 


Kräftige Kattunſtoffe. wie Leinen, 
Pique oder Percale ſind das bevor— 
azugte Material für Mafchkleider, 
welche der oft ziemlich ſchonungsloſen 
Benutzung durch die Kinderwelt 
Stand halten müſſen. Darum bleiben 
ſie auch in jedem Jahre ebenſo beliebt 
wie ſeit lange her. Man findet reiche 
Auswahl höchſt gefälliger Muſter, 
dunkle Deſſins auf hellem, ebenſo wie 
umgekehrt lichte Streifen oder Figu— 
ren auf dunklem Grunde. Der ſog. 
Peter Pan = Kragen und die Man— 
chetten find fehr beliebt und merben 
piel Verwendung finden. Das Kleid: 
chen auf unferer Abbildung ift ehr 
einfach und glatt gehalten, wirkt aber 
durch feinen modernen Styl dennoch 
höchſt effektvoll. Sehr nett find Klei- 
der aus blauem Leinen mit gleichtar- 
bigem Kragen und Mandetten, an 
allen Kanten mit meißer Soutache 
umranbet, doch finden. auch meißer 
Kragen, Mancetten und Gürtel viel 
Verwendung. 


in Beniönguon, Ehliheeri 


tung mit dem Aufpuß des Yädchens. 


En 


Bater der (Kauf 
mann): „Ich möchte gern miffen, mie 
ich eigentlich bei ber neuen Erebitan= 
ftalt angefchrieben bin. Erkundige 
Dich do einmal über mich!“ 

Der zufünftige Shmie- 
gerfohn: „Lieber Papa, das habe 
ih jehon Tängft gethan!” 


—Nihtunmahr! „Dent Dir, 
die Elly hat zu ihrer Hochzeit lauter 
Marine-Leutnant3 eingeladen.” „Sta, 
weißt Du, das finde ich aber gerabe- 
zu entjeglih; da wird man ja direft 
jeefrant!“ 


Noch jchlimmer. 


„Wie können Sie e3 nur fo ohne 
Frau aushalten?“ 

„Warum nicht? Sab’3 ja fogar mit 
Frau audgehalten!“ 

i 

— Zukunfisbild. Touriſt 
(auf einem ſehr zerklüfteten Berge): 
„Was bedeuten denn dieſe viele Tele— 
phonleitungen hier?“ „Wiſſen S', die 
führen in die frequenteſten Schluch— 
ten, damit die Abgeſtürzten gleich um 
Hilfe telephoniren können!“ 


Deshalb. 


Herr (zu einem aufdringlichen 
Colporteur): „Haben Sie auch das 
Strafgeſetzbuch?“ 

O ja.“ 


” 

„Beben Sie ber, ich merbe gleich 
mal nachjehen, ma mich das foftet, 
* ich Sie die Treppe runkerwer⸗ 
—— 

— Boshaft. Junger Dramati— 
ker: „Ihr werdet bei der Premiere mei⸗ 
nes Schauſpiels doch auch im Thea—⸗ 
ter ſein?“ Chor der Freunde: „Ja 
wohl, hab' keine Furcht, wir werden 
Dich ſchützen.“ 


Ein Zeitkind. 


2 
En} 


Vater: „Nun hättet Du fehon 
wieber Strafe verdient! Soll ih Die 
prügeln oder einfperren? Wa3 mür: 
beit Du, menn Du an meiner Stelle 
märjt, mählen?“ 

Sohn: „Ih mürbe mid ber 
Mal enthalten!” 

— — — ——  " 

— Der Weintrinker. Ver— 
mittler: „Die Dame, die ich Ihnen 
in Vorſchlag brachte, iſt aus Rüdes—⸗ 
heim gebürtig!“ — „Da brauch' ich 
das Fräulein gar nicht zu ſehen, es 
iſt mir rieſig ſympathiſch!“ 


— — —— 


Aus der Sommerfriſche. 


— 
Wirth: „Gelt, das iſt eine Na⸗ 
tur bier!“ 


Teurif: O ja — mit Aus⸗ 
 Amaßıme ber Butier und des Meindl“ 


iieber gurüdgegangen if.” 


. 


Rice r: 
Mann dazu etwas zu bemerken?“ 


es 4/ N N 


ag, ben 19. Mai 1907. 


un 


„Ihre Frau bat zwei Jahre befommen! Haben Sie a 


PBantoffelheld: „Ah banke niemals, hoher Gerichtshof!“ 


z — 
—— 


Gaſt: „Herr Wirth! Ich trinke 
Sekt nie allein. —“ Der Wirth nimmt 
geſchmeichelt Platz) — „ſondern im—⸗ 
mer mit Rothwein gemiſcht. Alſo 
bitte eine halbe Margaux.“ 


Abſtammung. 


Zu rückſicht? voll. 


Dame (im zoologiſchen Garten): 
„Wie alt iſt denn ſchon das Krokodil⸗ 
weibchen ? * 

Wänrter (leiſe): „Fünfundacht⸗ 
zig!“ 

— Unter Spitzbuben. 
Freund: „Dein Junge weiß aber auch 
rein auf allen Gebieten Beſcheid!“ 
Vater (ſtolz): „Glaub's, was ich dem 


Jaber auch für Bücher zuſammenge— 


— 


Kleiner Affe: „Da, fieh’ mal, 
Papa, der fomifhe Mann.“ 

Alter Affe: „Sa, fiehft bu, fo 
faben wir aus, ehe wir fo Hlug und 
hübſch wurden wie jetzi.“ 


Im Schloßpark. 


„Darf man hier rauchen?“ 
„Nein — Das iſt ſtrengſtens verbo⸗ 
ten.“ 
„Ra, von mem find benn bie vielen 
Eigarrenftummel, die bier berumlies 
gen?” 

„Die find von denen, die nicht bas 
nach gefragt haben.” 


Zweibentig. 


in 


* 
„Sie wollen mich alſo nicht mehr 
auhören, mein Fräulein?“ 
„Fahren Sie nur fort, mein Herr!“ 


Unterſchied. 


A.: „Finden Sie nicht auch, daß 
die junge Gutsbeſiherswittwe wirklich 
ein einnehmenbes MWefen bat?” 

'8.: „Ein einnehmenbes Mefen, ja, 
aber feine mefentlihen Einnahmen!” 


— Die liebe rteundin. 
„Hat Dir Meiers Elfe ſchon zu Dei⸗ 
ner Ber gratuliei?" — „Nein, 
bie will mahrjche marien, bis fie 


5 £ 


3,7 


ftohlen hab’!“ 


Aufmunterung. 


Kanonier (bem von feinem 
neuen Schäbchen eine große Leber» 
mwurft gefchentt ward): „Muth, Augu- 
fte; mit folchen Gefchoflen mwirft Du 
bald die yeitung meines Herzens er» 
obern!“ 


— Shuldig „Pie Müllers 
werben fich fcheiven Iaffen.” „So? 
Mer it der jchuidige Theil?" „Nas 
türlih der Mann.” „Erlauben Sie, 
das finde ih gar nicht jo natürlich. 
Müller ift ein ausgezeichneter Mentch, 
feine Frau ift e8 nicht.” „Eben da= 
rum! Seine Schuld befteht darin, daß 
er diefe rau geheirathet hat.” 


Abgeblitzt. 


b 
Be 
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„Sag’ ’mal, reigende3 Kind, mas 
forderft Du für einen Kuß?“ 

„Rie! Da friegit D’ noch mas!” 

——— e — 

— Auch ein Geſchenk. Stu— 
dent A.: „Du, unſer Stammwirth 
bat ja heute Geburtstag, da müßten 
wir ihm eigentlih mas fchenten!“ 
Student 8.: „Nun ja! Wir mollen 
heut mal in ne andre Kneipe gehn!” 


Im Zweifel. 


=... 


— —— — — 
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Student (der frühmorgens aus der Kneipe kommt, 


vor ſeiner 


Wohnung): „Alle Wetter, ſchon ſo ſpät? Da ſchaut ja bereits ein Gerichts— 
voligieher bei mir zum Fenſter hinaus!“ 


— Bedenkliche Renomma— 
ge. Profeſſorsgattin (ſtolz): „Mein 
Mann iſt der reine Sokrates!“ 
Freundin (maliziös): „Und das ge— 
ſtehen Sie fo offen ein?“ 

— Aus der Inftruftion 
ftunde über Taddienft, — 
Sergeant: „.. . Wie ich eben gejagt: 
Sobald auf Wache der Herr Unterof- 
figier die Lampe anzünden läßt, geht 
die Sonne unter!“ 


— Gefä’rlide Beſtien 
„Was iſt denn da hinter der Mena: 
gerie los?“ — „Da !lopft man bie 
wilden IThiere aus, damit die Mots 
ten nicht hineinfommen.“ 
Doppeljinnig — Frau 
Bierdimpfl: „Wie groß ift denn uns 
gefähr der Bierfonfum meines Man« 
nes?" Wirthin: „Na, er jchwankt je 
gewöhnlich zwmijhen fünfzehn und 
zwanzig Halben!“ 


Ein Schwerenöther. 


„Sie bringen die Cigarette thatfächlich nicht au8 dem Munde! Mas 


ift denn eigentlich Gutes d’ran?“ 


„Was Gutes d’ran ift? Ach — ch, gnäbiges Fräulein!“ 


— Die Probe Sohn: „Ba- 
ter, wie jchreibt man denn Abefli- 
nien?" Bater: „Das meiß i net. 
Shreib’3 Halt amal Hin, menn’3 
g'ſpaßig ausſchaugt, nacha iſ's 
falſch!“ 

— Unüberlegt. Bauer (bej- 
fen O3 mit auf’3 Bild fommt, zum 


‚ Maier): „Könnten S’ nicht ftatt dem 


Ochfen mi mit malen?" Maler: 
„Mein Lieber, das geht abfolut 
nicht.” Bauer: „Na, ift denn da gar 
fo viel Unterfhied?“ 


— Beim PBorträtmaler. 
„Sie müffen mir garantiren, daß 
mein Porträt ähnlid mirb!" — 
„Dann müffen Sie mir aber, gnäbige. 
Frau, auch garantiren, daß. Sie e8 
nehmen!“ 

— Diagnofe „Nun, Doltor, 
mas fehlt eigentlich meiner Trrau?“ 
— „Richt viel eigentlich, aber im« 
merhin kann es Dich ein kleines 
Sümmchen koſten!“ — „So, was 
fehlt ihr denn nun?“ — ‚Chroniſche 
Seewaſſexſucht!“ 


Mißver ſtãndniß. 
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Herr (als ihm der Schufterjunge ein Paar Stiefel bringt): „Mas 
willſt Du denn fortrennen? Jch zahle fie Dir gleich!“ 


Hufterjunge „ 


Ad, ich dachte, Sie bleiben fie fehuldig, meil 


ber Meefter jagte, Sie feien ä feiner Kunde!“ 


— Amateur « Photogra- 

phie,. Herr: „Und melde Aufnahme 
fanden Sie bei der Familie Mül- 
fer?" Dame: „Nebe3 Mitglied ber 
Familie Yet mich menigftens ein 
dußendmal aufgenommen!“ 
Na, nal Kaufmann (dem 
neuen KRommid die Regijtratur zei- 
gend): „In jenes Yadı fommen alfo 
die unbezahlten Rechnungen und in 
biefes die bezahlten; (entfchuldigend) 
ift geftern Abend gerade geleert wor» 
ben!“ 


— Zmweideutig. „Mama, ber 
Leutnant hat mic jchon mwieber ge- 
fügt." — „Warum haft Du mir nit 
gerufen; wozu haft Du denn Deinen 
Mund?“ — „Ya, da3 meinte er aud), 
al3 er mi küßte.“ 

— Modern. Herr (zur Zim— 
merbermieiherin, bei der ein Dichter 
ftarb): „Sa, alß befannt murbe, daß 
e8 dem Manne To jchleht gehe, mas 
ren denn da nicht gleich ein paar. 
Mohlthäter da?” Vermietherin: „Das 
nicht, aber elf Reporter!” 


Mifverftändniß. _. 


— 


Herr (zu einer Kofette, die in Obnmadt- fällt): „Um Gotteswillen, 


mas haben Sie denn?“ 


KRofette (flüfternd): „50,000 Mark!” 


— Brogig. Herr: „Für fünf- 
taujend Mark Haben Gnädige bas 
Bild erfianden? Das ift jeher billig!” 
Damen: „Run, e3 fol ja aud nur 
fürß Bebientenzimmer fein!“ 

— Berfhnappt Kaufmann 

Ihelben): „ers arte 
w ⸗ 
berfälts 


— Unter Badfifhen. „Dent 
Dir, der Doktor Meyer kann oft 
furchtbar naiv fein; geftern fragte er 
mid, ob ih jchon einmal einen Ro» 
man gelejen hätte!“ 
= Ein Ereigniß. 


——— 
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Ed ober find Sie betrunten?” fraate ich 
wohlwollend. 

Meine Frau iſt ſehr krank, gnädi— 
ger Herr.“ 

„Wie? Ihre Frau? So haben Sie 
eine Frau?“ 

„Ja, mein Herr, und zwei Kinder, 
und jetzt kommt eben das dritte.“ 

Seht mal an! Ein Kellner bat 
nicht nur Nafe, Augen, Obren, jon- 
bern auch eine Frau. Daß er Ohren 
bat, ijt nicht fo erftaunlih — er muß 
doh hören, wenn geflingelt mird. 
Auch damit fann man fich verfühnen, 
daß er Nafe und Augen befitt; wozu 
braucht aber ein Kellner eine Frau 
und Kinder? Mie-ift er dazu aefom= 
men? — ch beichloß, mir darüber 
Klarheit zu verfchaffen. — „Sie Ja= 
gen alfo, Sie haben Frau und Kin 
der? Wie famen Sie denn zu Nhrer 
Frau?“ 

„Nun, ich habe mich verliebt und 
heirathete ſie. Der Herr wiſſen doch, 
wie das ſo kommt ...“ 

„Ja, ich weiß ... gewiß weiß ich es. 
Sie ſagen alſo, Sie hätten ſich verliebt 
und verheirathet.“ 

„Ach, was iſt darüber zu reden.“ 

„Warten Sie einmal ... das inter— 
eſſirt mich. Was haben ſie ihr denn 
geſagt, als Sie ſich verliebten?“ 

Er wurde gerufen. 

„Hören Sie, kommen Sie nachher 
wieder zu mir.“ Ich blicke ihm nach, 
reiße die Augen weit auf. Es iſt der— 
ſelbe Kellner. 

„Hören Sie einmal, mein Lieber“, 
forſchte ich weiter, „wie lange ſind Sie 
verheirathet?“ 

„Neun Jahre.“ 

Sie ſagen, Sie haben 
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Nugs und Teppiche 5 a 


4ter 


Spiten-Gardinen i, 


Guter. Werth in Gardinen ufw\,für Som merwohnungen. 
NRuffled Muslin u Iriſh Point, Swiß Point, 
Gardinen, Baar, ©) 50e import. Madras Art Effekte 
Battenberg ruffled Bob⸗und rothe Applique— 3. 

— Gardinen, Battenberg Gardinen, 5 
Sinſatz u. Edge. 5 $7 Gardinen,Bruffels,Duch- 
1.50 Werth, Br. 1. 15 eb, Renaiſſance, Jriſh Point, 

Suergejtreijte&ardinen- 2,3 u. 4 Baar von 

3.95 


cream Gr., rs 19 einem Muiter, 
10€ 


Derfauf 
„S. & 9.“ Grüne S 


Senintionelle Preile in Damen-Suits 


$15, $18. uud H20 Suits zu 7.75 
Fünfhundert Cuits, herabgefegt für dieſe ſpe— 
zielle Gelegenheit. E3 find nit eima Obbs 
und Ends oder alte Moden, jondern die neuejten 
Modele in Prince Ehap, Eutamay u. Gibfon 
Etons. Die Stoffe fommen in jortirien grauen 
Mifchungen, in zahlreihen Schattirungen. Die 
Coats jind elegant mit Satin gefüttert und alle 
effektvoll beſe tzt. 

Die Skirts ſind voll „plaited“, beſetzt mit „Fold“ 
unten. Es befindet ſich nicht ein Ya . der 
Partie, der menieer al $15 merth ift, und 


viele derfelben find $18 und $20 
werth. Eure Auswahl der ganzen 1 75 
Partie zu 
535 u. $40 gejchneid. Snits reduz. anf 24. 50 
Wir haben 200 Suits von unſerem Lager 
herausgeſucht und ſie zu einem Preiſe markirt, 
der gewiß eine große Nachfrage verurſachen wird. 
Moden beſtehen aus den eleganten Pony Coats, 
Cutaway und fanch Etons, in den feinſten ſchlicht— 
farbigen Panamas. Taffeta-Seide gefüttert, mit 


—— ——[ — 110 
anle neue Shirt Waills zu einer Erfparniß von einem Drittel bis zur Hälfte 


Eine bemerfensmwerthe Auswahl, pie Stoffe Ichließen ein mweiche, alatte Lana, Barred Effekte, punk: 
tirtte Smwiffes ufmw., elegant beſetzt mit⸗· Valenciennes⸗Spitzen und -Stickerei; breite und ſchmale „Panels“; 
hinten oder vorne zum Zuknöpfen. Dieſe Waiſts werden gewöhnlich ſo theuer wie 82.00 offerirt, mor—⸗ 


gen Eure Auswahl in vier großen Age, 7560, HIN und 1.00 


Bartien zu 
Spezialitäten ih Waihitoffen Groceries und 
Harket Dyenaliläten 


Diefe Wafchitoffe-Preife Taffen nicht. den geringjten Zweifel zu auf unfere 
’ 14e 


Stamps frei mit jedem Einkauf 


Echte Royal Wilton Rugs, eine Auswahl der beiten 
Muijter von vier erjter Klajie Fabrianten, fämmtlich neue 
Frühjahr-Waaren. 

Neg. 22.50, 6 bei-9, 18.95 
Regul. 35.00, 8.3. bei 10.6, 
herabgeiest auf 28.95. 
-Chtwere Arminfter Rugs in reichen Entwürfen u. ele= 
ganten Yarben. Bedeutend herabgef. Preife fir Montag. 
19.50, 8.3: bei 10.6, für 14.95, 22.50, 9 bei 12, 18.95. 

Brufjel3 Nugs, feine Entwürfe, Werthe, die under: 
gleichlich find. Beachtet diefe Montag-Erfparnifje: 

13.50, 8,3 bei 10.6, für 9.75, 15.00, 9 bei 12, 12.75 


Zeppide, Mattings etc. 


19e 


Reg. 37.50, 9X12, 32.50. 
Regul. 50.00, 10.6 bei 12, 
herabgeiett auf 42.50. 
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Cable Be das 2. 50 


2% Bruſſeline 25c perfeftes O 


Teppiche, Yard, 
45c Union Angrati 
Teppich, Yard, 35e 


Ipeaiell, Montag, 
QDuadrat-Mard, 


80c ertra jchiweres 
Fuß breites Linoleum, ſehr 


großer Werth, — | 


per Quadrat-M)ard 
20c 


Mattina. fperiell, 15c u. 
Kine, Mattina, Tarfirt und 
aeitreift, die Mard ber- 1le 
lauft au 

30c u. Mat 
Dun, seite Mufter gr Farben, 
die Nar morgen ber= 
fauft au 19€ 


ih 


19e 


12 


—— 


—— 
1) 


Lo 


— 
= 

In 
* 


— 
u 


70€ Bruffel8® Garbet. Weber 

20 aute Mufter Aue " Auswahl, 

Border für einige dabon 

— die Yard au 55e 
81.25 Wilton Velvet Carvpet, 18 

feine Muſter, Borders für jeden, 


ein ſelten offerirter Bar⸗ 
aain. Montaa. Yard, 950 


Vänder-Verkauf 


Bis 


Cluny und . Batte x 
) D attenberg 383Öll., per Yard, 
1 das Paar er eines Importeurs, großes 
Wihe. 30c—50c, Nd 
Tapeitrh 
Heonbian Net, rothe Bat: 
da3 Baar, Montag, 
“das Paar 
Orientaliſch geſtfreiftes Ta— 
tagad ie Yard nur 
Bettzeng. 
* bei 60 
Muslin, tabt, in der 45c ac 
35c ijabaniiches 
Iafen. aus 2% Nard breitem |\,geläumt, Marfeilles Muiter; 


Streifen,1.50 Wt = * 
Bet are 15c fancn Silfoline, 
Gardinen, weiß und arabi= 
fche, jortirt, — 1. 95 Yard- Stoffe, da3 ganze La⸗ 
Nottingham Sardinen— Cortment, Mus lin, Net, Serim, 
Kopien echter Spiken und | Weiß u. farbig, r IC 
Baar 2 Portieres, $4.75 
beränderteBortiere3, 3 95 
tenberg Stiderei, ectfar- * 
big, 4.00 Werth, > 95 Fenſter⸗Rouleaux, 35 
+ od fertig zum Mufhängen, al» 
$1 Laden-Gardinenitoffe 
x —— Mon⸗ 79€ peſtry, 5Ozöllig, 99 
die Yard c 
Geblekchte Wettlafen, 72 bei Hoblaefäumte Kiffen « Ueberziüge, 
90 Boll Dreit, nute Qualität |,45 6b Roll, feine Qualität, 
Be Stüd verlauft — 
Mitte, ver Stück, 
90 bet 90RdN. aebleichte Bett- Mett⸗Ueberwürfe, befranſt und 
große 
Sheeting aemadht, — "Corte; das Stüd 
das Stüd au 65€ au ” 98c 
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2ter 


Leinen ⸗ Handtücher Floor 


Tiih = Damait, I0c Werthesumd garantirt reines Leinen, 
in diefer Partie jind 7030. Befte rahmfarbige Barnsley er- 
‚tra feine deutiche jilbergebleichte, und 723öllige re 
ter irijcher Satin Damaft, die Yard für Ic 

zn da3 für 10c verfauft merden follte, 
Bol Breit, Unton Crafh Barnäley Handtuchzeug, — 
ad für 
ade » Handtücher, Muſter und eingelne Bartien, 
gefäumteeu. hohlgeſäumte Hucksuſw., alle 25Wt., St 


Weißwaaren 


Perſian / Lawn, 40 Zoll breit, ſheer Paper Klei⸗ 
derſtoff, herabgeſetzt von 80c, die Yard auf 

Weiße Waiſtings, 
dotted Swiß und 10 3ölfiae breite Sheer 
die Hälfte mehr mertb, die Yard zu 

Pin Dot Swiß, ſbeer bübfchesappretirte Dot3, 
gute 35c Qualität, Yard 


Der Junge iſt ſechs Jahre 
alt, das Mädchen vier. Drei ſind ge— 
ſtorben.“ 

„Sp... drei find geitorben. Und 
die, welche leben, follen wahrſcheinlich 
Kellner werden, nicht wahr?“ 

„Wiefo denn? Eritens find fie 
noch zu flein, zmeiteng möchte ich lie= 
ber, daß Jie werden, was fie nur mol- 
len, nur nicht diefen Beruf ergreifen.“ 

„Weshalb denn nicht Kellner? Was 
follen fie denn anders werden?” 

„Weiß ich e3 denn? Der Junge 
lernt gern. Er fängt jet an zu lejen. 
Er hat einen quten Lehrer.“ 

„Ihr Junge hat einen Lehrer? Was 
Sie jagen!“ 

„Siebzig Kopefen monatlich foitet 
mich der Unterricht.“ 

Der Löffel entglitt meiner Hand 
und fiel polternd auf die Marmor: 
platte des Tifches. 

„Warten Sie einmal, was wollte ich 
no fragen? Ja fo... Wie rufen 
Khre Kinder Sie denn?“ 

„Wie follen Sie mich denn rufen? 
Sie fagen „Papa“ oder liebes „Väter- 
chen“ !“ 

„Kellner zahlen! 
nicht hören?“ 

Er wurde wieder gerufen. 

‘ch war über diefe neue Entdedung 
fo erftaunt, daß mir die ganze Ge— 
ſchichte gar nicht lächerlich erjchien. 
Sofort blitte der Gedanfe in meinem 
Hirn auf, daß der Kellner immerhin 
auch ein Menich fei, aber ich würde es 
nicht wagen, diejfen phantajtifchen Ge- 
danfen irgend jemand anzuvertrauen. 

Um nächften Tage fragte ich ihn, 
wie e3 feiner Frau gehe. E3 ginge 
beiler; das Kind mar ein Knabe. Er 
habe die ganze Nacht bei der Frau ges 
ſeſſen. Set fei feine Mutter bei ihr. 
Eine neue Entdefung. Der Kellner 
hatte eine Mutter. Noch etwas Neues. 
Die Mutter fagte zu ihm: „Mein 
Sohn, mein lieber Sohn!” Der Kell: 
ner hatte auch nähere und entferntere 
Verwandte, Bekannte und Freunde. 

‘m meiteren Verlauf erfuhr ich, 
daß er mande Gäjte für fchlechterzo- 
gene Leute hielt, daß er mandmal 
lieber auf ein Trintgeld verzichten 
möchte, wenn man ihn nur nicht ver= 
legte, daß er zumeilen von einem fol» 
chen Ueberdruß (fic) erfaßt werde, daß 
er am liebiten alles zum Teufel würfe 
— aber er darf ed nicht, meil er Hin 
der hat — daß er „Mit Feuer und 
Schwert“ von GSienfiewicz gelefen, 
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11c 


farrirte India Latons, Leno Streifen, 


Feine reinfeid. franz. Taffeta fanch geitreiftes Band, 
ganz weißer Grund, große Auswahl in farbigen Strei- 
Feines reinfeid. Warp bedrudtes Dresden geblümtes 
Band, in diejer Saifon in fo großer Nachfrage. Eine fpe= 
die zielle Partie, herabgejegt von 33c und 2öc, die 19e 
Lawns, Feines reinſeidenes fanch geſtreiftes Band — 10€ 
14c 3% zöllig, die Yard zu abjolute Vorherrfhaft in Wajchitöffensaller Sorten. In ganz Chicago 
s 3 * ⸗ Y u sr 

— Feines reinſeid, fanch karrirtes 5e kann man nicht ihres Gleichen fin Erſter Floor, Süd. 
Eisfchränfe, — Garten— Gerätbe, Screens 
anf beiden Seiten, eine durhaus hoch feine 
Maſchine zu dem äußerſt niedrigen 3 
vojitivd die beite Sorte Mähmaichine im 
Markte, für diefen Verkauf, 
+ 
Goupled, fertig zum Gebraud, 
Trier | Gartenihlaud, 
garantirt, SU gu Section, 3 
Coupled zum Gebrauch, nur + 
wirft Spray. oder | Spray oder 
ac 
MWabafb Ecreen 
u ſchwarz Walnuß Stained, 
röße 36x36, 18 
c 
5 beſte 
ire, Painted in ſchwarz oder grin, 1 
uadratfuß, bei der Role, Mo 
ole, Montag 1.45 
tleideritofie— 
Kleiderſtoſſe — ausgezeichnete Werthe 
Importirte franzöfifche Suitung, 44 bis Ausländijche jeidene und wollene Pop⸗ 
lins, in den modernen Farben von Kopen⸗ 
hagen-Blau, Sattel-Grün, Empire-Grün, 
und Apricots, Stoffe, die gemacht wurden, 


10e Plaid Ginghams, zuverläſſige Farben, ein befriedigender Stoff, per Yard.. 

16e Kiſſen-Bezug-Stoffe, 453öll. Aurora-Brand, Standard weicher Finiſh 

83c ungebleichter, Yard breiter Muslin, diefe Sorte tommt zum Verkauf zu.... 
16c Shrunt weiße Suiting Imitation von dem echten Butcher’3 Liner, Yard 123c 
15e Suitings, dunkelgrau, Tan und grün farrirt, bügelt vollfommen 

1230 Organdies und Batiftes, in einer großen Auswahl von Blumen-Entwürfen, 83o 
25c geftidte Tifjue, die Farben find gemwebt, geftidt mit Seide 


— * Haushalt— —* 


Morris K Co. Supreme Schinken, 
bis 12 Bid. im Durehichnitt, das an 


Native Beef Pot Roalt, 

per Pfund nur Be. 

Native Beef Suppen: 

jleiich, per Pfund Ge. 

Native ef Rn — 
Steat, per Pd. 11c. 

Friich gemadter Ham: 

burger Steak, Pid. Se. 

Syeiner granulirter Yuder (mit Grocerye 
Veitellung), 10 Pfund für 


Ganzes Weizenmehl, Quafer Oats 
(Qodyort), 10 or Woeat Verrteß, 
a Sad, 3 Radete, 

E 


Yandgepflüdte 
Maple: 
firup, halbe 


bohnen, 5 
Städen] ärte, 
Gall. Kanne, 80e 25 


Pfund, 
ae 
c 
Gold Medal, Cerefota oder Pilshury 
Batentmehl, M Barrel Sad, 1 .29 


6 Pen 
fir 
Mule Team KHochfeine! Vanilla Er: 
Xorar, ot. 2 tratt. 4Unz.⸗ 280 
—A oder R En. 
Raphtaſeife, ter gemabl. 


._®. 
— .& 2. 
5 Stüde, 23c 17c 


35c, am Montag, die Yard für 
Feines reinfeidenes Taffeta = Band, in weit und- farbig, 
Eure Auswahl von No. 60 und No. 70, die 15 £ 
Yard zu 9) 
Schwarzes Atlad Bad Sammetband, No. 16 
und 22, die Yard für 250 
Taffeta Band, 


6ter Floor 


47c 


oder 


25 


Nevy: 
5e 


Gutta Percha 
fertig gemiſchte 
Haus Paint, 
garantirt für 


fünf 

Jahre, .35 
National fertig 
gemischte Haus: 
Paint, 8 

Kanne, 95e 
Iewel Tapeten= 
Neiniger, ev vr 
tirt, Daß c® 


10c 


Truft Brand 
hochfeines Bleis 

weiß, in Kegs 
von 124% b. 100 


N ‚2a c 


Star Badewanne 
Gmaille, wider: 


ftebt hei: 
Frau De 
Sladdens Nr. 1 


Möbel 15€ 


Varniſh, 


Advance Raſen-Mähmaſchine, garantirt, daß 
ſie gut gemacht ſind; verrichten die Arbeit 
von viel theureren Maſchinen — 1 
Montag für 


14-3öllige All Day B Mähmaſchine, 4 
fotide Stahlmefjer, 10s3öll. Räder, Geared 


Bullion fertig ge- 
miichte Floor Paint 


Bene über 85c 


Können Sie denn 
—— feines 
Rafeljalz, Padet, 


Bohn berühmte mweih Iran, Bali 
emaillirte Patentſiphon 
Eisſchrank, von maſſivem 
Eichen, Viano- Politur, 
Innen in hübſcher weißer 
Emaille, Größe 45 Zoll 
hoch, 39 Zoll breit und 


a tief Br; 75 


Baldwin Nr. 1 Eclipſe trockene 
Kaltluft Eisſchrank, hat abnehm— 
baren Eistank, Hartholz, ſehr 
hübſch Finiſhed, Größe „go Zoll 
hoch, 23 Zoll breit 45 
und 20 Zoll tief, 7. oO 


2-®renner Gatöfen, breite Platte, 
ftarfe Brenner, ein vor= 


züglicher Ofen, nur 
2:Brenver Gajolinöfen, 


Frame, volftändig 
garantırt, 


89c G. W. Kalſomine VPinſel, 
Hartbolz Did, 59€ 

Gabinet — — 
Nr. öbel-Bir- 

“ niſh, Bint, 10c 


Nr. 9 Challenge 
Eisfchrant, Apartment 
Mufter, Hartholz, 


in Golden Taf, Patent Ball 
Pearing after, 50 


oll 
u Es Zoll lang, F 
tief, faßt 50 
Pfund Eis, 9. 9 


Iceberg 
Haus 
Finiſhed 


Preis von 
Die echte Philadelphia Raſen— Mähmaſchine, 


Gasofen Tubing, weiche 


e 2 Veiwerb, gemahlen in ein: 
Gummtendftüde, der Fuß, 
Schlauchhaſpel, gemacht von 


ſamenol, in Kegs von 12 * 
— — warz. — effer 
bis 109 Pfund, 91 -Rr- Bi 
4 m; ed 3 ⸗ ⸗ je, 
Hartholz, gut gemacht, 45c Deeis, das Pjund, Sat i — — Ruf: —8* oder Braun's 
Fras Soots oder Sicheln, uu 120 Imperial fertig gemiſchte n ee, 414 Bir. 25 c Butterine, Se 80€ 
Stahl rasjcheeren, nur 10e rg u TYIE | Uniere Favorite Fisichränte, he si. In, =) Rd. Drum, 
TilesLife in allen ol = sign u * gemacht von Hartholz, aus— Bas —— > er A 50€ 
fbes für Holzwerf, Möbel, = Ken 7} acher artens ihlanen mit galvanifirtem - oder Beplons .d 
Fußböden, zu “at blaud, Goupied 2 25 ei pm . = 3 Bio. 39€ Lund für 
Schruppbürften, DartholzsRüd .-.) u —— — für 81: Pid. De gi nch impoetirte 
> ten, Dart Nude: Abzugsrohr, ° Patent Drip 
jeite, Tampico- Filed, zu Gistiften, | zug Rr, 2 ader-yeigen, 25c 
2.98 


ſauer 


D 
wird, morgen BOB INN u a TE 


3. die bekannte 
Bolitur und Elcaner 
I Piauos und 
eine Möbel, wird 
nicht idhmierig, ent 
hält feine Säure, 


volle zu. € 
$ 19c 


Flaſche, 


Challenge Jeeberg 
Holzkohle gefüllt, 
neueſten Verbeſſe⸗ 
reduzirt auf 


Eiskiſte, 
die aller: 


3.45 


Baldwin's Dunmore Eis— 
ſcyrank, gemacht vonHartholz 
Zink ausgeſchlagen Holzkohle 
gefüllt, Patent Caſters, ga— 
rantirt, daß er perfekt ju— 
friedenſtellen wird 

— Montag zu — 


anch 
5) Fuh 3:facher Gartenjchlauc, 


2.45 
Ice 


59 


Unier wohlbekannter 


Möbel: 


23 


Eureka 
Emaille, 
m alle Farben, 


Baldwin's Improved Trodenluft 


Eistifte, Sartholz, aut 4. 95 


oebant, au joliden Strahl, Dreiviertel: 


Größe zu 


Fenſter⸗Rah⸗ 
vollftändia mit Cden-Ei: 
Schrauben, Tad3 und Nä= 


Unjer wohlbefannter Triumph Gas: 
Dfen, 2 ftarfe Brenner, Nadle-Ventil, 


ipeziell für diejen Verkauf 1 75 
“ 


zu 
große fo: 


3.25 


men, 
ien, 


zu 

10c und 123 Tapeten, 

per. Rolle 

18c Angrains in grün und roth, 

per Rolle 

Wir hängen Tapeten 124c die Rolle, 
„ödge Worte, 


3-Brenner Erie Gas-Ofen, Screenfenfter Wire, Dvalität 
five Matte, mit gejägt. Brens 


nern u. nidelplatt. Wentilen, 


12:Mef 
N 2:®renner Sasofen, große Rlatte, 
GCaft Prenner — Montag für 


Waihhitoife und 
Domeitics 


Scotch Plaid Zephyr Ginghams, des— 


ſpeziell zu 


ertig 3. Gebrauch, 

Unſere ‚Favorite Eup, grobe Ausw. Mufter | „Dur Leader‘, 2:Bfund für 

6x12 Gardinenftreder Hartholz, galvan. u. Größen, auf- Blended Kaffee, * 

Genter Braced, —* wärt3 bon 4.98 — für 30e Kin, 6 eich. 25 
cago Family Seife, 10 3% 
Graham oder Tatmeal a Beans, einfach 
Graders, 3 25 in Sauce, 

. ” * J * .. .. — 
die Hälfte an jeder Rolle. Wir zeigen hunderte von 1907 Entwürfen für 58 Set Fünne, $5 
jedes Zimmer in Eurem Haufe: 

2 und 3c Zapeten, Schmerzlofes 
Zahnziehen 

Der Mole. — — ned 815 Set 
& und 10c Tapeten, Zähne zu 
per Rolle 


0 Gold: 
platte zu 


Lined, aufw. von 1: Pfund, 2 
Spezieller Verkauf von Tapeten |: Sir ea de 
per Rolle 
83 


Kirk's American oder in 
Wählt Eure Tapeten während des Jahrestag-Verkaufs aus und erſpart — — — — 
4c und 6c Tapeten, 
510 


fen, eine jpegtelle Rartie, herabgeſetzt von 450 und25e 

Yard auf 

No. 7, jolide Farben, Yard, 

Gem Schlauh:Brauie, 
er 
onen 2.50 b. 

46 Zoll breit, eriter Klajie SuitingsTFacons 
in Mifhungen, fancy Overcheds, Suiting 
Maids und Shadow:Effette, lauter wolle: 


nes Menſchen beſitzt, ein Menſch; 


gleichen die modernen einfachen 421 
blauen 10c Gingahams, PD, 6%c 
Tarbiges deutfchen Leinen Suiting. alle 
die modernen Yarben, am I 
Montag zum Verkauf per Yd 12%c 
Seide finihed Chambray Ginghams, in 
den neuen „manniih“ Facons, garantirt 


echt, alles ausgewählte 
Farben, 15€ 
Schwarz an 


25c 


Geftidte Eyelet Seide-Batifte, überall 
Eyelet geftidte Facons, Blau, Pink, He: 


a ee und Gream, I5c 
23€ 
IC 


die beften Stoffe, 


tie 
4e 
19€ 


Franzöſiſche Madras, 
Weiß und Tan an Eern, Sha⸗ 
dow⸗Effekte, abſolut zuverfäifig, 


30 9-—4 braunes Aurora 
feine8 Betttuchzeug, 


4—4 einer brauner Muslir, 
polfe NMard breit, 


Lonsdale Cambrie, 
grünes Ticket, volle Yard breit, 
Jum Verkauf am Montag, 


Feines gebleichtes Cheeſe Cloth, 
"MM Yard breit, 
Arning Canvas, fanch ges 
ftreift, bejte Waare, zu 


Der Kellner. 


Bon Xanufb Rorcyak. Ueberfefung dom 
x Stefania Goldbenring. 

+ Seit acht Jahren effe ich mittags in 

-bemfelben Reftaurant, fie täglih an 

demfelben Tifche und werde ftet3 von 

pemfelben Kellner bevient. m Laufe 

 biefer acht Jahre habe ich den Kellner 

‚oft wegen. verfchiedener- Vergehen ge⸗ 

olten. War. der Braten hart, fuhr 

‚ihn an. War bie Zeitung nicht zu 

:. „Sie haben teine Jbee dom 

j fue War der Suppenleller nicht 

fi ‚ tabellos fauber: „Sie um: in 

rt ee — — 


de Stoffe, ausgewählte Farben, in Pana— 
ma- und Serge-Gewebe, 1.00 und 
1.25-Werthe, ver Yard, 39 
Schwarze und weiße mwollene Serge 
Suiting, alle Sorten von Shepherd 
und fanch brofen Cheds, Doppelt ges 
falten, beite 50c-MWerthe, 29 
per Yard, w c 
Schwarze reiniwollene”franzöftiche Nun’s 
Neiling, feinite importirte Qualität, 38⸗ 
zöllig, 50e-Sorte, 29e; Mzöllig, 49 
750:Sorte, c 


95e 


werden, morgen per Yard zu 


Serge Suitings, überall Seide geſtickte 


prachtvolle Suits und Waiſts 

werth 1.50, morgen cc 
Schwarze franzöjtiche Woiles, 44 Zoll 
Sherr und Erisp, abjolut 


reine Wolle, 1.00-Qual., Yard, 


69€ 


Hleider:Seide—ipeziell marfirt 


Schwarze reinjeidene Nuftling Taffetas 
(feine Taffetines)' volle Breite, rein feidene 
bübfche Iururiöje Qualität, anderswo nicht 


unter 650 bis T75c die Vard zu 39 
IC 


finden, morgen, 


Ehwarze reinfeid. Crepe de Chine, 
243Ö1., ausgezeichnete Dual, dc 
elegante Schwarz, wth. 1.10, 

Novelty reinfeidene Taffeta und Louis 
fine Seide, Toga und Roman Streifen, 
fanch Checks, Overplaids und hübſche 
Suiting Facons, in Grün, Grau, Tan, 
Blau etc., werth bis zu 75c per 
Yard, alles per Yard zu 45c 

Rauhe Pongee-⸗ Tu jabiene, die mo⸗ 
Soll br.; ein frühzeitiger Eintauf er: 
derne Seide, alle beliebt. Yarben, 74 
möglicht e8 uns, EN toßenBargaing 


(billig zu 7öc) zu offeriven 4de 


zu, per Yard, 


Der Kellner antwortete gewöhnlich 
nicht; manchmal brummte er etwas 
unter der Nafe, ma8 mahrfcheinlich ein 
Protejt oder eine Rechtfertigung fein 
ſollte. 

Vor acht Tagen vergaß dieſer Kell⸗ 
ner, mir den Zucker zum ſchwarzen 
Kaffee zu reichen. 

„Wo bleibt der Zuder?" fragte ich 
empört. 

„Ob, ich habe ihn vergeſſen,“ 
mortete er eilig. 

„Das Trintgeld zu nehmen werden 


ant⸗ 


Sie nicht vergeffen, nicht wahr?” 
- Nach einer le —— er — 8 
Zuderbofe, _ 2 


Importirte Novelty Seide in Schweiger 
Broche, zweifarbige Cheds, Movelties in 
Grün, Grau, Tan, Schwarz an Weif und. 
Weib an Schwarz, Jacquard Taffetas, 


biS 81.00 moderne Seide, 
morgen zum jpeziellen Preife von 
Naturfarbige Pongees, 
breit, Saiten Finiſh, 
bügeln. Die Kleine allover Dot-Fa- 
con, 50c iwerth, 


per Yard, 3560 


63€ 


27 
garantirt gu 


zen und farbigen Gründen, Dots, Scrolls, 
etc., zum Verlauf morgen, 


Schwarze importirte Taffetas (in 
Lyons-Farbe), 42 Zoll breit, garan: 


anftatt von 1.50 verfaufen 
wir jie zu 


N > on 20 \ 
ir 
45 
3.75 
3.9 
25 
um jür 1.50 die Yard verkauft zu 
Seide geftidte remiwollene Cream 

Facon, Heine hübſche Effekte, machen 
breit, 

Shepherd Check Facons und Farben, 85e. 
Zoll — 

Novelty Foulard-Seide, in navy, jchivar: 
per Pard zu 2e 

tirte Qualität (bedenket die Grein), 

1,56 bitte um Verzeihung, daß ich 
vergaß, den Zuder zu zeichen.“ 

Ich blickte ihn fcharf an. — Er ift 
ein etwa vierzigjähriger Mann, mit 
graumelirtem Haar an ben Schläfen. 
Er hat eine Nafe, Augen, Ohren. 
Mas ift dabei eigentlich zu ftaunen? 
Gar nichts, und dennoch war ich ‚im 
diefem Augenblid-verwundert, daß der 
Kellner etwas anderes hatte ala äimet. 
Hände, um das Mittageffen zu zeichen 
und die Zahlung nebft dem Keinigete 
einzufafliren. Was aber noch erſtaun⸗ 
licher war: ich bemerkte, daß der Kell⸗ 
ner einen traurigen Gefichtsau rud 
batte.: - 
| — Sie nicht a 
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ganze Nächte nicht geichlafen habe, 
und unfähig gemwejen war, einen Ge- 
danten zu faifen, jo hatten ihn jene 
Abenteuer erfillt. Ferner, daß er ber 
Meinung war, daß die Preife fich mit 
einigen Angelegenheiten zu viel und 
mit manden zu wenig befchäftigte, 
daß er die Zuife, die ihre Kinder mes 
gen eines Ged3 verlaffen hatte, ter- 
dammte, daß er es ihr nie verzeihen 
mürde, wenn er ihr Mann märe, daß 
e3 unter den Kellnern \ntriquen aibt, 
daß bei ung im Volfe große Finiter- 
niß berrieht, und die Zuftände nur 
deshalb fo Schlimm mären, und wenn 
er ein Kleines Vermögen befäße, er fi 
eine Wäfcherolle kaufen und ein ruhi- 
ges Leben führen würde. 

Nachdem ich im Laufe von drei Ta= 
gen fo viele Dinge erfahren, begann 
ich, aus dem gejammelten Material 
Schlüſſe zu ziehen. 

Sb dachte folgendes: Daß ein 
Kellner Frau und Kinder haben kann, 
daß mußte ich auch früher, nur habe 
ich nicht daran gevadt. Daß ein Kell: 
ner Vater und Mutter hat, Brüder 
und Schweitern und überhaupt Ver- 
mwanbte haben fann, da3 fonnte man 
fich leicht „a priori“ zufammenftellen. 
Daß ein Kellner lefen kann, ift leicht 
zu errathen, weil er bie geforderten 
Zeitungen reicht, die Rechnungen auf 
feinen Blod jchreibt ufm. — daher 
fonnte er aub „Mit Feuer und 
Schwert“ leſen und davon begeijtert 
fein. Daß er feine eigene Meinung 
über Leute hat, die er täglich fieht, wie 
aud über aftuelle Ereigniffe, wurde 
mir ebenfall3 klar. Daß ein Kellner 
intelligent fein fann, ift leicht anzu- 
nehmen, wenn man fich die Lebensbe⸗ 
ſchreibungen berühmter Leute ins Ge— 
dächtniß ruft, von denen viele nicht 
von Rechtsanwälten, von der goldenen 
Jugend, Kanzleibeamten und ver ſo⸗ 
genannten Intelligenz abſtammen. 
ng 

n e au 
und ben -geiftigen. Sucht cn 
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ſon Kaiſer Wilhelms 


Sprache gibt. 
veröffentlichte Bericht über ben Orient⸗ 
ausflug des weſtpreußiſchen botaniſch⸗ 
zoologiſchen Vereins theilt die deutſche 


wenn dieſe Thatſache in der Polemik 
nicht umgeworfen wird, ſo folgt da— 
raus, daß in den Reſtaurants und 
Caféhäuſern neben den Schildern mit 
den Aufſchriften: „Es wird gebeten, 
Hunde an der Leine zu führen“ ein 
Schild angebracht werde: „Der Kell⸗ 
ner iſt ein Menſch!“ 

Das iſt aber ein ziemlich riskanter 
Schritt. Der Teufel ſchläft nämlich 
nicht. Wenn es ſich im weiteren Ver— 
laufe ermiefe, daß auch ein Dienft- 
mann, ein Kutfcher, ein Knecht, das 
Dienftmädcen, die Näherin, der Kom- 
mi3 ulm. Menfchen feien, das müßte 
auf die aefellichaftlichen Beziehungen 
in fatalfter Weife einmirfen. 

3 ift nicht meine GSade, eine 
fo jchmwierige Aufgabe zu löfen. E3 
hat mich felber viel Ueberwindung ge= 
toftet, bi ich zu meinem Fellner fag- 
te: „Guten Tag, Herr, ich danke. 
Auf Wiederſehen.“ 

Es hat mich viel Anſtrengung und 
Mühe gekoſtet, denn die Gewohnheit 
iſt, wie man zu ſagen pflegt, die zwei—⸗ 


te Natur des Menſchen. 


a 


Ein 
deutſchen Kaiſer. 


Welch beſondere Verehrung die Per— 
in türkiſchen 
Landen genießt, zeigt die Thatſache, 
daß e3 feit der Paläftinareife des Kai- 
jers ein Lied auf ihn in türkifcher 
Der in ber „Elb. Ztg.“ 


Ueberfegung des Liedes mit: 


„Mehemed Pafha ftand in Stam- 
bul und erwartete die Eifenbabn, 
Seine Bruſt voller ‚Orden geſchmückt 


zeigte, daß er einen Großen aus dem 
‚Abendlande erwartete. 


‘Unrecht hatte er fein beites Kleid, ar. 


gezogen. . Denn ein folder wie der, den 


‚er erwartete, ‚wird feiner * auf B. dem 


Abendlande 


türfifhe8 Lied auf: den | 


den Briganten in’3 Auge. 


‚bereinen. Dir gilt e3 gleich, reich oder 
Und nicht mit 


uns gebaut, eö zeugt und heute noch 


Anſere Pebens-Berfiherungen 
Befjer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars. 


Srühber oder fpäter fommt der Tag, andem Sie Ihre liebe 
mülfen; nad dem Tode bat der Menih Leine Bedürfhiffe mehr. Die tägliden Be 
dürfmiife Eurer lieben Hinterbliebenen find jedoch diefelben. Mit einigen Cents > 
den Tag geivart lönnt Ihr Euch das fhöne, erhabene. Gefühl berfhaffen, nad 
ftem Willen und Willen für Eure Familie geforgt au baben. 


$1000 Berfiherung im Alter von 21 Jahren koftet Euch $12.53 per Jahr. 

$1000 Berficherung im Alter von 30 Jahren koitet Euch $14.28 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Alter von 40 Jahren Eoitet Euch 817. 76 per Jahr. 

$1000 Beriicherung im Alter von 50 Jahren foftet Euch 825.50 per Jahre. 
Diefe Prämien werben burd jährlihe Dividenden rebuzirt. 


Diefe Berfiherungen werden fofort beim Tode ausbezahlt; auch Lönnen Wie 
diefe VBerliherung in eine Sparberfiherung umändern, bie nad 15 oder 20 Jabren 
ausbezablt wird. 

Wegen näberer Zgemetten. wende man fih an ben General.» Agenten ber 
Eauitable Verſicherungs-Geſellſchaft 


Dieſe Prämien werden durch jahrlich auszuzahlende Dividenden verringert. 


Max Schuchardt, Mgr., 
844 Firſt National Bank Blo'g., Chicago, JII. 
Bitte ihiden Sie mir genaue Infermation über Verſicherung. 


— derlaffen 


I bin geboren AMt...nonunnonuuunennnner Bere 
Obne 
irgendwelche 
Berbindlich« 


leit 


Ich wehneee 


Schiden Sie den Koupon baldigft ! 


KRonftantinopel. D. R.) Unb menn 
dein Antlitz einſt gen Oſten iſt gewen⸗ 
det (das heißt, wenn du geſtorben biſt), 
dann wird man nicht allein im Norden 
für dich beten, auch bei uns, denen du 
ſo Gutes gethan, wird man überall 
den Gebetsteppich aufrollen und für 
dich beten. So ſoll es immer bleiben, 
Inſchallah!“ 


abendliche Fürſten waren hier, aber 
leiner war ihm gleich. Er war ohne 
Furcht. Sein Geſicht trotzte gleichgil⸗ 
tig den Schaaren der Falſchen, die ge— 
tommen waren, um ihn zu ſehen. Hoch 
zu Roß ſaß er und ſchauie furchtlos 
Ja, Wil⸗ 
helm, du biſt groß, und deine Güte 
zeigt ein Herz, das hart mie Stahl 
und doch jo weich wie Butter ift. Allah 


möge dich befhügen und uns mit dir Bollenbet. 


Ear viele Mädchen, hold und fein, 
Die heut die jungen Herren Lerehr'n 
Bebürfen nur der Flügelein, 

Daß fie volfftänd’ge ... Gänfe wär'n, 


— „Da ber!“ pflegt der 
Porter ee pfleg 


fogar dem einfachen Suliman 
Efenbi, der nur ein Diener ift, gabit 
Du die Hand. ‘enes Waffer, das du 


arm; 


deiner Gnade, deiner zent 





